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Sachverhalt

Die eingegangenen Stellungnahmen wurden Uberprift und folgende Punkte finden zum
Satzungsbeschluss Berticksichtigung:

AbschlieRende Berticksichtigung der ErschlieBungsplanung beziglich Abwasser- und
Regenwasserentsorgung, Loschwasserversorgung sowie der Versorgung mit
Telekommunikationslinien in der Begriindung.

Ausschluss von weichen Bedachungen aufgrund der Belange des Brandschutzes sowie von
unbeschichteten Metalldachern zum Schutz des Grundwassers.

Anpassung der textlichen Festsetzungen und Hinweise zum Thema Artenschutz
entsprechend der Stellungnahme der unteren Naturschutzbehdérde.

Anpassung der Baugrenzen an den gesetzlichen Waldabstand sowie Aufnahme eines
Hinweises zum § 2 Waldabstandsverordnung M-V.

Anpassung des Waldabstandes im Bereich des geplanten Multifunktionsgebaudes auf
Grundlage eines Schreibens des Forstamtes Grevesmuhlen vom 02.05.2022.
Erganzung der Begrindung beztiglich der nunmehr vorliegenden Genehmigung der 10.
Anderung des Flachennutzungsplanes.

Da die Grundzlige der Planung durch die Anpassungen unberthrt bleiben, kann die
Gemeindevertretung Selmsdorf den Abwagungs- und Satzungsbeschluss fassen.

Beschlussvorschlag

1. Die Gemeindevertretung beschlief3t den Bebauungsplan Nr. 18 ,Deponie auf dem
Ihlen-berg” gemanR § 10 BauGB als Satzung.

2. Die Begrundung wird gebilligt.
3. Der Birgermeister wird beauftragt, den Satzungsbeschluss ortstiblich bekannt zu ma-

chen. Dabei ist anzugeben, wo der Plan mit Begrindung wahrend der Dienstzeiten
ein-gesehen und tber den Inhalt Auskunft erlangt werden kann.



Finanzielle Auswirkungen
Anteilige Ausgaben im Produkt 51102

Anlage/n
1 Gesamtplan 1 11 23neu_Plan M1-2500 neu (6ffentlich)
2 Planzeichnung A3 (6ffentlich)
3 Zeichenerklarung A3 (6ffentlich)
4 Zeichenerklarung A3 (6ffentlich)
5 Selmsdorf B18 Teil B_Satzungsbeschluss_01.11.2023 (6ffentlich)
6 Selmsdorf B 18 Begriindung Satzungsbeschluss 01.11.2023 (6ffentlich)
7 Selmsdorf B18 Satzungsbeschluss Umweltbericht_01.11.2023 (6ffentlich)




SATZUNG DER GEMEINDE SELMSDORF
Uber den Bebauungsplan Nr. 18 "Deponie auf dem lhlenberg"
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SATZUNG DER GEMEINDE SELMSDORF

uber den Bebauungsplan Nr. 18
,Deponie auf dem Ihlenberg®
gelegen sudbstlich der Ortslage Selmsdorf,
begrenzt im Osten und Stden von Wald- und Ackerflachen entlang der Grenze des

Gemeindegebietes in Richtung Schonberg, im Westen von Wald- und Ackerflachen
und im Norden vom Verlauf der Bundesstrafte B 104

SATZUNGSBESCHLUSS

Bearbeitungsstand 01.11.2023



Nutzungsschablonen

Empfohlene StraBenquerschnitte
Angaben in m

Kfz= Kraftfahrzeuge
R= Radfahrer
F= FuRganger

SO 1 a
GRZ 0,6

S0 2 a
GRZ 0,35|FHmax 12,0

SO 3 a
GRZ 0,4 |FHmax 10,0

SO 4 Ila
GRZ 0,9 |[FHmax 10,0

SO 6 lo
GRZ 0,3 |FHmax 9,0

SO7 a
GRZ 0,9 [FHmax 14,0

SO 8
GRZ 1,0

SO 9 Ila
GRZ 0,8 [FHmax 14,0
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Planzeichenerklarung
Es gilt die Planzeichenverordnung vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S 58),

zuletzt gedndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 04. Mai 2017 (BGBI. 1991 | S. 1057).

1. Festsetzungen
Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 11 BauNVO)

Sonstiges Sondergebiet Deponie
Zweckbestimmung: Verwaltung und Annahme

Sonstiges Sondergebiet Deponie
Zweckbestimmung: Zwischenlagerung u. Baustelleneinrichtungsfldchen

Sonstiges Sondergebiet Deponie
Zweckbestimmung: Zwischenlagerung von Bau- und Ersatzbaustoffen

Sonstiges Sondergebiet Deponie
Zweckbestimmung: Gas- und Sickerwasser

Sonstiges Sondergebiet Deponie
Zweckbestimmung: Regenwasser

Sonstiges Sondergebiet Deponie
Zweckbestimmung: Pumpwerk / Abfallbehandlung

so7 Sonstiges Sondergebiet Deponie
Zweckbestimmung: RABA - Restabfallbehandlungsanlage

Sonstiges Sondergebiet Deponie - Zweckbestimmung:
Deponiekorper / Regenerative Energie

Sonstiges Sondergebiet Deponie
Zweckbestimmung: Gewerbeflache am Kirchenholz

MaR der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §§ 16 - 20 BauNVO)
GRzZ Grundflachenzahl als Héchstmal
] Zahl der Vollgeschosse als HochstmaR
FH zulassige Firsthéhe in m als Héchstmaf
Bauweise, Baugrenzen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, §§ 22, 23 BauNVO)
offene Bauweise
abweichende Bauweise
Baugrenze
Verkehrsflachen (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)
Stralenverkehrsflache, offentlich
StralRenbegrenzungslinie
Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung
Privatstralle

Wirtschaftsweg

Flachen fiir Versorgungsanlagen und Abwasserbeseitigung (§ 9 Abs. 1 Nr. 12 BauGB)

Flachen fir Versorgungsanlagen und Abwasserbeseitigung -
RS-Regenwassersammelbecken / RT-Renaturierungsteiche /
LW-L&schwasserbecken

o]
Hauptversorgungs- und Hauptabwasserleitung (§ 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB)
—— Regenwasserleitung, unterirdisch
Griinflachen (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)
Grlnflachen, privat
Heckenanpflanzung
Streuobstwiese

Freianlagen

Ruderale Staudenflur
Schutzgriin

Offener Graben / Mulde

Sukzessionsflache

Mahwiese mit Kleingewasser

Verkehrsgrin, privat

Flachen fiir Aufschiittungen und Abgrabungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 17 BauGB)

T
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¥ Flachen flr Aufschittungen
4 g

|

Flachen flr Abgrabungen

«
\

Flachen fiir Wald (§ 9 Abs. 1 Nr. 18 BauGB)
Flachen fir Wald

Flachen fir Aufforstung

Planungen, Nutzungsregelungen, MaBnahmen und Flachen fiir MaBnahmen zum
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft
(§ 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 BauGB)

Umgrenzung von Flachen fir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege
und zur Entwicklung von Natur und Landschaft

Okokonto - Maknahme

i

KompensationsmaRnahme mit Ifd. Nummerierung

m
iy

vorgezogene Ausgleichsmaflnahme
Flache fiir FledermausschutzmaRnahmen

Umgrenzung von Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern
und sonstigen Bepflanzungen

Umgrenzung von Flachen fiir die Erhaltung von Baumen, Strauchern
und sonstigen Bepflanzungen sowie von Gewassern
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Erhalt von Badumen
Anpflanzen von Baumen

Umgrenzung von Schutzobjekten im Sinne des Naturschutzrechts
(nach § 20 NatSchAG M-V geschiitzte Biotope)

Feuchtbiotop

Gewasserbiotop

Sonstige Planzeichen
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Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Flachen

Umgrenzung der Flachen, die von der Bebauung freizuhalten
sind - Anbauverbotszone von 20 m zur Bundesstralle

Umgrenzung der Flachen, die von der Bebauung freizuhalten
sind - Verbotszone fiir hochbauliche Anlagen

Umgrenzung der Flachen, die von der Bebauung freizuhalten
sind - Sichtdreieck

Grenze des raumlichen Geltungsbereiches des
Bebauungsplanes (§ 9 Abs. 7 BauGB)

Abgrenzung zu Art und MaR der Nutzung (§ 16 Abs. 5 BauNVO)

2. Darstellungen ohne Normcharakter

+—20,00—

%y

VN
213102360

A A

vorhandene bauliche Anlagen

Gebaudeneubau

vorhandene Flurstlicksgrenzen

Flur-/ Gemarkungsgrenze
Flursticksnummern

vorhandene Gelédndehdhen in m i. HN
BemalRung in m

Baum, kiinftig fortfallend
Waldabstandslinie 30 m

Lage- oder Hohenfestpunkt des amtlich geodatischen Grund-
lagennetzes des Landes M-V

StralRenquerschnitt



Praambel

Aufgrund des § 10 des Baugesetzbuchs (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 3. November 2017 (BGBI. | S. 3634), zuletzt geandert durch Gesetz vom 04. Janu-
ar 2023 (BGBI. | Nr. 6) sowie nach 8§ 86 der Landesbauordnung (LBauO M-V) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 15. Oktober 2015 (GVOBI. M-V S. 344), zuletzt ge-
andert durch Gesetz vom 26. Juni 2021 (GVOBI. M-V S. 1033), wird nach Beschluss-
fassung durch die Gemeinde Selmsdorf vom ............. folgende Satzung Uber den Be-
bauungsplan Nr. 18 ,Deponie auf dem lhlenberg”, gelegen sudéstlich der Ortslage
Selmsdorf, begrenzt im Osten und Siden von Wald- und Ackerflachen entlang der
Grenze des Gemeindegebietes in Richtung Schénberg, im Westen von Wald- und
Ackerflachen und im Norden vom Verlauf der Bundesstral3e B 104, bestehend aus der
Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B) sowie folgende Satzung uber die 6rtlichen
Bauvorschriften erlassen:

Teil B - Text

Es gilt die Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom
21. November 2017 (BGBI. | S. 3786), zuletzt gedndert durch Gesetz vom 14. Juni 2021
(BGBI. | S. 1802).

1. Artder baulichen Nutzung (8 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und 8§ 11 BauNVO)

1.1 Die Sonstigen Sondergebiete SO 1 bis SO 8 dienen dem Betrieb der Deponie mit
allen dafur erforderlichen Anlagen und Einrichtungen. Dartber hinaus dienen sie
der Errichtung von Anlagen zur Erzeugung, Umwandlung und Speicherung von
regenerativen Energien (z. B. Photovoltaikanlagen) mit Ausnahme von Windkraft-
anlagen.

Innerhalb der festgesetzten Sonstigen Sondergebiete SO 1 bis SO 8 sind allge-
mein zuléssig:

. Verkehrsflachen zur inneren verkehrlichen ErschlieBung einschlief3lich
Stell- und Parkplatze,

. Anlagen zur Ver- und Entsorgung (z. B. Elektrizitat, Gas, Wasser, Warme,
Daten/Kommunikation) sowie Anlagen fur die Regen- und Brauchwasser-
sammlung, -rickhaltung, -behandlung und -ableitung,

. Anlagen zur Erzeugung, Umwandlung und Speicherung von regenerativen
Energien (z.B. Photovoltaikanlagen, Elektrolyseure).

. Anlagen zur Uberwachung und Kontrolle des Anlagenbetriebes (z. B. Mes-
seinrichtungen und Wetterstationen),

. Leitsysteme in Form von Beschilderungen und Lichtsignalanlagen,

. Anlagen zur Fassung von Deponiegas und Sickerwasser (z. B. Schacht-
bauwerke, Pumpwerke, Leitungen).

1.2 Innerhalb der festgesetzten Sonstigen Sondergebiete SO 1 bis SO 9 sind generell
unzulassig:

. Anlagen zur thermischen Behandlung von Abféllen im Sinne von Abfallver-
brennungsanlagen
(insbesondere R1-Anlagen nach Anlage 2 des KrWwG),

" Anlagen zur Lagerung, Behandlung und Wiederaufbereitung von radioakti-
ven Abféllen entsprechend der Definition nach dem Gesetz Uber die friedli-
che Verwendung der Kernenergie und den Schutz gegen ihre Gefahren
(Atomgesetz),



1.3

1.4
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" Anlagen zur Lagerung und Behandlung von Stoffen, die unter das Gesetz
Uber explosionsgefahrliche Stoffe (Sprengstoffgesetz - SprengG) fallen,

" Anlagen zur Klarschlammtrocknung,

. Anlagen zur Nutzung der Windenergie.

Das festgesetzte Sonstige Sondergebiet SO 1 ,Verwaltung und Annahme* dient
der Unterbringung von Einrichtungen und Anlagen zur Verwaltung des Betriebes,
zur Annahme und Registrierung von Abfallstoffen, zur technischen Ver- und Ent-
sorgung und zur Uberwachung des Betriebes.

Innerhalb der Uberbaubaren Flachen des Sonstigen Sondergebietes SO 1 sind zu-
lassig:

" Verwaltungs- und Sozialgebaude, u.a. Biro-, Konferenz-, Sozial- und Um-
kleideraume, Kantine, Anmeldung,

" Service- und Garagengebaude sowie Werkstatten,

. Anlagen und Gebaude einer Betriebstankstelle,

" Anlagen und Gebaude einer 6ffentlichen Tankstelle zur Versorgung mit re-
generativen Energien/ Antriebsstoffen,

. Anlagen und Gebéaude einer Betriebsfeuerwehr,

] Waschanlagen fur Kraftfahrzeuge und Baumaschinen,

. Anlagen und Gebéaude zur Ver- und Entsorgung, u.a. Trafostation, Regen-
wasseranlagen, Klaranlagen fur kommunales Abwasser inklusive Pump-
werke,

" Abfallannahme- und Kontrolleinrichtungen, u.a. Waage, Labore,

. Stellplatze fur Kraftfahrzeuge, Baumaschinen und Lagereinrichtungen,

. Gewerbebetriebe im Sinne des § 8 BauNVO, die die Anforderung von Punkt
1.11, Satz 1, unterstitzen (z.B. Transportgewerbe, Werkstatt/Abschlepp-
dienste, Logistikunternehmen).

Das festgesetzte Sonstige Sondergebiet SO 2 ,Zwischenlagerung und Baustellen-
einrichtungsflache® dient der temporéren Zwischenlagerung von Abféllen und Ge-
genstanden der Baustelleneinrichtung.

Innerhalb der Uberbaubaren Flachen des Sonstigen Sondergebietes SO 2 sind zu-
lassig:

. Lagerflachen fur Baustoffe,

. Lagergebaude,

. Flachen und Einrichtungen zur Sicherstellung von Abféllen einschlief3lich
deren Umschlag,

. Anlagen zur mechanischen Abfallbehandlung (z. B. Siebanlagen),

. Zwischenlagerung und Aufbereitung von Bdden,

. temporéare Aufstellung von Gegenstanden der Baustelleneinrichtung.
Aul3erhalb der Uberbaubaren Flachen des Sonstigen Sondergebietes SO 2 sind
zulassig:

" temporare Aufstellung von Gegenstanden der Baustelleneinrichtung.

Das festgesetzte Sonstige Sondergebiet SO 3 ,Zwischenlagerung von Baustoffen
und Ersatzbaustoffen“ dient der temporéren Zwischenlagerung. Innerhalb der
Uberbaubaren Flachen des Sonstigen Sondergebietes SO 3 sind zul&ssig:

. Lagerflachen fur Baustoffe und Ersatzbaustoffe,

Lagergebéaude,

Anlagen der mechanischen Abfallbehandlung (z. B. Siebanlagen),
Zwischenlagerung und Aufbereitung von Boden,

temporare Aufstellung von Gegenstanden der Baustelleneinrichtung,
Anlagen fur die Gaserzeugung, -speicherung und -verwertung,
Anlagen fir die Prozesssteuerung und -tiberwachung,



1.6

1.7

1.8

1.9

" Anlagen fir die Energieerzeugung, -verteilung und -speicherung,

" Lager-, Verwaltungs-, Technik-, Garagengebaude und -platze, Werkstatten.
AulRerhalb der Uberbaubaren Flachen des Sonstigen Sondergebietes SO 3 sind
zulassig:

" temporéare Aufstellung von Gegenstanden der Baustelleneinrichtung.

Das festgesetzte Sonstige Sondergebiet SO 4 ,Gas- und Sickerwasser” dient der
Speicherung, Reinigung, Aufbereitung und Verwertung von Deponiegasen und
von Mischgasen im Sinne der Schwachgasnutzung des Deponiegases sowie der
Energieerzeugung. Weiterhin dient es der Sickerwasserbehandlung einschliellich
dessen Speicherung sowie der Speicherung von Teilstrétmen aus dem Behand-
lungsprozess der Sickerwasserbehandlung. Innerhalb der Uberbaubaren Flache
des Sonstigen Sondergebietes SO 4 sind zuléssig:

" Anlagen fir die Sickerwasserfassung, -speicherung und -behandlung, ein-

schliel3lich der Anlagen zur Abluftbehandlung

" Anlagen zur Uberwachung der Sickerwasserqualitat,

" Anlagen fir die Gasspeicherung, -behandlung und -verwertung,

Anlagen zur Behandlung von Abfallen (z. B. Konditionierung und Stabilisie-
rung) einschlief3lich der Zwischenlagerung,

Anlagen fir die Prozesssteuerung und -tiberwachung,

Anlagen fur die Energieerzeugung, -verteilung und -speicherung,

Anlagen der mechanischen Abfallbehandlung (z. B. Siebanlagen),

Lager-, Verwaltungs-, Sozial-, Technik- und Garagengebaude und -platze
sowie Werkstatten,

. Lagerflachen fur Baustoffe,

. Zwischenlagerung und Aufbereitung von Bbéden,

" temporéare Aufstellung von Gegenstanden der Baustelleneinrichtung.
AulBerhalb der Uberbaubaren Flachen des Sonstigen Sondergebietes SO 4 sind
zulassig:

. temporéare Aufstellung von Gegenstanden der Baustelleneinrichtung.

Die festgesetzten Sonstigen Sondergebiete SO 5 ,Regenwasser® dienen der
Sammlung, Behandlung und Ableitung von Regenwasser. Innerhalb der Sonstigen
Sondergebiete SO 5 sind zulassig:

. Anlagen fur die Regenwassersammlung, Regenwasserriickhaltung und -

behandlung.
" Anlagen fiir die Regenwasserableitung.
Das festgesetzte Sonstige Sondergebiet SO 6 ,Pumpwerk/Abfallbehandlung® dient
der mechanischen und physikalischen Vorbehandlung von Abfallen. Innerhalb des
Sonstigen Sondergebietes SO 6 sind zulassig:
. Anlagen fir mechanische und physikalische Behandlung von Abféllen (z. B.
Konditionierung und Stabilisierung),

. Zwischenlagerung von Baustoffen und Ersatzbaustoffen,

. Pumpwerke einschl. Fassungseinrichtungen fiir Deponiesickerwasser und
Regenwasser,

" Flachen und Einrichtungen zur Sicherstellung von Abfallen einschliel3lich

deren Umschlag,

" Stellplatze fur Kraftfahrzeuge, Baumaschinen und Container.

Das festgesetzte Sonstige Sondergebiet SO7 ~,RABA-
Restabfallbehandlungsanlage® dient der Behandlung und Lagerung von Abféllen
und Wertstoffen. Innerhalb des Sonstigen Sondergebietes SO 7 sind zulassig:

" Anlagen fur die mechanische und biologische Behandlung von Abféllen und

Wertstoffen, einschliel3lich der Anlagen zur Abluftbehandlung,



Lager-, Verwaltungs-, Sozial-, Technik- und Garagengebaude sowie Werk-
statten,

Lagerflachen fur Produktionshilfsmittel,

Uberdachte und offene Flachen fur die temporare Lagerung von Abféllen,
Wertstoffen und Bdden einschlief3lich deren Umschlag,

Stellplatze fur Kraftfahrzeuge, Baumaschinen und Container,

Anlagen zur Uberwachung und Kontrolle des Anlagenbetriebes (z. B. Mes-
seinrichtungen, Waage und Wetterstationen).

1.10 Das festgesetzte Sonstige Sondergebiet SO 8 ,Deponiekdrper/Regenerative
Energien® dient der zeitlich unbegrenzten Ablagerung von Abfallen und der Erzeu-
gung, Speicherung und Umwandlung regenerativer Energien. Innerhalb des Sons-
tigen Sondergebietes SO 8 sind zulassig:

Deponierung von Abfallen sowie deren Zwischenlagerung, Behandlung
(z. B. Konditionierung, Stabilisierung) und Bereitstellung einschlief3lich der
erforderlichen Abdeckung (Aufschittungen),

Nebenanlagen, die dem Betriebszweck der Deponierung von Abféllen die-
nen (z. B. Wiegeeinrichtungen, Reifenreinigungsanlage),

Anlagen zur Uberwachung und Kontrolle des Anlagenbetriebes (z. B. Mes-
seinrichtungen, Waage und Wetterstationen),

Stellplatze und Reinigungsanlagen fiir Kraftfahrzeuge, Baumaschinen und
Container,

Fassungs-, Speicher-, Behandlungs- und Nutzungseinrichtungen flr
Brauch- und Niederschlagswasser,

Gewinnung, Zwischenlagerung sowie Bereitstellung und Aufbereitung von
Boden,

Anlagen fur die Energieerzeugung, -speicherung und -umwandlung, auch
regenerativer Energien.

1.11 Das festgesetzte Sonstige Sondergebiet SO 9 ,Gewerbeflache am Kirchenholz®
dient der Errichtung und dem Betrieb von Gewerbebetrieben und zwar tUberwie-
gend solcher Betriebe, die sich mit der Aufbereitung und der Weiterbearbeitung
von Wertstoffen beschaftigen. Zulassig sind Betriebe, die Verwertung und Recyc-
ling im Sinne des Kreislaufwirtschaftsgesetzes (KrWG) betreiben. Hierunter wird
jedes Verwertungsverfahren verstanden, durch das Abfélle zu Erzeugnissen, Ma-
terialien oder Stoffen entweder fur den urspringlichen Zweck oder fur andere
Zwecke aufbereitet werden; es schliel3t die Aufbereitung organischer Materialien
ein, nicht aber die thermische Verwertung.

Innerhalb der Gberbaubaren Flache in dem festgesetzten Sonstigen Sondergebiet
SO 9 sind beispielhaft zulassig:

Bodengewinnungs- und aufbereitungsanlagen einschl. der Zwischenlage-
rung von Béden,

Anlagen zur mechanischen-, biologischen-, physikalischen-, chemischen
Behandlung von Wertstoffen und Boéden einschlie3lich deren Zwischenlage-
rung,

Verwertungs- und Recyclinganlagen im Sinne des KrwWG mit Ausnahme
von Abfallverbrennungsanlagen,

Anlagen zur Erzeugung, Umwandlung und Speicherung von regenerativen
Energien (z.B. Photovoltaikanlagen).

Einrichtungen und Anlagen zum Verkauf von z.B. Kompost, Rindenmulch,
Mutterboden

Anlagen und Einrichtungen, die den Betrieb eines 6ffentlich erreichbaren
Wertstoffhofes umfassen,



" Anlagen zur Zwischenlagerung von Recyclingmaterialien/Wertstoffen fur die
Abfertigung zum Transport in eine Anlage zur Weiterverarbeitung (KrWG,
Anlage 2 R13). Die Ablagerung von Stoffen im Sinne des § 3 Abs. 27 KIWG
ist unzulassig.

" Gewerbebetriebe im Sinne des § 8 BauNVO, die die Anforderung von Punkt
1.11, Satz 1, unterstitzen (z.B. Transportgewerbe, Werk-
statt/Abschleppdienste, Logistikunternehmen).

Innerhalb des festgesetzten Sonstigen Sondergebietes SO 9 sind unzulassig:

" Anlagen flir die Behandlung geféahrlicher Abfélle im Sinne der Abfallver-
zeichnisverordnung (AVV),

" Anlagen, in denen als Hauptproduktionsziel gefahrliche Abfélle im Sinne der
Abfallverzeichnisverordnung (AVV) entstehen.

2. MalB der baulichen Nutzung (8 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und 8§ 18, 19 BauNVO)

2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

Innerhalb des festgesetzten Sonstigen Sondergebietes SO 3 ist die Errichtung
eines Doppelmembrangasspeichers mit einer maximalen Anlagenhéhe von 15,0 m
zulassig.

Innerhalb der festgesetzten Sonstigen Sondergebiete SO 3, SO 4, SO 6, SO7
und SO 9 sind Schornsteine, Silos und Masten abweichend von den Festsetzun-
gen in der Nutzungsschablone mit einer maximalen Firsth6he von 25,0 m Uber
dem Bezugspunkt zulassig.

Innerhalb des festgesetzten Sonstigen Sondergebietes SO 8 ist die Errichtung von
Silos mit einer maximalen Firsthéhe von 20,0 m zulassig.

Die Firsthohe ist gleich die Hohenlage der oberen Dachbegrenzungskante, also
der auf3ere Schnittpunkt der beiden Dachschenkel. Bei Flachdachern ist die First-
hohe gleich der Hohe der Oberkante des Gebaudes. Bei Schornsteinen, Silos und
Masten entspricht die Firsthéhe dem hdchsten Punkt der baulichen Anlage.

Die Uberschreitung der in der Nutzungsschablone festgesetzten Grundflachenzahl
(GRZ) ist gemal § 19 Abs. 4 Satz 3 BauNVO unzulassig.

Fur die Bestimmung der festgesetzten Firsthohen gilt die mittlere Hohenlage des
von der baulichen Anlage Uberdeckten Gelandes.

3. Bauweise und Uberbaubare Grundstiicksflache (8 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. §

3.1

3.2

3.3

22 Abs. 1 und 2 sowie 8§ 23 Abs. 1 und 3 BauNVO)

In den festgesetzten Sonstigen Sondergebieten SO 1, SO 2, SO 3 und SO 9 ist
die abweichende Bauweise mit Gebaudelangen bis zu 70,0 m zulassig. Die ab-
weichende Bauweise im festgesetzten Sonstigen Sondergebiet SO 4 ist mit Ge-
baudelangen bis zu 80,0 m und im Sonstigen Sondergebiet SO 7 mit Gebaude-
langen bis zu 90,0 m zulassig.

Im festgesetzten Sonstigen Sondergebiet SO 6 ist ausschlieBlich die offene Bau-
weise zulassig.

Aulerhalb der Uberbaubaren Flachen sind in den festgesetzten Sonstigen Son-
dergebieten SO 1 bis SO 8 Verkehrsflachen zur inneren verkehrlichen Erschlie-
Bung allgemein zuldssig.

4. Flachen fur Stellplatze (8 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB)

Innerhalb der festgesetzten Sonstigen Sondergebiete sind séamtliche fir die Mitar-
beiter erforderlichen Stellplatze innerhalb des jeweiligen privaten Betriebsgrund-
stlickes unterzubringen.



5.

5.1

5.2

5.3

5.4

5.5

6.

7.1

Flachen, die von einer Bebauung freizuhalten sind (8 9 Abs. 1 Nr. 10 und Abs. 6

BauGB)
Innerhalb der festgesetzten Flache 1, der Anbauverbotszone von 20,0 m zur Bun-
desstral3e B 104, durfen in einer Entfernung bis zu 20,0 m, gemessen vom &aul3e-
ren Rand der befestigten Fahrbahn, Hochbauten jeglicher Art nicht errichtet wer-
den (gemalR § 9 Bundesfernstral3engesetz).
Innerhalb der festgesetzten Flache 2, der Verbotszone fur hochbauliche Anlagen,
durfen hochbauliche Anlagen jeglicher Art, mit Ausnahme von temporaren Anla-
gen der Baustelleneinrichtung, nicht errichtet werden.
Innerhalb der festgesetzten Flache 3, dem Sichtdreieck an der Bundesstrale
B 104, sind Nebenanlagen und Einrichtungen im Sinne des § 14 Abs. 1 und 2
BauNVO unzulassig. Grundstiickseinfriedungen und Strauchwerk dirfen eine H6-
he von 0,80 m Uber Fahrbahnoberkante nicht Uberschreiten. Davon ausgenom-
men sind Neuanpflanzungen von Baumen mit einer Kronenansatzhohe von uber
2,5m.
Innerhalb der festgesetzten Sonstigen Sondergebiete SO 1 bis SO 8 sind inner-
halb des gesetzlichen 30,0 m Waldabstandes (gemaf 8 20 LWaldG M-V) nur sol-
che hochbaulichen Anlagen unzulassig, die Uberwiegend dem Aufenthalt von
Menschen dienen. Innerhalb der genannten Sonstigen Sondergebiete sind inner-
halb des Waldschutzabstandes bauliche Anlagen, die Uberwiegend dem techni-
schen Betrieb der Deponie dienen, zulassig. Die Errichtung von Photovoltaikanla-
gen ist innerhalb des 30,0 m Waldschutzabstandes unzulassig. Ausnahmen be-
durfen der Zustimmung des zusténdigen Forstamtes Grevesmuhlen.
Innerhalb des Sonstigen Sondergebietes SO 9 ist innerhalb des gesetzlichen
Waldabstandes von 30,0 m die Errichtung von baulichen Anlagen jeglicher Art, mit
Ausnahme von Einfriedungen, unzulassig.

Umfang der zuldssigen Abgrabungen und Aufschuttungen (8 9 Abs. 1 Nr. 17

BauGB)
Innerhalb des festgesetzten Sonstigen Sondergebietes SO 9 sind in den festge-
setzten Flachen Abgrabungen bis zu einer Hohe von 62,85 m .HN mit einem ma-
ximalen Mal3 von 3,50 m Tiefe, bezogen auf das anstehende Gelande, zulassig. In
den festgesetzten Flachen sind Aufschittungen bis zu einem Mal3 von 1,50 m Ho-
he, bezogen auf das anstehende Gelande, zuldssig. Entstehende Bdschungen
sind mit einer Neigung von 1:3 oder flacher auszubilden. Aufschittungen und Ab-
grabungen haben so zu erfolgen, dass innerhalb des gesamten Sonstigen Son-
dergebietes SO 9 Gelandeflachen mit einem gleichen Héhenniveau entstehen. Zur
Sicherstellung des Wasserabflusses innerhalb dieses Gebietes sind Gelandenei-
gungen mit bis zu 5 % zul&ssig.

MalRnahmen und Flachen fir MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft sowie Flachen zum Anpflan-
zen von Baumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen (8 9 Abs. 1 Nr. 15,
20 und 25 BauGB, § 1a BauGB)
Die innerhalb der Grunflachen mit der Zweckbestimmung ,Freianlagen“ vorhande-
nen Wiesenflachen und Geholzstrukturen sind dauerhaft zu erhalten. Hierzu sind
entsprechende PflegemalRnahmen wie Mahd oder Gehdlzschnitte zulassig. Sollten
sich diese Grunflachen in einem Waldabstandsbereich befinden, ist ein Zusam-
menwachsen von verschiedenen Gehélz- bzw. Waldbereichen zu verhindern. Au-
Berhalb der Waldabstandsbereiche sind Pflanzungen von Baumen und Strauchern



7.2

7.3

7.4

7.5

7.6

7.7

7.8

der Art und Qualitat gemanR der Pflanzlisten 1 und 2 zur Freiflachengestaltung zu-
lassig.

Die innerhalb der Grunflachen mit der Zweckbestimmung ,Streuobstwiese® vor-
handenen Wiesenflachen und Gehdlzstrukturen sind im Charakter einer Streu-
obstwiese dauerhaft zu erhalten. Es ist eine Mindestdichte von einem Obstgeh6lz
je 100 m? einzuhalten. Hierzu sind entsprechende Pflegemalinahmen wie Mahd
oder Gehdlzschnitte zuldssig. Die vorhandenen Gehdlze sind bei Abgang gleich-
wertig zu ersetzen.

Die innerhalb der Grinflachen mit der Zweckbestimmung ,Schutzgrin“ vorhande-
nen Gehdlze sind dauerhaft zu erhalten. Pflegeschnitte sind zuldssig. Abgéangige
Geholze sind gleichwertig zu ersetzen und vorhandene Licken sind unter Ver-
wendung heimischer Gehélzarten zu schlieRen. Die mit ,OK* gekennzeichnete
Flache ist als OkokontomaRnahme zu erhalten.

Innerhalb der Grunflache mit der Zweckbestimmung ,Offener Graben/Mulde® sind
die vorhandenen offenen Wasserflachen dauerhaft zu erhalten. Entsprechende
Wegeflache zur Wartung der Anlage sind freizuhalten.

Die vorhandenen Grinstrukturen innerhalb der Grinflache mit der Zweckbestim-
mung ,Sukzessionsflache® sind dauerhaft zu erhalten. Dabei ist das Entwicklungs-
ziel einer Ruderalflache mit Gras- und Staudenkulturen zu beachten. Eine Ent-
wicklung von Wald ist durch geeignete Maflinahmen (z.B. Mahd/Beweidung) zu
verhindern.

Die Grunflache mit der Zweckbestimmung ,Verkehrsgrin® ist als Landschaftsrasen
zu gestalten. Sollten Graben/Mulden vorhanden sein, sind diese in ihrer Funktion
zu erhalten.

An der westlichen Grenze des SO 9 (Kompensationsmallnahme KMI-1a, Gemar-
kung Selmsdorf Dorf, Flur 4, Flurstick 76/1 tw., 78/1 tw.) ist innerhalb der Flache
fur Malinahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Land-
schaft eine mindestens dreireihige Hecke im Pflanzverband fur die Straucher von
1,0 m x 1,5 m und Uberhalter in einem Abstand von 15,0 m bis 20,0 m anzupflan-
zen und dauerhaft zu erhalten. Die Mindestbreite der Hecke betragt 7,0 m. Es sind
standortheimische Gehdlzarten in den Pflanzqualitdten Straucher 60/100 cm, drei-
triebig, Baume Stammumfang 12/14 cm und Zweibocksicherung zu verwenden.
Es sind standortgerechte und heimische Geholze, dabei mindestens funf ver-
schiedene Straucharten und zwei verschiedene Baumarten, zu verwenden. Als
Puffer zwischen der landwirtschaftlichen Nutzflache bzw. den Versorgungsflachen
und der Hecke ist vorgelagert ein Krautsaum durch Selbstbegriinung mit einer
Mindestbreite von 3,0 m einzurichten. Die Mahd des Krautsaumes ist nicht vor
dem 01. Juli je nach Standort einmal jahrlich, aber mindestens alle drei Jahre, mit
Abfuhr des Mahgutes durchzufiihren. Die Hecke ist mit geeigneten MalRnahmen
gegen Wildverbiss zu schitzen.

An der nordlichen Grenze des SO 9 (Kompensationsmalinahme KMI-1b, Gemar-
kung Selmsdorf Dorf, Flur 4, Flurstick 76/1 tw.) ist innerhalb der Flache fur Mal3-
nahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft
(Selmsdorf Dorf, Flur 4, Flurstick 76/1) eine mindestens dreireihige Hecke im
Pflanzverband fir die Straucher von 1,0 m x 1,5 m und Uberhalter in einem Ab-
stand von 15,0 m bis 20,0 m anzupflanzen und dauerhaft zu erhalten. Die Min-
destbreite der Hecke betragt 7,0 - 8,0 m. Es sind standortheimische Geholzarten
in den Pflanzqualitaten Straucher 60/100 cm, dreitriebig, Bd&ume Stammumfang
12/14 cm und Zweibocksicherung zu verwenden. Es sind standortgerechte und
heimische Geholze, dabei mindestens funf verschiedene Straucharten und zwei



7.9

7.10

7.11

7.12

7.13

7.14

verschiedene Baumarten, zu verwenden. Die Hecke ist mit geeigneten Mal3nah-
men gegen Wildverbiss zu schiitzen.

An der oOstlichen Grenze des SO 9 (Kompensationsmaflihahme KMI-1c, Gemar-
kung Selmsdorf Dorf, Flur 4, Flurstick 76/1 tw., 79/1 tw., 80/1 tw. und 81/1 tw.) ist
innerhalb der Flache fur MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Natur und Landschaft eine mindestens dreireihige Hecke im Pflanzverband fur
die Straucher von 1,0 m x 1,5 m und Uberhalter in einem Abstand von 15,0 m bis
20,0 m anzupflanzen und dauerhaft zu erhalten. Die Mindestbreite der Hecke be-
tragt 7,0 m. Es sind standortheimische Gehdlzarten in den Pflanzqualitéaten Strau-
cher 60/100 cm, dreitriebig, Ba&ume Stammumfang 12/14 cm und Zweibocksiche-
rung zu verwenden. Es sind standortgerechte und heimische Gehdlze, dabei min-
destens funf verschiedene Straucharten und zwei verschiedene Baumarten, zu
verwenden. Die Hecke ist mit geeigneten Mallnhahmen gegen Wildverbiss zu
schitzen.

An der sudlichen Grenze des SO9 (Kompensationsmaflihahme KMI-1d, Gemar-
kung Selmsdorf Dorf, Flur 4, Flurstick 78/1 tw. und 79/1 tw.) ist innerhalb der Fla-
che fir MalBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und
Landschaft eine mindestens dreireihige Hecke im Pflanzverband fur die Straucher
von 1,0 m x 1,5 m und Uberhalter in einem Abstand von 15,0 m bis 20,0 m anzu-
pflanzen und dauerhaft zu erhalten. Die Mindestbreite der Hecke betragt 7,0 m. Es
sind standortheimische Geholzarten in den Pflanzqualitaten Straucher 60/100 cm,
dreitriebig, Baume Stammumfang 12/14 cm und Zweibocksicherung zu verwen-
den. Es sind standortgerechte und heimische Geholze, dabei mindestens funf ver-
schiedene Straucharten und zwei verschiedene Baumarten, zu verwenden. Die
Hecke ist mit geeigneten MalRnahmen gegen Wildverbiss zu schitzen.

Entlang der nordlichen Plangebietsgrenze entlang der B 104 ist ein Teil der Acker-
flache als KompensationsmalRnahme KMI 2a (Gemarkung Selmsdorf Dorf, Flur 4,
Flurstiick 85/1 tw.) als extensive Mahwiese durch spontane Begriinung oder Initia-
Isaat mit regionaltypischem Saatgut zu entwickeln und dauerhaft zu erhalten. Je
nach Standort ist hdchstens einmal jahrlich aber mindestens alle drei Jahre zu
mahen. Die Mahd ist nicht vor dem 1. September eines Jahres durchzufihren.
Das Mahgut ist abzutransportieren. Der Einsatz von Dingemitteln oder PSM ist
unzulassig. Die ggf. vorhandenen Versiegelungen sind vollstandig zurtickzubauen.
Entlang der dstlichen Plangebietsgrenze entlang der B 104 ist ein Teil der Acker-
flache als Kompensationsmal3nahme KMI 2b (Gemarkung Sulsdorf, Flur 2, Flur-
stick 62/1 tw. und 63/1 tw.) als extensive Mahwiese durch spontane Begriinung
oder Initialsaat mit regionaltypischem Saatgut zu entwickeln und dauerhaft zu er-
halten. Je nach Standort ist hdochstens einmal jahrlich aber mindestens alle drei
Jahre zu méhen. Die Mahd ist nicht vor dem 1. September eines Jahres durchzu-
fuhren. Das Mahgut ist abzutransportieren. Der Einsatz von Dingemitteln oder
PSM ist unzulassig.

An der sudostlichen Plangebietsgrenze ist ein Teil der Intensivgrinlandflache als
KompensationsmalRnahme KMI 2c (Gemarkung Silsdorf, Flur 2, Flurstick 62/1
tw.) als extensive Mahwiese durch spontane Begrinung oder Initialsaat mit regio-
naltypischem Saatgut zu entwickeln und dauerhaft zu erhalten. Je nach Standort
ist hochstens einmal jahrlich aber mindestens alle drei Jahre zu mé&hen. Die Mahd
ist nicht vor dem 1. September eines Jahres durchzufihren. Das Mahgut ist abzu-
transportieren. Der Einsatz von Dingemitteln oder PSM ist unzulassig.

Innerhalb der Aufforstungsflachen am dstlichen Plangebietsrand als Kompensati-
onsmalRnahme KMI 3 (Gemarkung Silsdorf, Flur 2, Flurstick 62/1 tw. und 63/1
tw.) ist Wald durch Sukzession mit Initialpflanzung zu entwickeln und dauerhaft zu
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erhalten. Es ist auf 30% der Flache eine horstweise Initialpflanzung durch stand-
ortheimische Baum- und Straucharten aus moglichst gebietseigenen Herklnften
vorzusehen. Jegliche Nutzung (wirtschaftliche, touristische oder sonstige Nutzung)
ist unzulassig. Ausgenommen bleiben die jagdliche Nutzung sowie das allgemeine
Betretungsrecht. Eine Pflege der Heckenstruktur am 6stlichen Rand des Plange-
bietes ist weiter innerhalb des Flacheneigentums der IAG mbH zu gewahrleisten.
Ein Zusammenwachsen der Gehdlzstrukturen ist zu verhindern. Hierzu ist ein
30 m breiter Streifen zu wertvollen Biotopstrukturen (Ackersoll und Feldhecke) von
der Waldentwicklung freizuhalten.

Innerhalb der Flache sudostlich des SO 4 ist (Kompensationsmalinahme KMI-4,
Gemarkung Sulsdorf, Flur 2, Flursticke 60 tw. und 61 tw.) eine Streuobstwiese
anzulegen bzw. zu ergénzen und dauerhaft zu erhalten. Es sind alte Kultursorten
mit einer Mindestqualitat Hochstamm, Stammumfang 14/16 cm mit Verankerung
zu verwenden. Auf 100 m? Grunlandflache ist je ein Baum zu pflanzen. Die Erst-
einrichtung des Grinlandes hat durch spontane Selbstbegriinung oder Verwen-
dung von regionaltypischem Saatgut (Regiosaatgut) zu erfolgen. Das Grunland ist
mindestens zweimal jahrlich zwischen dem 1. Juli und 30. Oktober mit Abfuhr des
Méahgutes zu mahen. Die Mahdhdhe ist bei mind. 10 cm Uber Gelandeoberkante
mit Messerbalken anzusetzen.

7.16 Pflanzlisten

Pflanzliste 1:

Es sind folgende Straucher mit einer Mindestqualitat = 125/150 cm zu verwen-
den:

Gewdhnliches Pfaffenhiitchen (Euonymus europaeus)

Hainbuche (Carpinus betulus)
Haselnuss (Corylus avellana)
Heckenkirsche (Lonicera xylosteum)
Hecken-Rose (Rosa corymbifera)
Hunds-Rose (Rosa canina)

Roter Hartriegel (Cornus sanguinea)
Schlehe (Prunus spinosa)
Schwarzer Holunder (Sambucus nigra)
Zweigriffliger Weil3dorn (Crataegus laevigata)

Pflanzliste 2:
Es sind folgende Einzelbaume der Mindestqualitdt Hochstamm, Stammumfang
10-12 cm zu verwenden:

Winter-Linde (Tilia cordata)
Stiel-Eiche (Quercus robur)
Spitz-Ahorn (Acer platanoides)
Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus)
Flatter-Ulme (Ulmus laevis)
Feld-Ulme (Ulmus minor)

Regionale Obstsorten
Es sind folgende Hauptbaumarten zu verwenden:

Stiel-Eiche (Quercus robur)
Hainbuche (Carpinus betulus)

Als weitere Baumarten sind zulassig:

Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus)
Ulme (Ulmus laevis/minor)
Kirsche (Prunus avium)

Rot-Buche (Fagus sylvatica)



Européische Larche (Larix decidua)
Birke (Betula pendula)

7.17 Bei den Erdarbeiten anfallender, unbelasteter Mutterboden ist in nutzbarem
Zustand zu erhalten und im Geltungsbereich des Bebauungsplanes wieder zu
verwerten oder einer externen Wiederverwertung zuzufuhren.

7.18 Wahrend der BaumalRnahmen sind Bodenverdichtungen zu vermeiden, dafir
sind die Flachen vor dem Befahren mit Baumaschinen zu sichern oder es sind
Bodenschutzmatten vorzusehen.

7.19 Innerhalb der festgesetzten privaten Griunflachen (keine Kompensationsmal3-
nahmen) sind wassergebundene Wege als Wartungs- und Pflegewege zulas-
sig.

7.20 Samtliche Gehdlzpflanzungen sind durch eine Entwicklungspflege fir eine
Dauer von drei Jahren zu sichern und dauerhaft zu pflegen. Die notwendigen
Pflege- und Erziehungsschnitte sind auszufuhren. Beschadigte oder abgegan-
gene Geholze sind gleichwertig zu ersetzen. Insbesondere in den ersten Jah-
ren ist auf eine ausreichende Bewasserung zu achten um einen Anpflanzerfolg
zu gewabhrleisten.

7.21 Spatestens ein Jahr nach Beginn der Baumafl3nahmen sind die geplanten Kom-
pensationsmalnahmen vollstandig umzusetzen.

7.22 Alle Geholzneuanpflanzungen sind durch geeignete Mafinahmen vor Wildver-
biss zu schitzen.

7.23 Die rechtliche Sicherung der Kompensationsmal3hahmen und sonstigen grin-
ordnerischen MalRBhahmen erfolgt Uber einen stadtebaulichen Vertrag.

8. Artenschutzrechtliche Mal3Bhahme (8 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

8.1 Um den Verlust von Zwischen- und Sommerquartieren von Fledermausen aus-
zugleichen, sind am verbleibenden Baumbestand im ndérdlichen Plangebiet vier
Fledermaushdhlenk&sten anzubringen.

8.2 Um eine Totung von baumbewohnenden Fledermausen zu verhindern, sind
Geholzrodungen ausschlief3lich im Zeitraum vom 01. Oktober eines Jahres bis
28./29.Februar des Folgejahres zulassig. Aul3erdem ist vor Beginn der Gehdlz-
fallungen der gutachterliche Nachweis zu erbringen, dass sich in den betroffe-
nen Gehdlzen keine Fledermausquartiere befinden.

8.3 Zur Vermeidung von Verbotstatbestanden ist die  Vegetations-
/Gehdlzbeseitigung vor Beginn der Brutzeit, d.h. innerhalb des Zeitraumes vom
01. Oktober bis zum 28./29. Februar auszufiihren, sodass weder aktuell ge-
nutzte Niststatten noch die Gelege der potentiell vorkommenden Brutvdgel zer-
stort werden.

8.4 Zur Vermeidung von Verbotstatbestdnden sind die Aufforstungsarbeiten im ¢st-
lichen Teil des Plangebietes nur auf3erhalb der Wanderungszeiten von Amphi-
bien im Zeitraum von Mitte April bis Anfang Februar zulassig. Aul3erhalb dieser
Zeiten ist die Aufforstung unter Hinzunahme einer 6kologischen Baubegleitung
maoglich, die im Vorfeld die Wanderungsflache auf Besatz kontrolliert. Bei einem
Vorkommen wandernder Amphibien sind vor Aufforstungsbeginn Sicherungs-
zaune an den potentiellen Winterquartieren aufzustellen und die Amphibien
umzusetzen.



9. Flachen fur Vorkehrungen zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen
im Sinne des Bundes-Immissionsschutzgesetzes sowie die zum Schutz vor
solchen Einwirkungen oder zur Vermeidung oder Minderung solcher Einwir-
kungen zu treffenden baulichen und sonstigen technischen Vorkehrungen (8
9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB und 8§ 1 Abs. 4 BauNVO)

Zum Schutz schutzbedurftiger Nutzungen in der Nachbarschaft werden gemali
8 1 Abs. 4 Nr. 2 BauNVO fir das festgesetzte Sonstige Sondergebiet SO 9 fol-
gende flachenbezogene Emissionskontingente Lex (immissionsrelevante flachen-
bezogene Schallleistungspegel — IFSP) festgesetzt.

Zulassig sind Vorhaben (Betriebe und Anlagen), deren Gerdusche das in der fol-
genden Tabelle angegebene Emissionskontingent Lex nachts (von 22.00 bis 6.00
Uhr) nicht Gberschreiten.

Emissionskontingente Lex in dB(A)/m?2
Baugebiet nachts (von 22.00 bis 6.00 Uhr)
SO 9 51

10. Festsetzungen zur &ulleren Gestaltung baulicher Anlagen (8 9 Abs. 4 BauGB
sowie § 86 LBauO M-V)

10.1 Innerhalb des festgesetzten Sonstigen Sondergebietes SO 9 sind Gebaudefas-
saden Uber 25,0 m Lange gestalterisch, baulich oder durch eine Fassadenbe-
grinung zu untergliedern.

10.2 Im gesamten Plangebiet sind weiche Bedachungen auf den Hauptdachflachen
unzul&ssig.

Unbeschichtete Metalldacher aus Kupfer, Zink oder Blei sind generell unzulas-
sig.

10.3 Innerhalb des festgesetzten Sonstigen Sondergebietes SO 9 sind Werbeanla-
gen mit wechselndem oder sich bewegendem Licht unzulassig.

10.4 Es wird auf 8 84 der Landesbauordnung M-V verwiesen, wonach ordnungswid-
rig handelt, wer vorsatzlich oder fahrlassig dieser nach § 86 Landesbauordnung
Mecklenburg-Vorpommern erlassenen Satzung Uber die Festsetzungen zur au-
Reren Gestaltung baulicher Anlagen zuwiderhandelt. Die Ordnungswidrigkeit
kann mit einer GeldbuRe geahndet werden.

Hinweise

Immissionsschutz

Der Nachweis der Einhaltung der unter Punkt 9.1 und 9.2 im Teil B — Text festgesetzten
Emissionskontingente ist im Antrag auf Genehmigung fur geplante Anlagen zu erbrin-
gen. Eine immissionsschutzrechtliche Einschatzung méglicher tieffrequenter Gerausch-
guellen hat im Rahmen der Genehmigungsverfahren bei der Ansiedlung der Betriebe zu
erfolgen.

Denkmalschutz

Nach gegenwartigem Kenntnisstand sind im Geltungsbereich des Bebauungsplanes
keine Bau- und Bodendenkmale bekannt.

Wer wahrend der BaumalRnahmen Sachen, Sachgesamtheiten oder Teile von Sachen
(Funde) entdeckt, von denen anzunehmen ist, dass an ihrer Erhaltung gemaf § 2 Abs.
1 des DSchG M-V ein 6ffentliches Interesse besteht, hat dies unverziglich anzuzeigen.
Anzeigepflicht besteht fir den Entdecker, den Leiter der Arbeiten, den Grundeigentu-
mer, zufalligen Zeugen, die den Wert des Gegenstandes erkennen.



Die Anzeige hat gegentuber der unteren Denkmalschutzbehdrde zu erfolgen. Sie leitet
die Anzeige unverziglich an die Denkmalfachbehorde weiter.

Der Fund und die Fundstelle sind in unverdndertem Zustand zu erhalten. Die Verpflich-
tung erlischt funf Werktage nach Zugang der Anzeige, bei schriftlicher Anzeige spates-
tes nach einer Woche. Die untere Denkmalschutzbehdrde kann die Frist im Rahmen
des Zumutbaren verlangern, wenn die sachgerechte Untersuchung oder die Bergung
des Denkmals dies erfordert — vgl. 8§ 11 Abs. 1, 2, 3 DSchG M-V.

Bodenschutz/Altlasten/Abfall

Die Baustelleneinrichtungen sind auf das notwendigste Mal3 zu beschranken. Nach Be-
endigung der Bauarbeiten sind baubedingte Beeintrachtigungen (wie Bodenverdichtun-
gen, Fahrspuren, Fremdstoffreste) zurtickzunehmen. Zeitweilig in Anspruch genomme-
ne naturbelassene Flachen sind durch den Bodendruck mindernde MaRnahmen vor
schadlichen Bodenverdichtungen zu schitzen (z.B. Baustralie, ,Baggermatratze®, Rau-
penfahrzeuge).

Bei allen MalRnahmen ist Vorsorge zu treffen, dass schadliche Bodeneinwirkungen,
welche eine Verschmutzung, unnétige Vermischung oder Veranderungen des Bodens,
Verlust von Oberboden, Verdichtung oder Erosion hervorrufen kénnen, vermieden wer-
den.

Werden bei Bauarbeiten Anzeichen fur bisher unbekannte schédliche Bodenverande-
rungen oder Altlasten (unnattrlicher Geruch, anormale Farbung, Austritt verunreinigter
Flissigkeiten, Ausgasungen, Altablagerungen) angetroffen, ist der Grundsticksbesitzer
gemall 8 4 Abs. 3 Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) zur ordnungsgemallen
Entsorgung des belasteten Bodenaushubs verpflichtet. Auf die Anzeigepflicht bei der
Unteren Abfallbehérde des Landkreises Nordwestmecklenburg wird hingewiesen. Diese
Pflicht gilt bei Baumaflinahmen, Baugrunduntersuchungen oder &hnlichen Einwirkungen
auf den Boden und den Untergrund zusatzlich auch fir die Bauherren und die von ihnen
mit der Durchfiihrung dieser Tatigkeiten Beauftragten, Schadensgutachter, Sachver-
standige und Untersuchungsstellen.

Munitionsfunde

Das Plangebiet ist nicht als kampfmittelbelastet bekannt. Es ist jedoch nicht auszu-
schlie3en, dass bei Tiefbaumallnahmen Munitionsfunde auftreten kénnen. Aus diesem
Grunde sind Tiefbauarbeiten mit entsprechender Vorsicht durchzufiihren. Sollten bei
diesen Arbeiten kampfmittelverdachtige Gegenstande oder Munition aufgefunden wer-
den, ist aus Sicherheitsgrinden die Arbeit an der Fundstelle und der unmittelbaren Um-
gebung sofort einzustellen und der Munitionsbergungsdienst zu benachrichtigen. Noti-
genfalls ist die Polizei und ggf. die ortliche Ordnungsbehérde hinzuzuziehen. Wer
Kampfmittel entdeckt, in Besitz hat oder Kenntnis von Lagerstellen derartiger Mittel er-
halt, ist verpflichtet, dies unverzlglich der értlichen Ordnungsbehdrde anzuzeigen.

Festpunkte der amtlichen geodatischen Grundlagennetze

Innerhalb des Plangebietes sind gesetzlich geschiitzte Lage- oder Hohenfestpunkte der
amtlichen geodatischen Grundlagennetze des Landes Mecklenburg-Vorpommern vor-
handen. Diese Vermessungsmarken sind gesetzlich geschitzt und dirfen u.a. nicht in
ihrer Lage verandert oder entfernt werden. Zur Sicherung von mit dem Boden verbun-
denen Vermessungsmarken darf eine Schutzflache von 2,0 m im Durchmesser weder
Uberbaut noch abgetragen oder auf sonstige Weise verandert werden. Im Umkreis von
30 m um diese Vermessungsmarken sind Anpflanzungen von B&umen oder hohen
Strauchern zu vermeiden.



Externe KompensationsmalRnahmen

Das verbleibende externe Kompensationsdefizit von 138 646 m2KFA wird durch den
Ankauf von Okopunkten aus dem Okokonto (NWM 010) ,Neuanlage von Wald sidlich
der Ortslage Selmsdorf M7"(gemeindeeigenes Okokonto) (120 000 m2KFA) und dem
Okokonto (NWM-035) ,Naturwald Travehang bei Selmsdorf* (Okokonto der Landesforst
M-V) (18 646 m2KFA) ausgeglichen.

Die Gemeinde Selmsdorf hat gegenuber der zustandigen unteren Naturschutzbehdrde
mit den Planunterlagen vor Satzungsbeschluss des Bebauungsplanes die schriftliche
Bestatigung des MaRnahmentragers zur verbindlichen Reservierung der Okokon-
tomalRnahmen vorzulegen (siehe § 9 Abs. 3 OkoKtoVO M-V).

GemalR der Bestimmung der Okokontoverordnung des Landes Mecklenburg-
Vorpommern (OkoKtoVO M-V) ist fir die Inanspruchnahme des Okokontos die untere
Naturschutzbehorde (UNB) nach Satzungsbeschluss Uber das Abwéagungsergebnis zu
informieren (HOhe der festgesetzten Kompensationsflachenéquivalente, genaue Be-
nennung des Okokontos). Nach Satzungsbeschluss wird durch die uNB die Abbuchung
der Okopunkte vom jeweiligen Okokonto vorgenommen bzw. deren Abbuchung veran-
lasst (siehe § 9 Abs. 4 OkokontoVO M-V).

Baumfallung

Die gemal § 18 Naturschutzausfiihrungsgesetz (NatSchAG M-V) geschiitzten Einzel-
baume sind einschlie3lich des Wurzelschutzbereiches (= Kronentraufe + 1,50 m Ab-
stand) dauerhaft zu erhalten und vor jeglichen Beeintrachtigungen, die den Fortbestand
gefahrden, einschlie3lich wahrend der BaumalRnahmen, fachgerecht zu schitzen. Pfle-
geschnitte sind zuldssig und zur Einhaltung der Verkehrssicherungspflicht fachgerecht
auszufuhren. Im Zusammenhang mit den durch den Bebauungsplan erméglichten Aus-
und Umbauten ist die kommunale Baumschutzsatzung zu beachten. Sofern Eingriffe in
den Wurzelschutzbereich notwendig sind, ist eine Ausnahmegenehmigung bei der zu-
standigen unteren Naturschutzbehdrde zu erwirken.

Waldabstand

Zur Sicherung vor Gefahren durch Windwurf oder Waldbrand ist gemafR 8 20 des Lan-
deswaldgesetzes M-V bei der Errichtung baulicher Anlagen ein Abstand von 30 Metern
zum Wald einzuhalten. Ausnahmen gemal3 § 2 Waldabstandsverordnung M-V sind zu-
lassig.

Gemald Schreiben des Forstamtes Grevesmuihlen vom 02.05.2022 darf der Waldab-
stand flr das geplante Multifunktionsgebaude im Sudwesten des SO 1 gemald § 3
Waldabstandsverordnung Mecklenburg-Vorpommern (WAbstVO M-V) unterschritten
werden. In der Planzeichnung (Teil A) wird dies entsprechend beriicksichtigt.

Waldumwandlung
Die Kompensation der Waldumwandlungsflache ist durch den Ankauf von Ausgleichs-
punkten aus einem Waldflachenpool der Landesforst M-V durchzufihren.

Artenschutz

Sollten im Vorfeld oder wahrend der Bauarbeiten Individuen geschuitzter Arten oder de-
ren Fortpflanzungs- und Ruhestatten aufgefunden werden, sind die Arbeiten im Nahbe-
reich unverziglich einzustellen und die untere Naturschutzbehérde ist zu informieren.
Bei Unsicherheiten ist eine artenschutzfachlich versierte Person zu Rate zu ziehen.



Gemal3 § 39 Abs. 5 Nr. 2 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) ist es verboten Bau-
me, die aul3erhalb des Waldes, von Kurzumtriebsplantagen oder gartnerisch genutzten
Grundflachen stehen, Hecken, lebende Zaune, Gebusche und andere Gehdlze in der
Zeit vom 1. Méarz bis zum 30. September abzuschneiden, auf den Stock zu setzten oder
zu beseitigen; zulassig sind schonende Form- und Pflegeschnitte zur Beseitigung des
Zuwachses der Pflanzen oder zur Gesunderhaltung von Baumen.

Technische Fachgesetze

Zum Zeitpunkt der Aufstellung des Bebauungsplanes lagen nachfolgende Gesetze und
Verordnungen vor:

Abfallverzeichnis-Verordnung (AVV) vom 10. Dezember 2001 (BGBI. | S. 3379), zuletzt
geandert durch Artikel 1 der Verordnung vom 30. Juni 2020 (BGBI. | S. 1533),
Atomgesetz (AtG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 15. Juli 1985 (BGBI. | S.
1565), zuletzt geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 04. Dezember 2022 (BGBI. |
S. 2153),

Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom
17. Mai 2013 (BGBI. | S. 1274; 2021 1 S. 123), zuletzt geandert durch Artikel 2 Absatz 3
des Gesetzes vom 19. Oktober 2022 (BGBI. | S. 1792),

Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) vom 24. Februar 2012 (BGBI. | S. 212), zuletzt
geandert durch Artikel 20 des Gesetzes vom 10. August 2021 (BGBI. | S. 3436),
Sprengstoffgesetz (SprengG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 10. September
2002 (BGBI. I S. 3518), zuletzt geandert durch Artikel 18 des Gesetzes vom 27. Juli
2021 (BGBI. | S. 3146).

Sonstiges

Die dem Bebauungsplan Nr. 18 zu Grunde liegenden Gesetze, Erlasse und Verordnun-
gen sind im Bauamt des Amtes Schonberger Land, wahrend der Offnungszeiten ein-
sehbar.
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Teil 1 - Begrindung
1. Einleitung
1.1 Anlass und Ziele der Planaufstellung

Am suddostlichen Rand der Gemeinde Selmsdorf befindet sich sudlich der Bundes-
straRe B 104 die von der Ihlenberger Abfallentsorgungsgesellschaft mbH (IAG) be-
triebene Sonderabfalldeponie Deponie Ihlenberg. Das Betriebsgel&ande der IAG liegt
vollstdndig auf dem Gebiet der Gemeinde Selmsdorf.

Sowohl die Deponieanlage selbst als auch die mit dem Betrieb verbundenen Ver-
kehre, Immissionen und Veranderungen des Landschaftsbildes haben einen erheb-
lichen und nachhaltigen Einfluss sowohl auf das interne Gemeinwesen der Gemein-
de Selmsdorf als auch auf die Wirkung der Gemeinde nach auf3en.

Die Gemeinde Selmsdorf hat sich nach der politischen Wende als attraktiver Wohn-
ort entwickelt. Durch vorausschauende Entscheidungen der Gemeindevertretungen
wurden zahlreiche Wohngebiete realisiert sowie die gemeindliche Infrastruktur
grundlegend saniert und ausgebaut. Durch die Ausweisung von Gewerbegebieten
konnten dartber hinaus zahlreiche Gewerbebetriebe von einem Standort in Selms-
dorf Gberzeugt werden.

Mit der Ansiedlung von Betrieben und der damit verbundenen Schaffung von Ar-
beitsplatzen im Gemeindegebiet sowie mit der Bereitstellung von Wohnbauflachen
konnte die Gemeinde eine gesicherte Einwohnerzahl von derzeit rund 3 200 Perso-
nen erreichen. Mit dieser Entwicklung présentiert sich Selmsdorf als prosperierende
Gemeinde innerhalb des Landkreises Nordwestmecklenburg und zugleich als wich-
tiges Mitglied der Libecker Umlandgemeinden. Durch die in Selmsdorf vorhandene
Kaufkraft wird ein erkennbarer Beitrag zur Sicherung des Liubecker Einzelhandels
sowie zur gesamten Gewerbestruktur der Hansestadt geleistet.

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 18 ,Deponie auf dem Ihlenberg“ ver-
folgt die Gemeinde Selmsdorf nunmehr das Ziel, die bisherige und sicherlich noch
nicht abgeschlossene positive Entwicklung der Gebietskdrperschaft mit den Instru-
menten der Bauleitplanung stadtebaulich zu untersetzen und durch lenkende Fest-
setzungen des Bebauungsplanes auch fir die Zukunft zu sichern. So sollen die in
der Vergangenheit getatigten offentlichen Investitionen in das Gemeinwesen und in
die Infrastruktur ebenso langfristig gesichert werden wie die privaten Investitionen in
Wohn- und Gewerbebereiche.

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes moéchte die Gemeinde erstmals Einfluss
auf die Entwicklung des Deponiegelandes nehmen. Mit der Erarbeitung des Bebau-
ungsplanes utbernimmt die Gemeinde Selmsdorf gegeniiber dem Deponiebetreiber
eine starke Position, um ihre Interessen zu verdeutlichen. Bislang ist es dem Betrei-
ber moglich, Bau- und Betriebsgenehmigungen nach BImSchG bzw. KrWG zu bean-
tragen und die Gemeinde wird lediglich im Rahmen des gemeindlichen Einverneh-
mens gehdort. Mit dem Bebauungsplan schafft die Gemeinde einen 6ffentlichen Be-
lang, der erstens bei jedem Antrag auf Baugenehmigung zu beachten ist und zwei-
tens bestimmte Arten der Nutzung und ein erhéhtes Mal3 der baulichen Nutzung ver-
hindert. Der Bebauungsplan steuert also die Entwicklung auf dem Betriebsgelande.
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Die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) bzw. Bundesimmissionsschutzgesetz
(BImSchG) genehmigten Nutzungen sind innerhalb des Deponiebetriebes dem
Bauplanungsrecht nicht zuganglich, d.h. der Bebauungsplan Nr. 18 kann und darf
ausdriucklich nicht in bestehende und genehmigte Nutzungen eingreifen. Der Be-
bauungsplan Nr. 18 regelt also nicht den genehmigten Deponiebetrieb, sondern nur
neue und zusatzliche Nutzungen.

Neben den bisher genutzten Betriebsflachen soll mit dem Bebauungsplan Nr. 18 im
nordwestlichen Bereich des Deponiegelandes ein Baugebiet fir die Ansiedlung von
Betrieben, die sich tberwiegend mit der Aufbereitung und der Weiterverarbeitung
von Wertstoffen sowie der Erzeugung, Speicherung und Umwandlung von regene-
rativen Energien beschéftigen, planungsrechtlich vorbereitet werden. Mit der Fest-
setzung als Sonstiges Sondergebiet nach § 11 BauNVO soll einerseits die funktio-
nale Nahe zum Deponiebetrieb dokumentiert werden, andererseits eroffnet diese
Festsetzung der Gemeinde im Vergleich zu einer Gewerbegebietsfestsetzung gro-
Rere Gestaltungsmdglichkeiten bei der Bestimmung der zulassigen Nutzungen.

Im Zuge dieser Baugebietserschliel3ung beabsichtigt der Deponiebetreiber auch Bo-
denmaterial fir die begonnene endgiltige Oberflachenabdichtung des Deponie-
Altteils zu gewinnen. So soll die kinftige gewerbliche Entwicklungsflache fiir Bo-
denabgrabungen genutzt werden. Die Gewinnung von Bodenmaterial unmittelbar am
Ort der geplanten Verwendung reduziert den Transportaufwand erheblich und damit
ebenso die mit den Transportfahrten verbundenen Larmimmissionen. Nicht uner-
wahnt bleiben sollen auch die damit verknipften wirtschaftlichen Ersparnisse.

Um diese Ziele zu erreichen, sollen in Abstimmung mit dem Deponiebetrieb durch
diesen Bebauungsplan Nutzungen innerhalb des Deponiegeldndes geordnet, sor-
tiert und mit dem Gemeinwesen unvereinbare, jedoch planungsrechtlich denkbare
Nutzungen, wie z.B. Abfallverbrennungsanlagen, Klarschlammtrocknungsanlagen
oder Anlagen zur Behandlung und Lagerung von radioaktiven oder explosionsge-
fahrlichen Stoffen, ausgeschlossen werden. Mit dem Bebauungsplan sollen so die
mit den Anspruchen der Siedlungsflachen unvereinbaren Nutzungsintensivierungen
vermieden werden.

Mit dem Bebauungsplan erfolgen keine Eingriffe in bestehende Nutzungen, die auf-
grund von Genehmigungen nach Kreislauswirtschaftsgesetz (KrwWG) bzw. Bun-
desimmissionsschutzgesetz (BImSchG) zulassig sind.

Zur Vermeidung von Missverstandnissen und zur Klarstellung von verwendeten Be-
griffen soll an dieser Stelle erwéhnt werden, dass der hier vorgelegte Bebauungsplan
nicht die Absicht verfolgt, die in der Deponietechnik tbliche Terminologie bedeu-
tungsgleich zu Ubernehmen. Die in dieser Begriindung verwendeten Begrifflichkeiten
dienen nicht der technischen Definition eines Deponiebetriebes, sondern dem Ziel,
die fur einen verbindlichen Bauleitplan erforderliche Bestimmtheit zu gewahrleisten.

Anmerkung: Zur Vermeidung von Missverstandnissen und zur Klarstellung von ver-
wendeten Begriffen soll an dieser Stelle erwahnt werden, dass der hier vorgelegte
Bebauungsplan nicht die Absicht verfolgt, die in der Deponietechnik tbliche Termino-
logie bedeutungsgleich zu Gbernehmen. Die in dieser Begriindung verwendeten Be-
grifflichkeiten dienen nicht der technischen Definition eines Deponiebetriebes, son-
dern dem Ziel, die fur einen verbindlichen Bauleitplan erforderliche Bestimmtheit zu
gewabhrleisten.
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1.2 Lage und Geltungsbereich

Die Gemeinde Selmsdorf befindet sich im Westen des Landkreises Nordwestmeck-
lenburg und grenzt unmittelbar an das Gebiet der Hansestadt Lubeck. Das Plange-
biet befindet sich im Siudosten des Gemeindegebietes von Selmsdorf und somit un-
mittelbar an der nordlichen Grenze der Nachbargemeinde Schdnberg und sudlich der
Siedlungsflachen des Hauptortes Selmsdorf. Bedingt durch die Nahe zu Siedlungs-
splittern im Aul3enbereich sowie durch die gegebenen Hauptwindrichtungen wird die
Nachbargemeinde Schénberg von dem Deponiebetrieb und somit auch von dem hier
vorgestellten Bebauungsplan Nr. 18 beruhrt. Sofern der Bebauungsplan also Fest-
setzungen hinsichtlich der Nicht-Zulassigkeit von bestimmten Nutzungen trifft, wird
davon auch die Stadt Schdnberg positiv berthrt. Bereits an dieser Stelle wird daher
die Stadt Schonberg besonders eingeladen, sich mit den Regelungsinhalten des Be-
bauungsplanes auseinanderzusetzen. Aufgrund der Lage des Plangebietes und der
Bedeutung des Deponiebetriebs fur die Stadt Schonberg und die Gemeinde Selms-
dorf erscheint hier die interkommunale Abstimmung von besonderer Bedeutung.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfasst nicht nur die Flachen, die der-
zeit dem unmittelbar technischen Deponiebetrieb dienen, sondern auch erganzend
die Flachen, die sich im Eigentum der IAG befinden und dem Deponiebetrieb z.B. als
Reserveflachen oder Grun- und Ausgleichsflachen zur Verfligung stehen.

Abb. 1: Luftbild mit Lage und generalisierter Abgrenzung des Plangebietes, © GeoBasis - DE/M-V
2017)
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1.3 Planverfahren

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Selmsdorf hat in ihrer Sitzung am 31. Mérz
2011 die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 18 mit der Gebietsbezeichnung
,Deponie auf dem lhlenberg“ beschlossen.

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Selmsdorf hat in ihrer Sitzung am
30. Mérz 2017 den Vorentwurf des Bebauungsplanes Nr. 18 gebilligt. Die friihzeitige
Beteiligung der Offentlichkeit nach § 3 Abs. 1 BauGB ist in der Zeit vom 18. Septem-
ber 2017 bis zum 19. Oktober 2017 durch eine offentliche Auslegung der Planung im
Amt Schonberger Land sowie im Internet auf der Internetseite des Amtes durchge-
fuhrt worden. Die Behdrden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange (TOB), deren
Aufgabenbereich durch die Planung berihrt werden kann, sind gemald § 4 Abs. 1
BauGB mit Schreiben vom 27. September 2017 zur Abgabe einer Stellungnahme
auch im Hinblick auf den erforderlichen Umfang und Detaillierungsgrad der Umwelt-
prufung aufgefordert worden.

Im Vergleich zum Vorentwurf des Bebauungsplanes ergaben sich aufgrund der Au-
Berungen der Behdrden und weitergehender Konkretisierungen nachfolgend be-
schriebene wesentliche Anderungen fir den Entwurf:

» Raumbedeutsame Windenergieanlagen sind auch ausnahmsweise nicht zulas-
sig. Das Gebiet SO 9 (alt) wird daher dem SO 8 zugeordnet. Daraus ergibt sich
eine geanderte Nummerierung. Das Gebiet SO 10 (alt) wird nunmehr zum Ge-
biet SO 9 (neu).

» Innerhalb des gesamten Plangebietes sind Anlagen der Klarschlammtrocknung
generell unzulassig.

= Parallel der BundesstraRe B 104 wird in den Gebieten SO 1, SO 2, SO 3 und
SO 4 die Baugrenze zum Schutz des Ortsbildes in einer Entfernung von etwa
50 m bis 60 m festgesetzt. Damit entsteht ein Bereich innerhalb dieser SO-
Gebiete, die grundsétzlich von hochbaulichen Anlagen freizuhalten sind.

= Zum Schutz des Ortsbildes ist parallel der Planstraf3e innerhalb des Gebietes
SO 9 eine Heckenanpflanzung festgesetzt.

= Die nunmehr konkretisierte Erschlieldungsplanung zur Ausbildung des Knoten-
punktes an der Bundesstral3e B 104 mit Berucksichtigung eines neuen Regen-
wassersammelbeckens sowie zum Zufahrts- und Wartebereich des eigentlichen
Betriebsgrundsttickes sind in die Planzeichnung aufgenommen.

= Die fur die Mitarbeiter erforderlichen Stellplatze sind innerhalb des jeweiligen
privaten Betriebsgrundstickes unterzubringen.

= Kleinteilig wurden die Abgrenzungen der Sonstigen Sondergebiete der tatsach-
lichen Nutzung angepasst.

» Die artenschutzrechtlichen Belange wurden innerhalb eines Artenschutzrechtli-
chen Fachbeitrages beurteilt. Eine unzulassige Beeintrachtigung von geschutz-
ten Artengruppen kann unter Beachtung von Ausgleichs- und Vermeidungs-
malnahmen ausgeschlossen werden.

= Aufgrund von Hinweisen der unteren Naturschutzbehdrde wurde die Eingriffs-
und Ausgleichbilanzierung Uberarbeitet. Die getroffenen Festsetzungen zu den
Grunflachen wurden konkretisiert.

» Die festgesetzten AusgleichsmalRnahmen innerhalb des Plangebietes wurden
konkretisiert. FUr den naturschutzrechtlichen Ausgleich wird dartber hinaus auf
Mal3nahmen, die im Rahmen der Stilllegung des Deponiealtbereiches erarbeitet
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wurden, sowie auf OkokontomaRnahmen der Gemeinde Selmsdorf zurtickge-
griffen.

= Die Ergebnisse der Schalltechnischen Untersuchung wurden durch die Festset-
zung von Emissionskontingenten innerhalb des Gebiets SO 9 beachtet.

Die Gemeindevertretung hat am 12. April 2018 den Entwurf der Planung gebilligt und
zur offentlichen Auslegung geméaR § 3 Abs. 2 BauGB bestimmt. Die Auslegung der
Planunterlagen sowie der bereits verfiugbaren Umweltinformationen erfolgte zwi-
schen dem 06. August 2018 und dem 10. September 2018 im Amt Schdnberger
Land sowie im Internet auf der Internetseite des Amtes.

Nach der offentlichen Auslegung nach 8§ 3 Abs. 2 BauGB und der Beteiligung der von
der Planung berthrten Behdrden und sonstigen Trager offentlicher Belange nach § 4
Abs. 2 BauGB wurde der Entwurf geandert. Die Gemeindevertretung hat den Erneu-
ten Entwurf in ihrer Sitzung am 17. Oktober 2019 gebilligt und zur erneuten o6ffentli-
chen Auslegung bestimmt. Der Erneute Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 18 und
die Begrindung dazu haben in der Zeit vom 10. Februar 2020 bis zum
12. Marz 2020 wahrend der Dienstzeiten im Amt Schénberger Land nach 8§ 4a Abs. 3
i.V.m. 8§ 3 Abs. 2 BauGB offentlich ausgelegen und waren auf der Internetseite des
Amtes verfugbar. Im Vergleich zum bisherigen Entwurf des Bebauungsplanes erge-
ben sich aufgrund der Stellungnahmen der Behdrden und weitergehender Konkreti-
sierungen nachfolgend beschriebene wesentliche Anderungen fur den Erneuten
Entwurf:

= Die Planstral3e wird als Privatstral3e festgesetzt und gemanR der ErschlieRungs-
planung in ihrer Lage aktualisiert.

» Fir das Gebiet SO 7 wird die GRZ mit 0,9 statt 0,7 entsprechend der aktuellen
Bestandssituation festgesetzt.

» Fir das Gebiet SO 8 erfolgt die Festsetzung der GRZ mit 1,0 gemal der ge-
nehmigten Nutzungen nach KrwG.

= Anpassungen der Festsetzungen unter Punkt 1. im Teil B — Text.

» Immissionsschutzrechtliche Hinweise wurden erganzt.

» Fir das Gebiet SO 9 wurde die zulassige Hohe von Schornsteinen, Silos und
Masten generell auf 25,0 m Gber dem Bezugspunkt festgesetzt.

» Fir das Gebiet SO 9 wurde festgesetzt, dass dort keine Anlagen zul&assig sind,
in denen als Hauptproduktionsziel gefahrliche Abfalle im Sinne der Abfallver-
zeichnisverordnung (AVV) entstehen.

» Der Hinweis auf eine Zwischenlagerung von maximal 6 Monaten fur das Gebiet
SO 9 entféllt.

= Entfall eines kleinen Regenwassersammelbeckens im Norden des Plangebie-
tes.

» Eine Konkretisierung der Festsetzungen zu den Abgrabungsflachen erfolgt im
Teil B - Text unter Punkt 5.

» Aufnahme der Ausgleichsmafinahme fir den Kammmolch westlich des Gebie-
tes SO 6 und damit Reduzierung dieses Sonstigen Sondergebietes.

» Die Errichtung von Photovoltaikanlagen innerhalb des Waldschutzabstandes ist
unzulassig.

» Der Grundschutz fur die Bereitstellung von Léschwasser soll Uber drei Moglich-
keiten gesichert werden: Errichtung von Hydranten mit Anbindung an das zent-
rale Versorgungsnetz des Zweckverbandes, Bereitstellung aus dem festgesetz-
te Regenwassersammelbecken ndrdlich des Gebietes SO 9, das gleichzeitig als
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Loschwasserbecken dient sowie durch hydraulische Kopplung an das Lésch-
wassernetz des Deponiebetriebes. Somit kann tber drei Versorgungsmoglich-
keiten das Loschwasser fur den Grundschutz bereitgestellt werden.

» Das anfallende Schmutzwasser des Gebietes SO 9 soll tber die Einleitung in
eine neue oder die bestehende Klaranlage des Deponiebetriebes behandelt
und abgeleitet werden.

= Konkretisierung von naturschutzfachlichen Festsetzungen:

o Aufnahme von zwei Grinflachen als Habitat fir den Kammmolch,
o Bestimmung einer Ausgleichsmalinahme zwischen den Gebieten SO 1 und

SO 2,

Festsetzung von weiteren Gehdolzerhaltungen,

Aufnahme einer Grinflache fir Einzelbaumanpflanzungen,

Verbreiterung der Grinflache fur Heckenanpflanzungen,

Préazisierung der Darstellung von Flachen mit einer Umgrenzung von

Schutzobjekten im Sinne des Naturschutzrechts,

Kennzeichnung von Flachen fir Kompensationsmaf3nahmen in der Plan-

zeichnung und im Teil B-Text,

o Festlegung von Ausfihrungszeitrdumen fir die KompensationsmalRnahmen
im Teil B-Text,

o Anpassung der Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung bzgl. der Werteinstufung
der Biotoptypen, der Bildung und Berticksichtigung von Wirkzonen, der Be-
rucksichtigung der Abgrabung als Biotopveranderung und der Vorgaben der
Hinweise zur Eingriffsregelung von 2018,

o Erganzung des artenschutzrechtlichen Fachbeitrages um vorhandene Kar-
tierungsergebnisse und Festlegung einer entsprechenden vorgezogenen
AusgleichsmalRnahme (CEF-Malinahme),

o Uberfuhrung der artenschutzrechtlichen Vermeidungs- und Ausgleichs-
mafl3nahmen in den Teil B-Text,

o Erganzung fachgutachtlicher Prifergebnisse zum Wasserhaushalt und ent-
sprechende Prézisierung der Festsetzungen zu den Abgrabungsflachen in
der Planzeichnung und im Teil B-Text,

o Vervollstandigung des Gebaudebestandes (neues Laborgebaude) im SO 1.

0O O O O

o

Nach der offentlichen Auslegung nach § 4a Abs. 3 i.V.m. 8§ 3 Abs. 2 BauGB und der
Beteiligung der von der Planung berihrten Behdrden und sonstigen Trager offentli-
cher Belange nach § 4a Abs. 3 i.V.m. 8§ 4 Abs. 2 BauGB wurde der Erneute Entwurf
geandert. Im Vergleich zum Erneuten Entwurf des Bebauungsplanes ergeben sich
aufgrund der Stellungnahmen der Behdrden und weitergehender Konkretisierungen
nachfolgend beschriebene wesentliche Anderungen fiir den Erneuten Entwurf II:

= Konkretisierung des Sonstigen Sondergebietes SO 1 bzgl. der Anordnung von
Pkw- und Lkw-Stellplatzen sowie der notwendigen Verwaltungs- und Sozialge-
baude.

» Auseinandersetzung mit Fragen der Ver- und Entsorgungsplanung fir das
Sonstige Sondergebiet SO 9.

= Uberprifung sowie Anpassung einzelner zuldssiger Nutzungen innerhalb der
Sonstigen Sondergebiete SO 1 bis SO 9.

= Anpassung der Nutzungsgrenze zwischen SO 3 und SO 4.

» Erarbeitung einer ergédnzenden Schalltechnischen Untersuchung sowie die Ein-
arbeitung der Ergebnisse in die Planung.
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= Differenzierung der festgesetzten Firsthéhen innerhalb des SO 1. Nur fir das
Baufeld des Multifunktionsgebaudes wird eine maximale Firsthéhe von 17,0 m
festgesetzt. Im Rest des SO 1 wird weiterhin eine maximale Firsthbhe von
9,0 m festgesetzt.

= Anpassung der Firsthohe innerhalb des SO 3 von 10,0 m auf 15,0 m.

» Grundlegende Abprifung und Neuerarbeitung der notwendigen Ausgleichsfla-
chen sowie vollumfassende Uberarbeitung des Umweltberichts.

Der Erneute Entwurf Il der Planung wurde am 13. April 2023 durch die Gemeindever-
tretung gebilligt und zur 6ffentlichen Auslegung gemaf} § 4a Abs. 3i.V.m. § 3 Abs. 2
BauGB bestimmt. Die Beteiligung der Offentlichkeit ist in der Zeit vom 15. Mai 2023
bis zum 22. Juni 2023 durch eine 6ffentliche Auslegung der Planung im Amt Schon-
berger Land durchgefuhrt worden. Die Behoérden und sonstigen Trager offentlicher
Belange (TOB), deren Aufgabenbereich durch die Planung beriihrt werden kann, so-
wie die Nachbargemeinden sind gemaR} § 4a Abs. 3 i.V.m. § 4 Abs. 2 BauGB mit
Schreiben vom 16. Mai 2023 zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert worden.
Von Seiten der Offentlichkeit wurden Stellungnahmen abgegeben, die sich haupt-
sachlich gegen den grundsatzlichen Betrieb der Deponie am Standort wenden, je-
doch inhaltlich kaum auf den Bebauungsplan Nr. 18 beziehen. Aus den privaten Stel-
lungnahmen ergeben sich keine Anderungen der Planung.

Die eingegangenen Stellungnahmen wurden uberprift und folgende Punkte finden
zum Satzungsbeschluss Beriicksichtigung:
= AbschlieBende Beriicksichtigung der Erschlie3ungsplanung beztglich Abwas-
ser- und Regenwasserentsorgung, Loschwasserversorgung sowie der Versor-
gung mit Telekommunikationslinien in der Begriindung.
= Ausschluss von weichen Bedachungen aufgrund der Belange des Brandschut-
zes sowie von unbeschichteten Metalldachern zum Schutz des Grundwassers.
= Anpassung der textlichen Festsetzungen und Hinweise zum Thema Arten-
schutz entsprechend der Stellungnahme der unteren Naturschutzbehdrde.
= Anpassung der Baugrenzen an den gesetzlichen Waldabstand sowie Aufnahme
eines Hinweises zum § 2 Waldabstandsverordnung M-V.
» Anpassung des Waldabstandes im Bereich des geplanten Multifunktionsgebau-
des auf Grundlage eines Schreibens des Forstamtes Grevesmihlen vom
02. Mai 2022.
» Erganzung der Begrindung beziglich der nunmehr vorliegenden Genehmigung
der 10. Anderung des Flachennutzungsplanes.

Da die Grundztige der Planung durch die Anpassungen unberuhrt bleiben, kann die
Gemeindevertretung den Abwagungs- und Satzungsbeschluss fassen.
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2. Planungsgrundlagen
2.1 Planungsrechtliche Grundlagen und Vorgaben Ubergeordneter Planungen

Nach derzeitigem Kenntnisstand der Gemeinde existiert flr den Betrieb der IAG eine
auf DDR-Recht beruhende Betriebsgenehmigung, die 1990 auf Basis dieser Geneh-
migung in bundesdeutsches Recht tberfuhrt wurde (siehe Ausfiihrungen unter Punkt
2.1 im Teil 1 der Begrindung).

Der Bebauungsplan Nr. 18 kann mit seinen Festsetzungen und Regelungen pla-
nungsrechtlich nicht in die genehmigten Nutzungen eingreifen. Somit ist der Bebau-
ungsplan auch nicht das geeignete Instrument, um grundsatzliche Anderungsforde-
rungen an dem Deponiebetrieb vorzubereiten. Die Gemeinde legt Wert auf die Fest-
stellung, dass dies auch zu keinem Zeitpunkt Gegenstand des gemeindlichen Pla-
nungswillens war.

Dennoch wird ein rechtskraftiger Bebauungsplan Nr. 18 bei kiinftigen Genehmigun-
gen nach BImSchG oder KrWG zu beachten sein. Genehmigungen, die dem Bebau-
ungsplan Nr. 18 entgegenstehen, sind nach Rechtskraft des Bebauungsplanes nicht
zulassig.

Wahrend bestehende Genehmigungen der gemeindlichen Planungshoheit nicht zu-
ganglich sind, trifft diese Feststellung auf alle sonstigen Nutzungen innerhalb des
Geltungsbereiches nicht zu. AuRerhalb der KrwG-/ BImSchG-Genehmigungen ist die
IAG planungsrechtlich wie sonstige Gewerbebetriebe zu beurteilen.

Dies bedeutet konkret fir den Bebauungsplan, dass alle sonstigen Nutzungen und
Nutzungsorte den Regelungsmadglichkeiten der gemeindlichen Planungshoheit unter-
liegen.

Mit dem Bebauungsplan Nr. 18 greift die Gemeinde Selmsdorf, in Kooperation mit
dem Deponiebetrieb, auf diese Steuerungsmaglichkeiten zurtick. Das Ziel dieser pla-
nungsrechtlichen Steuerung wurde unter Punkt 1.1 dieser Begrindung erlautert.

Die Gemeinde Selmsdorf verflgt Gber einen wirksamen Flachennutzungsplan. Der
durch den Bebauungsplan Nr. 18 betroffene Bereich ist bereits Gegenstand des
wirksamen Flachennutzungsplanes in der Fassung der 9. Anderung. Dort wird das
Deponiegelande als Sondergebiet (SO) ,Sondermilldeponie” dargestellt.

Die Gemeinde Selmsdorf erarbeitet aktuell die Fortschreibung des Flachennutzungs-
planes. Diese Fortschreibung, die den gesamten Flachennutzungsplan und damit
das gesamte Gemeindegebiet umfasst, liegt im Entwurf vor. Sowohl die friihzeitige
als auch die regulare Beteiligung der Offentlichkeit und der Trager 6ffentlicher Belan-
ge wurden mit dem Vorentwurf bzw. mit dem Entwurf durchgefuhrt. Im Gegensatz
zur wirksamen Fassung des Flachennutzungsplanes wurde der Bereich der Deponie
in der Fortschreibung differenzierter dargestellt. Dies betrifft die fur die Gestaltung
des dstlichen Ortseingangs wichtigen Grinflachen entlang der Bundesstral3e B 104
ebenso wie die Darstellung der im Bebauungsplan aufgenommenen ,,Gewerbeflache
am Kirchenholz“ (Gebiet SO 9) und die Flache zur Aufforstung am 6stlichen Rand
des Betriebsgelandes.

Aufgrund der Tatsache, dass die Fortschreibung des Flachennutzungsplanes Uber
einen langeren Zeitraum nicht fortgefiihrt werden konnte, sind fir die Fortschreibung
nunmehr weitere Prifungen des gesamten Gemeindegebietes notwendig. Diese er-
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folgen parallel zur Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplanes. Um den Bebau-
ungsplan Nr. 18 aus dem Flachennutzungsplan entwickeln zu kdnnen, hat sich die
Gemeinde Selmsdorf deshalb dazu entschlossen, eine 10. Anderung des Flachen-
nutzungsplanes aufzustellen. Die 10. Anderung des Flachennutzungsplanes erfolgt
im vereinfachten Verfahren nach § 13 BauGB. Die 6ffentliche Auslegung erfolgt zwi-
schen dem 06. Mérz 2023 und dem 13. April 2023 im Amt Schénberger Land.

Die 10. Anderung des Flachennutzungsplanes im Zusammenhang mit dem Bebau-
ungsplan Nr. 18 umfasst zwei Teilbereiche, zum einen das SO 9 inklusive der not-
wendigen technischen und verkehrlichen ErschlieBung sowie zum anderen die ge-
planten Aufforstungsflachen im Osten des Deponiegelandes.

Stadt-/und

Abb. 2: Auszug aus dem wirksamen Flabhennutzungsplan i.d.F. der 9. Anderung.
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Abb. 3: Auszug aus der 10. Anderung des Fléchennutzungsplaneé, Enthrf, Stand 06.01.2023

Mit Schreiben vom 17. Oktober 2023 hat der Landkreis Nordwestmecklenburg die
Genehmigung der 10. Anderung des Flachennutzungsplanes der Gemeinde Selms-
dorf erteilt. Mit Vero6ffentlichung der Bekanntmachung im Amtsblatt des Amtes
Schonberger Land am 27. Oktober 2023 wurde die 10. Anderung wirksam.

Der Bebauungsplan Nr. 18 entwickelt sich somit aus dem wirksamen Flachennut-
zungsplan in der Fassung der 10. Anderung.

Planungsrechtliche Grundlagen fir die Erarbeitung der Satzung sind:

» das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 04. Ja-
nuar 2023 (BGBI. | Nr. 6),

» die Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 04. Januar 2023 (BGBI. | Nr. 6),

» die Planzeichenverordnung vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S. 58), zu-
letzt geandert durch Gesetz vom 14. Juni 2021 (BGBI. | S. 1802),

» die Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V) in der Fassung
der Bekanntmachung vom 15. Oktober 2015 (GVOBI. M-V S. 344), zuletzt ge-
andert durch das Gesetz vom 26. Juni 2021 (GVOBI. M-V S. 1033)

sowie die sonstigen planungsrelevanten, zum Zeitpunkt der Planaufstellung gtiltigen
Gesetzesvorschriften, Erlasse und Richtlinien.

Die dem Bebauungsplan Nr. 18 zu Grunde liegenden Gesetze, Erlasse und Verord-

nungen sind im Bauamt des Amtes Schonberger Land, wahrend der Offnungszeiten
einsehbar.
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Zum Zeitpunkt der Aufstellung des Bebauungsplanes lagen nachfolgende Gesetze
vor:

= Abfallverzeichnis-Verordnung (AVV) vom 10. Dezember 2001 (BGBI. I
S. 3379), zuletzt geandert durch Artikel 1 der Verordnung vom 30. Juni 2020
(BGBI. | S. 1533),

= Atomgesetz (AtG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 15. Juli 1985
(BGBI. | S. 1565), zuletzt gedndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 04. De-
zember 2022 (BGBI. | S. 2153),

» Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 17. Mai 2013 (BGBI. | S. 1274; 2021 | S. 123), zuletzt geandert
durch Artikel 2 Absatz 3 des Gesetzes vom 19. Oktober 2022 (BGBI. |
S. 1792),

» Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrwG) vom 24. Februar 2012 (BGBI. | S. 212), zu-
letzt geandert durch Artikel 20 des Gesetzes vom 10. August 2021 (BGBI. |
S. 3436),

= Sprengstoffgesetz (SprengG) in der Fassung der Bekanntmachung vom
10. September 2002 (BGBI. | S. 3518), zuletzt geandert durch Artikel 18 des
Gesetzes vom 27. Juli 2021 (BGBI. | S. 3146).

Als Plangrundlagen wurden die digitale topographische Karte im Maf3stab 1:10 000,
© GeoBasis DE/M-V 2017, ein Lage- und Hohenplan, Vermessungsburo Richers und
Miller, Hagenow, Stand August 2012, ein erganzender Lage- und Hohenplan fur das
SO 9, IAG mbH, Stand 02.03.2023, Biotopkartierungen und umfangreiche Bestands-
aufnahmen der IAG mbH sowie eigene Erhebungen verwendet.

Das Gebiet der Gemeinde Selmsdorf befindet sich im Nordwesten des Landkreises
Nordwestmecklenburg, unmittelbar an der Landesgrenze zu Schleswig-Holstein. Die
Gemeinde hat 3 219 Einwohner (Stand: 31. Dezember 2021) und ist verwaltungs-
technisch Teil des Amtes Schénberger Land.

Das Gemeindeterritorium umfasst eine Flache von ca. 3 610 ha. Hauptverkehrsach-
sen im Gemeindegebiet sind die Bundesstralen B 104 und B 105, die aus Richtung
Libeck kommend auf einer Trasse liegen und sich am 6stlichen Ortsrand von
Selmsdorf in einem Knotenpunkt trennen. Wahrend die B 104 in sudostliche Rich-
tung verlauft und dber Schénberg, Rehna, Gadebusch nach Schwerin flihrt, verlauft
die BundesstraRe B 105 in nordoéstliche Richtung und fihrt Gber Dassow und Gre-
vesmuhlen nach Wismar.

Die B 104 dient dartiber hinaus als Zubringer zur Bundesautobahn A 20 (Libeck —
Rostock) sowie in deren weiteren Verlauf zur A 1 in Richtung Hamburg sowie in
Richtung Liubeck und Lubeck Hafen.

Nachbargemeinden von Selmsdorf sind im Norden und Nordosten die Stadt Dassow,
im Suden und Sudosten die Stadt Schonberg, im Studwesten die Gemeinde Liders-
dorf und im Westen die Hansestadt Libeck.

Im Regionalen Raumentwicklungsprogramm Westmecklenburg (RREP WM) von
2011 werden der Gemeinde Selmsdorf hinsichtlich der Entwicklung von Wohnen und
Gewerbe mit einem Grundzentrum vergleichbare raumordnerische Funktionen zuge-
ordnet. Demnach sollen die im Grenzraum von Hamburg und im Stadt-Umland-Raum
Lubeck liegenden Grundzentren sowie die Gemeinde Selmsdorf in besonderem Ma-
e Entwicklungsimpulse fur Wohnfunktionen und fir Gewerbe aufnehmen. Diese
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Entwicklung hat die Gemeinde Selmsdorf in den vergangenen Jahren durch Bauleit-
planungen positiv gesteuert.

Die Gemeinde Selmsdorf liegt des Weiteren im Tourismusentwicklungsraum. Hier
,Sollen die Voraussetzungen fir die touristische Entwicklung starker genutzt und zu-
satzliche touristische Angebote geschaffen werden® (RREP WM, S. 33). Touristische
Einrichtungen und Beherbergungsangebote kénnen bei Bedarf jedoch an anderer
Stelle im Gemeindegebiet geprift werden. Im Rahmen der 10. Anderung des Fla-
chennutzungsplanes im Zusammenhang mit dem Bebauungsplan Nr. 18 werden die
Flachen der Deponieanlage am Ihlenberg tberplant. Touristische Nutzungen kdnnen
an dieser Stelle im Gemeindegebiet deshalb ausgeschlossen werden.

Im Norden und Osten des Gemeindegebietes stellt das RREP WM Vorbehaltsgebie-
te Naturschutz und Landschaftspflege sowie entlang der Trave auch Vorranggebiete
Naturschutz und Landschaftspflege dar. Diese umfassen teilweise Bereiche des
Griinen Bandes Deutschland. Aufgrund der Lage des Anderungsbereiches im Siid-
osten des Gemeindegebietes kann eine Beeintrachtigung dieser Gebiete ausge-
schlossen werden.

Im Regionalen Raumentwicklungsprogramm Westmecklenburg ist der Vorhaben-
standort als Abfallentsorgungsanlage festgelegt. Der Gemeinde Selmsdorf liegt mit
Datum vom 11. Juni 2018 eine positive landesplanerische Stellungnahme vor. Der
Bebauungsplan Nr. 18 ist somit mit den Zielen und Grundsatzen der Raumordnung
und Landesplanung vereinbar.

2.2 Angaben zum Bestand
Genehmigungsrechtlicher Stand

Die Deponie Ihlenberg wurde durch die Standortgenehmigung des Rates des Kreises
Grevesmuhlen vom 16. April 1979 zugelassen. Sie wurde gemalf § 33 Landeskultur-
gesetz (LKG) der Deutschen Demokratischen Republik (DDR) vom 14. Mai 1970
i.V.m. der 3. Durchfuhrungsverordnung (DVO) zum LKG vom 14. Mai 1970 und der
6. DVO zum LKG 10 vom 01. September 1983 errichtet und bereits zu DDR-Zeiten
betrieben. Im Jahr 1990 wurde der Betrieb der Deponie lhlenberg als Altanlage ge-
maf § 9a AbfG (nach heutigem Abfallrecht: 8 39 KrWG) angezeigt und die Deponie
damit in bundesdeutsches Recht tberfuhrt. Vorliegend handelt es sich also um eine
nach ehemaligem DDR-Recht legal errichtete und betriebene Deponie, der als Altan-
lage gemal 8 9a Abfallgesetz (AbfG) Bestandsschutz zukommit.

Die zustandige Behorde hat seit der Uberfithrung der Deponie Ihlenberg in das bun-
desdeutsche Recht zahlreiche nachtragliche Anordnungen im Sinne des heutigen
8§ 39 Abs. 2 KrWG erlassen. Die bis heute erforderlichen wesentlichen Anderungen
der Deponie wurden auf Basis verschiedener Plangenehmigungen realisiert.

Bestandsbeschreibung
Das dstliche Gebiet der Gemeinde Selmsdorf wird von dem landeseigenen Deponie-

betrieb gepréagt. Die geringste Entfernung zwischen der Deponieflache und den
nachstliegenden Wohngeb&uden der Ortslage Selmsdorf betragt ca. 850 m.
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In den zurtickliegenden Jahren wurde die im Aul3enbereich liegende Deponieflache
von der Gemeinde planungsrechtlich wenig beachtet. Nunmehr sollen mit dem Be-
bauungsplan die bestehenden Verbindungen und gegenseitigen Anspriiche heraus-
gearbeitet und auf der Ebene der Bauleitplanung verbindlich geregelt werden.

Aus Richtung Schdnberg kommend, befindet sich das Gelande der Deponie auf der
linken, der stdlichen Seite der Bundesstral3e B 104. Der hoch aufragende Deponie-
korper ist bereits aus einer Entfernung von mehreren Kilometern zu sehen. Er pragt
das Landschaftsbild.

Bedingt durch die Begriinung der Deponieflanken, durch die Allee entlang der B 104
sowie durch den bestehenden Heckenstreifen parallel zur B 104 ist die Deponie aus
Sicht der sich auf der B 104 bewegenden Verkehrsteilnehmer insbesondere in den
Sommermonaten nicht unmittelbar als solche zu erkennen. Dies andert sich erst,
wenn der direkte Einfahrtsbereich der Deponie erreicht wird. Hier ist eine von der
B 104 abgehende, grol3e asphaltierte Flache zu erkennen, die hinter einer gesicher-
ten Einfriedung in einen mit Gebauden, Nebengebauden und technischen Anlagen
bestandenen Raum mindet. Zu diesem Einfahrtsbereich gehért auch ein zweispuri-
ger Wartebereich fur Lkw. Dieser wird regelmafdig als Zufahrt, aber auch als War-
tebereich fur Lkw genutzt, die entweder zu Sto3zeiten das Deponiegelande erreichen
oder aber zu Zeiten, in denen die Deponie geschlossen ist.

Aus Richtung Westen, d.h. aus Richtung der Ortslage Hof Selmsdorf bietet sich dem
Betrachter dagegen ein deutlich anderes Bild. Wahrend die begrinten Hange des
Deponie-Altteils den Blick auf den Deponiebereich verdecken, ist dieser aus Rich-
tung Westen sehr deutlich zu erkennen. Sowohl die aktuellen Deponierungsflachen,
die grof3en, anderweitig genutzten Flachen als auch die verzweigten Verkehrsflachen
sind hier deutlich zu erkennen.

Foto 1: Elnganereich des Deponiegelandes Foto 2: Materiallager auf dem Deponiegelande

aus nordlicher Sicht (B 104)
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Foto 3: Sickerwasserbehandlungsbecken im Foto 4: Renaturierungsteiche im Sudosten des
Ostlichen Deponiegelande Deponiegeléndes

|

Foto 5: Restabfallbehandlngsanlage Ostlich der  Foto 6: Versiegelte Verkehrs- und temporére
kiinftigen Gewerbeflache am Kirchenholz Lagerflachen innerhalb des Deponiegelandes

2.3 Eigentumsverhaltnisse und Kosten

Die Flachen innerhalb des Anderungsbereiches befinden sich im privaten Besitz. Die
Kostentibernahme flr die Planung wird in einer vertraglichen Vereinbarung zwischen
Deponiebetrieb und der Gemeinde abschliel3end geregelt. Die Kosten fur die Er-
schlieBung und die AusgleichsmalBnahmen tragt der private Eigentimer. Die Ge-
meinde Selmsdorf wird hier von allen Kosten freigehalten.

3. Inhalt des Bebauungsplanes
3.1 Stadtebauliches Konzept

Bestandteil des Bebauungsplanes ist das gesamte Betriebsgrundstiick der IAG mbH,
erganzt um Flachen fur die Herstellung eines neuen Knotenpunktes an der Bundes-
stralRe B 104 sowie um Flachen fir eine Aufforstung im 6stlichen Anschluss.

Die Neuordnung des Knotenpunktes an der Bundesstral3e B 104 wird notwendig, da
die Flachen des Deponiebetriebes offentlich nicht zuganglich sind, aber der geplante
Entwicklungsstandort im Westen in Form eines ,normalen“ Gewerbestandortes 6f-
fentlich Uber eine Privatstral3e erreichbar sein soll. Mit diesem neuen Knotenpunkt ist
auch eine geanderte Regelung der Zufahrt fir die Kraftfahrzeuge mit Wartebereichen
zur Deponie erforderlich. Der geordnete Betrieb der Deponie setzt eine Kontrolle der
ein- und ausfahrenden Fahrzeuge sowie der Personenbewegungen zwingend vo-
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raus. Durch diese Neuordnung des Verkehres sind Beeintrachtigungen des Alleebe-
standes zu erwarten.

Die Gemeinde hat sich lange und intensiv mit unterschiedlichen Mdglichkeiten ausei-
nandergesetzt, den Bebauungsplan so zu gestalten und zu strukturieren, dass die
gewulnschte Lenkungsfunktion maéglichst deutlich erkennbar wird. Weiterhin soll die
existierende und ausgepragte Binnendifferenzierung bei den Nutzungen innerhalb
des Deponiebetriebs aufgenommen und fir die unverwechselbare Verortung einzel-
ner Festsetzungen genutzt werden.

Einhergehend mit der Neuordnung der Zufahrtssituation ergeben sich auch Ande-
rungen hinsichtlich der vorhandenen Verwaltungs- und Sozialgebaude im nordlichen
Bereich der Deponie. Hauptbestandteil ist der Bau eines neuen Multifunktionsgebau-
des, das nach dem aktuellen Stand der Technik errichtet werden soll und somit
energieeffizienter ist, als eine Sanierung des Bestandes erreichen kénnte. Fur die
Errichtung des Multifunktionsgebaudes wird ein separater Bauantrag gestellt, eine
Betrachtung innerhalb des Bebauungsplanes erfolgt daher ausschlie3lich nachricht-
lich. Die derzeit genutzten Geb&ude werden als kunftig fortfallend in den Bebau-
ungsplan aufgenommen.

3.2 Artder baulichen Nutzung

Die Gemeinde hat sich im Rahmen des Bebauungsplanes Nr. 18 dazu entschieden,
insgesamt neun Sonstige Sondergebiete nach § 11 BauNVO zu definieren und die-
sen Sonstigen Sondergebieten einen definierten Nutzungskatalog zuzuordnen. Die-
sen spezifischen Gebietsfestsetzungen werden fur alle Sonstigen Sondergebiete gel-
tende Festsetzungen vorangestellt, die die generellen Zulassigkeiten (z.B. Anlagen
zur Erzeugung, Speicherung und Umwandlung von regenerativen Energien) bzw.
Unzulassigkeiten (z.B. Anlagen zur thermischen Behandlung von Abféllen, Anlagen
zur Klarschlammtrocknung, Windenergieanlagen) bestimmen.

Mit dieser Vorgehensweise ist die Gemeinde in der Lage, fir jedes Sonstige Sonder-
gebiet eine kleinteilige Nutzungsbreite zu bestimmen. Somit kénnen sensiblere Be-
reiche von potenziell storenden Nutzungen freigehalten werden. Beispielhaft seien
hier stérende Hochbauten entlang der B 104 (Beeintrachtigung der Ortseingangsge-
staltung), larmintensive Nutzungen in Richtung der Ortslage Selmsdorf (Beeintrachti-
gung der Wohnfunktionen) genannt.

Die von der Gemeinde festgesetzten Nutzungskataloge fur die Sonstigen Sonderge-
biete werden nachfolgend dargestellt:

Die Sonstigen Sondergebiete SO 1 bis SO 8 dienen dem Betrieb der Deponie mit
allen dafur erforderlichen Anlagen und Einrichtungen. Dartber hinaus dienen sie der
Errichtung von Anlagen zur Erzeugung, Umwandlung und Speicherung von regene-
rativen Energien (z. B. Photovoltaikanlagen) mit Ausnahme von Windkraftanlagen.
Innerhalb der festgesetzten Sonstigen Sondergebiete SO 1 bis SO 8, die das ei-
gentliche Betriebsgrundstiick der IAG mbH betreffen, sind allgemein zuléssig:

» Verkehrsflachen zur inneren verkehrlichen ErschlielBung einschliel3lich Stell-

und Parkplatze,
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» Anlagen zur Ver- und Entsorgung (z. B. Elektrizitat, Gas, Wasser, Warme, Da-
ten/Kommunikation) sowie Anlagen fur die Regen- und Brauchwassersamm-
lung,-rickhaltung, -behandlung und -ableitung,

* Anlagen zur Erzeugung, Umwandlung und Speicherung von regenerativen
Energien (z.B. Photovoltaikanlagen, Elektrolyseure).

= Anlagen zur Uberwachung und Kontrolle des Anlagenbetriebes (z. B. Messein-
richtungen und Wetterstationen),

» Leitsysteme in Form von Beschilderungen und Lichtsignalanlagen,

» Anlagen zur Fassung von Deponiegas und Sickerwasser (z. B. Schachtbauwer-
ke, Pumpwerke, Leitungen).

Fur das gesamte Plangebiet, innerhalb der festgesetzten Sonstigen Sondergebiete
SO 1 bis SO 9, sind generell unzulassig:

* Anlagen zur thermischen Behandlung von Abféallen im Sinne von Abfallverbren-
nungsanlagen (insbesondere R1-Anlagen nach Anlage 2 des KrwG),

* Anlagen zur Lagerung, Behandlung und Wiederaufbereitung von radioaktiven
Abfallen entsprechend der Definition nach dem Gesetz Uber die friedliche Ver-
wendung der Kernenergie und den Schutz gegen ihre Gefahren (Atomgesetz),

» Anlagen zur Lagerung und Behandlung von Stoffen, die unter das Gesetz Uber
explosionsgefahrliche Stoffe (Sprengstoffgesetz - SprengG) fallen,

= Anlagen zur Klarschlammtrocknung,

* Anlagen zur Nutzung der Windenergie.

Bei der Gliederung der Sonstigen Sondergebiete hat sich die Gemeinde vorrangig an
bestehenden Nutzungsstrukturen orientiert und eine Flache westlich des bestehen-
den Betriebsgrundstiickes fiir eine kiinftige bauliche Entwicklung aufgenommen.

Innerhalb des Gebietes SO 1 sind Verwaltungs- und Birogeb&aude mit der erforderli-
chen sozialen Infrastruktur fir den Deponiebetrieb vorhanden. Dartber hinaus wird
innerhalb dieses Gebietes die Annahme der Abfélle abgewickelt. Damit verbunden
sind Aufstellflachen-/Wartebereiche fur Kraftfahrzeuge mit entsprechenden Leitein-
richtungen. Mit dem Bebauungsplan wird eine Neuregelung der Aufstellflachen-/
Wartebereiche fur Kraftfahrzeuge planungsrechtlich vorbereitet. Ebenso werden Fla-
chen fur die technische Infrastruktur, wie Betriebstankstelle und Waschanlagen, ge-
nutzt.
Das festgesetzte Sonstige Sondergebiet SO 1 ,Verwaltung und Annahme® dient
der Unterbringung von Einrichtungen und Anlagen zur Verwaltung des Betriebes,
zur Annahme und Registrierung von Abfallstoffen, zur technischen Ver- und Ent-
sorgung und zur Uberwachung des Betriebes.
Innerhalb der Uberbaubaren Flachen des Sonstigen Sondergebietes SO 1 sind zu-
lassig:
= Verwaltungs- und Sozialgebaude, u.a. Buro-, Konferenz-, Sozial- und Umkleide-
raume, Kantine, Anmeldung,
= Service- und Garagengebaude sowie Werkstatten,
* Anlagen und Geb&ude einer Betriebstankstelle,
= Anlagen und Gebaude einer offentlichen Tankstelle zur Versorgung mit regene-
rativen Energien/ Antriebsstoffen,
= Anlagen und Gebaude einer Betriebsfeuerwehr,
» Waschanlagen fir Kraftfahrzeuge und Baumaschinen,
= Anlagen und Geb&ude zur Ver- und Entsorgung, u.a. Trafostation, Regenwas-
seranlagen, Klaranlagen fur kommunales Abwasser inklusive Pumpwerke,
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= Abfallannahme- und Kontrolleinrichtungen, u.a. Waage, Labore,

» Stellplatze fur Kraftfahrzeuge, Baumaschinen und Lagereinrichtungen,

» Gewerbebetriebe im Sinne des § 8 BauNVO, die die Anforderung von Punkt
1.11, Satz 1, unterstitzen (z.B. Transportgewerbe, Werkstatt/Abschleppdienste,
Logistikunternehmen).

Die Flachen des Gebietes SO 2 dienen vorrangig als Flachen fir die Zwischenlage-
rung sowohl innerhalb von Gebauden, als auch auf Lagerflachen. Dartber hinaus
befindet sich hier der Standort, der fur erforderliche Baustelleneinrichtungen im Zu-
sammenhang mit Baumalinahmen des Betriebes genutzt wird.
Das festgesetzte Sonstige Sondergebiet SO 2 ,Zwischenlagerung und Baustellenein-
richtungsflache® dient der temporaren Zwischenlagerung von Abféllen und Gegen-
standen der Baustelleneinrichtung.
Innerhalb der Uberbaubaren Flachen des Sonstigen Sondergebietes SO 2 sind zu-
lassig:

= Lagerflachen fur Baustoffe,

» Lagergebaude,

» Flachen und Einrichtungen zur Sicherstellung von Abféllen einschlief3lich deren

Umschlag,

* Anlagen zur mechanischen Abfallbehandlung (z. B. Siebanlagen),

= Zwischenlagerung und Aufbereitung von Boden,

» temporéare Aufstellung von Gegenstanden der Baustelleneinrichtung.
AulRerhalb der Uberbaubaren Flachen des Sonstigen Sondergebietes SO 2 sind zu-
lassig:

» temporéare Aufstellung von Gegenstanden der Baustelleneinrichtung.

Zur Baustelleneinrichtung zahlen u.a. Container mit Blro- und Sozialrdumen sowie
Lagerrdume und Lagerflachen fiir Materialen und Maschinen.

Die Flachen des Gebietes SO 3 sind fir die Zwischenlagerung sowie kinftig zur
Energieerzeugung bestimmt.
Das festgesetzte Sonstige Sondergebiet SO 3 ,Zwischenlagerung von Baustoffen
und Ersatzbaustoffen® dient der temporaren Zwischenlagerung. Innerhalb der tber-
baubaren Flachen des Sonstigen Sondergebietes SO 3 sind zul&ssig:

= Lagerflachen fur Baustoffe und Ersatzbaustoffe,
Lagergebaude,
Anlagen der mechanischen Abfallbehandlung (z. B. Siebanlagen),
Zwischenlagerung und Aufbereitung von Boden,
temporéare Aufstellung von Gegenstanden der Baustelleneinrichtung,
Anlagen fir die Gaserzeugung, -speicherung und -verwertung,
Anlagen fur die Prozesssteuerung und -tiberwachung,
Anlagen fir die Energieerzeugung, -verteilung und -speicherung,

= Lager-, Verwaltungs-, Technik-, Garagengebéaude und -platze, Werkstatten.
AulRerhalb der Uberbaubaren Flachen des Sonstigen Sondergebietes SO 3 sind zu-
lassig:

= temporére Aufstellung von Gegenstanden der Baustelleneinrichtung.

Innerhalb des Gebietes SO 4 erfolgen unterschiedliche Prozesse flur den Deponiebe-
trieb. Die Flachen des Gebietes SO 4 sind Uberwiegend durch Wasserspeicherbe-
cken gekennzeichnet. Studwestlich schlie3en sich die Renaturierungsteiche an. Die-
se Renaturierungsteiche sind als Flache fir Entsorgungsanlagen festgesetzt.
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Das festgesetzte Sonstige Sondergebiet SO 4 ,Gas- und Sickerwasser® dient der
Reinigung, Aufbereitung und Verwertung von Deponiegasen und von Mischgasen im
Sinne der Schwachgasnutzung des Deponiegases sowie der Energieerzeugung.
Weiterhin dient es der Sickerwasserbehandlung einschlie3lich dessen Speicherung
sowie der Speicherung von Teilstromen aus dem Behandlungsprozess der Sicker-
wasserbehandlung. Innerhalb der tberbaubaren Flache des Sonstigen Sondergebie-
tes SO 4 sind zulassig:

= Anlagen fur die Sickerwasserfassung, -speicherung und -behandlung, ein-

schlie3lich der Anlagen zur Abluftbehandlung

= Anlagen zur Uberwachung der Sickerwasserqualitat,

= Anlagen fir die Gasspeicherung, -behandlung und -verwertung,

* Anlagen zur Behandlung von Abfallen (z. B. Konditionierung und Stabilisierung)
einschliel3lich der Zwischenlagerung,
Anlagen fur die Prozesssteuerung und -tiberwachung,
Anlagen fur die Energieerzeugung, -verteilung und -speicherung,
Anlagen der mechanischen Abfallbehandlung (z. B. Siebanlagen),
Lager-, Verwaltungs-, Sozial-, Technik- und Garagengebaude und -platze sowie
Werkstatten,

» Lagerflachen fiir Baustoffe,

= Zwischenlagerung und Aufbereitung von Bdden,

» temporéare Aufstellung von Gegenstanden der Baustelleneinrichtung.
AulRerhalb der Uberbaubaren Flachen des Sonstigen Sondergebietes SO 4 sind zu-
lassig:

» temporéare Aufstellung von Gegenstanden der Baustelleneinrichtung.

Innerhalb der Gebiete SO 5 liegen die Regenwassersammelbecken, die Bestandteile
des Entwasserungskonzeptes des Betriebsgrundstiickes sind. Nérdlich der Gebiete
SO 1 und SO 9 sollen kunftig neue Becken zur Aufnahme und Ableitung des Regen-
wassers aus diesen Gebieten errichtet werden. Entsprechend erforderliche Flachen
sind in den Bebauungsplan aufgenommen. Die Flachen der Regenwassersammel-
becken selbst sind als Flache fur Entsorgungsanlagen festgesetzt.
Die festgesetzten Sonstigen Sondergebiete SO 5 ,Regenwasser“ dienen der Samm-
lung, Behandlung und Ableitung von Regenwasser. Innerhalb der Sonstigen Sonder-
gebiete SO 5 sind zulassig:

= Anlagen fir die Regenwassersammlung, Regenwasserrickhaltung und

-behandlung.
» Anlagen fur die Regenwasserableitung.

Die Flachen innerhalb des Gebietes SO 6 dienen als Lagerflachen, der Vorbehand-
lung sowie fur Anlagen der Ver- und Entsorgung. Innerhalb der Flache des SO 6 sind
keine Flachenerweiterungen Uber den derzeitigen Bestand hinaus vorgesehen.
Das festgesetzte Sonstige Sondergebiet SO 6 ,Pumpwerk/Abfallbehandlung® dient
der mechanischen und physikalischen Vorbehandlung von Abféllen. Innerhalb des
Sonstigen Sondergebietes SO 6 sind zulassig:
* Anlagen fir mechanische und physikalische Behandlung von Abféllen (z. B.
Konditionierung und Stabilisierung),
= Zwischenlagerung von Baustoffen und Ersatzbaustoffen,
» Pumpwerke einschl. Fassungseinrichtungen fir Deponiesickerwasser und
Regenwasser,
» Flachen und Einrichtungen zur Sicherstellung von Abféllen einschliel3lich deren
Umschlag,
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» Stellplatze fur Kraftfahrzeuge, Baumaschinen und Container.

Innerhalb des Gebietes SO 7 ist die Restabfallbehandlungsanlage mit den erforderli-
chen Geb&uden und Nebenanlagen vorhanden.
Das festgesetzte Sonstige Sondergebiet SO 7 ,RABA-Restabfallbehandlungsanlage”
dient der Behandlung und Lagerung von Abfallen und Wertstoffen. Innerhalb des
Sonstigen Sondergebietes SO 7 sind zulassig:
= Anlagen fir die mechanische und biologische Behandlung von Abféllen und
Wertstoffen, einschlief3lich der Anlagen zur Abluftbehandlung,
» Lager-, Verwaltungs-, Sozial-, Technik- und Garagengebaude sowie Werkstat-
ten,
» Lagerflachen fur Produktionshilfsmittel,
» (berdachte und offene Flachen fur die temporare Lagerung von Abfallen, Wert-
stoffen und Béden einschliel3lich deren Umschlag,
» Stellplatze fir Kraftfahrzeuge, Baumaschinen und Container,
= Anlagen zur Uberwachung und Kontrolle des Anlagenbetriebes (z. B. Messein-
richtungen, Waage und Wetterstationen).

Innerhalb des Gebietes SO 8 liegt der eigentliche Deponiekérper, der auf den sudli-
chen Flachen Mdglichkeiten fur eine weitere kuinftige Deponierung schafft. Fur den
Bereich des Gebietes SO 8, innerhalb der RingstraRe gelegen, liegen Genehmigun-
gen nach KrWwaG vor.
Das festgesetzte Sonstige Sondergebiet SO 8 ,Deponiekérper/Regenerative Ener-
gien“ dient der zeitlich unbegrenzten Ablagerung von Abfallen und der Erzeugung,
Speicherung und Umwandlung regenerativer Energien. Innerhalb des Sonstigen
Sondergebietes SO 8 sind zulassig:
= Deponierung von Abféllen sowie deren Zwischenlagerung, Behandlung (z. B.
Konditionierung, Stabilisierung) und Bereitstellung einschlie3lich der erforderli-
chen Abdeckung (Aufschittungen),
* Nebenanlagen, die dem Betriebszweck der Deponierung von Abféllen dienen
(z. B. Wiegeeinrichtungen, Reifenreinigungsanlage),
= Anlagen zur Uberwachung und Kontrolle des Anlagenbetriebes (z. B. Messein-
richtungen, Waage und Wetterstationen),
» Stellplatze und Reinigungsanlagen fir Kraftfahrzeuge, Baumaschinen und
Container,
» Fassungs-, Speicher-, Behandlungs- und Nutzungseinrichtungen fur Brauch-
und Niederschlagswasser,
» Gewinnung, Zwischenlagerung sowie Bereitstellung und Aufbereitung von
Boden,
» Anlagen flr die Energieerzeugung, -speicherung und -umwandlung, auch rege-
nerativer Energien.

Innerhalb des Gebietes SO 9 werden mit dem Bebauungsplan die planungsrechtli-
chen Voraussetzungen fir die Entwicklung eines gewerblich genutzten Standortes
geschaffen.

Das festgesetzte Sonstige Sondergebiet SO 9 ,Gewerbeflache am Kirchenholz® dient
der Errichtung und dem Betrieb von Gewerbebetrieben und zwar tGberwiegend sol-
cher Betriebe, die sich mit der Aufbereitung und der Weiterbearbeitung von Wertstof-
fen beschaftigen. Zulassig sind Betriebe, die Verwertung und Recycling im Sinne des
Kreislaufwirtschaftsgesetzes (KrWG) betreiben. Hierunter wird jedes Verwertungsver-
fahren verstanden, durch das Abfélle zu Erzeugnissen, Materialien oder Stoffen ent-
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weder flr den urspringlichen Zweck oder fir andere Zwecke aufbereitet werden; es
schliel3t die Aufbereitung organischer Materialien ein, nicht aber die thermische Ver-
wertung.

Innerhalb der Uberbaubaren Flache in dem festgesetzten Sonstigen Sondergebiet
SO 9 sind beispielhaft zulassig:

»= Bodengewinnungs- und aufbereitungsanlagen einschl. der Zwischenlagerung
von Bdden,

= Anlagen zur mechanischen-, biologischen-, physikalischen-, chemischen Be-
handlung von Wertstoffen und Béden einschliel3lich deren Zwischenlagerung,

= Verwertungs- und Recyclinganlagen im Sinne des KrWG mit Ausnahme von
Abfallverbrennungsanlagen,

= Anlagen zur Erzeugung, Umwandlung und Speicherung von regenerativen
Energien (z.B. Photovoltaikanlagen),

» Einrichtungen und Anlagen zum Verkauf von z.B. Kompost, Rindenmulch, Mut-
terboden,

* Anlagen und Einrichtungen, die den Betrieb eines offentlich erreichbaren Wert-
stoffhofes umfassen,

* Anlagen zur Zwischenlagerung von Recyclingmaterialien/Wertstoffen fur die Ab-
fertigung zum Transport in eine Anlage zur Weiterverarbeitung (KrWG, Anlage
2 R13). Die Ablagerung von Stoffen im Sinne des 8§ 3 Abs. 27 KrWG ist unzu-
lassig.

» Gewerbebetriebe im Sinne des § 8 BauNVO, die die Anforderung von Punkt
1.11, Satz 1, unterstitzen (z.B. Transportgewerbe, Werkstatt/Abschleppdienste,
Logistikunternehmen).

Innerhalb des festgesetzten Sonstigen Sondergebietes SO 9 sind unzulassig:

* Anlagen fur die Behandlung geféahrlicher Abfalle im Sinne der Abfallverzeichnis-
verordnung (AVV),

* Anlagen, in denen als Hauptproduktionsziel gefahrliche Abféalle im Sinne der
Abfallverzeichnisverordnung (AVV) entstehen.

Gemal § 3 Abs. 23 Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) ist Verwertung im Sinne die-
ses Gesetzes jedes Verfahren, in dessen Hauptergebnis die Abfélle innerhalb der
Anlage oder in der weiteren Wirtschaft einem sinnvollen Zweck zugefuhrt werden,
indem sie entweder andere Materialien ersetzen, die sonst zur Erfullung einer be-
stimmten Funktion verwendet worden wéren, oder indem die Abfalle so vorbereitet
werden, dass sie diese Funktion erfullen. Anlage 2 des KrWG enthélt eine nicht ab-
schlie3ende Liste von Verwertungsverfahren.

Recycling gemal 8 3 Abs. 25 KrWG im Sinne dieses Gesetzes ist jedes Verwer-
tungsverfahren, durch das Abfélle zu Erzeugnissen, Materialien oder Stoffen entwe-
der fur den urspringlichen Zweck oder fur andere Zwecke aufbereitet werden; es
schliel3t die Aufbereitung organischer Materialien ein, nicht aber die energetische
Verwertung und die Aufbereitung zu Materialien, die fur die Verwendung als Brenn-
stoff oder zur Verfullung bestimmt sind.
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3.3 Mal der baulichen Nutzung

Das Mal’ der baulichen Nutzung wird aufgrund der vorhandenen Genehmigungen,
hochbaulichen Anlagen sowie der baulichen Entwicklungsziele fir die Gebiete SO 1
bis SO 4 und SO 6 bis SO 9 festgesetzt. Fur das Sonstige Sondergebiet SO 5 ,Re-
genwasser‘ werden Festsetzungen zum Malf} der baulichen Nutzung nicht erforder-
lich, da hier die Sammlung, Behandlung und Ableitung von Regenwasser erfolgt,
bauliche Nebenanlagen zulassig sind, aber die Errichtung von Hauptgebauden nicht
vorgesehen ist.

Zu den Festsetzungen zum Mal3 der baulichen Nutzung z&hlen die zulassige Grund-

flachenzahl sowie die maximal zulassige Firsthohe. Diese Festsetzungen sind der
Nutzungsschablone auf der Planzeichnung zu entnehmen:

Nutzungsschablonen

SO 1 a SO 6 lo
GRZ 0,6 GRZ 0,3 |FHmax 9,0
SO0 2 a SO7 a

GRZ 0,35[FHmax 12,0 GRZ 0,9 [FHmax 14,0

SO 3 a SO 8
GRZ 0,4 [FHmax 10,0 GRZ 1,0

SO 4 Ila SO 9 Ila
GRZ 0,9 FHmax 10,0 GRZ 0,8 Hmax 14,0

Abb. 4: Nutzungsschablone gemaf Erneutem Entwurf || des Bebauungsplanes (Stand: 13.04.2023)

Die Uberschreitung der in der Nutzungsschablone festgesetzten Grundflachenzahl
(GRZ) ist gemal § 19 Abs. 4 Satz 3 BauNVO unzuldssig. Damit sichert die Gemein-
de, dass Versiegelungen im Bereich des Deponiebetriebes (Gebiete SO 1 bis SO 8)
nicht in groRem Umfang Uber das bestehende MaRR hinausgehen. Innerhalb der Ge-
biete SO 1 bis SO 8 wurden samtliche baulichen Anlagen und Versiegelungen er-
fasst und mit der festgesetzten Grundflachenzahl bertcksichtigt. Zusatzlich dazu be-
steht ein geringes Potential fur die Herstellung von weiteren baulichen Anlagen. Aus
Sicht der Gemeinde Selmsdorf ist die Mdglichkeit einer Uberschreitung der GRZ in
diesem Sonderfall daher nicht notwendig.

Die GRZ mit 1,0 fiur das Gebiet SO 8 berlcksichtigt den Genehmigungsstatus nach
Kreislaufwirtschaftsgesetz (K WG).

Die Grundflachenzahl von 0,8 im Gebiet SO 9 entspricht der tblichen Ausnutzungs-
kennzahl fur Gewerbegebiete. Hier sollen Versiegelungen auf maximal 80 % der Fla-
che beschrénkt werden.

Die Berechnung der Grundflachenzahl hat auf Grundlage der in Tabelle 1 dieser Be-

grindung genannten Flachenmal3e zu erfolgen. Die mdglichen Neuversiegelungen
fur das Plangebiet werden im Umweltbericht dargestellt.
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Die zulassigen maximalen Firsthohen sind Bestandteil der Nutzungsschablone. In-
nerhalb des festgesetzten SO 1 erfolgt eine Trennung der Baufenster. Fir das ge-
plante Multifunktionsgebéude wird eine separate Baugrenze festgesetzt, die sich an
den Angaben aus dem Bauvorbescheid orientiert. Dort wird eine maximale Firsthohe
von 17,0 m festgesetzt. Fir die restlichen Flachen innerhalb des SO 1 werden wei-
terhin 9,0 m als maximale FirsthOhe festgesetzt.

Innerhalb des festgesetzten Sonstigen Sondergebietes SO 3 ist die Errichtung eines
Doppelmembrangasspeichers mit einer maximalen Anlagenhdhe von 15,0 m zulas-
sig. Aufgrund der Zielsetzung erneuerbare Energien zu erzeugen und zu speichern,
ist die Errichtung einer solchen baulichen Anlage notwendig.

Innerhalb der festgesetzten Sonstigen Sondergebiete SO 3, SO 4, SO 6 und SO 7
sind des Weiteren Schornsteine, Silos und Masten abweichend von den Festsetzun-
gen in der Nutzungsschablone mit einer maximalen First-/H6he von 25,0 m Gber dem
Bezugspunkt zulassig.

Innerhalb des festgesetzten Sonstigen Sondergebietes SO 8 ist die Errichtung von
Silos mit einer maximalen Hohe von 20,0 m zulassig.

Innerhalb des festgesetzten Sonstigen Sondergebietes SO 9 sind Schornsteine, Si-
los und Masten abweichend von den Festsetzungen in der Nutzungsschablone mit
einer maximalen First-/Hohe von 25,0 m Uber dem Bezugspunkt zulassig.

Die Firsthohe ist gleich die Hohenlage der oberen Dachbegrenzungskante, also der
aulRere Schnittpunkt der beiden Dachschenkel. Bei Flachdachern ist die Firsthohe
gleich der Hohe der Oberkante des Gebaudes.

Fur die Bestimmung der festgesetzten Firsthohen gilt die mittlere Hohenlage des von
der baulichen Anlage lberdeckten Gelandes. Damit sichert die Gemeinde, dass sich
die kiinftige Bebauung in die vorhandene Gelandesituation einfiigt.

Das Sonstige Sondergebiet SO 8 dient der zeitlich unbegrenzten Ablagerung von
Abfallen und der Erzeugung, Speicherung und Umwandlung regenerativer Energien.
Die Flachen des Gebietes SO 8 umfassen den eigentlichen Deponiekdrper inklusive
maoglicher Erweiterungsflachen im sitdlichen Bereich innerhalb der RingstraRe. Fur
diese Flachen bestehen Genehmigungen nach KrWwG. Die Errichtung von Hauptge-
bauden ist nicht vorgesehen, daher sind Festsetzungen zum Mal} der baulichen Nut-
zung fur die zulassige Hohe von baulichen Anlagen und zur Zahl der Vollgeschosse
entbehrlich. Im Rahmen der textlichen Festsetzungen wird allerdings geregelt, dass
die Errichtung von Silos mit einer maximalen Firsthohe von 20,0 m zulassig ist.

3.4 Uberbaubare Flachen und Bauweise

Die Uberbaubaren Flachen werden durch die festgesetzten Baugrenzen bestimmit.
Diese verlaufen weitestgehend umlaufend um die Sonstigen Sondergebiete, um die
Errichtung von baulichen Anlagen zu erméglichen.

Parallel bzw. entlang der Bundestral3e B 104 sind innerhalb der Gebiete SO 1, SO 2
und SO 3 Flachen festgesetzt, die von einer Bebauung freizuhalten sind. Dabei
wurde unterschieden zwischen der Flache 1, der Anbauverbotszone von 20 m ent-
lang der Bundesstral3e, der Flache 2, der Verbotszone fur hochbauliche Anlagen so-
wie der Flache 3, Sichtdreiecke an der BundesstralRe B 104.

Innerhalb der festgesetzten Flache 1, der Anbauverbotszone von 20 m zur Bundes-

stral3e B 104, durfen gemanR 8§ 9 Bundesfernstraliengesetz in einer Entfernung bis zu
20,0 m, gemessen vom aufleren Rand der befestigten Fahrbahn, Hochbauten jegli-
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cher Art nicht errichtet werden. Davon ausgenommen ist die Errichtung von Zaunen
und Toren sowie Schrankenanlagen im Zusammenhang mit dem Deponiebetrieb.

Innerhalb der festgesetzten Flache 2, der Verbotszone fur hochbauliche Anlagen,
durfen hochbauliche Anlagen jeglicher Art, mit Ausnahme von temporaren Anlagen
der Baustelleneinrichtung, nicht errichtet werden. Diese Festsetzung in Verbindung
mit den festgesetzten Grunflachen wurde zum Schutz des Landschaftsbildes aufge-
nommen. Damit wird bertcksichtigt, dass neue hochbauliche Anlagen oder Hauptge-
baude, erst in einer Entfernung von etwa 50 m bis 60 m errichtet werden kénnen. Die
Errichtung von Nebenanlagen und unterirdischen Ver- und Entsorgungsanlagen ist
innerhalb dieses Bereiches zulassig.

Innerhalb der festgesetzten Flache 3, den Sichtdreiecken an der BundesstralRe
B 104, sind Nebenanlagen und Einrichtungen im Sinne des 8 14 Abs. 1 und
2 BauNVO unzulassig. Grundstiickseinfriedungen und Strauchwerk dirfen eine Hohe
von 0,80 m uber Fahrbahnoberkante nicht tberschreiten. Davon ausgenommen sind
Neuanpflanzungen von Baumen mit einer Kronenansatzhdhe von tber 2,5 m.

Diese Festsetzungen dienen der Gewahrung ausreichender Sichtverhéltnisse am
Knotenpunkt zwischen der kinftigen ErschlieBungsstrale und der BundesstralRe
B 104.

Die sudlichen Flachen des Deponiegeldndes werden von Waldflachen umrahmt.
Gemald den Bestimmungen des Landeswaldgesetzes ist ein 30 m Waldschutzab-
stand zu bertcksichtigen. Dieser Waldschutzabstand ist durch die Aufnahme der
30 m Waldabstandslinie in der Planzeichnung bestimmt.

Innerhalb der festgesetzten Sonstigen Sondergebiete SO 1 bis SO 8 sind innerhalb
des 30 m Waldschutzabstandes (gemalR § 20 LWaldG M-V) nur solche hochbauli-
chen Anlagen unzuléssig, die Uberwiegend dem Aufenthalt von Menschen dienen.
Innerhalb der genannten Sonstigen Sondergebiete sind innerhalb des Waldschutz-
abstandes bauliche Anlagen, die Uberwiegend dem technischen Betrieb der Deponie
dienen, zulassig. Die Errichtung von Photovoltaikanlagen ist jedoch unzulassig. Aus-
nahmen bedirfen der Zustimmung des zustandigen Forstamtes Grevesmuhlen. Dies
ist zum Beispiel fur den Bau des neuen Multifunktionsgebdudes notwendig. In Folge
eines Vor-Ort-Termins mit der zustandigen Forstbehdrde kann in diesem Bereich
aufgrund des vorhandenen Baumbestandes aus niedrigkronigen Weidenarten eine
Ausnahme erteilt werden. Mit Schreiben vom 02. Mai 2022 wurde diese Ausnahme
seitens des Forstamtes erteilt.

Mit Schreiben vom 19. Oktober 2017 hat die zustandige Forstbehdrde des Weiteren
mitgeteilt, dass sie der Errichtung baulicher Nebenanlagen (z.B. Stell- und Lagerfla-
chen u.d.) innerhalb des 30 m Waldschutzabstandes zustimmt. Dementsprechend
durfen diese baulichen Anlagen, die Uberwiegend dem technischen Betrieb der De-
ponie dienen, im Waldschutzabstand errichtet werden. Die Errichtung von Photovol-
taikanlagen innerhalb des Waldschutzabstandes wird aufgrund der Gefahr der Anla-
genschadigung durch fallende Baume sowie der Waldschadigung durch Waldbrand
und durch die Gefahren beim Léschen in der Nahe der Solaranlagen ausgeschlos-
sen.

Innerhalb des Sonstigen Sondergebietes SO 9 ist gemaR § 20 LWaldG M-V inner-

halb des gesetzlichen Waldschutzabstandes von 30 m die Errichtung von baulichen
Anlagen jeglicher Art, mit Ausnahme von Einfriedungen, unzuldssig. Innerhalb des
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SO 9 wird mit der Festsetzung der Baugrenze der Waldschutzabstand von 30 m ein-
gehalten.

AulRerhalb der Uberbaubaren Flachen in den festgesetzten Sonstigen Sondergebie-
ten SO 1 bis SO 8 sind Verkehrsflachen zur inneren verkehrlichen ErschlieRung all-
gemein zulassig.

Die zulassige Bauweise wird aufgrund der vorhandenen hochbaulichen Anlagen und
entsprechend den angestrebten Entwicklungszielen festgesetzt:

In den festgesetzten Sonstigen Sondergebieten SO 1, SO 2, SO 3 und SO 9 ist die
abweichende Bauweise mit Gebaudeléangen bis zu 70 m zul&ssig. Die abweichende
Bauweise im festgesetzten Sonstigen Sondergebiet SO 4 ist mit Gebaudelangen bis
zu 80 m und im Sonstigen Sondergebiet SO 7 mit Geb&udelangen bis zu 90 m zu-
lassig.

3.5 Umfang der zulassigen Abgrabungen und Aufschittungen

Innerhalb des festgesetzten Sonstigen Sondergebietes SO 9 sind in den festgesetz-
ten Flachen Abgrabungen bis zu einer Hohe von 62,85 m .HN mit einem maximalen
Malf3 von 3,50 m Tiefe bezogen auf das anstehende Gelande zulassig. In den festge-
setzten Flachen sind Aufschittungen bis zu einem Mafd von 1,50 m HOhe bezogen
auf das anstehende Gelande zulassig. Entstehende Bdschungen sind mit einer Nei-
gung von 1:3 oder flacher auszubilden. Aufschittungen und Abgrabungen haben so
zu erfolgen, dass innerhalb des gesamten Sonstigen Sondergebietes SO 9 Gelande-
flachen mit einem gleichen H6henniveau entstehen. Zur Sicherstellung des Wasser-
abflusses innerhalb dieses Gebietes sind Gelandeneigungen mit bis zu 5 % zulassig.

Diese Bodenabgrabungen werden zum Teil erforderlich, um Boden fir die endgultige
Abdeckung des Deponiekérpers bereitstellen zu kdnnen. Diese Bodenabgrabungen
sind unter Bertcksichtigung der Belange an den Bodenschutz durchzufiihren. Damit
wird es erforderlich, den oberen Mutterboden abzutragen, zu lagern und anschlie-
Bend einer Verwendung zuzufuhren.

3.6 Grungestaltung

Die Wald- und Grunflachen, die das eigentliche baulich genutzte Betriebsgrundsttick
umgeben, wurden gemald dem tatsachlichen Bestand festgesetzt. Sie sichern die
Einbettung in das Orts- und Landschaftsbild. Kleinflachige Entwicklungspotentiale fir
Grunflachen bestehen inshesondere im nérdlichen Plangebiet.

Das geplante, neu zu entwickelnde Gebiet SO 9 erfahrt durch die geplanten Anpflan-
zungen ebenfalls einen Abschluss zum umgebenden freien Landschaftsraum.

Die vorhandenen Gehdlz- und Vegetationsstrukturen sollen so weit wie moglich er-
halten werden.

Durch die Herstellung des neuen Knotenpunktes an der Bundesstral3e B 104 bzw.
durch die Planstral3e missen Alleebaume fur die Realisierung gerodet werden. Eine
Auseinandersetzung dazu erfolgt im Umweltbericht. Die Gemeinde hat sich intensiv,
auch gutachterlich, mit dem Alleebaumbestand auseinandergesetzt. Der Ausgleich
erfolgt entlang der B 104.
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3.7 Festsetzungen zur aulReren Gestaltung

Die mit dem Bebauungsplan festgesetzten Gestaltungsvorschriften beziehen sich
ausschliel3lich auf das Sonstige Sondergebiet SO 9 ,Gewerbeflache am Kirchen-
holz“, da es sich hier um Flachen handelt, die neu bebaut werden sollen. Diese Fla-
che liegt deutlich zuriickgesetzt von der Stral3e, ist jedoch Uber eine Privatstral3e all-
gemein offentlich zuganglich und grenzt an den freien Landschaftsraum.

Hier sollen aus Grunden der stadtebaulichen Gestaltung sowie unter Berlcksichti-
gung des Landschaftsbildes Fassaden von Gebauden mit einer Lange von Gber 25 m
gestalterisch, baulich oder durch Fassadenbegriinung gegliedert werden. Dartber
hinaus werden Werbeanlagen mit wechselndem oder sich bewegendem Licht aus-
geschlossen.

Zum vorbeugenden Brandschutz wird festgesetzt, dass im gesamten Plangebiet wei-
che Bedachungen auf den Hauptdachflachen unzulassig sind. Zum Schutz des
Grundwassers und der angrenzenden Graben sind unbeschichtete Metalldacher aus
Kupfer, Zink oder Blei im Plangebiet generell unzulassig.

Mit diesem gestalterischen Mindestanspruch verfolgt die Gemeinde das Ziel, dem
Baugebiet trotz der raumlichen und funktionalen Nahe zum Deponiebetrieb eine ge-
stalterische Qualitat zu verleihen.

Es wird seitens der Gemeinde auf § 84 der Landesbauordnung M-V verwiesen,
wonach ordnungswidrig handelt, wer vorsatzlich oder fahrlassig dieser nach § 86
Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern erlassenen Satzung Uber die ortli-
chen Bauvorschriften zuwiderhandelt. Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer
GeldbulRe geahndet werden.

3.8 VerkehrserschlieRung und Stellplatze

Selmsdorf besitzt eine gute infrastrukturelle Ausstattung und ist durch die in der Orts-
lage aufeinandertreffenden BundesstraRen B 104 und B 105 optimal an das tberort-
liche Verkehrsnetz angebunden. Diese gute verkehrliche Ausstattung kommt auch
dem Deponiebetrieb zu Gute. Wesentliche Verkehrsstrome fir die Anlieferung fuhren
von der A 20 Uber die B 104 zur Deponie. Aus Richtung Schleswig-Holstein erfolgt
die Anlieferung von der A 1 Uber das Stadtgebiet Lubeck und weiter Gber die B 104
zur Deponie.

Die Verkehrsstrome treffen sich vor dem zentralen Eingangsbereich der Deponie.
Die Zufahrt zu diesem Eingangsbereich wird im Rahmen des Bebauungsplanes
grundlegend geadndert. Die Notwendigkeit ergibt sich durch die zwingend erforderli-
che Trennung der Verkehre in Richtung Sonstiges Sondergebiet SO 9 ,Gewerbefla-
che am Kirchenholz“ und in Richtung eigentlichem Betriebsgelande der Deponie.
Gemal Deponieverordnung § 3 Nr. 3 Satz 1 und 2 gilt: ,Der Deponiebetreiber hat auf
der Deponie aul3er einem Ablagerungsbereich mindestens einen Eingangsbereich
einzurichten. Er hat die Deponie so zu sichern, dass ein unbefugter Zugang zu der
Anlage verhindert wird." Die Zufahrt zur Deponie ist daher aus Sicherheitsgriinden
nur wahrend der Offnungszeiten maglich.

Die Zufahrt zu den geplanten gewerblich nutzbaren Flachen muss entsprechend ge-
sondert geregelt werden und kann nicht tber das eigentliche Deponiegeldnde erfol-
gen.
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Die Zufahrt zum Gebiet SO 9 ,Gewerbeflache am Kirchenholz® ist kiinftig Gber eine
Privatstral3e vorgesehen.

Fur die Realisierung der verkehrlichen Erschlielung soll die heutige Zufahrt zum De-
poniegelande geschlossen und vollstandig zurtickgebaut werden. Dies trifft auch auf
den bereits erwadhnten Lkw-Wartebereich zu. Ausgehend von der B 104 erhalten De-
ponie und Gewerbeflache zunachst eine gemeinsame Zufahrt. Diese wird ca. 150 m
westlich der bisherigen Deponiezufahrt liegen.

Die erforderlichen Flachen fur den Lkw-Wartebereich werden neu angelegt. Damit
einher geht auch ein hoherer Komfort fiir die wartenden Lkw-Fahrer. Darliber hinaus
wird die Stellplatzsituation auf dem Deponiegelande neu geordnet.

In einer Verkehrsuntersuchung (erstellt durch die Logos Ingenieur- und Planungsge-
sellschaft mbH, Rostock vom 15. November 2017) wurde die Leistungsfahigkeit des
kinftigen Knotenpunktausbaus geprift. Im Ergebnis konnte festgestellt werden, dass
der geplante Verkehrsknotenpunkt sowohl bei den derzeitigen als auch bei den zu-
kinftigen Verkehrsbelastungen leistungsfahig sein wird. Der Bau einer Lichtsignalan-
lage wird nicht notwendig.

Zur Bestimmung der Lage des neuen Knotenpunktes an der Bundesstralle B 104
wurden Varianten untersucht. Die in den Bebauungsplan aufgenommene Variante ist
insbesondere aus verkehrstechnischer Sicht und auch unter naturschutzfachlichen
Gesichtspunkten die optimale Losung. Die Eingriffe in die drei Alleebdume, die zur
Realisierung des neuen Knotenpunktes gefallt werden missen, werden bilanziert.
Diese Alleebaume wurden baumgutachterlich untersucht.

Nach ca. 100 m gemeinsamer Zufahrt teilt sich die Stral3e in Richtung Deponie sowie
in Richtung Gewerbeflache. Insbesondere die Zufahrt zum Deponiegelédnde kann
somit reglementiert werden. Inwiefern Zufahrtsbeschrankungen fir die Privatstral3e
erfolgen, ist durch den Eigentimer zu bestimmen.

Der Ausbau der Privatstral3e mit Fulweg (1,50 m) und Bankettstreifen ist mit einer
Gesamtbreite von 9,50 m vorgesehen, wobei 6,50 m fur den flieBenden Verkehr ge-
nutzt werden sollen. Des Weiteren werden die erforderlichen Fahrbahnverbreiterun-
gen bei den Kurvenradien bericksichtigt. Innerhalb des Gebietes SO 9 sind inner-
halb der Verkehrsflache zusatzlich Parkplatze (3,0 m) in Langsaufstellung fir Lkw
geplant.

Innerhalb des Gebietes SO 9 sind die erforderlichen betriebsgebundenen Stellplatze
auf den privaten Baugrundstiicken unterzubringen.

Am Ende der Privatstral3e wird eine fiir Lkw ausreichend dimensionierte Wendeanla-
ge vorgesehen. Im Bebauungsplan ist daftir eine Flache in einer Breite von 27,0 m
festgesetzt.

Innerhalb aller festgesetzten Sonstigen Sondergebiete sind samtliche fir die Mitar-

beiter erforderlichen Stellplatze im jeweiligen privaten Betriebsgrundstiick unterzu-
bringen.
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3.9 Flachenbilanz

Die Gesamtflache innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes Nr. 18
betragt rund 207 ha. Die Flache unterteilt sich folgendermalen:

Tab. 1: Flachenbilanz gemaf den Festsetzungen des Bebauungsplanes, gerundete Werte

Flachennutzung

|

FlachengroRRe in m2, gerundete Werte

Sonstige Sondergebiete, gesamt 1 565 880
davon:
SO1 67 460
SO 2 16 040
SO 3 74 560
SO 4 89 200
SO 5 (ohne Regenwassersammelbecken) 16 730
SO 6 14 670
SO7 33940
SO 8 1166 310
SO 9 86 970
Flachen fir Entsorgungsanlagen, gesamt 43 190
davon:
Regenwassersammelbecken 25 460
Renaturierungsteiche 17 730
Verkehrsflache, gesamt 18 270
davon:
BundesstralRe B104 8 430
Privatstralle 9 840
Waldflachen, gesamt 206 660
davon:
Flachen fur Wald 159 330
Flache fur Aufforstung 47 330
Grunflachen, gesamt 236 210
davon:
Heckenanpflanzung 15180
Streuobstwiese 30 310
Freianlagen 74 570
Ruderale Staudenflur 43 900
davon geschiitztes Biotop 2 000
Schutzgrin 62 260
Offener Graben/ Mulde 550
Sukzessionsflache 5820
Verkehrsgrin 1640
Méahwiese mit Kleingewasser 1980
Summe des Geltungsbereiches 2 070 210

28




Gemeinde Selmsdorf - Bebauungsplan Nr. 18 ,Deponie auf dem |hlenberg®

4. Ver-und Entsorgung

Die Erschliel3ung der Gebiete SO 1 bis SO 8 erfolgt weitgehend tber die bestehen-
den ErschlieBungsanlagen der Deponieanlage. Diese Anlagen sind langfristig leis-
tungsfahig und missen nur bedarfsweise und kleinteilig erneuert bzw. ausgebaut
werden. Die Ver- und Entsorgungseinrichtungen fir die technische Erschlie3ung des
Gebietes SO 9 ,Gewerbeflache am Kirchenholz“ missen vollstdndig neu hergestellt
werden.

Die Trager der Ver- und Entsorgung sind bei Ausbauplanungen friihzeitig in die Aus-
fuhrungsplanung einzubeziehen, um die gleichzeitige Einbringung der Ver- und Ent-
sorgungsleitungen zu gewahrleisten. Die Mindestabstéande zu Leitungen sind bei
Bau- und AnpflanzungsmalRnahmen zu beachten.

Im Folgenden werden die wichtigsten Parameter der Ver- und Entsorgungsinfrastruk-
tur erlautert.

4.1 Trinkwasserversorgung

Die Versorgung mit Trinkwasser ist durch den Zweckverband Grevesmuhlen gewahr-
leistet. Neuanschlisse zur Wasserversorgung, insbesondere fur das Gebiet SO 9 an
die bestehenden Anlagen im Bereich der B 104, sind mit dem Zweckverband abzu-
stimmen und vertraglich zu regeln. Geplant ist das SO 9 Uber eine neue Versor-
gungsleitung zu erschlie3en. Dies erfolgt Uber die geplante private ErschlieBungs-
stral3e. In dieser Flache kdnnen die Leitungsbestande verlegt und dem Zweckver-
band Grevesmuhlen durch Dienstbarkeiten zuganglich gemacht werden. Dies wird
zusatzlich im ErschlieBungsvertrag mit dem Amt Schénberger Land geregelt.

Hinsichtlich des sparsamen Umganges mit Trinkwasser sollte der Einsatz von was-
sersparenden Technologien (z.B. Brauchwasseranlagen) bevorzugt werden. Eine
Brauchwasserversorgung ist nach 8§ 12 Trinkwasserverordnung dem Gesundheits-
amt Nordwestmecklenburg anzuzeigen.

Das vorliegende Vorhaben wird nicht durch Trinkwasserschutzzonen berihrt.
4.2 Loschwasserversorgung

Die Loschwasserversorgung fur die Gebiete SO 1 bis SO 8 ist Uber das bestehende
Versorgungssystem der Deponie gesichert. Der Deponiebetrieb verfiigt Gber eine
eigene Feuerwehr und ein standortiibergreifendes Loschwasserkonzept. Dieses um-
fasst die Bereitstellung von Léschwasser Uber an das Trinkwassernetz angeschlos-
sene Hydranten sowie Hydranten, welche an die Niederschlagswasserspeicherbe-
cken angeschlossen sind. Erganzend stehen in den Regen-/Speicherbecken weitere
Mengen zur Verfigung. Sowohl die Restabfallbehandlungsanlage (Gebiet SO 7) als
auch die Sickerwasserbehandlungsanlage (Gebiet SO 4) verfiigen Uber ein objekt-
bezogenes Brandschutzkonzept, mit entsprechenden Loschmittelvorraten.

Fur die Bereitstellung und Sicherung von Léschwasser fur das neu zu erschlie3ende
Gebiet SO 9 ist eine Loschwassermenge von 96 m3 pro Stunde Uber einen Zeitraum
von zwei Stunden erforderlich. Dies entspricht dem gemeindlichen Grundschutz. Die
Bereitstellung erfolgt durch das vorgesehene Regenwassersammelbecken ndrdlich
des Gebietes SO 9, das mit einem Ldschwasserspeicher ausgefiihrt wird bzw. wird

29



Gemeinde Selmsdorf - Bebauungsplan Nr. 18 ,Deponie auf dem |hlenberg®

das SO 9 an das Léschwassernetz der bestehenden Deponie angeschlossen und
bedarfsweise durch eine ausreichend grol3e Zisterne weiter ausgebaut. Die Beflllung
einer Zisterne ist nach Aussage des Zweckverbandes Grevesmuhlen Uber einen
Hydranten, der an das Trinkwassernetz angeschlossen ist, moglich. Nach Aussagen
der Freiwilligen Feuerwehr Selmsdorf ist im geplanten SO 9 mindestens ein Uber-
flurhydrant vorzusehen.

Zur Anbindung an das Loschwassernetz der Deponie soll die Hydrantenversorgung
aus dem Niederschlagswasserversorgungssystem am Standort der IAG ausgebaut
werden. Dadurch erfolgt eine hydraulische Kopplung und Anbindung an das Ldsch-
wassernetz des Deponiebetriebes. Somit kann Uber drei Versorgungsmadglichkeiten
das Léschwasser fur den Grundschutz bereitgestellt werden.

Die Detaillierungen erfolgen im Rahmen der ErschlieRungsplanung. Vertragliche Re-
gelungen mit dem Zweckverband Grevesmuhlen werden vor Satzungsbeschluss er-
forderlich. Dem Zweckverband Grevesmuhlen wird dazu der ErschlieBungsvertrag
zwischen Amt Schonberger Land und dem ErschlieBungstrager vorgelegt.

Der Objektschutz, z.B. die Vorhaltung von Spezialldschschaumen, obliegt den ein-
zelnen, kiinftigen Betrieben. Dieser Objektschutz ist im Rahmen der entsprechenden
Betriebsgenehmigungen seitens der Betriebe nachzuweisen.

Die geplanten Verkehrswege innerhalb des Plangebietes sind bzw. werden fur die
Benutzung durch Feuerwehr- und Rettungsfahrzeuge ausreichend dimensioniert.

4.3 Schmutz- und Regenwasserentsorgung

Fur das Plangebiet bilden der Selmsdorfer Graben (1/3) und der Graben am Kir-
chenholz (5/2/B2) in der Unterhaltungspflicht des Wasser- und Bodenverbandes
Stepenitz-Maurine die Vorflut. Diese Gewasser sind nachrichtlich in die Planzeich-
nung Ubernommen.

Der Deponiebetrieb (Gebiete SO 1 bis SO 8) verfugt Uber ein gesondertes Abwas-
ser- und Regenwasserreinigungskonzept, das durch den Bebauungsplan nicht
grundsétzlich beruhrt wird.

Schmutzwasser

Der Zweckverband Grevesmihlen war von der Beseitigungspflicht des hauslichen
Abwassers, welches auf dem bestehenden Deponiegeléande anfallt, bisher befreit.
Durch die Planung des SO 9 westlich des Deponiebetriebes wird diese Befreiung
jedoch zuriickgenommen und es soll eine Ubergreifende Losung zur Ableitung des
hauslichen Abwassers vorgesehen werden. Diese wird nachfolgend erlautert.

Fir einen Teil des bestehenden Anlagenbetriebes wird lediglich eine Ausnahme auf-
grund des andernfalls hohen ErschlieBungsaufwandes gewahrt. Es handelt sich da-
bei um ein kleineres Sozialgebaude im Osten des Plangebietes im SO 4. Hier be-
steht fir eine geringe Anzahl an Mitarbeitern die Notwendigkeit von Duschrdumen.
Aufgrund der geringen Menge an anfallendem Abwasser sowie der Distanz bis zu
den weiteren Hausanschliissen im Westen des Plangebietes ist ein Anschluss dieses
Gebaudes nicht verhéltnismaRig. Fir dieses Gebaude nutzt der Betreiber deshalb
weiterhin die vorhandene Kleinklaranlage.
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Fur das Gebiet SO 9 sind die Anlagen zur Abwasserbeseitigung fur hausliches und
gewerbliches Abwasser neu herzustellen. Die notwendigen Leitungen kdnnen in der
Flache der geplanten ErschlieBungsstralRe bis zum Anschluss an die B 104 vorgese-
hen werden. Ziel ist die Neuverlegung einer Abwasserdruckleitung mit Anbindung
und Herstellung eines Anschlusspunktes in den Freigefallekanal der Gemeinde
Selmsdorf zur Entwésserung Uber die bestehende Abwasserdruckrohrleitung an der
B105 mit Ableitung in die Klaranlage Dassow. Die Kosten sind durch den privaten
Flacheneigentimer zu decken, die neuen Leitungen werden durch den Zweckver-
band Grevesmuhlen tbernommen.

Regenwasser

Fur den vorhandenen Deponiebereich ist die Ableitung des anfallenden Nieder-
schlagswassers uber das bestehende Konzept gesichert.

Das innerhalb des Gebietes SO 9 kiinftig anfallende Prozesswasser (betriebsbedingt
verschmutztes Abwasser) ist vor der Ableitung durch jeden kiinftigen Betrieb in einer
firmeneigenen Aufbereitungsanlage bedarfsweise vorzureinigen. In Ausnahmefallen
ist im Rahmen des konkreten Bauvorhabens zu priufen, ob eine Ableitung des Pro-
zesswassers zum bestehenden Deponiereinigungssystem moglich ist.

Das im Gebiet SO 9, im Bereich der Planstral3e und den geplanten Gewerbegrund-
sticken anfallende, unbelastete Regenwasser soll innerhalb von neu herzustellen-
den Regenwassersammelbecken gesammelt und anschlieRend gedrosselt in die
vorhandene Vorflut, SelImsdorfer Graben 1/3, eingeleitet werden. Die kinftigen Be-
triebe haben sich dazu an eine neu zu errichtende Regenwasserleitung anzuschlie-
Ren. Das Regenwassersammelbecken befindet sich nordlich des geplanten SO 9.
Die Anlagen verbleiben im Eigentum der lhlenberger Abfallentsorgungsgesellschaft
mbH. Eine Einleitgenehmigung ist entsprechend bei der unteren Wasserbehorde des
Landkreises Nordwestmecklenburg durch den Eigentiimer zu beantragen.

4.4 Energieversorgung und Telekommunikation

Die Versorgung mit elektrischer Energie wird Uber Anschlusskabel des Netzbetrei-
bers E.DIS Netz GmbH sichergestellt. Parallel zur B 104 verlaufen Versorgungslei-
tungen (Mittelspannungsleitungen). Dartber hinaus werden Flachen im Osten sowie
im nordlichsten Bereich des Plangebietes durch eine unterirdische Mittelspannungs-
leitung gequert. Darauf wird in der Planzeichnung hingewiesen.

Diese vorhandenen Leitungen sind bei allen weiteren Planungen, insbesondere bei
der ErschlielRungsplanung fur den neuen Knotenpunkt mit der B 104 und der neuen
ZufahrtsstralRe zum Gebiet SO 9, zu bertcksichtigen.

Darlber hinaus erzeugt der Deponiebetrieb mittels eigener Erzeugungstechnik elekt-
rische Energie, die primér zur Deckung des Eigenbedarfs herangezogen wird.

In der Ortslage Selmsdorf ist eine zentrale Gasversorgung vorhanden. Mit dem ortli-
chen Gasversorger, den Stadtwerken Libeck, ist die Versorgung des neuen Bauge-
bietes, soweit notwendig, abzustimmen.

Die Versorgung mit Anlagen der Telekommunikation wird durch die Deutsche Tele-

kom AG sowie die WEMACOM sichergestellt. Innerhalb des Plangebietes sind Lei-
tungen der Unternehmen vorhanden, die bei allen Bauarbeiten zu bertcksichtigen
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sind. Fir den rechtzeitigen Ausbau sind Abstimmungsgesprache mit dem entspre-
chenden Versorgungsunternehmen zu fihren.

4.5 Abfallentsorgung und Altlasten

Die Abfallentsorgung erfolgt auf Grundlage der Abfallsatzung des Landkreises Nord-
westmecklenburg.

In einer Vorabstimmung mit dem Abfallwirtschaftsbetrieb konnte festgestellt werden,
dass unter Beachtung eines Ausbaus gemafd den Anforderungen zur Befahrung mit
Abfallsammelfahrzeugen sowie rechtlichen Vereinbarungen zwischen dem EigentU-
mer der Stral3e und dem Abfallwirtschaftsbetrieb auch die Befahrung von Privatstra-
Ren moglich ist.

Im Plangebiet ist die ordnungsgemale Abfallentsorgung tber das geplante und das
sich daran anschliel3ende Strafl3en- und Wegenetz gewahrleistet.

Sofern eine Befahrbarkeit der Privatstral3e nicht mdglich ist, wéaren die Abfallbehalter
am Abfuhrtag an der nachsten befahrbaren o6ffentlichen Strafle (Bundesstral3e
B 104) bereitzustellen.

Stellplatze fur Abfallbehélter sind so zu gestalten, dass eine leichte Reinigung madg-
lich ist und eine Ungezieferentwicklung nicht begunstigt wird.

Nach gegenwartigem Kenntnisstand sind im Bereich der kiinftig gewerblich genutz-
ten Bauflache im Gebiet SO 9 keine Altablagerungen oder Altlastenverdachtsflachen
bekannt.

Werden bei Bauarbeiten Anzeichen fir bisher unbekannte Belastungen des Unter-
grundes (unnaturlicher Geruch, anormale Farbung, Austritt verunreinigter Flussigkei-
ten, Ausgasungen, Altablagerungen) angetroffen, ist der Grundstiicksbesitzer gemaf
8 4 Abs. 3 Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) zur ordnungsgeméfien Entsor-
gung des belasteten Bodenaushubs verpflichtet. Auf die Anzeigepflicht bei der unte-
ren Abfallbehdrde des Landkreises Nordwestmecklenburg wird hingewiesen.

Bei allen Mal3Bhahmen ist Vorsorge zu treffen, dass schadliche Bodeneinwirkungen,
welche eine Verschmutzung, unnétige Vermischung oder Veranderungen des Bo-
dens, Verlust von Oberboden, Verdichtung oder Erosion hervorrufen kdnnen, ver-
mieden werden.
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5. Immissionsschutz

Aufgabe von Bauleitplanungen im Hinblick auf den Immissionsschutz ist es, ab-
schlie3end die Frage nach den auf das Plangebiet einwirkenden Immissionen zu be-
antworten und dafir zu sorgen, dass die Anforderungen an gesunde Wohn- und Ar-
beitsverhaltnisse beachtet werden.

Fir verschiedene Bereiche des Betriebes der Mulldeponie liegen Einzelgenehmigun-
gen nach dem Bundesimmissionsschutzgesetz bzw. nach Kreislaufwirtschaftsgesetz
vor. Mit diesen Genehmigungen waren auch die Bertcksichtigung der Belange des
Immissionsschutzes (z.B. in Bezug auf Larm- und Geruchsimmissionen) nachzuwei-
sen.

Fir den neu zu entwickelnden Standort der ,Gewerbeflache am Kirchenholz® (Gebiet
SO 9) wurde eine Schalltechnische Untersuchung durch die ALN Akustik Labor Nord
GmbH, Libeck, den 05.03.2018 erstellt, um die Vertraglichkeit der beabsichtigten
Gewerbenutzung im SO 9 mit der bestehenden benachbarten Wohnbebauung zu
untersuchen. Eine Erganzung des Gutachtens erfolgte mit Datum vom 02. Mérz 2023
und berlcksichtigt nunmehr die vorhandenen Windenergieanlagen im Umfeld des
Plangebietes.

5.1 Gewerbelarm

Zur Sicherstellung des Schallschutzes bereits in der Bauleitplanung wird auf das In-
strument der Gerauschkontingentierung aus DIN 18005 [...] in Verbindung mit DIN
45691 [...] zurlckgegriffen. Das Untersuchungsgebiet ist gepragt durch bestehende
gewerbliche Nutzungen in der Umgebung. In vorliegender schalltechnischer Unter-
suchung werden fur das Sonstige Sondergebiet SO 9 Emissionsbeschrankungen
derart bestimmt, dass die Vorbelastung durch die bestehenden gewerblichen Nut-
zungen in der Nachbarschaft im Weiteren nicht zu ermitteln ist. Hierzu werden Rege-
lungen der TA Larm, Abschnitt 3.2.1 [...] (Relevanzschwelle) herangezogen. Dem-
nach ist die zu beurteilende Anlage nicht relevant, wenn die Zusatzbelastung der An-
lage die Immissionsrichtwerte an den maf3geblichen Immissionsorten um mindestens
6 dB unterschreitet. Eine Berlcksichtigung der Vorbelastung ist dann nicht notwen-
dig. Fur das Sonstige Sondergebiet SO 9 erfolgt die Festsetzung von Emissionskon-
tingenten Lex in Anlehnung an DIN 45691 [...]. Im spateren Baugenehmigungsverfah-
ren ist fur konkrete Bauvorhaben in einer detaillierten Untersuchung nach TA L&rm
[...] die Vereinbarkeit mit den getroffenen Festsetzungen nachzuweisen.

Im Ergebnis zeigt sich fir das geplante Sonstige Sondergebiet SO 9, dass tagsuber
eine nach den Vorgaben aus DIN 18005 [...] uneingeschrankte gewerbliche Ge-
rduschemission mdoglich ist. Die Festsetzung eines Emissionskontingentes fur den
Tageszeitraum (6.00 bis 22.00 Uhr) ist daher nicht erforderlich. Nachts ist eine Ein-
schrankung der gewerblichen Gerduschemission erforderlich. ...*

Im Ergebnis wird festgestellt:

Fur das geplante Sonstige Sondergebiet SO 9 zeigt sich, dass tagstber eine nach
den Vorgaben aus DIN 18005 uneingeschrankte Gerauschemission (flachenbezoge-
ner Schallleistungspegel Lw" von 60 dB(A)/m?) mdglich ist. Es zeigt sich sogar, dass
ein flachenbezogener Schallleistungspegel von 70 dB(A)/m? moglich ware. Damit ist
auch der Planwert aus DIN 18005 fiir eine industrielle Nutzung von 65 dB(A)/m? noch
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ausschopfbar. Die Festsetzung eines Emissionskontingentes flr den Tageszeitraum
(6.00 bis 22.00 Uhr) ist daher nicht erforderlich.

Bei der Betrachtung im Nachtzeitraum zeigt sich, dass vor allem die vorhandenen
Windenergieanlagen (WEA) in der Umgebung des Plangebietes eine lbergeordnete
Rolle spielen. Die Prognose erfolgt sowohl nach dem Interimsverfahren als auch
nach dem alternativen Verfahren entsprechend DIN ISO 9613-2. Das Prognosever-
fahren nach dem Interimsverfahren fihrt gegenuber dem Standardverfahren nach
DIN ISO 9613-2 zu héheren prognostizierten Gerauschimmissionen an den betrach-
teten Immissionsorten fur die WEA. Die Pegelerhéhungen betragen immissionsort-
bezogen 1 - 3 dB.

Interimsverfahren

In der Nachtzeit tritt an IP 1 2. OG unter Bericksichtigung der Vorbelastung eine Ge-
samtbelastung von 41 dB(A) auf. Der zugehérige Immissionsrichtwert von 40 dB(A)
wird aufgrund der Vorbelastung durch die WEA um 1 dB uberschritten. An IP 4 wird
der nachtliche Immissionsrichtwert bereits durch die Vorbelastung um 2,4 dB lber-
schritten. Durch die Zusatzbelastung des SO 9 tritt eine Pegelerh6hung von 0,5 dB
auf. Gerundet betragt die Pegelerhbhung damit 1 dB. Die Gesamtbelastung betragt
damit 43 dB(A) nachts. Vor dem Hintergrund der Regelungen aus der TA Larm nach
Abschnitt 3.2.1 ist aus schalltechnischer Sicht eine Genehmigungsfahigkeit im
Grundsatz gegeben, da die Uberschreitung durch die Gesamtbelastung maRgeblich
durch die Vorbelastung bestimmt wird. Die Geréduscheinwirkung der Zusatzbelastung
des SO 9 ist auf die Nichtrelevanzschwelle (6 dB unterhalb der Immissionsrichtwerte)
festgelegt.

Standardverfahren nach DIN ISO 9613-2

Durch die Gesamtbelastung treten an den Immissionsorten IP 1 bis IP 3 keine Richt-
wertlberschreitungen auf. Beziglich der Einordnung der Ergebnisse wird auf die Be-
urteilung nach dem Interimsverfahren verwiesen. An IP 4 wird durch die Vorbelas-
tung ein Beurteilungspegel von 41,1 dB(A) nachts prognostiziert. Damit wird der
nachtliche Immissionsrichtwert um 1 dB Uberschritten. Die Zusatzbelastung durch
SO 9 fuhrt zu einer Pegelerhéhung von 0,7 dB. Damit tritt eine gerundete Pegelerho-
hung von 1 dB auf. Der nachtliche Immissionsrichtwert wird durch die Gesamtbelas-
tung um 2 dB Uberschritten.

Zur Wahrung gesunder Wohn- und Arbeitsverhaltnisse wird in der Nachtzeit (22.00
bis 6.00 Uhr) daher eine Einschrankung der Gerauschemission erforderlich, um die
Relevanzschwelle der TA Larm einzuhalten. Fir das geplante Sonstige Sondergebiet
SO 9 ergeben sich die in nachfolgenden Tab. 2 dargestellten Emissionskontingente
fur die Nachtzeit.

Tab. 2: Emissionskontingente fiir den Nachtzeitraum
Emissionskontingente Lek, nachts

Teilflache Lek, nachts
dB(A)/m2
SO 9 51

Zusatzlich wird auf eine Erteilung von immissionsortbezogenen Zusatzkontingenten
verzichtet, die im Vergleich zu den vorherigen Planungen beabsichtigt waren. Damit
lagen die von der Sondergebietsflache prognostizierten Immissionskontingente an
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allen Immissionsorten mindestens 10 dB unterhalb der zugehérigen Immissions-
richtwerte. Damit lage die Zusatzbelastung durch das SO 9 nach Abschnitt 2.2 der
TA Larm an den betrachteten Immissionsorten nicht mehr im Einwirkbereich der be-
trachteten Anlagen. Richtwertiiberschreitungen durch die Gesamtbelastung traten
nachts an Immissionsort IP 4 auf, diese sind auf die bereits durch die Vorbelastung
vorliegenden Richtwertliberschreitungen zuriickzufuhren.

Emissionskontingente sind nicht binnenwirksam und beziehen sich auf Immissionsor-
te aulRerhalb des Plangeltungsbereiches. Bezlglich der Gliederung von Gebieten mit
festgesetzten Emissionskontingenten wird darauf hingewiesen, dass in einem Son-
dergebiet auch die Festsetzung von immissionswirksamen flachenbezogenen Schall-
leistungspegeln bzw. Emissionskontingenten maglich ist. Das BVerwG? hat fur diese
Gebietsart ausdriicklich entschieden, dass eine Gliederung nach 8 1 Abs. 4 BauNVO
nicht erforderlich ist. Innerhalb des Bebauungsplanes Nr. 18 der Gemeinde Selms-
dorf werden Sonstige Sondergebiete festgesetzt, um den Nutzungskatalog an das
Gebiet angepasst festzusetzen.

Der Nachweis der Einhaltung der unter Punkt 9 im Teil B — Text festgesetzten Emis-
sionskontingente ist im Antrag auf Genehmigung fur geplante Anlagen zu erbringen.
Die Einhaltung der Emissionsbeschrankungen ist im vorhabenbezogenen Genehmi-
gungsverfahren nach Abschnitt 5 der DIN 45691 nachzuweisen. Die Beurteilungspe-
gel ansiedlungswilliger Betriebe sind dabei entsprechend TA Larm zu ermitteln und
mit den zuldssigen Immissionskontingenten zu vergleichen. Ein Vorhaben erfullt
auch dann die schalltechnische Festsetzung des Bebauungsplanes, wenn der nach
TA Larm ermittelte Beurteilungspegel die zugehorigen Immissionsrichtwerte an den
mafdgeblichen Immissionsorten IP 1 bis IP 4 um mindestens 15 dB unterschreitet
(Relevanzgrenze nach DIN 45691).

Ein Formulierungsvorschlag fur die Festsetzung im Bebauungsplan ist Bestandteil
der Schalltechnischen Untersuchung. Entsprechende Festsetzungen werden im
Teil B — Text getroffen.

1 BVerwG, Urt. v. 6.3.2018 — 4 BN 13/17, juris Rn. 33.
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Abb. 5: Lageplan mit Darstellung der Immissionspunkte (IP 1 bis IP 4), Auszug aus der Schalltechni-
schen Untersuchung, ALN Akustik Labor Nord, Stand 02.03.2023

In Bezug auf tieffrequente Gerausche sind der o0.g. Schalltechnischen Untersuchung
folgende Ausfihrungen zu entnehmen:

»Zur Berucksichtigung tieffrequenter Gerausche verweist die TA Larm [...] unter
Nummer A 1.5 auf DIN 45680, Ausgabe Marz 1997 [...] und auf Beiblatt 1 zu DIN
45680 [...]. Eine unzulassige Gerauschimmission durch tieffrequente Gerdusche ist
danach nicht zu erwarten, wenn die in Beiblatt 1 genannten Anhaltswerte in Aufent-
haltsraumen nicht Uberschritten werden. Die Einwirkung tieffrequenter Geréusche ist
messtechnisch zu ermitteln, eine Prognose ist rechentechnisch ohne weiteres nicht
moglich. In einigen Bundesléndern sind Prognoseverfahren zur Abschéatzung der tief-
frequenten Gerauschimmission entwickelt worden, deren Anwendung im Einzelfall
mit der entsprechenden Genehmigungsbehoérde abzustimmen ist.

Eine Einschatzung zu zuklnftig moglicherweise vorhandenen tieffrequenten Ge-
rauschquellen ist zum derzeitigen Planungsstand nicht mdglich, da die Art der an-
siedlungswilligen Gewerbebetriebe nicht bekannt ist. Eine entsprechende Einschat-
zung sollte im Rahmen der Genehmigungsverfahren bei der Ansiedlung der Betriebe
berucksichtigt werden.”

Im Bebauungsplan unter den Hinweisen auf dem Plan wird daher darauf hingewie-
sen, dass eine immissionsschutzrechtliche Einschatzung moglicher tieffrequenter
Gerauschquellen im Rahmen der Genehmigungsverfahren bei der Ansiedlung der
Betriebe zu erfolgen hat.

Unter Beriicksichtigung der getroffenen Festsetzungen kann der Schutz der Wohn-
bevolkerung sichergestellt werden.
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5.2 Verkehrslarm

Mit einer Verkehrsuntersuchung (erstellt durch die Logos Ingenieur — und Planungs-
gesellschaft mbH, Rostock vom 15.11.2017) wurde die Leistungsfahigkeit des kunfti-
gen Knotenpunktausbaus gepruft (siehe Punkt 2.4 dieser Begrindung). Im Rahmen
dieser Untersuchung wurden auch Abgaben fir die zukinftige Verkehrserzeugung
mit der Realisierung des Gebietes SO 9 getroffen. Es wird darin davon ausgegan-
gen, dass ein zusatzlicher Verkehr von taglich 355 Fahrzeugen entsteht. Davon fal-
len 181 Fahrten auf den Lkw-Verkehr. In der Verkehrsmengenkarte des Landes
Mecklenburg-Vorpommern von 2015 sind fur den Abschnitt der B 104 zwischen
Selmsdorf und Schoénberg ein Gesamtverkehr von 4149 und ein Schwerverkehr von
571 dargestellt.

Bereits im Rahmen des Larmaktionsplanes hat sich die Gemeinde Selmsdorf mit der
Thematik des Verkehrslarms intensiv auseinandergesetzt. Mal3nahmen zur Larmre-
duzierung, insbesondere durch den Einbau von Flisterasphalt im Bereich der Orts-
durchfahrt, haben bereits zur nachhaltigen Reduzierung beigetragen.

DarlUber hinaus ist davon auszugehen, dass der deutlich Gberwiegende Anteil des
Schwerverkehrs direkt Gber die Ortsumgehung Schénberg den Anschluss an die Au-
tobahn BAB 20 sucht. Derzeit ist es das Ziel, dass die Flachen des Gebietes SO 9
seitens des Deponiebetreibers verpachtet werden. Seitens des Verpachters sollte,
analog zu bestehenden Vereinbarungen, mit den kinftigen Gewerbebetreibern ver-
einbart werden, dass der An- und Ablieferungsverkehr mit Lkws nicht tUber die Orts-
durchfahrt Selmsdorf mit Nutzung der Autobahnanschlussstelle Ludersdorf zu erfol-
gen hat. Der Eigentimer der Flache des Gebietes SO 9 hat gegeniber der Gemein-
de erklart, diese vertragliche Regelung verbindlich in die Pachtvertrage aufzuneh-
men.

Vor diesem Hintergrund geht die Gemeinde davon aus, dass die prognostizierte Zu-
nahme des Schwerverkehrs zu keinen erheblichen Mehrbelastungen fir die Ortslage
Selmsdorf fihren wird.

6. Sonstiges

Innerhalb des Plangebietes sind gesetzlich geschiitzte Lage- oder Hohenfestpunkte
der amtlichen geodéatischen Grundlagennetze des Landes Mecklenburg-Vorpommern
vorhanden. Diese Vermessungsmarken sind gesetzlich geschitzt und dirfen u.a.
nicht in ihrer Lage verandert oder entfernt werden. Zur Sicherung von mit dem Boden
verbundenen Vermessungsmarken darf eine Schutzflache von 2,0 m im Durchmes-
ser weder Uberbaut noch abgetragen oder auf sonstige Weise verandert werden. Im
Umkreis von 30 m um diese Vermessungsmarken sind Anpflanzungen von Baumen
oder hohen Strauchern zu vermeiden.

Die Baustelleneinrichtungen sind auf das notwendigste Mal3 zu beschranken. Nach
Beendigung der Bauarbeiten sind baubedingte Beeintrachtigungen (wie Bodenver-
dichtungen, Fahrspuren, Fremdstoffreste) zuriickzunehmen. Zeitweilig in Anspruch
genommene naturbelassene Flachen sind durch den Bodendruck mindernde Malf3-
nahmen vor schadlichen Bodenverdichtungen zu schitzen (z.B. Baustralle, ,Bag-
germatratze“, Raupenfahrzeuge).

Nach gegenwartigem Kenntnisstand sind im Geltungsbereich der Satzung keine Bo-
dendenkmale bekannt. Um die Arbeiten nétigenfalls baubegleitend arch&ologisch

37



Gemeinde Selmsdorf - Bebauungsplan Nr. 18 ,Deponie auf dem |hlenberg®

betreuen zu konnen, ist es erforderlich, der Unteren Denkmalschutzbehdrde beim
Landkreis Nordwestmecklenburg den Beginn der Erdarbeiten rechtzeitig, mindestens
zwei Wochen vorher schriftlich und verbindlich anzuzeigen. Werden unvermutet Bo-
dendenkmale entdeckt, ist dies gem. § 11 Abs. 2 DSchG unverzuglich der zustandi-
gen Behoérde anzuzeigen. Fund und Fundstelle sind bis zum Eintreffen eines Vertre-
ters des Landesamtes fur Bodendenkmalpflege bzw. der Kreisbodendenkmalpflege
in unverdndertem Zustand zu erhalten. Verantwortlich hierfur sind der Entdecker, der
Leiter der Arbeiten, der Grundeigentimer sowie zufallige Zeugen, die den Wert des
Fundes erkennen. Die Verpflichtung erlischt 5 Werktage nach Zugang der Anzeige.

Das Plangebiet ist nicht als kampfmittelbelastet bekannt. Es ist jedoch nicht auszu-
schlie3en, dass bei Tiefbaumal3Bnahmen Munitionsfunde auftreten konnen. Aus die-
sem Grunde sind Tiefbauarbeiten mit entsprechender Vorsicht durchzufuhren. Soll-
ten bei diesen Arbeiten kampfmittelverdachtige Gegenstande oder Munition aufge-
funden werden, ist aus Sicherheitsgriinden die Arbeit an der Fundstelle und der un-
mittelbaren Umgebung sofort einzustellen und der Munitionsbergungsdienst zu be-
nachrichtigen. Notigenfalls ist die Polizei und ggf. die értliche Ordnungsbehérde hin-
zuzuziehen. Wer Kampfmittel entdeckt, in Besitz hat oder Kenntnis von Lagerstellen
derartiger Mittel erhalt, ist verpflichtet, dies unverziglich der ortlichen Ordnungsbe-
horde anzuzeigen.

Gemeinde Selmsdorf, den..........c..........
Der Burgermeister
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1. Einleitung
1.1 Kurzdarstellung der Inhalte und Ziele des Bebauungsplanes

1.1.1 Anlass der Planung

Am sudostlichen Rand der Gemeinde Selmsdorf befindet sich stdlich der Bundes-
stralRe B 104 die von der Ihlenberger Abfallentsorgungsgesellschaft mbH (IAG) be-
triebene, etwa 153 ha grof3e Sonderabfalldeponie mit weiteren rund 53 ha zugeordne-
ten deponieeigenen Nebenflachen, wie Wald- und Grunflachen. Umgangssprachlich
als ,Deponie Schonberg“ bezeichnet, liegt das Deponiegelande vollstdndig auf dem
Gebiet der Gemeinde Selmsdorf.

Sowohl die Deponieanlage selbst als auch die mit dem Betrieb verbundenen Ver-
kehre, Immissionen und Veranderungen des Landschaftsbildes haben einen erhebli-
chen und nachhaltigen Einfluss sowohl auf das interne Gemeinwesen der Gemeinde
Selmsdorf als auch auf die Wirkung der Gemeinde nach aul3en.

Die Gemeinde Selmsdorf hat sich nach der politischen Wende als attraktiver Wohnort
entwickelt. Durch vorausschauende Entscheidungen der Gemeindevertretungen
wurden zahlreiche Wohngebiete realisiert sowie die gemeindliche Infrastruktur grund-
legend saniert und ausgebaut. Durch die Ausweisung von Gewerbegebieten konnten
daruber hinaus zahlreiche Gewerbebetriebe von einem Standort in Selmsdorf Uber-
zeugt werden.

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 18 ,Deponie auf dem Ihlenberg* verfolgt
die Gemeinde Selmsdorf nunmehr das Ziel, die bisherige und sicherlich noch nicht
abgeschlossene positive Entwicklung der Gebietskdrperschaft mit den Instrumenten
der Bauleitplanung stadtebaulich zu untersetzen und durch lenkende Festsetzungen
des Bebauungsplanes auch fir die Zukunft zu sichern. So sollen die in der Vergan-
genheit getatigten offentlichen Investitionen in das Gemeinwesen und in die Infra-
struktur ebenso langfristig gesichert werden wie die privaten Investitionen in Wohn-
und Gewerbebereiche.

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes mdchte die Gemeinde erstmals Einfluss auf
die Entwicklung des Deponiegelandes nehmen. Mit der Erarbeitung des Bebauungs-
planes Ubernimmt die Gemeinde Selmsdorf gegeniiber dem Deponiebetreiber eine
starke Position, um ihre Interessen zu verdeutlichen. Bislang ist es dem Betreiber
maoglich, Baugenehmigungen nach Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) bzw.
Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) zu beantragen und die Gemeinde wird lediglich im
Rahmen des gemeindlichen Einvernehmens gehort. Mit dem Bebauungsplan schafft
die Gemeinde einen offentlichen Belang, der erstens bei jedem Antrag auf Bauge-
nehmigung zu beachten ist und zweitens bestimmte Arten der Nutzung und ein erh6h-
tes Mal3 der baulichen Nutzung verhindert. Der Bebauungsplan steuert also die Ent-
wicklung auf dem Deponiegelande. Somit kann auch Einfluss genommen werden auf
das kunftige Ausmald der Umweltbeeintrachtigungen bzw. die naturschutzrechtlich zu
beachtenden Eingriffe in Natur und Landschatt.

Die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrwWG) bzw. Bundes-Immissionsschutzgesetz

(BImSchG) genehmigten Nutzungen sind innerhalb des Deponiebetriebes dem Bau-

planungsrecht nicht zuganglich, d.h. der Bebauungsplan Nr. 18 kann und darf aus-

dricklich nicht in bestehende und genehmigte Nutzungen eingreifen. Der
3
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Bebauungsplan Nr. 18 regelt also nicht den genehmigten Deponiebetrieb, sondern
nur neue und zusatzliche Nutzungen.

Neben den bisher genutzten Betriebsflachen soll mit dem Bebauungsplan Nr. 18 im
nordwestlichen Bereich des Deponiegeldndes ein Baugebiet fur die Ansiedlung von
Betrieben, die sich Gberwiegend mit der Aufbereitung und der Weiterverarbeitung von
Wertstoffen sowie der Erzeugung und Speicherung von regenerativen Energien be-
schaftigen, planungsrechtlich vorbereitet werden. Mit der Festsetzung als Sonstiges
Sonderbiet nach § 11 BauNVO soll einerseits die funktionale Nahe zum Deponiebe-
trieb dokumentiert werden, andererseits eroffnet diese Festsetzung der Gemeinde im
Vergleich zu einer Gewerbegebietsfestsetzung groR3ere Gestaltungsmaoglichkeiten bei
der Bestimmung der zulassigen Nutzungen.

Im Zuge dieser BaugebietserschlieRung beabsichtigt der Deponiebetreiber auch Bo-
denmaterial fir die begonnene endgultige Oberflachenabdichtung des Deponie-
Altteils zu gewinnen. So soll die kunftige gewerbliche Entwicklungsflache fur Bo-
denabgrabungen genutzt werden. Die Gewinnung von Bodenmaterial unmittelbar am
Ort der geplanten Verwendung reduziert den Transportaufwand erheblich und damit
ebenso die mit den Transportfahrten verbundenen Larmimmissionen. Nicht uner-
wahnt bleiben sollen auch die damit verknupften wirtschaftlichen Ersparnisse. Aller-
dings sind die geplanten Abgrabungen als Eingriff in Natur und Landschaft zu werten
und dementsprechend zu bilanzieren.

Um die benannten Ziele zu erreichen, sollen in Abstimmung mit dem Deponiebetrieb
durch diesen Bebauungsplan Nutzungen innerhalb des Deponiegelandes geordnet,
sortiert und mit dem Gemeinwesen unvereinbare, jedoch planungsrechtlich denkbare
Nutzungen, wie z.B. Abfallverbrennungsanlagen, Klarschlammtrocknungsanlagen
oder Anlagen zur Behandlung und Lagerung von radioaktiven oder explosionsge-
fahrlichen Stoffen, ausgeschlossen werden. Mit dem Bebauungsplan sollen so die mit
den Ansprichen der Siedlungsflachen unvereinbaren Nutzungsintensivierungen ver-
mieden werden.

Mit dem Bebauungsplan erfolgen keine Eingriffe in bestehende Nutzungen, die auf-
grund von Genehmigungen nach Kreislauswirtschaftsgesetz (KrwG) bzw. Bundes-
Immissionsschutzgesetz (BImSchG) zulassig sind. Mit dieser Intention hat die Ge-
meindevertretung der Gemeinde Selmsdorf in ihrer Sitzung am 31. Marz 2011 die
Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 18 mit der Gebietsbezeichnung ,Deponie auf
dem lhlenberg“ beschlossen.

Mit dem hier vorliegenden Erneuten Entwurf Il hat sich die Gemeinde gemeinsam mit
dem Deponiebetreiber mit den notwendigen Erweiterungsmaoglichkeit auseinanderge-
setzt und teilweise in einigen Sondergebieten auf den aktuellen Bestand reduziert.
Somit werden Eingriffe in Natur und Landschaft vermindert. Dies betrifft ebenso mit-
telbare Beeintrachtigung auf beispielweise gesetzlich geschitzte Biotope im Umfeld
des Deponiegelandes.

Anmerkung: Zur Vermeidung von Missverstandnissen und zur Klarstellung von ver-
wendeten Begriffen soll an dieser Stelle erwahnt werden, dass der hier vorgelegte
Bebauungsplan nicht die Absicht verfolgt, die in der Deponietechnik Ubliche Termino-
logie bedeutungsgleich zu Gbernehmen. Die in dieser Begriindung verwendeten Be-
grifflichkeiten dienen nicht der technischen Definition eines Deponiebetriebes, son-

4
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dern dem Ziel, die fur einen verbindlichen Bauleitplan erforderliche Bestimmtheit zu
gewabhrleisten.

1.1.2 Lage des Plangebietes

Die Gemeinde Selmsdorf befindet sich im Westen des Landkreises Nordwestmeck-
lenburg und grenzt unmittelbar an das Gebiet der Hansestadt Libeck. Das Plange-
biet befindet sich im Sidosten des Gemeindegebietes von Selmsdorf und somit
unmittelbar an der nordlichen Grenze der Nachbargemeinde Schénberg und sudlich
der Siedlungsflachen des Hauptortes Selmsdorf.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfasst nicht nur die Flachen, die der-
zeit dem unmittelbar technischen Deponiebetrieb dienen, sondern auch erganzend
die Flachen, die sich im Eigentum der IAG befinden und dem Deponiebetrieb z.B. als
Reserveflachen oder Griin- und Ausgleichsflachen zur Verfiigung stehen. Insgesamt
hat das Plangebiet eine Flachengrdl3e von rund 207 ha. Hierzu zahlen auch die neue
Zufahrt von der B 104 und die 6stlich des Deponiegelandes befindlichen Ackerfla-
chen.

Abb. 1: Luftbild mit Lage und generalisierter Abgrenzung des Plangebietes, © GeoBasis - DE/M-V
2017.
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1.1.3 Inhalt und Ziel des Bebauungsplanes

Nachfolgend wird eine Auseinandersetzung mit den stadtebaulichen Zielen des Be-
bauungsplanes dargestellt. Daraus lassen sich im Anschluss Schlussfolgerungen auf
die Umweltbeeintréachtigungen ableiten.

Bestandteil des Bebauungsplanes ist das gesamte Betriebsgrundsttick der IAG mbH,
erganzt um Flachen fir die Herstellung eines neuen Knotenpunktes an der Bundes-
stralle B 104 sowie fir Bodenabgrabungen im kinftigen Sondergebiet SO 9 und
Aufforstung im dstlichen Rand des Plangebietes.

Die Neuordnung des Knotenpunktes an der Bundesstral3e B 104 wird notwendig, da
die Flachen des Deponiebetriebes offentlich nicht zugénglich sind, aber der geplante
Entwicklungsstandort im Westen in Form eines ,normalen® Gewerbestandortes 0f-
fentlich Uber eine Privatstral3e erreichbar sein soll. Mit diesem neuen Knotenpunkt ist
auch eine geanderte Regelung der Zufahrt fur die Kraftfahrzeuge mit Wartebereichen
zur Deponie erforderlich. Der geordnete Betrieb der Deponie setzt eine Kontrolle der
ein- und ausfahrenden Fahrzeuge sowie der Personenbewegungen zwingend vo-
raus. Durch diese Neuordnung des Verkehres sind Beeintrachtigungen des Alleebe-
standes zu erwarten. Diese Eingriffe in den gesetzlich geschitzten Baumbestand
werden unter Punkt 3.3 behandelt.

Die Gemeinde hat sich lange und intensiv mit unterschiedlichen Mdglichkeiten ausei-
nandergesetzt, den Bebauungsplan so zu gestalten und zu strukturieren, dass die
gewilnschte Lenkungsfunktion mdéglichst deutlich erkennbar wird. Weiterhin soll die
existierende und ausgeprégte Binnendifferenzierung bei den Nutzungen innerhalb
des Deponiebetriebs aufgenommen und fir die unverwechselbare Verortung einzel-
ner Festsetzungen genutzt werden. Mit dem nun hier vorliegenden Erneuten Ent-
wurf Il wurden die Festsetzungen zu den Nutzungen der einzelnen Sondergebiete
einer weiteren vertiefenden Prifung unterzogen.

Art und Mal3 der baulichen Nutzung

Die Gemeinde hat sich im Rahmen des Bebauungsplanes Nr. 18 dazu entschieden,
insgesamt neun Sonstige Sondergebiete nach § 11 BauNVO zu definieren und die-
sen Sonstigen Sondergebieten einen definierten Nutzungskatalog zuzuordnen. Die-
sen spezifischen Gebietsfestsetzungen werden fir alle Sonstigen Sondergebiete
geltende Festsetzungen vorangestellt, die die generellen Zuléassigkeiten (z.B. Anla-
gen zur Erzeugung, Speicherung und Umwandlung von regenerativen Energien)
bzw. Unzulassigkeiten (z.B. Anlagen zur thermischen Behandlung von Abféllen,
Anlagen zur Klarschlammtrocknung, Windenergieanlagen) bestimmen.

Mit dieser Vorgehensweise ist die Gemeinde in der Lage, fir jedes Sonstige Sonder-
gebiet eine kleinteilige Nutzungsbreite zu bestimmen. Somit kénnen sensiblere Be-
reiche von potenziell storenden Nutzungen freigehalten werden. Beispielhaft seien
hier stérende Hochbauten entlang der B 104 (Beeintrachtigung der Ortseingangsge-
staltung), larmintensive Nutzungen in Richtung der Ortslage Selmsdorf (Beeintrachti-
gung der Wohnfunktionen) genannt.
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Die von der Gemeinde festgesetzten Nutzungskataloge fur die Sonstigen Sonderge-
biete werden nachfolgend dargestellt:

Die Sonstigen Sondergebiete SO 1 bis SO 8 dienen dem Betrieb der Deponie mit
allen dafir erforderlichen Anlagen und Einrichtungen. Dariber hinaus dienen sie der
Errichtung von Anlagen zur Erzeugung, Umwandlung und Speicherung von regene-
rativen Energien (z. B. Photovoltaikanlagen) mit Ausnahme von Windkraftanlagen.
Innerhalb der festgesetzten Sonstigen Sondergebiete SO 1 bis SO 8, die das ei-
gentliche Betriebsgrundstick der IAG mbH betreffen, sind allgemein zulassig:

» Verkehrsflachen zur inneren verkehrlichen ErschlieBung einschliel3lich Stell-
und Parkplatze,

* Anlagen zur Ver- und Entsorgung (z. B. Elektrizitat, Gas, Wasser, Warme, Da-
ten/Kommunikation) sowie Anlagen fir die Regen- und Brauchwassersamm-
lung, -riickhaltung, -behandlung und -ableitung,

= Anlagen zur Erzeugung, Umwandlung und Speicherung von regenerativen
Energien (z.B. Photovoltaikanlagen, Elektrolyseure).

= Anlagen zur Uberwachung und Kontrolle des Anlagenbetriebes (z. B. Messein-
richtungen und Wetterstationen),

= Leitsysteme in Form von Beschilderungen und Lichtsignalanlagen,

* Anlagen zur Fassung von Deponiegas und Sickerwasser (z. B. Schachtbauwer-
ke, Pumpwerke, Leitungen).

Fur das gesamte Plangebiet, innerhalb der festgesetzten Sonstigen Sondergebiete
SO 1 bis SO 9, sind generell unzulassig:
» Anlagen zur thermischen Behandlung von Abfallen im Sinne von Abfallverbren-
nungsanlagen (insbesondere R1-Anlagen nach Anlage 2 des KrWwG),
= Anlagen zur Lagerung, Behandlung und Wiederaufbereitung von radioaktiven
Abfallen entsprechend der Definition nach dem Gesetz Uber die friedliche Ver-
wendung der Kernenergie und den Schutz gegen ihre Gefahren (Atomgesetz),
* Anlagen zur Lagerung und Behandlung von Stoffen, die unter das Gesetz uber
explosionsgefahrliche Stoffe (Sprengstoffgesetz - SprengG) fallen,
* Anlagen zur Klarschlammtrocknung,
= Anlagen zur Nutzung der Windenergie.

Bei der Gliederung der Sonstigen Sondergebiete hat sich die Gemeinde vorrangig an
bestehenden Nutzungsstrukturen orientiert und eine Flache westlich des bestehen-
den Betriebsgrundstiickes fur eine kinftige bauliche Entwicklung aufgenommen.

Innerhalb des Gebietes SO 1 sind Verwaltungs- und Blrogebaude mit der erforderli-
chen sozialen Infrastruktur fir den Deponiebetrieb vorhanden. Dartber hinaus wird
innerhalb dieses Gebietes die Annahme der Abfélle abgewickelt. Damit verbunden
sind Aufstellflachen-/Wartebereiche fur Kraftfahrzeuge mit entsprechenden Leitein-
richtungen. Mit dem Bebauungsplan wird eine Neuregelung der Aufstellflachen-/
Wartebereiche fir Kraftfahrzeuge planungsrechtlich vorbereitet. Ebenso werden
Flachen fir die technische Infrastruktur, wie Betriebstankstelle und Waschanlagen,
genutzt.

Das festgesetzte Sonstige Sondergebiet SO 1 ,Verwaltung und Annahme* dient der
Unterbringung von Einrichtungen und Anlagen zur Verwaltung des Betriebes, zur
Annahme und Registrierung von Abfallstoffen, zur technischen Ver- und Entsorgung
und zur Uberwachung des Betriebes.
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Innerhalb der Uberbaubaren Flachen des Sonstigen Sondergebietes SO 1 sind zu-
lassig:
= Verwaltungs- und Sozialgebdude, u.a. Buro-, Konferenz-, Sozial- und Umkleide-
raume, Kantine, Anmeldung,
= Service- und Garagengebaude sowie Werkstatten,
* Anlagen und Gebéaude einer Betriebstankstelle,
» Anlagen und Gebaude einer offentlichen Tankstelle zur Versorgung mit regene-
rativen Energien/ Antriebsstoffen,
» Anlagen und Gebaude einer Betriebsfeuerwehr,
» Waschanlagen fur Kraftfahrzeuge und Baumaschinen,
» Anlagen und Gebaude zur Ver- und Entsorgung, u.a. Trafostation, Regenwas-
seranlagen, Klaranlagen fur kommunales Abwasser inklusive Pumpwerke,
= Abfallannahme- und Kontrolleinrichtungen, u.a. Waage, Labore,
= Stellplatze fur Kraftfahrzeuge, Baumaschinen und Lagereinrichtungen,
» Gewerbebetriebe im Sinne des § 8 BauNVO, die die Anforderung von Punkt
1.11, Satz 1, unterstitzen (z.B. Transportgewerbe, Werkstatt/Abschleppdienste,
Logistikunternehmen).

Die Flachen des Gebietes SO 2 dienen vorrangig als Flachen fir die Zwischenlage-
rung sowohl innerhalb von Geb&uden, als auch auf Lagerflachen. Dartber hinaus
befindet sich hier der Standort, der fur erforderliche Baustelleneinrichtungen im Zu-
sammenhang mit Baumal3nahmen des Betriebes genutzt wird.
Das festgesetzte Sonstige Sondergebiet SO 2 ,Zwischenlagerung und Baustellenein-
richtungsflache® dient der temporaren Zwischenlagerung von Abféllen und Gegen-
standen der Baustelleneinrichtung.
Innerhalb der Uberbaubaren Flachen des Sonstigen Sondergebietes SO 2 sind zu-
lassig:

= Lagerflachen fur Baustoffe,

» Lagergebaude,

» Flachen und Einrichtungen zur Sicherstellung von Abféllen einschlief3lich deren

Umschlag,

* Anlagen zur mechanischen Abfallbehandlung (z. B. Siebanlagen),

= Zwischenlagerung und Aufbereitung von Bdden,

» temporéare Aufstellung von Gegenstanden der Baustelleneinrichtung.
AulRerhalb der Uberbaubaren Flachen des Sonstigen Sondergebietes SO 2 sind
zulassig:

» temporéare Aufstellung von Gegenstanden der Baustelleneinrichtung.

Zur Baustelleneinrichtung zahlen u.a. Container mit Blro- und Sozialrdumen sowie
Lagerrdume und Lagerflachen fiir Materialen und Maschinen.
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Die Flachen des Gebietes SO 3 sind fir die Zwischenlagerung sowie kinftig zur
Energieerzeugung bestimmt.
Das festgesetzte Sonstige Sondergebiet SO 3 ,Zwischenlagerung von Baustoffen
und Ersatzbaustoffen® dient der temporaren Zwischenlagerung. Innerhalb der tber-
baubaren Flachen des Sonstigen Sondergebietes SO 3 sind zuléssig:

» Lagerflachen fur Baustoffe und Ersatzbaustoffe,
Lagergebaude,
Anlagen der mechanischen Abfallbehandlung (z. B. Siebanlagen),
Zwischenlagerung und Aufbereitung von Bdden,
temporéare Aufstellung von Gegenstanden der Baustelleneinrichtung,
Anlagen fir die Gaserzeugung, -speicherung und -verwertung,
Anlagen fur die Prozesssteuerung und -tiberwachung,
Anlagen fir die Energieerzeugung, -verteilung und -speicherung,

= Lager-, Verwaltungs-, Technik-, Garagengeb&ude und -platze, Werkstatten.
AulRerhalb der Uberbaubaren Flachen des Sonstigen Sondergebietes SO 3 sind
zulassig:

» temporéare Aufstellung von Gegenstanden der Baustelleneinrichtung.

Innerhalb des Gebietes SO 4 erfolgen unterschiedliche Prozesse flir den Deponiebe-
trieb. Die Flachen des Gebietes SO 4 sind Uberwiegend durch Wasserspeicherbe-
cken gekennzeichnet. Sudwestlich schliel3en sich die Renaturierungsteiche an. Die-
se Renaturierungsteiche sind als Flache fur Entsorgungsanlagen festgesetzt.
Das festgesetzte Sonstige Sondergebiet SO 4 ,Gas- und Sickerwasser® dient der
Reinigung, Aufbereitung und Verwertung von Deponiegasen und von Mischgasen im
Sinne der Schwachgasnutzung des Deponiegases sowie der Energieerzeugung.
Weiterhin dient es der Sickerwasserbehandlung einschliel3lich dessen Speicherung
sowie der Speicherung von Teilstromen aus dem Behandlungsprozess der Sicker-
wasserbehandlung. Innerhalb der tberbaubaren Flache des Sonstigen Sondergebie-
tes SO 4 sind zulassig:

= Anlagen fur die Sickerwasserfassung, -speicherung und -behandlung, ein-

schlie3lich der Anlagen zur Abluftbehandlung

= Anlagen zur Uberwachung der Sickerwasserqualitét,

» Anlagen fiir die Gasspeicherung, -behandlung und -verwertung,

* Anlagen zur Behandlung von Abféllen (z. B. Konditionierung und Stabilisierung)
einschlie3lich der Zwischenlagerung,
Anlagen fur die Prozesssteuerung und -tiberwachung,
Anlagen fir die Energieerzeugung, -verteilung und -speicherung,
Anlagen der mechanischen Abfallbehandlung (z. B. Siebanlagen),
Lager-, Verwaltungs-, Sozial-, Technik- und Garagengebaude und -platze sowie
Werkstatten,

= Lagerflachen fir Baustoffe,

= Zwischenlagerung und Aufbereitung von Bdden,

» temporére Aufstellung von Gegenstanden der Baustelleneinrichtung.
Aul3erhalb der Uberbaubaren Flachen des Sonstigen Sondergebietes SO 4 sind
zulassig:

» temporéare Aufstellung von Gegenstanden der Baustelleneinrichtung.
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Innerhalb der Gebiete SO 5 liegen die Regenwassersammelbecken, die Bestandteile
des Entwasserungskonzeptes des Betriebsgrundstiickes sind. Noérdlich der Gebiete
SO 1 und SO 9 sollen kiinftig neue Becken zur Aufnahme und Ableitung des Regen-
wassers aus diesen Gebieten errichtet werden. Entsprechend erforderliche Flachen
sind in den Bebauungsplan aufgenommen. Die Flachen der Regenwassersammel-
becken selbst sind als Flache fur Entsorgungsanlagen festgesetzt.
Die festgesetzten Sonstigen Sondergebiete SO 5 ,Regenwasser‘ dienen der Samm-
lung, Behandlung und Ableitung von Regenwasser. Innerhalb der Sonstigen Sonder-
gebiete SO 5 sind zulassig:

* Anlagen fur die Regenwassersammlung, Regenwasserrickhaltung und

-behandlung.
= Anlagen fur die Regenwasserableitung.

Die Flachen innerhalb des Gebietes SO 6 dienen als Lagerflachen, der Vorbehand-
lung sowie fur Anlagen der Ver- und Entsorgung. Innerhalb der Flache des SO 6 sind
keine Flachenerweiterungen Uber den derzeitigen Bestand hinaus vorgesehen.
Das festgesetzte Sonstige Sondergebiet SO 6 ,Pumpwerk/Abfallbehandlung” dient
der mechanischen und physikalischen Vorbehandlung von Abfallen. Innerhalb des
Sonstigen Sondergebietes SO 6 sind zulassig:
* Anlagen fir mechanische und physikalische Behandlung von Abféllen (z. B.
Konditionierung und Stabilisierung),
= Zwischenlagerung von Baustoffen und Ersatzbaustoffen,
= Pumpwerke einschl. Fassungseinrichtungen fir Deponiesickerwasser und
Regenwasser,
= Flachen und Einrichtungen zur Sicherstellung von Abfallen einschlie3lich deren
Umschlag,
» Stellplatze fur Kraftfahrzeuge, Baumaschinen und Container.

Innerhalb des Gebietes SO 7 ist die Restabfallbehandlungsanlage mit den erforderli-
chen Geb&uden und Nebenanlagen vorhanden.
Das festgesetzte Sonstige Sondergebiet SO 7 ,RABA-Restabfallbehandlungsanlage”
dient der Behandlung und Lagerung von Abfallen und Wertstoffen. Innerhalb des
Sonstigen Sondergebietes SO 7 sind zulassig:
»= Anlagen fiur die mechanische und biologische Behandlung von Abféllen und
Wertstoffen, einschlie3lich der Anlagen zur Abluftbehandlung,
= Lager-, Verwaltungs-, Sozial-, Technik- und Garagengebaude sowie Werkstéat-
ten,
= Lagerflachen fir Produktionshilfsmittel,
» (berdachte und offene Flachen fir die temporéare Lagerung von Abfallen, Wert-
stoffen und Béden einschliel3lich deren Umschlag,
» Stellplatze fir Kraftfahrzeuge, Baumaschinen und Container,
= Anlagen zur Uberwachung und Kontrolle des Anlagenbetriebes (z. B. Messein-
richtungen, Waage und Wetterstationen).

Innerhalb des Gebietes SO 8 liegt der eigentliche Deponiekdrper, der auf den sudli-
chen Flachen Mdéglichkeiten flur eine weitere kiinftige Deponierung schafft. Fir den
Bereich des Gebietes SO 8, innerhalb der Ringstral3e gelegen, liegen Genehmigun-
gen nach KrwaG vor.

Das festgesetzte Sonstige Sondergebiet SO 8 ,Deponiekdrper/Regenerative Ener-
gien“ dient der zeitlich unbegrenzten Ablagerung von Abfallen und der Erzeugung,
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Speicherung und Umwandlung regenerativer Energien. Innerhalb des Sonstigen
Sondergebietes SO 8 sind zul&ssig:
= Deponierung von Abféllen sowie deren Zwischenlagerung, Behandlung (z. B.
Konditionierung, Stabilisierung) und Bereitstellung einschliel3lich der erforderli-
chen Abdeckung (Aufschittungen),
* Nebenanlagen, die dem Betriebszweck der Deponierung von Abfallen dienen
(z. B. Wiegeeinrichtungen, Reifenreinigungsanlage),
= Anlagen zur Uberwachung und Kontrolle des Anlagenbetriebes (z. B. Messein-
richtungen, Waage und Wetterstationen),
» Stellplatze und Reinigungsanlagen fur Kraftfahrzeuge, Baumaschinen und
Container,
» Fassungs-, Speicher-, Behandlungs- und Nutzungseinrichtungen fiir Brauch-
und Niederschlagswasser,
= Gewinnung, Zwischenlagerung sowie Bereitstellung und Aufbereitung von
Boden,
* Anlagen fur die Energieerzeugung, -speicherung und -umwandlung, auch rege-
nerativer Energien.

Innerhalb des Gebietes SO 9 werden mit dem Bebauungsplan die planungsrechtli-
chen Voraussetzungen fir die Entwicklung eines gewerblich genutzten Standortes
geschaffen.
Das festgesetzte Sonstige Sondergebiet SO 9 ,Gewerbeflache am Kirchenholz® dient
der Errichtung und dem Betrieb von Gewerbebetrieben und zwar tGberwiegend sol-
cher Betriebe, die sich mit der Aufbereitung und der Weiterbearbeitung von Wertstof-
fen beschaftigen. Zulassig sind Betriebe, die Verwertung und Recycling im Sinne des
Kreislaufwirtschaftsgesetzes (KrWG) betreiben. Hierunter wird jedes Verwertungsver-
fahren verstanden, durch das Abfélle zu Erzeugnissen, Materialien oder Stoffen
entweder fur den urspriinglichen Zweck oder fir andere Zwecke aufbereitet werden;
es schliel3t die Aufbereitung organischer Materialien ein, nicht aber die thermische
Verwertung.
Innerhalb der Uberbaubaren Flache in dem festgesetzten Sonstigen Sondergebiet
SO 9 sind beispielhaft zulassig:
» Bodengewinnungs- und aufbereitungsanlagen einschl. der Zwischenlagerung
von Bdden,
= Anlagen zur mechanischen-, biologischen-, physikalischen-, chemischen Be-
handlung von Wertstoffen und Bdden einschlief3lich deren Zwischenlagerung,
= Verwertungs- und Recyclinganlagen im Sinne des KrWG mit Ausnahme von
Abfallverbrennungsanlagen,
= Anlagen zur Erzeugung, Umwandlung und Speicherung von regenerativen
Energien (z.B. Photovoltaikanlagen),
= Einrichtungen und Anlagen zum Verkauf von z.B. Kompost, Rindenmulch, Mut-
terboden,
= Anlagen und Einrichtungen, die den Betrieb eines o6ffentlich erreichbaren Wert-
stoffhofes umfassen,
= Anlagen zur Zwischenlagerung von Recyclingmaterialien/Wertstoffen fir die Ab-
fertigung zum Transport in eine Anlage zur Weiterverarbeitung (KrwWG, Anlage
2 R13). Die Ablagerung von Stoffen im Sinne des 8 3 Abs. 27 KrWG ist unzu-
lassig.
= Gewerbebetriebe im Sinne des § 8 BauNVO, die die Anforderung von Punkt
1.11, Satz 1, unterstiitzen (z.B. Transportgewerbe, Werkstatt/Abschleppdienste,
Logistikunternehmen).
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Innerhalb des festgesetzten Sonstigen Sondergebietes SO 9 sind unzulassig:
= Anlagen fiir die Behandlung geféahrlicher Abfalle im Sinne der Abfallverzeichnis-
verordnung (AVV),
* Anlagen, in denen als Hauptproduktionsziel gefahrliche Abféalle im Sinne der
Abfallverzeichnisverordnung (AVV) entstehen.

Gemal3 8 3 Abs. 23 Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) ist Verwertung im Sinne
dieses Gesetzes jedes Verfahren, in dessen Hauptergebnis die Abfalle innerhalb der
Anlage oder in der weiteren Wirtschaft einem sinnvollen Zweck zugefthrt werden,
indem sie entweder andere Materialien ersetzen, die sonst zur Erfullung einer be-
stimmten Funktion verwendet worden waren, oder indem die Abfalle so vorbereitet
werden, dass sie diese Funktion erfullen. Anlage 2 des KrWG enthélt eine nicht ab-
schlielBende Liste von Verwertungsverfahren.

Recycling gemald 8 3 Abs. 25 KrWG im Sinne dieses Gesetzes ist jedes Verwer-
tungsverfahren, durch das Abfélle zu Erzeugnissen, Materialien oder Stoffen entwe-
der fur den urspringlichen Zweck oder fur andere Zwecke aufbereitet werden; es
schlie3t die Aufbereitung organischer Materialien ein, nicht aber die energetische
Verwertung und die Aufbereitung zu Materialien, die fur die Verwendung als Brenn-
stoff oder zur Verfillung bestimmt sind.

Das Mal3 der baulichen Nutzung wird aufgrund der vorhandenen Genehmigungen,
hochbaulichen Anlagen sowie der baulichen Entwicklungsziele fur die Gebiete SO 1
bis SO 4 und SO 6 bis SO 9 festgesetzt. Fur das Sonstige Sondergebiet SO 5 ,Re-
genwasser“ werden Festsetzungen zum Mal3 der baulichen Nutzung nicht erforder-
lich, da hier die Sammlung, Behandlung und Ableitung von Regenwasser erfolgt,
bauliche Nebenanlagen zuléssig sind, aber die Errichtung von Hauptgebauden nicht
vorgesehen ist.

Zu den Festsetzungen zum Mal3 der baulichen Nutzung zéhlen die zulassige Grund-
flachenzahl sowie die maximal zulassige Firsthohe. Diese Festsetzungen sind der
Nutzungsschablone auf der Planzeichnung zu enthnehmen:

Die Uberschreitung der in der Nutzungsschablone festgesetzten Grundflachenzahl
(GRZ) ist gemalR § 19 Abs. 4 Satz 3 BauNVO unzulassig. Damit sichert die Gemein-
de, dass Versiegelungen im Bereich des Deponiebetriebes (Gebiete SO 1 bis SO 8)
nicht in grollem Umfang Uber das bestehende Mal3 hinausgehen. Innerhalb der Ge-
biete SO 1 bis SO 8 wurden samtliche baulichen Anlagen und Versiegelungen er-
fasst und mit der festgesetzten Grundflachenzahl bericksichtigt. Zusatzlich dazu
besteht ein geringes Potential fir die Herstellung von weiteren baulichen Anlagen.
Aus Sicht der Gemeinde Selmsdorf ist die Maglichkeit einer Uberschreitung der GRZ
in diesem Sonderfall daher nicht notwendig.

Die GRZ mit 1,0 fur das Gebiet SO 8 berlcksichtigt den Genehmigungsstatus nach
Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrwG).

Die Grundflachenzahl von 0,8 im Gebiet SO 9 entspricht der tblichen Ausnutzungs-
kennzahl fur Gewerbegebiete. Hier sollen Versiegelungen auf maximal 80 % der
Flache beschrankt werden.

Die Berechnung der Grundflachenzahl hat auf Grundlage der in Tabelle 1 dieser

Begrindung genannten Flachenmalie zu erfolgen. Die mdglichen Neuversiegelun-
gen fur das Plangebiet werden im Umweltbericht dargestellt.
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Die zulassigen maximalen Firsthohen sind Bestandteil der Nutzungsschablone. In-
nerhalb des festgesetzten SO 1 erfolgt eine Trennung der Baufenster. Fir das ge-
plante Multifunktionsgebéude wird eine separate Baugrenze festgesetzt, die sich an
den Angaben aus dem Bauvorbescheid orientiert. Dort wird eine maximale Firsthohe
von 17,0 m festgesetzt. Fir die restlichen Flachen innerhalb des SO 1 werden wei-
terhin 9,0 m als maximale FirsthOhe festgesetzt.

Innerhalb des festgesetzten Sonstigen Sondergebietes SO 3 ist die Errichtung eines
Doppelmembrangasspeichers mit einer maximalen Anlagenhdhe von 15,0 m zulas-
sig. Aufgrund der Zielsetzung erneuerbare Energien zu erzeugen und zu speichern,
ist die Errichtung einer solchen baulichen Anlage notwendig.

Innerhalb der festgesetzten Sonstigen Sondergebiete SO 3, SO 4, SO 6 und SO 7
sind des Weiteren Schornsteine, Silos und Masten abweichend von den Festsetzun-
gen in der Nutzungsschablone mit einer maximalen First-/H6he von 25,0 m Gber dem
Bezugspunkt zulassig.

Innerhalb des festgesetzten Sonstigen Sondergebietes SO 8 ist die Errichtung von
Silos mit einer maximalen H6he von 20,0 m zul&ssig.

Innerhalb des festgesetzten Sonstigen Sondergebietes SO 9 sind Schornsteine,
Silos und Masten abweichend von den Festsetzungen in der Nutzungsschablone mit
einer maximalen First-/Hohe von 25,0 m Uber dem Bezugspunkt zulassig.

Die Firsthohe ist gleich die Hohenlage der oberen Dachbegrenzungskante, also der
aulRere Schnittpunkt der beiden Dachschenkel. Bei Flachdachern ist die Firsthohe
gleich der Hohe der Oberkante des Gebaudes.

Fur die Bestimmung der festgesetzten Firsthohen gilt die mittlere Hohenlage des von
der baulichen Anlage lberdeckten Gelandes. Damit sichert die Gemeinde, dass sich
die kinftige Bebauung in die vorhandene Gelandesituation einflgt.

Das Sonstige Sondergebiet SO 8 dient der zeitlich unbegrenzten Ablagerung von
Abfallen und der Erzeugung und Speicherung regenerativer Energien. Die Flachen
des Gebietes SO 8 umfassen den eigentlichen Deponiekérper inklusive mdglicher
Erweiterungsflachen im stdlichen Bereich innerhalb der RingstraRe. Fiur diese Fla-
chen bestehen Genehmigungen nach KrwG. Die Errichtung von Hauptgebauden ist
nicht vorgesehen, daher sind Festsetzungen zum Mal3 der baulichen Nutzung fur die
zulassige Hohe von baulichen Anlagen und zur Zahl der Vollgeschosse entbehrlich.
Im Rahmen der textlichen Festsetzungen wird allerdings geregelt, dass die Errich-
tung von Silos mit einer maximalen Firsthohe von 20,0 m zulassig ist.

Uberbaubare Flachen und Bauweise

Die Uberbaubaren Flachen werden durch die festgesetzten Baugrenzen bestimmit.
Diese verlaufen weitestgehend umlaufend um die Sonstigen Sondergebiete, um die
Errichtung von baulichen Anlagen zu erméglichen.

Parallel bzw. entlang der Bundestral3e B 104 sind innerhalb der Gebiete SO 1, SO 2
und SO 3 Flachen festgesetzt, die von einer Bebauung freizuhalten sind. Dabei
wurde unterschieden zwischen der Flache 1, der Anbauverbotszone von 20 m ent-
lang der Bundesstral3e, der Flache 2, der Verbotszone fir hochbauliche Anlagen
sowie der Flache 3, Sichtdreiecke an der Bundesstral3e B 104.

Innerhalb der festgesetzten Flache 1, der Anbauverbotszone von 20 m zur Bundes-

stral3e B 104, durfen gemanR § 9 Bundesfernstraliengesetz in einer Entfernung bis zu
20,0 m, gemessen vom auflleren Rand der befestigten Fahrbahn, Hochbauten jegli-
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cher Art nicht errichtet werden. Davon ausgenommen ist die Errichtung von Zaunen
und Toren sowie Schrankenanlagen im Zusammenhang mit dem Deponiebetrieb.

Innerhalb der festgesetzten Flache 2, der Verbotszone fur hochbauliche Anlagen,
durfen hochbauliche Anlagen jeglicher Art, mit Ausnahme von temporaren Anlagen
der Baustelleneinrichtung, nicht errichtet werden. Diese Festsetzung in Verbindung
mit den festgesetzten Grunflachen wurde zum Schutz des Landschaftsbildes aufge-
nommen. Damit wird bertcksichtigt, dass neue hochbauliche Anlagen oder Hauptge-
baude, erst in einer Entfernung von etwa 50 m bis 60 m errichtet werden kénnen. Die
Errichtung von Nebenanlagen und unterirdischen Ver- und Entsorgungsanlagen ist
innerhalb dieses Bereiches zulassig.

Innerhalb der festgesetzten Flache 3, den Sichtdreiecken an der BundesstralRe
B 104, sind Nebenanlagen und Einrichtungen im Sinne des § 14 Abs. 1 und
2 BauNVO unzulassig. Grundstiickseinfriedungen und Strauchwerk dirfen eine Hohe
von 0,80 m uber Fahrbahnoberkante nicht Gberschreiten. Davon ausgenommen sind
Neuanpflanzungen von Baumen mit einer Kronenansatzhdhe von tber 2,5 m.

Diese Festsetzungen dienen der Gewahrung ausreichender Sichtverhéltnisse am
Knotenpunkt zwischen der kinftigen ErschlielBungsstrale und der BundesstralRe
B 104.

Die sudlichen Flachen des Deponiegeldndes werden von Waldflachen umrahmt.
Gemald den Bestimmungen des Landeswaldgesetzes ist ein 30 m Waldschutzab-
stand zu bertcksichtigen. Dieser Waldschutzabstand ist durch die Aufnahme der
30 m Waldabstandslinie in der Planzeichnung bestimmt.

Innerhalb der festgesetzten Sonstigen Sondergebiete SO 1 bis SO 8 sind innerhalb
des 30 m Waldschutzabstandes (gemaR § 20 LWaldG M-V) nur solche hochbauli-
chen Anlagen unzuléssig, die Uberwiegend dem Aufenthalt von Menschen dienen.
Innerhalb der genannten Sonstigen Sondergebiete sind innerhalb des Waldschutz-
abstandes bauliche Anlagen, die Uberwiegend dem technischen Betrieb der Deponie
dienen, zulassig. Die Errichtung von Photovoltaikanlagen ist jedoch unzulassig. Aus-
nahmen bedirfen der Zustimmung des zustandigen Forstamtes Grevesmuhlen. Dies
ist zum Beispiel fur den Bau des neuen Multifunktionsgebdudes notwendig. In Folge
eines Vor-Ort-Termins mit der zustandigen Forstbehdrde kann in diesem Bereich
aufgrund des vorhandenen Baumbestandes aus niedrigkronigen Weidenarten eine
Ausnahme erteilt werden. Mit Schreiben vom 02. Mai 2022 wurde diese Ausnahme
seitens des Forstamtes erteilt.

Mit Schreiben vom 19. Oktober 2017 hat die zustandige Forstbehdrde des Weiteren
mitgeteilt, dass sie der Errichtung baulicher Nebenanlagen (z.B. Stell- und Lagerfla-
chen u.d.) innerhalb des 30 m Waldschutzabstandes zustimmt. Dementsprechend
durfen diese baulichen Anlagen, die Uberwiegend dem technischen Betrieb der De-
ponie dienen, innerhalb der Uberbaubaren Grundstiicksflache im Waldschutzabstand
errichtet werden. Die Errichtung von Photovoltaikanlagen innerhalb des Waldschutz-
abstandes wird aufgrund der Gefahr der Anlagenschadigung durch fallende Baume
sowie der Waldschadigung durch Waldbrand und durch die Gefahren beim Léschen
in der Nahe der Solaranlagen ausgeschlossen.

Innerhalb des Sonstigen Sondergebietes SO 9 ist geméafld § 20 LWaldG M-V inner-
halb des gesetzlichen Waldschutzabstandes von 30 m die Errichtung von baulichen
Anlagen jeglicher Art, mit Ausnahme von Einfriedungen, unzulassig. Innerhalb des
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SO 9 wird mit der Festsetzung der Baugrenze der Waldschutzabstand von 30 m
eingehalten.

AulRerhalb der Uberbaubaren Flachen in den festgesetzten Sonstigen Sondergebie-
ten SO 1 bis SO 8 sind Verkehrsflachen zur inneren verkehrlichen ErschlieBung
allgemein zulassig.

Die zulassige Bauweise wird aufgrund der vorhandenen hochbaulichen Anlagen und
entsprechend den angestrebten Entwicklungszielen festgesetzt:

In den festgesetzten Sonstigen Sondergebieten SO 1, SO 2, SO 3 und SO 9 ist die
abweichende Bauweise mit Gebaudelangen bis zu 70 m zul&ssig. Die abweichende
Bauweise im festgesetzten Sonstigen Sondergebiet SO 4 ist mit Gebaudelangen bis
zu 80 m und im Sonstigen Sondergebiet SO 7 mit Geb&udelangen bis zu 90 m zu-
lassig.

1.2 Rahmenbedingungen der Umweltprifung

1.2.1 Rechtliche Grundlagen des Umweltberichtes

Bei der Aufstellung der Bauleitplane ist gemaR § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB)
fur die Belange des Umweltschutzes eine Umweltprifung durchzufuhren, in der die
voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen der Planung ermittelt werden
und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet werden. Hinsichtlich der Pri-
fungsdichte kann sich die Umweltprifung folglich auf Umweltaspekte und Schutzgi-
ter beschranken, auf die sich der Bauleitplan erheblich auswirkt. Der Umweltbericht
bildet nach 8§ 2a BauGB einen gesonderten Teil der Begrindung; dieser ist — dem
jeweiligen Verfahrensstand entsprechend — inhaltlich anzupassen.

1.2.2 Umfang und Detaillierungsqgrad der Umweltprifung

Die Stadt bzw. Gemeinde legt nach 8§ 2 Abs. 4 Satz 2 BauGB im Rahmen der Um-
weltprifung fest, in welchem Umfang und Detaillierungsgrad die Ermittlung der (Um-
welt-)Belange fur die Abwégung erforderlich ist. Daruber hinaus bezieht sich die
Umweltprifung auf das, was nach gegenwartigem Wissensstand und allgemein
anerkannten Prifmethoden sowie nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleitpla-
nes in angemessener Weise verlangt werden kann (8 2 Abs. 4 Satz 3 BauGB). Aus
der betreffenden Rechtsnorm ergibt sich auch hier eine Begrenzung der Prifungs-
dichte, insbesondere eine Abhangigkeit vom Inhalt und Detaillierungsgrad des Bau-
leitplanes. Das Ergebnis der Umweltprifung ist in der Abwégung zu beriicksichtigen.

Die Belange des Umweltschutzes, einschliel3lich des Naturschutzes und der Land-

schaftspflege ergeben sich aus § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB; erganzende Vorschriften

zum Umweltschutz sind in § 1a BauGB dargelegt.

Umweltrelevante Prifkriterien und Schutzgiter entsprechend 8 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
- die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima und das

Wirkungsgeflige zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische
Vielfalt (§ 1 Abs. 6 Nr. 7a BauGB)
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- umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit so-
wie die Bevolkerung insgesamt (8 1 Abs. 6 Nr. 7c BauGB)

- umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgiter und sonstigen Sachgiter (8§ 1
Abs. 6 Nr. 7d BauGB)

- die Wechselwirkungen zwischen den vorstehenden, d. h. in § 1 Abs. 6 Nr. 7a,
c und d BauGB benannten Belangen des Umweltschutzes (8§ 1 Abs. 6 Nr. 7i
BauGB)

- die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete (Gebiete
von gemeinschaftlicher Bedeutung und Europaische Vogelschutzgebiete) im
Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes — BNatSchG (8 1 Abs. 6 Nr. 7b
BauGB)

- die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfallen
und Abwassern (8 1 Abs. 6 Nr. 7e BauGB)

- die Nutzung der erneuerbaren Energien sowie die sparsame und effiziente
Nutzung von Energie (8 1 Abs. 6 Nr. 7f BauGB

- die Darstellung von Landschaftsplanen sowie von sonstigen Planen, insbe-
sondere des Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts (§ 1 Abs. 6 Nr. 7g
BauGB)

- die Erhaltung der bestmoglichen Luftqualitat in Gebieten, in denen die durch
Rechtsverordnung zur Erfullung von bindenden Beschlissen der Europai-
schen Gemeinschaften festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht Gberschritten
werden (8 1 Abs. 6 Nr. 7h BauGB)

Umweltrelevante Grundsatze und Prifkriterien sowie Schutzgiter entsprechend 8§ 1la
BauGB

- Mit Grund und Boden soll durch Wiedernutzbarmachung von Flachen, Nach-
dichtung und andere MalRBhahmen zur Innenentwicklung sparsam und scho-
nend umgegangen werden (8 1a Abs. 2 Satz 1 BauGB).

- Die Bodenversiegelung ist auf das notwendige Mald zu begrenzen (8 la
Abs. 2 Satz 1 BauGB).

- Landwirtschaftlich, als Wald oder fur Wohnzwecke genutzte Flachen sollen
nur im notwendigen Umfang umgenutzt werden (8§ 1a Abs. 2 Satz 2 BauGB).

- Die Anwendung der Eingriffsregelung, d. h. Vermeidung und Ausgleich vo-
raussichtlich erheblicher Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes sowie der
Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts sind in der Abwagung
zu bericksichtigen (8 1a Abs. 3 Satz 1 BauGB).

- Den Erfordernissen des Klimaschutzes soll sowohl durch Mal3nahmen, die
dem Klimawandel entgegenwirken, als auch durch solche, die der Anpassung
an den Klimawandel dienen, Rechnung getragen werden (8 1la Abs. 5 Satz 1
BauGB). Die betreffenden Erfordernisse sind nach § 1a Abs. 3 Satz 2 BauGB
in der Abwagung zu bertcksichtigen und wurden mit der jingsten Anpassung
des Baugesetzbuches im Katalog der Aufgaben der Bauleitplanung entspre-
chend 8 1 Abs. 5 Satz 2 BauGB erganzt. Nunmehr sollen die Bauleitplane
entsprechend 8§ 1 Abs. 5 Satz 2 BauGB neben dem Beitrag, eine menschen-
wirdige Umwelt zu sichern und die nattrlichen Lebensgrundlagen zu schut-
zen und zu entwickeln, auch dem Klimaschutz und der Klimaanpassung die-
nen.
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1.2.3 Methodik der Umweltpriifung

Fur den Bebauungsplan Nr. 18 der Gemeinde Selmsdorf werden innerhalb des Um-
weltberichtes die ermittelten voraussichtlichen Umweltauswirkungen auf Grundlage
der Anlage 1 des BauGB beschrieben und bewertet.

Der Umweltbericht beschreibt und bewertet die projektbedingten Auswirkungen auf
Mensch, Natur und Umwelt einschliel3lich der entstehenden Wechselwirkungen ge-
mafl den gesetzlichen Vorgaben des § 2 Abs. 4 BauGB. Als geeignete Untersu-
chungsmethode wird zuné&chst die Bilanzierung der festgesetzten Flachennutzungen
gegenuber dem Bestand angesehen. Hieraus wird als erster Schritt der Analyse
deutlich, inwieweit es zu nachteiligen Wirkungen auf die zu untersuchenden Schutz-
guter kommt. In weiteren Analyseschritten erfolgt eine naturschutzfachliche und
artenschutzrechtliche Bewertung der sich aus dem Vorhaben ergebenden Verédnde-
rungen. Die methodische Vorgehensweise zur Beschreibung und Bewertung der
Umweltauswirkungen durch das Projekt erfolgt im Regelfall verbal argumentativ.

Neben diesen regularen Schritten wurden fur den vorliegenden Bebauungsplan wei-
tere Fachuntersuchungen durchgefuhrt. Diese stehen im Wesentlichen im Zusam-
menhang mit den Schutzgebietsausweisungen und gesetzlich geschitzten Biotopen.
Nachfolgend wird der Abstimmungsprozess mit den Naturschutzbehérden zusam-
menfassend dargestellt. Daraus wurde die Bearbeitungstiefe fur die einzelnen As-
pekte bestimmt.

1.2.4 Verfahrensablauf der Planung

Im Zusammenhang mit den naturschutzfachlichen Belangen fanden im Vorfeld des
Erneuten Entwurfes Il des Bebauungsplanes Nr. 18 zahlreiche Abstimmungen statt.
Dies betraf zum einen Abstimmungen zwischen der Gemeinde, dem Deponiebetrei-
ber und den Planenden zu Art und Mald der baulichen Nutzung und zum anderen
Abstimmungen zur Behandlung einzelner naturschutzfachlicher Aspekte. Hier wurde
der Austausch mit den zustandigen Fachbehdrden gesucht.

Im Rahmen der bisherigen offentlichen Auslegungen und Beteiligungen der Trager
offentlicher Belange wurden Stellungnahmen zur Detaillierung der Umweltprifung
gegeben. Dies betrifft insbesondere die vorgelegte Eingriffs- und Ausgleichsbilanzie-
rung, aber auch weitere naturschutzfachliche Aspekte.

Grundsatzlich gibt es Abstimmungsbedarf zum Eingriffsumfang. Aus Sicht der Ge-
meinde geht es mit dem Bebauungsplan Nr. 18 um die planungsrechtliche Sicherung
einer bestehenden Deponieanlage einschliel3lich der Schaffung von Erweiterungs-
maoglichkeiten. Hervorzuheben ist hierbei der Bereich des SO 9, in welchem die An-
siedlung von Gewerbebetrieben geplant ist. Dieses SO 9 geht auch Uber die bisheri-
ge Flache der Deponie hinaus. Somit sind aus Sicht der Gemeinde hier durch den
bestehenden und langjahrig etablierten Deponiebetrieb bereits Vorbelastungen ge-
geben, die auch in der Eingriffsdarstellung und -bewertung zu bertcksichtigen sind.
Dies spiegelt sich u.a. in der gewdahlten Biotopeinstufung und der Darstellung der
Wirkzonen wider.

Die stringenten Regelungen der HzE, insbesondere in der Neufassung von 2018
lassen hierfur keinen Spielraum. Vor diesem Spannungsfeld sind die nachfolgenden
Ausfiuhrungen zur Eingriffsbilanzierung zu betrachten.
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Nachfolgend ist eine Zusammenfassung der Stellungnahmen mit naturschutzfachli-
chen Aspekten wiedergegeben:

Vorentwurf

Stellungnahme der unteren Naturschutzbehdrde (UNB) vom 16. November 2017

Die Gemeinde hat als Untersuchungsraum das Plangebiet beriicksichtigt. Die uNB
fordert einen Untersuchungsraum von mindestens 200 m.

Es werden Hinweise zur Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung gegeben:

Die Abgrabungsflache ist Uber das Plangebiet zu erschliel3en. Die Erschliel3ung ist
in den Planunterlagen darzustellen und bei der Bilanzierung zu beriicksichtigen.
Die Darstellung zu den Eingriffen von Biotopbeseitigung mit Flachenversiegelung
und Funktionsverlust sind zu prazisieren.

Bei der Wertermittlung fur Biotope mit besonderer Bedeutung (Wertstufe <3) im
vereinfachten Verfahren ist stets ein héheres (mindestens mittleres) Kompensati-
onserfordernis zugrunde zu legen. (Anlage 10 Hinweise zur Eingriffsregelung)

Die Werteinstufung ist auf der Grundlage der Anlage 9 der HzE zu Uberarbeiten.
Die mittelbaren Beeintrachtigungen sind aufgrund der Erweiterung der Bebauung
in den Aul3enbereich zu bericksichtigen. Dabei sind zwei Wirkzonen zu bilden:
Wirkzone | von mindestens 50 m (Wirkfaktor 0,4-0,6) und Wirkzone Il von mindes-
tens 200 m (Wirkfaktor 0,05-0,3). Hierbei sind alle Biotoptypen mit der Werteinstu-
fung >2 zu betrachten und bewerten. Aus Sicht der uNB liegen keine Grinde flr
einen Verzicht auf die Beriicksichtigung mittelbarer Eingriffswirkungen vor.

Es wird von Seiten der uNB die Uberarbeitung der Bilanzierung unter Verwendung
der Anlage 15 (Hinweise zur Eingriffsregelung, 1999) empfohlen.

Eingriffe in die Sonderfunktion Landschaftsbild durch die Errichtung von Wind-
energieanlagen sind nach den WKA-Hinweisen M-V zu ermitteln und additiv zu
bertcksichtigen.

Die Heckenpflanzung im SO10 (jetzt SO9) ist in der Bilanzierung zu bertcksichti-
gen.

Das Flurstiick 61 der Flur 2 in der Gemarkung Sulsdorf steht fur weitere Kompen-
sationsmafl3nahmen nur begrenzt zur Verfiigung.

Nach der HzE sind Kompensationsmal3nahmen im Regelfall auf Biotopen mit
einen Ausgangswert </= 1 durchzufihren. Anderenfalls ist nur die Wertsteigerung
zum Ansatz zu bringen.

Die Einstufung der KompensationsmalRnahmen ist zu begriinden. Bei der Nutzung
der obersten Spanne sind die genannten Kriterien zu bertcksichtigen.

Die Anlage von Wald ist entsprechend der Ergédnzung der HzE zu berechnen.
Externe KompensationsmalRnahmen sind im weiteren Planverfahren konkret zu
benennen.

Baum- und Alleenschutz:

Mit der Umsetzung der Planungsziele ist die Fallung von drei gesetzlich geschiitz-
ten B&dumen (8 19 NatSchAG) dargestellt.

Es sind Ausfihrungen zur Notwendigkeit zu ergdnzen. Hierbei ist insbesondere
auf Vermeidungsmalf3nahmen und Alternatividsungen einzugehen.

Aus Sicht der uNB kann eine Befreiung von Verboten aktuell nicht in Aussicht
gestellt werden.

Landschaftsplanung:

Aus artenschutzfachlichen Grunden sollten innerhalb des SO9 Windkraftanlagen
ausgeschlossen werden.
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Artenschutz:

Es werden Hinweise zu den gesetzlichen Bestimmungen des § 44 BNatSchG
gegeben.

Es wird darauf verwiesen, dass alle aktuell verfigbare Daten zu nutzen sind. Hier
werden auch die Erhebungen des Buros BHF (2017) benannt.

Es wird nochmals auf den Ausschluss von Windkraftanlagen hingewiesen unter
Bertcksichtigung der Betroffenheit des Seeadlers.

Biotopschutz:

Es werden allgemeine Hinweise zum § 20 NatSchAG M-V gegeben. Es sind bau-,
anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen auf gesetzlich geschutzte Biotope zu
untersuchen.

Bei Betroffenheit ist das Vermeidungsgebot zu beachten.

Im ggf. notwendigen Ausnahmeantrag ist auf die Ausnahmetatbestéande einzuge-
hen, d.h. der Eingriff muss ausgleichbar oder aus tUberwiegenden Grinden des
Gemeinwohls erforderlich sein.

Entwurf

Stellungnahme der unteren Naturschutzbehdrde (uNB) vom 15. Juni 2018

Die Inanspruchnahme von Punkten aus dem Okokonto NWM-009 ist geeignet um

Eingriffe durch den Bebauungsplan Nr. 18 zu kompensieren.

Die uNB verweist auf die Bestimmungen der Okokontoverordnung.

Ein Bestandsplan ist in den Unterlagen zu ergénzen und zu prazisieren. Daraus

muss die Inanspruchnahme der betroffenen Biotoptypen nachvollziehbar sein.

Die Darstellung der KompensationsmalRnahmen KM1, KM2 und KM3 ist zu kon-

kretisieren.

In der Satzung zum Bebauungsplan Nr. 18 sind Ausflihrungszeitraume fur die

geplanten MalRnahmen zur Kompensation festzusetzen.

Aus Sicht der uNB entspricht die dargelegte Eingriff-Ausgleichs-Bilanzierung nicht

der landeseinheitlichen Methodik der HzE.

Es werden die folgenden Hinweise zur Bilanzierung gegeben:

Die Abgrabungsflache 0stlich des Deponiegelandes ist in der Bilanzierung zu

bertcksichtigen.

- Die Werteinstufung der in Anspruch genommenen Biotoptypen ist entspre-
chend der Methodik der HzE zu Uberarbeiten. Bei der Zuordnung der Wertstu-
fen ist zu berucksichtigen, dass fur die Berechnung der Eingriffe jeweils die
hdchste Einstufung der Standartkriterien in der Anlage 9 in Ansatz zu bringen
ist. Wird bei der Wertermittlung fir Biotope mit besonderer Bedeutung (Wert-
stufe >3) das vereinfachte Verfahren nach den HzE angewendet, ist stets ein
hoheres (mindestens mittleres) Kompensationserfordernis zugrunde zu legen
(Anlage 10 Hinweise zur Eingriffsregelung).

- Die Darstellung der Heckenpflanzung am 6stlichen Plangebietsrand ist zu pra-
zisieren. Die Hecke wurde als vorgezogene Kompensationsmaflinahmen
(Okokonto) anlegt. Die Hecke ist als Flache fur ,MaRnahmen zum Schutz, zur
Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft®, in diesem Fall
als OkokontomafRnahmen, darzustellen.

- Aus Sicht der uNB liegen bei der Entwicklung von Bebauung im Auf3enbereich
regelmaRig mittelbare Beeintrachtigungen der umliegenden Biotopstrukturen
vor. Der Feststellung, dass mittelbare Beeintrachtigungen auf Grund der Lage
zur Bundesstral3e 104 (B 104) und zum bereits stattfindenden Deponiebetrieb
zu vernachlassigen sind, wird seitens der unteren Naturschutzbehdrde nicht
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gefolgt. Vielmehr ist es erforderlich die mittelbaren Beeintrachtigungen in den
Wirkzonen um die bereits vorhandenen Storquellen und den Wirkzonen um
die geplanten Vorhaben differenziert zu bewerten und die zusatzlichen mittel-
baren Beeintrdchtigungen auf die angrenzenden Biotope zu ermitteln. Zur
Nachvollziehbarkeit sollten diese Wirkzonen in einem Lageplan dargestellt
werden.

Bei den geplanten Heckenpflanzungen ist grundsatzlich die Anlage 11 der
HzE zu bertcksichtigen. Die Planunterlagen sind entsprechend zu erganzen.
Die Anlage von Wald im 6stlichen Plangeltungsbereich ist entsprechend der
Erganzung der Hinweise zur Eingriffsregelung fir Kompensationsmafinahmen
im Wald zu bewerten.
(https://www.lung.mvregierung.de/insite/cms/umwelt/natur/eingriffsregelung_p
ortal/er_bewertungsverfahren.html)

Die uNB weist auf mogliche Leistungsfaktoren fir Kompensationsflachen in-
nerhalb des Plangeltungsbereiches hin.

Es werden Hinweise zur Berlicksichtigung von Entsiegelungen von Flachen
gegeben.

Die uNB verweist auf die Neufassung der Hinweise der Eingriffsregelung vom
01.06 2018.

Baum- und Alleenschutz:

Hinweise zum Alleenschutz- wie Vorentwurf

Hinweise zum Schutz von Einzelbdumen gemald § 18 NatSchAG M-V und
Baumschutzkompensationserlass M-V

Artenschutz:

Es wird die Uberarbeitung des Artenschutzrechtlichen Fachbeitrages (AFB)
gefordert, da Verbotstatbestdnde fir den Kammmolch nicht auszuschliel3en
sind.

Die gesetzlichen Grundlagen des 8§ 44 NatSchAG M-V werden dargelegt.
Biotopschutz:

Die Darstellung der Eingriffe in gesetzlich geschiitzte Biotope ist zu erganzen
und zu detaillieren.

Es wird auf die Beachtung des Vermeidungsgebotes gemald 8§ 15 Abs. 1
BNatSchG sowie die Voraussetzungen fir einen Ausnahmeantrag verwiesen.
Es sind auch mittelbare bau-, anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen auf
alle geschutzten Biotope zu berlcksichtigen. Die uNB teilt nicht die Auffas-
sung, dass aufgrund der Vorbelastungen nicht von einer signifikanten Erho-
hung der bestehenden Wirkungen zu rechnen ist.

Aus Sicht der uNB werden insbesondere durch die Erweiterungsflache des
SO09 und die Zufahrtsstral3e erhebliche Auswirkungen hervorgerufen.

Die Darstellungen der Auswirkungen durch die geplanten Abgrabungen im
SO9 und der 6stlichen Erweiterungsflache sind zu erganzen und detaillieren.
Hierbei ist insbesondere auf die Auswirkungen auf den Wasserhaushalt (z.B.
Kleingewasser in der dstlichen Erweiterungsflache) einzugehen.
Ausfuhrungen zu mdglichen Auswirkungen der Ableitung des anfallenden Nie-
derschlagswassers auf die geschitzten Biotope sind zu ergdnzen und detail-
lieren.

Es werden Hinweise zur Bilanzierung von Biotopen gegeben.
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Erneuter Entwurf

Stellungnahme der unteren Naturschutzbehérde (uNB) vom 31. Méarz 2020

Die Inanspruchnahme von Punkten aus dem Okokonto NWM-009 ist geeignet
um Eingriffe durch den Bebauungsplan Nr. 18 zu kompensieren.

Die gesetzlichen Grundlagen fur die Bewertung von Eingriffen in Natur und
Landschaft werden benannt: Nach § 1a Abs. 3 BauGB sind in der Abwagung
nach 8 1 Abs. 6 BauGB die Vermeidung und der Ausgleich der zu erwarten-
den Eingriffen (Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz) zu be-
rucksichtigen.

Aus Sicht der uNB entsprechen die Darstellungen im Bebauungsplan Nr. 18
nicht den gesetzlichen Anforderungen. Als Hauptgrund wird die fehlende Dar-
stellung von geeigneten externen KompensationsmaflRnahmen benannt.

Die Kompensationsmaf3nahmen sind durch weitere MaRnahmen gemald der
Anlage 6 der HzE oder den Erwerb von Okopunkten zu erganzen.

Die Biotopwerteinstufung ist zu Uberarbeiten. Bei UVP-pflichtigen Vorhaben
oder bei einer direkten Betroffenheit von gesetzlich geschitzten Biotopen ist
eine ausfuhrliche Biotopkartierung durchzufiihren. Anderenfalls ist der obere
Biotopwert anzunehmen (Anlage 4 HzE).

Bei der Berechnung des Eingriffsflachendquivalents fur die Biotopbeseitigung
bzw. -veréanderung sind alle Biotoptypen vollstéandig zu berticksichtigend, die
beseitigt oder veréndert werden. Diese Flachen sind nicht mit den Flachen fir
die Versiegelung gleichzusetzen.

Die Wirkfaktoren sind gemaf3 Punkt 2.4 der HzE zu berechnen.

Den Kompensationsmaflinahmen sind Zielbereiche und Ziffern geman der An-
lage 6 der HzE zuzuordnen. Die uNB weist darauf hin, dass dieser Maf3nah-
menkatalog abschlieend ist.

Die KompensationsmaRnahmen sind hinsichtlich einer Ubereinstimmung mit
den Darstellungen der Anlage 6 der HzE zu uberprtfen und ggf. anzupassen.
Es werden Hinweise zu den einzelnen AusgleichsmalRnahmen gegeben:

KM1- Heckenpflanzungen: Die Heckenbreite und -lange ist anzugeben. Fir
die Anlage von Feldhecken ist eine Pflanzplan zu erstellen.

KM2- Griunflache mit der Zweckbestimmung ,Ruderale Staudenflur: Es ist die
Ubereinstimmung der angedachten KompensationsmaRnahmen aus dem
Malnahmen Anlage 6 Ziffern 2.3 oder 2.4 zu Uberprifen. Raumlich voneinan-
der getrennte MalRnahmen muissen einzeln betrachtet die Grundvorausset-
zungen erfullen.

KM3- Grinflache mit der Zweckbestimmung ,Gehdlzpflanzung®: Es ist die
Ubereinstimmung der angedachten KompensationsmalRnahmen aus den
MalRnahmen Anlage 6 Ziffern 2.3 oder 2.4 zu Uberprufen. Fur die Anerken-
nung einer Streuobstwiese sind die Anforderungen aus Ziffer 2.51 der Anlage
6 der HzE zu beachten.

Aufgrund der geplanten Lage von Gehdlzpflanzungen zwischen den Sonder-
gebieten SO1 und SO2 kann hier nur eine Malinahme aus dem Zielbereich 6
angedacht werden.

KM4- Mahwiese mit Kleingewasser: Fur die Anerkennung einer Mahwiese als
Kompensationsmalinahmen sind die Anforderungen aus Ziffer 2.31 der Anla-
ge 6 der HzE zu beachten fur das Kleingewésser Anforderungen Ziffer 4.21
der Anlage 6 der HzE.

KM5- Pflanzung eines naturnahen Laubmischwaldes: Eine Waldentwicklung
durch Sukzession wird von der uNB ausgeschlossen, aufgrund der moglichen
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2.

2.1

2.1.1

invasiven Ausbreitung von angrenzenden Pappelbestdnden. Es wird die Ent-
wicklung von Wald durch Pflanzung alternativ vorgeschlagen. Es wird darauf
verwiesen, dass mit der Aufforstung ein Mindestabstand von 30 m zu wertvol-
len Biotopen einzuhalten ist.

Alleenschutz:

Es wird eine Auseinandersetzung mit der ablehnenden Stellungnahme des
BUND von Seiten der uNB gefordert.

Baumschutz:

Es ist zu prufen und detailliert zu begriinden, ob ein Ausnahmetatbestand ge-
maR 8§ 18 Abs. 3 NatSchAG M-V vorliegt.

Es sind geeignete Ausgleichsgrundstiicke zu benennen und in den Unterlagen
Zu erganzen.

Umweltbezogene Ziele der Fachgesetze und Fachplanung
Fachgesetze

Fachgesetze in der Schutzgutbetrachtung

In der nachfolgenden Tabelle sind die zu beachtenden einschlagigen Fachgesetze,
aufgeschlisselt nach den im nachfolgenden Kapitel behandelten Schutzgutern, dar-
gestellt. Im Anschluss erfolgt eine Darstellung der einschlagigen Fachgesetze und
ihrer Beriicksichtigung in dem hier behandelten Bebauungsplan.

Tab. 1. Fachgesetze fur die Schutzgutbetrachtung

Schutzgut Fachgesetzliche Vorgaben
*  Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG)
Mensch =  Verordnung zur Durchfihrung des BImSchG in der aktuel-
len Fassung (BImSchV)
Flache = Bundes -Bodenschutzgesetz (BBodSchG)
= Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)
Pflanzen und = Naturschutzausfiihrungsgesetz (NatSchAG M-V)
Tiere =  Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV)
=  FFH-Richtlinie (FFH-RL)
=  BNatSchG
Landschaft - NatSchAG M-V
= BBodSchG
Boden = Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung
(BBodSchV)
= Landeswassergesetz M-V (LWaG M-V)
Wasser » EU-Wasserrahmenrichtlinie (EU WRRL)
=  Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushaltes (WHG)
. =  BImSchG
Klima/Luft - BImSchv
Kultur- und
Sachgiiter = Denkmalschutzgesetz M-V (DSchG M-V)
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2.1.2 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)

Eingriffsregelung

FiUr das Bebauungsplanverfahren ist die Eingriffsregelung nach § 1a Abs. 3 BauGB
in Verbindung mit dem Bundesnaturschutzgesetz (88 18 ff) zu beachten. Im Kapitel 5
erfolgt die Darstellung einer Eingriffsbilanzierung. Daraus abgeleitet werden Mal3-
nahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kompensation dieser Eingriffe festgelegt.

Mit 8 12 NatSchAG M-V werden die Eingriffe in Natur und Landschaft in Landesrecht
Ubertragen. Die Eingriffs- und Ausgleichsdarstellung erfolgt auf der Grundlage der
,2Hinweise zur Eingriffsregelung“ des Landes Mecklenburg-Vorpommern aus dem
Jahr 1999. Es erfolgte eine Neufassung der ,Hinweise zur Eingriffsregelung” im Jahr
2018.

Mit dem Vorentwurf wurde die Bilanzierung nach den Vorgaben der ,Hinweise zur
Eingriffsregelung 1999“ begonnen. Mit dem Erneuten Entwurf aus dem Jahre 2018
wurde die Darstellung des Eingriffes auf die Bestimmungen der Neufassung der
,2Hinweise der Eingriffsregelung“ (2018) umgestellt.

Die Umsetzung der Kompensationsmaf3nahmen wird, sofern es sich um Mal3nahmen
innerhalb des Plangebietes handelt, durch Festsetzungen sichergestellt. Die exter-
nen KompensationsmalRnahmen werden Uber vertragliche Regelungen in Form von
stadtebaulichen Vertragen oder Vertrage mit beispielsweise Anbietern von Okopunk-
ten rechtlich verbindlich definiert.

Artenschutz

Die 88 44 und 45 BNatSchG regeln Vorschriften zum Umgang mit besonders ge-
schitzten Tier- und Pflanzenarten. Demnach ist es unter anderem verboten, wild
lebende Tiere und Pflanzen der besonders geschiitzten Arten zu verletzen, zu téten
oder deren Entwicklungsformen zu beschédigen oder zu zerstéren, streng geschuitz-
te Arten und europdaische Vogelarten wahrend bestimmter Zeiten erheblich zu stdren
oder Fortpflanzungs- und Ruhestétten der besonders geschuitzten Arten zu bescha-
digen oder zu zerstéren. Fir europaisch geschitzte Arten gelten dariber hinaus
bestimmte Bedingungen zum Erreichen von Verbotstatbestdnden und maoglichen
AusgleichsmalRnahmen.

Sollten entsprechende Vorkommen festgestellt werden und durch das Vorhaben die
im 8§ 44 BNatSchG definierten Zugriffs- und Stérungsverbote eintreten, kann die
Planung von vorgezogenen MalRhahmen nach § 44 Abs. 5, eine artenschutzrechtli-
che Ausnahme nach 8§ 45 oder einer Befreiung nach 8 67 BNatSchG durch die
oberste Naturschutzbehdrde nétig werden.

Die Beseitigung von Baumen oder anderen Vegetationsbestanden hat nach den
gesetzlichen Regelungen zum Schutz besonders geschitzter Arten (insbes. Vogel)
sowie aus Grunden des Artenschutzes aul3erhalb der Fortpflanzungsperiode (Anfang
Méarz bis Ende September) zu erfolgen (8 39 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG). Unter be-
stimmten Voraussetzungen sind Befreiungen mdglich.

Mit dem Erneuten Entwurf aus dem Jahre 2018 wurde ein Artenschutzrechtlicher
Fachbeitrag in Form einer Potentialabschéatzung vorgelegt. Als weitere Bearbei-
tungsgrundlage werden Ergebnisse faunistischer Gutachten die im Zusammenhang
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mit den geplanten Nutzungsanderungen im Bereich des Deponiekérpers erarbeitet
wurden, dargestellt (BAUER 2014, BAUER 2015, BAUER, O.J., BHF AFB 2017).

Es werden CEF-MalRnahmen bzw. VermeidungsmalRhahmen benannt, die durch
entsprechende Festsetzungen oder andere vertragliche Regelungen Verbindlichkeit
erhalten.

Mit dem hier vorliegenden Erneuten Entwurf Il erfolgt eine Aktualisierung der Darstel-
lung der artenschutzrechtlichen Betrachtungen in Form einer Potentialabschatzung.

2.1.3 Naturschutzausfilhrungsgesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommerns
(NatSchAG M-V)

Das seit dem 22. Februar 2010 geltende Naturschutzgesetz des Landes Mecklen-
burg-Vorpommern (Naturschutzausfiihrungsgesetz) ist das Gesetz des Landes
Mecklenburg-Vorpommern zur Ausfiihrung des Bundesnaturschutzgesetzes.

Baumschutz
Die 88 18 und 19 NatSchAG M-V regeln den gesetzlichen Schutz von Einzelbaumen,
Alleen und Baumreihen.

Der § 18 NatSchAG M-V besagt, dass Baume mit einem Stammumfang von mindes-
tens 100 Zentimetern, gemessen in einer Hohe von 1,30 Metern tUber dem Erdboden,
gesetzlich geschitzt sind. Des Weiteren werden folgende Ausnahmen definiert:

- Baume in Hausgarten, mit Ausnahme von Eichen, Ulmen, Platanen, Linden
und Buchen

- Obstbaume, mit Ausnahme von Walnuss und Esskastanie,

- Pappeln im Innenbereich,

- Baume in Kleingartenanlagen im Sinne des Kleingartenrechts,

- Wald im Sinne des Forstrechts,

- Bé&aume in denkmalgeschutzten Parkanlagen, sofern zwischen der unteren Na-
turschutzbehdérde und der zustandigen Denkmalschutzbehdrde einvernehm-
lich ein Konzept zur Pflege, Erhaltung und Entwicklung des Parkbaumbe-
stands erstellt wurde.

Der § 19 NatSchAG M-V besagt, dass Alleen und einseitige Baumreihen an 6&ffentli-
chen oder privaten Verkehrsflachen und Feldwegen gesetzlich geschutzt sind. Die
Beseitigung von Alleen oder einseitigen Baumreihen sowie alle Handlungen, die zu
deren Zerstorung, Beschadigung oder nachteiligen Veranderung fiihren kdnnen, sind
verboten. Dies gilt nicht fur die Pflege und Rekultivierung vorhandener Garten- und
Parkanlagen entsprechend dem Denkmalschutzrecht.

Im Rahmen des hier behandelten Bebauungsplanes Nr. 18 der Gemeinde Selmsdorf
wurden intensiv die Moéglichkeiten von unabhangigen Zufahrten des Deponiegeléan-
des und des geplantes Gewerbestandortes im SO 9 betrachtet. Hierzu erfolgte eine
Variantenuntersuchung. Mit der Variante, die in einer Gesamtbewertung die gerings-
ten Auswirkungen auf Natur und Landschaft hat, ist die Féllung von drei gemaRi
8 19 NatSchAG M-V geschitzten Baumen verbunden. Ein entsprechender Ausnah-
meantrag wurde bei der unteren Naturschutzbehérde eingereicht. Mit dem Erneuten
Entwurf 1l wird ein Uberarbeiteter und erganzter Ausnahmenantrag bei der unteren
Naturschutzbehorde eingereicht. Im Vorfeld fand eine Auseinandersetzung der Ge-
meinde mit den vorliegenden Stellungnahmen der unteren Naturschutzbehdrde und
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der Naturschutzverbande (Verbandsbeteiligung im Zuge des 819 NatSchAG M-V
Ausnahmeantrages) statt.

Im bisherigen Planverfahren erfolgte eine Auseinandersetzung mit dem vorhandenen
Baumbestand. Im nordwestlichen Teil des Plangebietes ist eine Vielzahl von Hybrid-
Pappeln. Fur diese Pappeln wurde ein Baumgutachten erstellt. Daraufhin wurde eine
Ausnahmeantrag gemaR 8 18 Abs. 3 Nr. 2 unabhéngig vom hier vorliegenden Be-
bauungsplanverfahren bei der unteren Naturschutzbehorde eingereicht. Mit Schrei-
ben vom 17. Februar 2023 liegt eine Genehmigung zur Fallung von 63 Pappeln auf
den Flurstiicken 81/1 und 85/1 der Flur in der Gemarkung Selmsdorf Dorf vor.

Im 8§ 20 NatSchAG M-V sind die gesetzlichen Grundlagen zu geschitzten Biotopen
verankert. GemafR § 20 NatSchAG M-V werden Ausnahmetatbestdnde beschrieben.

In der Anlage 2 zu diesem Paragraphen sind die gesetzlich geschitzten Biotope
definiert. Es erfolgt folgende Untergliederung: Feuchtbiotope, Gewasserbiotope,
Trockenbiotope und Gehdélzbiotope.

Gemald der Darstellung der LINFOS-Datenbank sowie der Biotopkartierung des
Fachbiros BHF (Schwerin, 2017) sind innerhalb des Plangebietes sowie im unmit-
telbaren Umfeld verschiedene gesetzlich geschitzte Biotopstrukturen geman
§ 20 Naturschutzausfiihrungsgesetz (NatSchAG M-V) verzeichnet.

Die Kartierungen fir diese Aufnahmen (LINFOS-Datenbank) fanden in den Jahren
1996/97 statt. Gemald der Aussage der unteren Naturschutzbehdrde sind die Biotop-
strukturen im Rahmen eines Bebauungsplanes auf ihre Auspragung und Schutzsta-
tus zu Uberprifen.

Mit der Erarbeitung des Erneuten Entwurfes Il erfolgte eine Uberpriifung der Darstel-
lungen der gesetzlich geschiitzten Biotopstrukturen. Es wird im Rahmen des hier
vorliegenden Erneuten Entwurfes Il auf die vorhandenen Diskrepanzen zwischen der
Darstellung in der LINFOS-Datenbank und der tatséchlichen Auspragung der Biotop-
strukturen eingegangen.

2.1.4 \Wasserrahmenrichtlinie (Richtlinie 2000/60/EG)

Die Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) setzt den rechtlichen Rahmen fir die Wasserpo-
litik innerhalb der EU mit dem Ziel, diese innerhalb der EU zu vereinheitlichen und
starker auf eine nachhaltige und umweltvertragliche Wassernutzung auszurichten.
Hierzu werden unter anderem Umweltziele fir den Schutz des Grundwassers und
der Oberflachengewasser in der Richtlinie aufgestellt und so eine rechtliche Basis
dafur geschaffen, wie das Wasser auf hohem Niveau zu schitzen ist. Als Hauptziel
wird angestrebt, dass Flisse, Seen, Kustengewéasser und Grundwasser nach Mog-
lichkeit bis 2015 - spatestens bis 2027 - einen guten Zustand erreichen. Als Referenz
gilt die naturliche Vielfalt an Pflanzen und Tieren in den Gewassern, ihre unverfalsch-
te Gestalt und Wasserfuhrung und die natirliche Qualitdt des Oberflachen- und
Grundwassers. In Deutschland ist die Wasserrahmenrichtlinie durch das Wasser-
haushaltsgesetz (WHG) in nationales Recht umgesetzt.

Das Landesamt fur Umwelt, Naturschutz und Geologie (LUNG) koordiniert die fur die
EG-Wasserrahmenrichtlinie aufgrund 8§ 107 Abs. 2 LWaG M-V erforderlichen Arbei-
ten. Dazu gehdren die Aufstellung und Fortschreibung der Bewirtschaftungsplane,
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Maflinahmenprogramme und sonstigen Berichte gegenlber der EU. Es schafft insbe-
sondere im Zusammenwirken mit den Staatlichen Amtern fir Landwirtschaft und
Umwelt (StALU) und anderen Landesbehdrden die hierzu notwendigen fachlichen
Voraussetzungen. Es stimmt die fachlichen Belange mit den zustandigen Behdrden
in den tbrigen, an den Flussgebietseinheiten beteiligten Landern ab.

2.1.5 Landeswaldgesetz M-V (LWaldG M-V)

Der Umgang mit Waldflachen ist im Landeswaldgesetz definiert. Gemald § 2 Abs. 1
LWaldG M-V gilt als Wald im Sinne dieses Gesetzes jede mit Waldgehélzen bestock-
te Grundflache (ab einer FlachengrofRe von 0,2 ha). Waldgehoélze sind alle Wald-
baum- und Waldstraucharten. Bestockung ist der flichenhafte Bewuchs mit Waldge-
hdlzen, unabhéngig von RegelmaRigkeit und Art der Entstehung.

In Vorbereitung des Erneuten Entwurfes Il wurden die Gehoélzflachen am nérdlichen
bzw. norddstlichen Bereich Uberprift. Diese Flachen sind forstrechtlich mittlerweile
grof3tenteils als Wald anzusprechen.

Im Rahmen der Planung werden die gesetzlichen Waldschutzabstande dargestellt.
2.2 Fachplanungen

Nachfolgend werden die Zielaussagen der Ubergeordneten Fachplanungen hinsicht-
lich der regionalen Entwicklung der Gemeinde Selmsdorf zusammenfassend darge-

stellt.

2.2.1 Regionales Raumentwicklungsprogramm Westmecklenburg (RREP WM)

Fur den planungsrelevanten Bereich werden die nachfolgenden Aussagen im RREP
WM getroffen.

» Die Gemeinde ist als Tourismusentwicklungsraum ausgewiesen (siehe Karte 4,
RREP WM, 2011).

» Teilflachen im Norden, Westen und Osten des Gemeindegebietes sind als
NATURA 2000-Gebiet, als Landschaftsschutzgebiet sowie als Vorbehaltsge-
biete flr Naturschutz und Landschaftspflege ausgewiesen (siehe Karte 5,
RREP WM, 2011).

» Teilflachen im Norden und Osten der Gemeinde sind Bestandteil des Bio-
topverbundes im weiteren Sinne (siehe Karte 6, RREP WM, 2011). Im Suden
des Gemeindegebietes ist der Standort der Abfallentsorgungsanlage aufgefthrt.

2.2.2 Gutachterlicher Landschaftsrahmenplan Westmecklenburg (GLRP WM)

Fur die Gemeinde Selmsdorf wurden im Gutachterlichen Landschaftsrahmenplan
Westmecklenburg folgende allgemeine Aussagen getroffen:

» Die Gemeinde Selmsdorf befindet sich in der Landschaftszone 4 ,Hohenriucken
und Mecklenburgische Seenplatte“ und ist der GrofR3landschaft 40 ,Westmeck-
lenburgische Seenlandschaft” und der Landschaftseinheit 401 ,Westliches Hu-
gelland mit Stepenitz und Radegast zuzuordnen (siehe Karte 1, GLRP WM,
2008).

= Das Vorhaben liegt innerhalb eines Bereiches mit hoher bis sehr hoher Schutz-
waurdigkeit in Bezug auf das Schutzgut Boden (siehe Karte 4, GLRP WM, 2008).
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» Die Schutzwurdigkeit des Landschaftshildes wird als mittel bis hoch eingestuft
(siehe Karte 8, GLRP WM, 2008).

» Die Schutzwirdigkeit landschaftlicher Freiraume wird als mittel bewertet (siehe
Karte 9, GLRP WM, 2008).

» Das Vorhabengebiet befindet sich innerhalb eines Bereiches mit besonderer
Bedeutung fur die Sicherung der Erholungsfunktion der Landschatft (siehe Karte
13, GLRP WM, 2008).

Dem Plangebiet selbst kann generell keine hervorzuhebende Bedeutung im Hinblick
auf Natur und Umwelt zugeordnet werden. Generell erfolgt mit dem hier betrachteten
Bebauungsplan im Wesentlichen die Uberplanung eines bestehenden Deponiege-
landes. Des Weiteren werden insbesondere durch das SO 9 Erweiterungsmoglichkei-
ten geschaffen. Grundsatzliche Konflikte lassen sich aus der Betrachtung der tber-
geordneten Planung nicht ableiten.

2.2.3 Flachennutzungsplan

Die Gemeinde Selmsdorf verfiigt Gber einen wirksamen Flachennutzungsplan. Der
durch den Bebauungsplan Nr. 18 betroffene Bereich ist bereits Gegenstand des
wirksamen Flachennutzungsplanes in der Fassung der 9. Anderung. Dort wird das
Deponiegelande als Sondergebiet (SO) ,Sondermulldeponie” dargestellt.

Die Gemeinde Selmsdorf erarbeitet aktuell die Fortschreibung des Flachennutzungs-
planes. Diese Fortschreibung, die den gesamten Flachennutzungsplan und damit
das gesamte Gemeindegebiet umfasst, liegt im Entwurf vor. Sowohl die frihzeitige
als auch die regulare Beteiligung der Offentlichkeit und der Trager 6ffentlicher Belan-
ge wurden mit dem Vorentwurf bzw. mit dem Entwurf durchgefuhrt. Im Gegensatz
zur wirksamen Fassung des Flachennutzungsplanes wurde der Bereich der Deponie
in der Fortschreibung differenzierter dargestellt. Dies betrifft die fur die Gestaltung
des dstlichen Ortseingangs wichtigen Grinflachen entlang der Bundesstral3e B 104
ebenso wie die Darstellung der im Bebauungsplan aufgenommenen ,Gewerbeflache
am Kirchenholz“ (Gebiet SO 9) und die Flache zur Aufforstung am 6stlichen Rand
des Betriebsgelandes.

Aufgrund der Tatsache, dass die Fortschreibung des Flachennutzungsplanes Uber
einen langeren Zeitraum nicht fortgefiihrt werden konnte, sind fur die Fortschreibung
nunmehr weitere Prifungen des gesamten Gemeindegebietes notwendig. Diese
erfolgen parallel zur Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplanes. Um den Be-
bauungsplan Nr. 18 aus dem Flachennutzungsplan entwickeln zu kénnen, hat sich
die Gemeinde Selmsdorf deshalb dazu entschlossen, eine 10. Anderung des Fla-
chennutzungsplanes aufzustellen. Die 10. Anderung des Flachennutzungsplanes
erfolgt im vereinfachten Verfahren nach 8 13 BauGB. Die o6ffentliche Auslegung er-
folgt zwischen dem 06. Méarz 2023 und dem 13. April 2023 im Amt Schénberger
Land.

Die 10. Anderung des Flachennutzungsplanes im Zusammenhang mit dem Bebau-
ungsplan Nr. 18 umfasst zwei Teilbereiche, zum einen das SO 9 inklusive der not-
wendigen technischen und verkehrlichen ErschlieBung sowie zum anderen die ge-
planten Aufforstungsflachen im Osten des Deponiegeléndes.
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2.2.4 Landschaftsplan

Fur die Gemeinde Selmsdorf liegt ein Landschaftsplan (Endfassung Juni 2013) vor.
In Bezug auf das Deponiegelande werden folgende Aussagen getroffen:

Innerhalb des Deponiegelandes sowie im direkten Umfeld werden gesetzlich ge-
schitzte Biotope dargestellt.
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Abb. 2: Auszug aus der Karte 2b Landschaftsplan der Gemeinde Selmsdorf: Geschiitzte Biotope (grin
mit laufender Nummerierung); Juni 2013

Im Zusammenhang mit der Erarbeitung des Erneuten Entwurfes Il erfolgte eine um-
fassende Auseinandersetzung mit den vorhandenen Biotopstrukturen und deren
Schutzstatus. Zu diesem Thema fanden Abstimmungen mit der unteren Natur-
schutzbehorde statt. Diese Aspekte werden unter nachfolgendem Punkt 2.3 Schutz-
gebiete und Schutzobjekte behandelt.

In Bezug auf das Landschaftsbild werden im Bereich der Deponie folgende Aussa-
gen getroffen:

- Durch die Deponie bestehen negative Beeintrachtigungen des Ortsrandes

- Entlang der B 104 ist eine Baumreihe/Allee vorhanden
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Abb. 3: Auszug aus der Karte 8: Landschaftsbild (Landschaftsplan, Juni 2013)

Im Rahmen der Schutzgutbetrachtung erfolgt eine Auseinandersetzung mit den zu
erwartenden Beeintrachtigungen auf das Landschaftsbild. Der Bereich des kinftigen
SO 9 ist bereits aktuell Teil des eingezaunten Deponiegelandes und wurde im Land-
schaftsplan bereits berticksichtigt. Aus Sicht der Gemeinde ergeben sich durch die
Uberplanung und verhaltnismaRig geringfiigigen Erweiterungen im Bereich des SO 9
keine signifikanten Auswirkungen auf das Landschaftsbild (siehe Darstellungen unter
Punkt 3.9 Schutzgut Landschafts-/Ortsbild).

Des Weiteren werden im Landschaftsplan bestehende Konfliktpunkte dargestellt:
- AO1- Deponie lhlenberg- Sondermill, Geomorphologie
- A02- Moor im Kirchenholz-Verkleinerung des Einzugsgebiets fir das Moor
- WO04- Kirchenholz- Fichtenbestand
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Abb. 4: Auszug aus der Karte 9: Konflikte (Landschaftsplan, Juni 2013)

Als Leitbild fir die landschaftliche Entwicklung (Karte 10) der Gemeinde ist fur das
Deponiegelande eine Rekultivierung dargestellt.

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die Deponie innerhalb des Ge-
meindegebietes Konflikte insbesondere in Bezug auf das Landschaftsbild, Eingriffe in
den Boden und ggf. Entwasserung hervorruft. Im Rahmen des hier vorliegenden
Bebauungsplanes erfolgt keine Konfliktbewaltigung des Betriebes der Deponie
selbst. Vielmehr geht es darum die kinftigen zusatzlichen Beeintrachtigungen zu
minimieren.

Im Zusammenhang mit der Erarbeitung des hier vorliegenden Erneuten Entwurfes Il
erfolgte eine wiederholte Uberpriifung der notwendigen zusatzlichen Eingriffe.

2.3 Schutzgebiete und Schutzobjekte

2.3.1 Schutzgebiete

Innerhalb des Geltungsbereiches sind keine Schutzgebiete des NATURA 2000-
Schutzgebietssystems vorhanden. Schutzgebiete der nationalen Ebene sind inner-
halb des Anderungsbereiches sowie in einem Umkreis von 1 km nicht vorhanden.

Im weiteren Umfeld sind die folgenden internationalen Schutzgebiete vorhanden:
- EU-Vogelschutzgebiet (SPA) DE 2031-471 ,Feldmark und Uferzone an Unter-
trave und Dassower See“ (Entfernung: ca. 2 500 m in norddstliche Richtung)
- EU-Vogelschutzgebiet (SPA) DE 2233-401 ,Stepenitz-, Poischower Mihlen-
bach-Radegast-Maurine® (Entfernung: 5 000 m in studéstliche Richtung)
- Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung (GGB) DE 2132-303 ,Stepenitz-,
Radegast- und Maurinetal® (Entfernung: ca. 5 000 m in suddstliche Richtung)

Aufgrund der rdumlichen Entfernung, durch vorhandene Stérwirkungen durch einen
Windpark und Siedlungsbereiche sowie dem bestehenden Deponiebetrieb selbst
werden erhebliche Beeintrachtigungen im Vorfeld ausgeschlossen. Aus diesem
Grund wird auf eine Vertraglichkeitsuntersuchung verzichtet. Die Wirkungen der
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Deponie und des Siedlungsbereiches der Gemeinde Selmsdorf werden durch das
geplante Vorhaben weder tberschritten noch signifikant verstarkt.

Weiterhin sind folgende nationale Schutzgebiete im weiteren Umfeld der Deponie
vorhanden:
- Landschaftsschutzgebiet (LSG) Nr. 121 ,Palingener Heide und Halbinsel Te-
schow* (Entfernung: ca. 2 000 m in nérdliche Richtung)

Aufgrund der Entfernung und der bestehenden Vorbelastungen durch die Bundes-
straRe und Siedlungslagen wird hier ebenso von keinen signifikanten Beeintrachti-
gungen des Landschaftsschutzgebietes ausgegangen.

2.3.2 Schutzobjekte

Im Zusammenhang mit dem Erneuten Entwurf Il des Bebauungsplanes Nr. 18 erfolg-
te eine umfassende Prazisierung und Detaillierung der Auseinandersetzung mit ge-
maf § 20 NatSchAG M-V geschiitzten Biotopen.

Die ursprunglichen Darstellungen der gesetzlich geschitzten Biotope im Rahmen
des Bebauungsplanes basierten auf den Aussagen der LINFOS-Datenbank. Die
Kartierungen fur diese Darstellungen erfolgten in den Jahren 1996/97 und sind aus
Sicht der unteren Naturschutzbehdrde auf ihre Aktualitat zu tberprifen. Eine weitere
Grundlage bildet die Biotopkartierung des Biuros BHF (Sitz in Schwerin), das ebenso
gesetzlich geschiitzte Biotope verzeichnete. Die Uberpriifung dieser Biotopauswei-
sungen und deren Schutzstatus wird nun im Zusammenhang des Erneuten Entwur-
fes Il durchgefuhrt.

Rechtliche Grundlage fiir die Bewertung der Biotopstrukturen bildet die in der Anla-
ge 2 zum 8 20 NatSchAG M-V dargestellte Definition der Kriterien fur die Unter-
schutzstellung. Bei der Uberpriifung in Vorbereitung der Unterlagen fiir den Erneuten
Entwurf 1l lieBen sich Diskrepanzen zwischen den Darstellungen des Biotopverzeich-
nisses und der tatsachlichen Auspragung feststellen. Nachfolgend ist eine Auseinan-
dersetzung mit den Biotopstrukturen dargestellt. Daraufhin erfolgt eine Neubewer-
tung des Schutzstatus.

Vertiefend fand ein Vor-Ort-Termin mit einem Vertreter der unteren Naturschutzbe-
horde statt, der sich schwerpunktmafig mit den Gehdlzbereichen nordlich des SO 9
und der neuen Zufahrtsstral3e beschéftigte

Nachfolgend wird eine Zusammenfassung der untersuchten Biotopstrukturen ein-
schlie3lich der Bewertung des Schutzstatus dargestellt.

In der Tabelle griin hinterlegt sich die Biotope, die, nach Einschatzung des Planver-
fassers, auch aktuell noch einen Schutzstatus gemafR § 20 NatSchAG M-V besitzen.
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Tab. 2: Gesetzlich geschitzte Biotope gemalR Kartenportal des Landes Mecklenburg-Vorpommern

Nr.

Gesetzesbegriff

Biotopname

Flache (in ha)

Naturnahes Feldgeholz

1 (NWM 02390) Pappeln 0,41
Naturnahe Feldhecke

2 (NWM 02397) Hecke 0,1
Naturnahe Feldhecke

3 | (NwM 02388) Hecke 1.6
Naturnahes Feldgehélz

4 (NWM 02374) Baumgruppe 0,09
Naturnahes Feldgehélz

5 (NWM 02370) Baumgruppe 0,08
Naturnahe Feldhecke

6 (NWM 02366) Hecke 0,17
Naturnahe Feldhecke .

7 (NWM 02358) Hecke, strukturreich 0,64
Naturnahe Feldgehdlz . .

8 (NWM 01620) Feldgehdlz, Eiche 1,31

9 Naturnahes Feldgehélz Gebiisch, Strauchgruppe; 05
(NWM 01619) strukturreich '
Naturnahe Feldhecke N .

10 (NWM 01618) Hecke, strukturreich Gberschirmt 0,5

11 Naturnahes Feldgehélz Gebiisch, Strauchgruppe; 0.6
(NWM 01615) strukturreich '

12 Naturnahes Feldgehélz Feldgehdlz; Erle 0.29
(NWM 01614) Frisch-trocken '

13 Naturnahes Feldgehélz Gebiisch, Strauchgruppe; 01
(NWM 01617) strukturreich '
Naturnahes Feldgehélz ] .

14 (NWM 01613) Baumgruppe; Weiden 0,1
Naturnahes Feldgehélz . )

15 (NWM 02351) Feldgehdlz, Esche; Ahorn 1.3

. Biotoptyp
16 (Flgiléfgt?(ztr)tlijesrim BHF) VWN (Feuchtgebtisch euthropher Moor- 0,25
P 9 und Sumpfstandorte)

Stehendes Kleingewas-

17 | ser einschl. Ufer- Permanentes Kleingewasser; verbuscht 0,24
vegetation (NWM 02359)
Steh(_endes NI Temporares Kleingewasser; Gehdolz; Wei-

1L | s Emeel, L de; Staudenflur; verbuscht O
vegetation (NWM 02381) ’ ’

19 | Naturnahe Moore Moor im Kirchholz 9,75

20 AGEENT Kleingewésser Div.
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Abb. 5: Darstellung der desetzlich geschiitzten Biotopstrukturen im Luftbild, © GeoBasis DE/M-V 2023.




Gemeinde Selmsdorf - Bebauungsplan Nr. 18 ,Deponie auf dem lhlenberg*
Umweltbericht

Biotopbewertung- Schutzstatus

Geholzbiotope

Im planungsrelevanten Bereich wurden Feldgehdlze und Feldhecken in der LINFOS-
Datenbank dargestellt.

Gemal3 Anlage 2 zugehorig zum § 20 NatSchAG M-V liegt Naturnahen Feldgehdlzen
(Punkt 4.3) folgende Definition zugrunde:

Feldgehdlze sind kleinflachige, nicht lineare (vgl. Feldhecken) Baum- und Strauchbe-
stande (bis zu einer Flache von 2 ha) in der freien Landschaft. Sie sind in der Regel
an mindestens drei Seiten von Landwirtschaftsflachen umgeben. Feldgehdlze kon-
nen Uberreste eines friiheren, langst gerodeten Waldkomplexes sein oder auf einer
nicht mehr genutzten Flache durch natirlichen Aufwuchs oder Pflanzung entstanden
sein.

Typische Feldgehdlze sind im Inneren waldahnlich, sie besitzen einen ausgepragten,
stabilen AuRenmantel aus kurzen, tiefbeasteten Randgehdlzen. Geschitzte Feldge-
hdlze sind aber auch kleine Baum- und/oder Strauchgruppen in der freien Landschaft
ohne diese idealtypische Auspragung, soweit sie Uberwiegend aus standortheimi-
schen Gehdlzarten bestehen.

Geholzpflanzungen sind nicht geschitzte Biotope, wenn sie einen hdheren Anteil
(> 50 Prozent) nichtheimischer Baum- und Straucharten (z. B. Hybridpappeln, Fich-
ten) enthalten.

Mindestgrofie: 100 m?

Typische Merkmale der Vegetation:

Kennzeichnende Baumarten sind u. a. Stiel-Eiche, Hainbuche, Sand-Birke, Zitter-
Pappel, Eberesche, Ulmen-, Linden-, Ahorn- und Wildobstarten, in feuchteren Lagen
auch Schwarz-Erle, Moor-Birke, Esche und Weiden (vgl. 4.1). Pragende Straucher
sind u. a. Weil3dorn-, Rosen- und Brombeerarten, Hasel, Wald-Geil3blatt, Schwarzer
Holunder, Hopfen, Pfaffenhiitchen und Kreuzdorn.

Gemal Anlage 2 zugehorig zum § 20 NatSchAG M-V liegt Naturnahen Feldhecken
(Punkt 4.4) folgende Definition zugrunde:

Feldhecken sind lineare, vorwiegend aus Strauchern aufgebaute Geholze in der
freien Landschaft. Sie kénnen von Baumen durchsetzt (sog. Uberhalter) oder auch
dominiert werden (Baumhecken). Teil der Feldhecke sind auch die krautigen Sdume
und am Rande der Hecke abgelagerte Lesesteinhaufen.

Die westmecklenburgischen Knicks (Wallhecken) sind eine Sonderform der Feldhe-
cken. Kennzeichnend ist ein ca. 1 m hoher und ca. 2,5 m breiter Wall aus Erde und
Steinen, auf dem Gehdlze stocken, die ca. alle zehn Jahre "auf den Stock gesetzt"
bzw. umgeknickt werden. Bei Reddern (Doppelknicks) verlauft links und rechts eines
schmalen Feldweges jeweils ein Knick.
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Die traditionelle Pflege bleibt im bisher zulassigen Umfang vom gesetzlichen Bio-
topschutz unberdhrt.

Keine geschutzten Biotope sind monotone, strukturarme Windschutzpflanzungen. In
der Regel sind sie durch einen dominierenden Anteil an nichtheimischen Baum- und
Straucharten gekennzeichnet. Typisch ist weiterhin auch die Verwendung schnell-
wachsender Gehdlzarten (z. B. Pappelhybriden), so dass die typischen standorthei-
mischen Straucharten weitgehend fehlen.

Mindestlange: 50 m

Liegen Feldheckenabschnitte maximal 5 m voneinander entfernt, so werden die
Langen der einzelnen Abschnitte fir die Beurteilung der Mindestlange zusammenge-
fasst.

Typische Merkmale der Vegetation:

Typische Feldheckenpflanzen sind z. B. Schlehe, Weil3dorn, Hasel, Pfaffenhitchen,
Schwarzer Holunder, Gewohnlicher Schneeball, Hecken-Rose und Brombeerarten.
Als Uberhalter kommen z. B. Ahornarten, Hainbuche, Stiel-Eiche, Wildobstarten und
Kiefer vor. Die vorgelagerten Saume bestehen aus meist nitrophilen Staudenfluren.

Bei den Gehdélzbiotopen Nr. 1-6 lasst sich feststellen, dass diese sich innerhalb des
bestehenden Deponiegelandes befinden.

Grundsatzlich wurde mit der unteren Naturschutzbehdrde abgestimmt, dass Biotop-
strukturen innerhalb des eingezaunten Betriebsgelandes der Deponie nicht der freien
Landschaft zuzuordnen sind. Somit entspricht die Auspragung dieser Gehdélzbiotope
nicht der grundlegenden Definition der gesetzlich geschiitzten Biotope. Die Deponie
bestand auch schon vor der politischen Wende 1989. Wenngleich von den 1990er
Jahren bis zum aktuellen Stand Veranderungen zu verzeichnen sind, sind fur diese
Geholzbiotope auch schon zum Zeitpunkt 1991 Beeintrachtigungen im Luftbild zu
erkennen. Ein Schutzstatus wird vom Planverfasser negiert.

Bei dem Gehdlzbiotop Nr. 1 handelt es sich zudem um Hybrid-Pappeln, die nicht als
heimisch einzustufen sind.

Der Bereich nordlich des geplanten SO 9 und der Bereich der bestehenden Versor-
gungsbecken (SO 5) wurde bei dem Abstimmungstermin mit der unteren Natur-
schutzbehdrde neu bewertet. Die einzelnen Gehdlzbiotope Nr. 7-13 sind mittlerweile
als zusammenhangende Struktur zu betrachten und werden forstrechtlich als Wald
angesprochen. Aufgrund der Flachengrdl3e von uber 2 ha liegt hier kein Schutzstatus
gemal 8 20 NatSchAG M-V mehr vor. Wahrend der Gelandebegehungen im Frih-
jahr/'Sommer 2022 konnte eine deutliche Austrocknung der durch das Gutachterbiro
BHF aufgenommenen Feuchtbiotope festgestellt werden. Die Vegetation deutet
teilweise auf langerfristige Austrocknung hin.

Bei dem Gehdlzbiotop Nr. 14 innerhalb des kiinftigen SO 9 handelt es sich um eine
Baumgruppe, die sich innerhalb des eingezédunten Betriebsgelédndes der IAG befin-
det. Dementsprechend ist hier ebenfalls keine Lage in der freien Landschaft gegeben
und der Schutzstatus entfallt.

Die Geholzbiotope Nr. 15-16 befinden sich ebenfalls zwischen stark genutzten
Bereichen innerhalb des Betriebsgelandes und sind damit ohne Schutzstatus gemani
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§ 20 NatSchAG M-V. Forstrechtlich ist die Flache des Biotops Nr. 15 tUberwiegend
als Wald anzusprechen.

Hinweis: In der LINFOS-Datenbank sind im Bereich des heutigen Deponiekdrpers
Geholzbiotope eingetragen. Nach einem Abgleich mit den vorliegenden historischen
Luftbildern sind diese Gehdlzstrukturen bereits 2002 nicht mehr vorhanden. Somit
entfallt eine weitere Untersuchung.

Gewasserbiotope

Gemal Anlage 2 zugehorig zum 8 20 NatSchAG M-V liegt Stehenden Kleingewéas-
sern einschlief3lich der Ufervegetation (Punkt 2.5) folgende Definition zugrunde:

Hierunter fallen Stillgewéasser bis zu 1 ha Wasserflache, die natirlich (Weiher) oder
aufgrund der Tatigkeit des Menschen (Teiche, Abgrabungsgewdasser) entstanden
sind. Auch zeitweilig trockenfallende Kleingewasser (Tumpel) sind besonders ge-
schitzt. Kinstlich entstandene Stillgewasser sind geschitzte Biotope, wenn sie sich
aufgrund von Nutzungsaufgabe oder nur extensiver Nutzung naturnah entwickelt
haben. Der gewerblichen Fischerei dienende Teiche sind keine geschitzten Biotope,
es sei denn, sie wurden uber 30 Jahre nicht mehr zu diesem Zweck genutzt und
haben sich naturnah entwickelt.

Kennzeichen fur den naturnahen Zustand sind naturnahe Uferstrukturen, in der Re-
gel mit typischer Verlandungsvegetation. Dartiber hinaus kann auch eine artenreiche
Fauna, z. B. von Amphibien und Libellen, als Kriterium fur die Naturndhe herangezo-
gen werden.

Mindestgrofe: 25 mz

Typische Merkmale der Vegetation:

Naturnahe stehende Kleingewasser sind meist durch artenreiche Rohricht-,
Schwimmblatt- oder Unterwasservegetation gekennzeichnet, kdénnen aber auch
durch Nahrstoffarmut oder Beschattung bedingt vegetationsarm sein.

Besonders verbreitet sind Schwimmblattgesellschaften mit Wasserlinsen-, Was-
serstern- und Laichkrautarten.

Das verzeichnete Gewasserbiotop Nr. 17 sidwestlich vom SO 4 ist Teil eines Be-
reiches mit Renaturierungsteichen. Im Abgleich mit den historischen Luftbildern be-
stehen diese bereits im Jahr 2002. Aufgrund der naturnahen Gestaltung der Teiche
ist hier ein Schutzstatus geman § 20 NatSchAG M-V gegeben.

Jedoch erfolgen mit der Umsetzung der Planungsziele keine direkten Eingriffe inner-
halb der Wirkzone | (Entfernung von 50 m). Somit entfallt fur dieses Kleingewasser
eine weitere Betrachtung.

Feuchtbiotope

Gemall Anlage 2 zugehtrig zum 8§ 20 NatSchAG M-V liegt Naturnahen Mooren
(Punkt 1.1) folgende Definition zugrunde:

Als naturnahe Moore werden die von einem Uberschuss an Regen- oder Mineralbo-
denwasser abhéngigen, weitgehend unbewaldeten Biotope bezeichnet, die in unge-
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stortem Zustand eine torfbildende Vegetation besitzen. Je nach Naturnahe bzw.
Entwasserungseinfluss kénnen die Standorte tUberwassert (ungestértes Moor) bis
feucht (maRig entwassert) sein. Die Torfméachtigkeit betragt mindestens 30 cm. In
den gesetzlichen Schutz sind auch die Degenerations- und Regenerationsstadien
einbezogen, sofern diese noch von typischen Moorpflanzen gepragt werden.

Zu unterscheiden sind die hier beschriebenen "offenen" Moore von den "bewaldeten”
Mooren (vgl. 4.1).

Nach der Hydrologie und Entwicklungsgeschichte kénnen hydrologische Moortypen
unterschieden werden: In den jungeiszeitlich Uberformten Grundmoréanenlandschaf-
ten Mecklenburg-Vorpommerns treten insbesondere Uberflutungs-, Durchstrémungs-
und Quellmoore, im Kistenbereich auch Regenmoore auf. Die Endmoranenbereiche
sind besonders durch Verlandungs- und Kesselmoore charakterisiert, die Altmora-
nenlandschaft Sidwest-Mecklenburgs durch Versumpfungsmoore.

Nach dem Nahrstoffgehalt und den hydrochemischen Verhéltnissen sind folgende
Okologische Moortypen zu unterscheiden: Armmoore (oligotroph-sauer), Sauer-
Zwischenmoore (mesotroph-sauer), Basen-Zwischenmoore (mesotroph-subneutral),
Kalk-Zwischenmoore (mesotroph-kalkhaltig) und Reichmoore (eutroph).

Mindestgréfien:
Basen- und Kalk-Zwischenmoore: 25 m2

Kessel- und Quellmoore: 100 m2
Ubrige Moortypen: 1.000 m2
Regenerierte Flach-Abtorfungsbereiche: 1.000 m?

Westlich des SO 6 befindet sich das ,Moor im Kirchenholz“ (Feuchtbiotop Nr. 19).
Fur dieses Feuchtbiotop erfolgte eine Luftbildauswertung. Ein Schutzstatus ist aus
der Sicht des Planverfassers gegeben. Mit der Erarbeitung des Erneuten Entwurfes Il
wurde die Notwendigkeit von Eingriffen innerhalb des Plangebietes Uberprift. Im
Bereich des SO 6 wird im Rahmen des Bebauungsplanes auf zusatzliche Eingriffe
verzichtet. Dementsprechend entféllt auch die Ausweisung von Wirkzonen in diesem
Bereich.

Gemal3 Anlage 2 zugehorig zum § 20 NatSchAG M-V liegt Sollen (Punkt 1.3) folgen-
de Definition zugrunde:

Solle sind Hohlformen verschiedener Gré3e und Formen, die mindestens zeitweilig
Wasser fuhren und dementsprechend meist eine Wasser- oder Sumpfvegetation
sowie oft einen Gehdlzsaum aufweisen.

In der Regel weisen sie einen umlaufenden Steilrand oder eine schwache Umwal-
lung auf. In der geowissenschaftlichen Fachterminologie sind Solle Hohlformen, die
durch Ausschmelzen von Toteis oder andere spateiszeitliche Prozesse entstanden
sind. Neben diesen Soéllen im engeren Sinn sind auch andere Gelandehohlformen,
die 0. a. Merkmale aufweisen und die durch menschliche Einflisse entstanden sind,
besonders geschiitzte Biotope.

Mindestgrofe: 25 m2
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Typische Merkmale der Vegetation:

Oft ist eine Unterwasser-, Schwimmblatt- oder Rohrichtvegetation ausgebildet. Fur
Solle mit starken Wasserspiegelschwankungen sind Pflanzengesellschaften zeitwei-
lig trockenfallender Teichbéden (Zweizahnfluren) sowie das Weil3e Straul3gras cha-
rakteristisch.

Bedingt durch Nahrstoffeintrage aus den umgebenden landwirtschaftlichen Nutzfla-
chen haben sich haufig ruderale, nitrophile Staudenfluren ausgebildet. Der Gehdlz-
saum besteht meist aus Weiden und Erlen.

Am 0stlichen Plangebietsrand befindet sich aktuell eine Ackerflache. Innerhalb dieser
Ackerflache ist ein Soll vorhanden, welches aufgrund seiner Lage und Auspragung
ein gesetzlich geschitztes Biotop Nr. 18 darstellt.

In den bisherigen Planunterlagen wurden fir die Ackerflache um das Soll Bodenent-
nahmen vorgesehen. Auf diesen Eingriff wird im Rahmen des hier behandelten Er-
neuten Entwurfes Il nun verzichtet. Es ist jedoch weiterhin vorgesehen, den Ackerbe-
reich um das Soll als Wald zu entwickeln. Es wird ein ausreichender Abstand zum
Soll vorgesehen, um Beeintrachtigungen durch Verschattung oder Nahrstoffeintrag
zu verhindern. Eine Veranderung des Wasserhaushaltes, der im Zusammenhang mit
den Bodenabtrag behandelt wurde, ist nun nicht mehr zu erwarten.

Aufgrund der dargestellten Argumentation wird auf die Ausweisung von Wirkzonen
verzichtet.

Des Weiteren befinden sich im sid- bzw. sudwestlichen Umfeld des Plangebietes,
Uberwiegend in bewaldeten Bereichen Sélle Nr. 20. Diese besitzen einen Schutzsta-
tus gemal § 20 NatSchAG M-V. Da in den angrenzenden Bereichen im Zusammen-
hang mit dem Bebauungsplan Nr. 18 keine Eingriffe in Natur und Landschaft erfol-
gen, werden hier ebenfalls keine Wirkzonen ausgewiesen.

Zusammenfassung Biotopauswertung - Schutzstatus

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass insbesondere die Gehdlzbiotope
durch die bestehenden anthropogenen Vorbelastungen Uberpragt sind und ein
Schutzstatus nicht mehr vorliegt, da hier die Lage in der freien Landschaft nicht ge-
geben ist. Andere Geholzbiotope sind nun als Gesamtheit zu betrachten und sind
aufgrund der nun vorliegenden Grol3e forstrechtlich als Wald zu betrachten.

Beeintrachtigungen fur die Feucht- und Gewasserbiotope sind durch die Reduzie-

rung der Eingriffe im Rahmen des Erneuten Entwurfes Il und des Nachweises einer
fehlenden Funktionsbeeintrachtigung aus Sicht des Planverfassers nicht gegeben.
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2.4 Gewasserbelange
Gewasser |. Ordnung werden durch das Vorhaben nicht berthrt.

Innerhalb des Plangebietes sind verschiedene Kleingewasser vorhanden. Innerhalb
der 6stlichen Erweiterungsflache ist ein Soll vorhanden.

Mit der Uberarbeitung der Planunterlagen im Zusammenhang mit dem Erneuten
Entwurf 1l des Bebauungsplanes Nr. 18 ist nun ein Abtrag von Oberboden im &stli-
chen Bereich des Plangebietes nicht mehr vorgesehen. Dementsprechend sind die
Untersuchungen zur Beeintrachtigung des Wasserhaushaltes des Solls innerhalb der
Ackerflache nicht mehr zutreffend und entfallen.

Innerhalb des Deponiegelandes sind weitere Wasserbecken zum Deponiebetrieb
und zur Sammlung von Regenwasser vorhanden.

Der nordliche Bereich des Plangebietes wird vom Selmsdorfer Graben (Gewasser 2.
Ordnung 1/3) durchflossen. Teilweise sind verrohrte Abschnitte vorhanden. Ein klei-
nerer begradigter Abschnitt ist offen ausgepragt. Der offene Abschnitt ist von der
geplanten Erschlieliungsanlage nicht betroffen. Ein weiterer Graben fliel3t durch das
nordliche Feldgehdlz innerhalb des Plangebietes und mindet im Selmsdorfer Gra-
ben. Westlich au3erhalb des Plangebietes verlauft der Graben am Kirchenholz (Ge-
wasser 2. Ordnung 5/2/B2) mit einem Abstand zum Plangebiet > 100 m. Die Fliel3-
richtung verlauft von Std nach Nord.

Ein natirliches Stillgewésser befindet sich 6stlich vom Sondergebiet SO 4, ein etwa
1 850 m2 grolRes temporares Kleingewdasser, welches als natirliches Soll angespro-
chen werden kann. Die Nutzung und Ausgestaltung werden im Rahmen des hier
behandelten Bebauungsplanes nicht verandert.

Zusatzliche Vorbelastungen sind fir die Oberflachengewasser und das Grundwasser
infolge der intensiven landwirtschaftlichen Bearbeitung zu konstatieren.

Kurzeinschéatzung zur Einhaltung der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL)

Der Selmsdorfer Graben (1/3) der Graben 5/2 und 5/2/B2 bilden die Vorflut. GemaRi
der Stellungnahme des Wasser- und Bodenverbandes Stepenitz-Maurine (zum Er-
neuten Entwurf vom 03. Marz 2020), die fur die Unterhaltung dieser Gewasser zu-
standig ist, bestehen gegenuber der Planung grundsatzlich keine Bedenken.

Das im Gebiet SO 9 unbelastete Regenwasser soll innerhalb eines neu herzustellen-
den Regenwassersammelbeckens gesammelt und anschlieRend gedrosselt in den
Selmsdorfer Graben (1/3) eingeleitete werden.

Fur die Nutzung von Gewassern Il. Ordnung zur Ableitung von Abwasser ist gemafi
8 7a des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) und des 8§ 8 des Landeswassergesetzes
(LWaG M-V) eine Einleiterlaubnis der unteren Wasserbehérde des Landkreises
Nordwestmecklenburg einzuholen. Eine zusatzliche Einleitung in das Gewasser ist
ausgeschlossen. Es ist ein hydraulischer Nachweis zu erbringen, dass die Einleit-
menge den derzeitigen Abfluss nicht Ubersteigt.
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Fur den Selmsdorfer Graben einschlie3lich von Nebengrdben als Gewasser Il. Ord-
nung sind von Seiten der Gemeinde Malinahmen zur Umsetzung der Wasserrah-
menrichtlinie geplant. Diese beriihren die Belange des hier behandelten Bebauungs-
planes nicht. Es besteht keine Betroffenheit von wasserrahmenrichtlinienpflichtigen
Gewassern. Die Vereinbarkeit des Vorhabens mit den Zielen der WRRL ist daher
gegeben.

2.5 Waldbelange

2.5.1 Waldflachen

Innerhalb des Plangebietes sowie im direkten Umfeld sind Waldflachen vorhanden.
Es handelt sich im Wesentlichen um Waldflachen in den sudlichen Randbereichen
des Plangebietes. Teilweise bestehen Uberschneidungsbereiche mit dem Plange-
biet.

Des Weiteren wurden Waldflachen im Norden- bzw. Nordwesten des Plangebietes
identifiziert. Im Rahmen der Vorbereitung des hier vorliegenden Erneuten Entwur-
fes Il wurden die Biotopstrukturen Uberprift. Danach sind nun weitere Flachen im
nord- bzw. norddstlichen Anschluss an die geplante ZufahrtsstralRe und das kinftige
SO 9 forstrechtlich als Waldflachen anzusprechen. Die Waldgrenzen wurden durch
die Forstbehdrde angepasst.

Ubersichtskarte
MaRstab 1: 2500 [ =

12/3!

J [ersteitvon: Landesforst M-
-Anstalt d. 6. Rechts

[ |erstelit am: 26.10.2022

Abb. 6: Darstellung der Waldabgrenzung im nérdlichen Teil des Plangebietes; ©: Landesforst M-V.

Es bestehen Uberschneidungen zwischen den Waldbereichen und der geplanten
ZufahrtsstralRe. Fur die Umsetzung der Planungsziele ist es notwendig, verhaltnis-
mafig geringflugige Flachenanteile zu roden. Hierfir bedarf es eines sogenannten
Waldumwandlungsverfahrens.
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Bei einem Vor-Ort-Termin am 18. Oktober 2022 mit der Landesforst wurde neben der
Abgrenzung der Waldflachen auch grundsatzlich die Erdffnung des Waldumwand-
lungsverfahrens in Aussicht gestellt.

Hinweise zum gesetzlichen Waldabstand

Gemal3 § 20 LWaldG ist zur Sicherung vor Gefahren durch Windwurf oder Wald-
brand bei der Errichtung baulicher Anlagen ein Abstand von 30 Metern zum Wald
einzuhalten. Die oberste Forstbehdrde wird ermachtigt, durch Rechtsverordnung
hiervon Ausnahmen zu bestimmen.

Nach 8§ 2 der Waldabstandsverordnung (WabstVO) M-V kénnen von der Einhaltung
des Waldabstandes Ausnahmen zugelassen werden, wenn es sich um Anlagen
handelt, die nicht zu Wohnzwecken oder als voribergehender Aufenthaltsort von
Menschen dienen. Dazu gehdren als Beispiel Garagen und andere Uberdachte und
nicht Gberdachte Stellplatze o0.4. sowie Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO.

Nach 8 3 der WabstVO M-V dirfen von der Einhaltung des Waldabstandes keine
Ausnahmen zugelassen werden, wenn es sich um Anlagen handelt, die zu Wohn-
zwecken oder den voriibergehenden Aufenthaltsort von Menschen dienen.

Mit Schreiben vom 19. Oktober 2017 hat die zusténdige Forstbehdrde mitgeteilt,
dass sie der Errichtung baulicher Nebenanlagen (z.B. Stell- und Lagerflachen u.&.)
innerhalb des 30 m Waldschutzabstandes zustimmt. Dementsprechend durfen diese
baulichen Anlagen, die Uberwiegend dem technischen Betrieb der Deponie dienen,
innerhalb der tGberbaubaren Grundsticksflache im Waldschutzabstand errichtet wer-
den. Die Errichtung von Photovoltaikanlagen innerhalb des Waldschutzabstandes
wird aufgrund der Gefahr der Anlagenschadigung durch fallende Baume sowie der
Waldschéadigung durch Waldbrand und durch Gefahren beim Léschen in der Néhe
der Solaranlagen ausgeschlossen.

Des Weiteren erfolgten Anderungen der Bebauung im Bereich des SO 1. Hier ist am
westlichen Rand der Neubau eines Burogebaudes mit Kantine (Multifunktionsgebau-
des) vorgesehen. Die Errichtung des sogenannten Multifunktionsgebaudes erfolgt im
Rahmen eines separaten Bauantrages. Mit Schreiben vom 13. Juni 2022 des zu-
standigen Forstamtes wird das forstrechtliche Einvernehmen fir dieses Gebaude
hergestellt. Einer Unterschreitung des Waldabstandes wird zugestimmit.

Innerhalb des Sonstigen Sondergebietes SO 9 ist gemalR § 20 LWaldG M-V inner-
halb des gesetzlichen Waldschutzabstandes von 30 m die Errichtung von baulichen
Anlagen jeglicher Art unzuléssig. Im sidlichen Bereich des SO 9 wird mit der Fest-
setzung der Baugrenze der Waldschutzabstand von 30 m eingehalten. Es bestehen
Uberschneidungen zwischen der geplanten ZufahrtsstraBe zum SO 9 und den nun
nordlich festgestellten Waldflachen. Hierfir wird eine Waldumwandlungserklarung
vorbereitet.

Innerhalb des SO1 ist unabhéngig vom hier behandelten Bebauungsplan die Errich-
tung eines Multifunktionsgebaudes vorgesehen. Hierzu wurde eine gesonderte Bau-
voranfrage eingereicht. In diesem Zusammenhang fanden Abstimmungen mit der
Forstbehotrde statt. Einer Unterschreitung des Waldabstandes wird im vorliegenden
Fall zugestimmt.
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Fur das Sonstige Sondergebiet SO 5 ,Regenwasser” ist die Festsetzung von uber-
baubaren Grundstucksflachen entbehrlich, da diese ausschlief3lich fir die Regen-
wassersammelbecken bestimmt sind. Die Errichtung von Hauptgebauden ist nicht
Planungsziel.

2.5.2 Verfahrensverlauf zur Waldumwandlung

Waldumwandlung

Im bisherigen Beteiligungsverfahren wurde mit der Stellungnahme des Forstamtes
Grevesmuhlen die Zustimmung zur benannten Satzung erteilt. Nach dem Beteili-
gungsverfahren wurden im nérdlichen Teil des Plangebietes weitere forstrechtliche
Waldbereiche festgestellt. Fur die Uberschneidungsbereiche wird nun ein Waldum-
wandlungsverfahren vorbereitet.

Im Rahmen des Bebauungsplanes ist in Vorbereitung das Einvernehmen der Forst-
behdrde fiur eine Waldumwandungserklarung geman 8§ 15 des Landeswaldgesetzes
herzustellen. Die notwendigen Waldbelange werden nachfolgend dargestellit.

- Darstellung und Beschreibung der Waldflachen

- Darstellung der Notwendigkeit zur Umwandlung von Wald
- Alternativenprufung

- Waldbilanz

- Ausgleich fir den Waldverlust

2.5.3 UVP-Pflichtigkeit bei Waldumwandlung/Aufforstung

Waldumwandlung

Fir den Bau der Zufahrtsstral’e werden 3 952 m? Waldflache in Anspruch genom-
men. Aufgrund der verhaltnismaRig geringen FlachengroRe (< 2 ha, siehe Anlage 1
zum UVPG) ergibt sich keine UVP-Pflichtigkeit.

Erstaufforstung

Gemal den Darstellungen der Anlage 1 zum UVPG ist fir eine Erstaufforstung im
Sinne des Bundeswaldgesetzes mit 1 ha bis weniger als 5 ha Wald eine standortbe-
zogene Vorprufung des Einzelfalls durchzufuhren.

Im &stlichen Teil des Plangebietes ist eine Aufforstung vorgesehen. Insgesamt wird
eine Flache von rund 4,7 ha Wald entstehen. Mit den Darstellungen des erneuten
Entwurfes Il wird die Aufforstungsflache in zwei Teilflachen aufgeteilt. Fir diese bei-
den Teilflachen kann laut der Auskunft des zustandigen Forstamtes eine gemeinsa-
me standortbezogene Vorprifung des Einzelfalles erarbeitet werden.

Die Unterlagen werden parallel mit der Beteiligung der Trager 6ffentlicher Belange an
die zustandige Forstbehorde versandt.

2.5.4 Darstellung der Notwendigkeit zur Umwandlung von Wald

Innerhalb des Plangebietes sind Waldflachen dargestellt. Dies betrifft insbesondere
die sitdlichen Randbereiche des Plangebietes, wo kleinere Waldbereiche in den
Geltungsbereich einbezogen wurden. Diese kleineren Waldbereiche innerhalb des
Plangebietes gehodren zu grof3flachigen Waldbereichen, welche an den Geltungsbe-
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reich angrenzen. Es handelt sich teilweise um Fichtenbestand und um andere Laub-
waldbestande mit Bruch-/Sumpfwaldcharakter.

Des Weiteren befinden sich Waldflachen zwischen den bestehenden baulichen An-
lagen des SO1 und SO7. Hierbei handelt es sich im Wesentlichen um Weidenbe-
stande.

Die Waldflachen im ndrdlichen Teil des Plangebietes sind als Laubmischwald zu
charakterisieren. Aufgrund der Uberschneidung zwischen der geplanten Zufahrts-
stral3e und den Waldflachen ist ein Waldumwandlungsverfahren notwendig.

Weitere Ausfiihrungen zur Notwendigkeit der Umsetzung der Planung in der vorge-
sehenen Form sind dem nachfolgenden Punkt 2.5.5 Alternativenprifung zu entneh-
men.

2.5.5 Alternativenpriufung

Durchfihrung der Alternativendarstellung

Gemal den Abstimmungen mit dem zustéandigen Forstamt ist im Rahmen des Be-
bauungsplanes Nr. 18 eine Alternativenprifung durchzufuhren. Diese Prifung ist wie
folgt zu begriinden:

- Es stehen keine anderen Flachen zur Verfiigung.

- Das Vorhaben ist nicht in anderer Form zu verwirklichen.

Dabei ist der Nachweis zu erbringen, dass Waldflachen notwendigerweise umge-
wandelt werden mussen.

Mit dem Bebauungsplan Nr. 18 wird ein deutlicher Anstol3 fur die kiinftige wirtschaft-
liche Entwicklung der Gemeinde Selmsdorf gegeben. Die geplante Gewerbeansied-
lung dient des Weiteren der wirtschaftlichen Starkung der Gemeinde und Region und
liegt somit im 6ffentlichen Interesse der regionalen Bevdlkerung.

Insbesondere im Hinblick auf den Klimawandel will sich die Gemeinde mit nachhalti-
gen Technologien und innovativen Konzepten zur Energieerzeugung zukunftssicher
aufstellen.

Fir eine Ansiedlung von Gewerbe dieser Art ist die Nahe zur Deponie zentral. Durch
die Ausrichtung des SO 9 auf, z.B. Abfallrecycling und Speicherung regenerativer
Energie ergeben sich kinftig sinnvolle Synergien zwischen Deponiebetrieb und Ge-
werbestandort, zum Beispiel durch kurze Transportportwege vom sortierten Abfall
aus der am Standort befindlichen Restabfallbehandlungsanlage zur mdglichen Re-
cyclinganlage im SO 9. Dadurch werden Staub-, Schadstoff- und Larmimmissionen,
erzeugt durch Transportverkehr, vermindert. Durch kurze Wege kann auch der Ein-
satz von Kraftstoffen reduziert werden und auf dem Deponiegeléande erzeugte Ener-
gien direkt zur weiteren Verarbeitung von Abféllen verwendet werden. Durch den
Standort angrenzend an die Deponie kdnnen die Wohnlagen der Gemeinde ge-
schiitzt werden.

Bei Recycling handelt es sich um einen im Sinne der Nachhaltigkeit umweltfreundli-
chen Wirtschaftszweig, da nattrliche Ressourcen durch die Weiterverarbeitung von
Abfall geschont werden. Die Vermeidung von betriebsbedingtem Verkehr innerhalb
der Gemeinde und Region sowie die Schonung von Ressourcen durch Recycling
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und Erzeugung sowie Speicherung von regenerativen Energien — die zuletzt genann-
ten auch global gesehen — sind von erheblichem 6ffentlichem Interesse.

Die Gemeinde Selmsdorf kann mit der beabsichtigten Planung einen nicht unerhebli-
chen Anteil an zukunftsorientierten Technologien und Unternehmen bindeln. Durch
die geplante Zusammenarbeit mit der IAG wird zudem ein geregelter Abschluss des
Deponiebetriebes sowie eine sinnvolle energetische Nachnutzung des Bereiches
gewabhrleistet.

Flachenverfugbarkeit

Im Zusammenhang mit der Alternativenprifung fur die Umsetzung der Planungsziele
unter Bericksichtigung der notwendigen Entfernung von Waldflachen erfolgte im
ersten Schritt eine Uberprifung von verfugbaren Flachen, die bereits im Flachennut-
zungsplan aufgenommen wurden.

Die Gemeinde hat sich in der Vergangenheit intensiv mit moglichen Standorten fir
eine Neuansiedlung von Gewerbebetrieben auseinandergesetzt. Im Ergebnis gibt es
zwei Gewerbestandorte, die entwickelt werden sollen. Zum einen innerhalb des Be-
bauungsplanes Nr. 9 der Gemeinde Selmsdorf zwischen der B 104 und der Ortsver-
bindungsstral3e nach Lauen und zum anderen innerhalb des SO 9 des hier zur Rede
stehenden Bebauungsplanes Nr. 18. Mit der Planung des SO 9 bzw. der Gewerbe-
flache am Kirchenholz wird das Ziel verfolgt, Betriebe anzusiedeln, die sich Gberwie-
gend mit der Aufbereitung und der Weiterverarbeitung von Wertstoffen sowie der
Erzeugung und Speicherung von regenerativen Energien beschatftigen.

Fur eine Ansiedlung von Gewerbe dieser Art ist die Nahe zur Deponie zentral. Durch
die Ausrichtung des SO 9 auf, z.B. Abfallweiterverarbeitung und Speicherung rege-
nerativer Energien ergeben sich kinftig sinnvolle Synergien zwischen Deponiebe-
trieb und Gewerbestandort.

Parallel mit der Aufstellung des hier betrachteten Bebauungsplanes erfolgt die Erar-
beitung der 10. Anderung des Flachennutzungsplanes im vereinfachten Verfahren.
Die hier vorgesehene Entwicklung ist bereits langerfristiges Ziel der Gemeinde und
wurde bereits im Rahmen der begonnenen Neufassung des Flachennutzungsplanes
diskutiert.

Minimierung der beanspruchten Waldflachen

Zur Schaffung dieses Gewerbestandortes ist die Veranderung der aktuellen Zu-
fahrtssituation zwingend erforderlich. Die Neuordnung des Knotenpunktes an der
Bundesstral3e B 104 wird notwendig, da die Flachen des Deponiebetriebes 6ffentlich
nicht zugéanglich sind, aber die geplante Gewerbeflache in Form eines ,normalen®
Gewerbestandortes jederzeit 6ffentlich erreichbar sein soll. Mit diesem neuen Kno-
tenpunkt ist auch eine geanderte Regelung der Zufahrt fir die Kraftfahrzeuge mit
Wartebereichen zur Deponie erforderlich.

Die Zufahrt zu diesem Eingangsbereich wird im Rahmen des Bebauungsplanes
grundlegend geédndert. Die Notwendigkeit ergibt sich durch die zwingend erforderli-
che Trennung der Verkehre in Richtung Sonstiges Sondergebiet SO 9 ,Gewerbefla-
che am Kirchenholz® und in Richtung Betriebsgelande der Deponie. Da die Deponie-
zufahrt aus Sicherheitsgriinden gesondert zu betrachten ist, kann die Zufahrt zu der
geplanten gewerblich nutzbaren Flache nicht Gber das eigentliche Deponiegel&nde
erfolgen. Die Zufahrt zur Deponie ist nur wahrend der Offnungszeiten moglich. Da-
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gegen muss die Zufahrt zur Gewerbeflache zu jeder Tages- und Nachtzeit mdglich
sein.

Mit der Uberarbeitung der Zufahrtssituation und der Veranderungen innerhalb des
SO 1 wurde die Inanspruchnahme von Waldflachen auf ein Minimum beschrankt. Zur
geplanten Zufahrtssituation liegt eine Variantenuntersuchung des Erschlie3ungspla-
ners (Ingenieurbtiro Moller, Grevesmuhlen) vor. Diese ist als Anlage diesem Doku-
ment beigefigt.

2.5.6 Waldbilanz

Tab. 3: Waldbilanz

Flachengrofe Waldum- Gesamtflache

Gemarkung Flur Flurstiick wandlung (in m2) (in m2)

1. Angaben zu Gemarkung, Flur, Flurstiicken und Katasterflachen [m?2]

Selmsdorf Dorf 4 |siehe Punkt 3. der Tabelle

2. Angaben der bauzeitlich beanspruchten Waldflache [m?]

keine entfallt

3. Angaben der dauerhaft beanspruchten Waldflache [m?]

Selmsdorf Dorf 4 81/1 3952 3952

Gesamtflache dauerhaft beanspruchte Waldflache [m2] 3952

4. Summe der bauzeitlich und dauerhaft beanspruchten Waldflache [m?2

—_—

3952

2.5.7 Ausqleich fiir den Waldverlust

Gemald der Auskunft des Forstamtes Grevesmihlen (E-Mail 31. Januar 2023) wird
fur die oben benannte umgewandelte Flache ein Ausgleich von 10 473 Waldpunkten
bendtigt. Als Ausgleich fur den Waldverlust ist der Ankauf von Waldpunkten aus
einem Waldpunktepool der Landesforst M-V vorgesehen.

2.5.8 Erstaufforstung

Es ist geplant Teilbereiche von zwei Flurstiicken (Gemarkung Sulsdorf, Flur 2, Flur-
sticke 62/1 (tw.) und 63/1 (tw)) aufzuforsten. Diese Aufforstung am 6Ostlichen Rand
des Plangebietes soll als Ausgleich fur die Eingriffe in Natur und Landschaft (gemaf3
den Hinweisen der Eingriffsregelung, vgl. Kapitel 5-Eingriffsregelung) genutzt wer-
den.

Im Rahmen der Abstimmungen zu den Waldbelangen wurde darauf hingewiesen,

dass fur die Erstaufforstungsflache ein Standortgutachten benétigt wird. Dieses ist
jedoch erst als Auflage zum genehmigten Antrag zu erbringen.
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dorf, Flur 2, Flurstiicke 62/1 (tw.) und 63/1 (tw); (Luftbild, Flurkarte © Geo Basis - DE/M-V, 2019);
Gemeindegrenze (pinke Linie)

Darstellung der Waldflachen

Innerhalb der Planzeichnung sind die zum Erhalt vorgesehenen Waldflachen darge-
stellt. Es handelt sich im Wesentlichen um Waldflachen im Umfeld des Deponiege-
landes mit Uberschneidungen mit dem Plangebiet.

Von der Waldumwandlung sind Waldflachen im nérdlichen bzw. nordwestlichen Teil
des Plangebietes betroffen. Dabei handelt es sich zu einem hohen Anteil um Laub-
mischbestande.

Hinweise zur Bestandbebauung aul3erhalb von Baufeldern

Fur die Bestandsbebauung aufRerhalb der Baufelder des eingereichten Bebauungs-
planes gilt der forstrechtliche Bestandsschutz nur solange, wie das vorhandene Ge-
baude selbst seinen Bestand hat. Damit verbunden dirfen also nur Instandhal-
tungsmaflinahmen am Geb&aude durchgefiihrt werden.

Veranderungen, die dagegen die Identitat oder Statik des Gebaudes berlhren, wie
beispielsweise Nutzungsanderungen, Erweiterungen oder ein Abriss mit Neubau,
sind von der forstbehdrdlichen Zustimmung grundsatzlich ausgenommen.

46



Gemeinde Selmsdorf - Bebauungsplan Nr. 18 ,Deponie auf dem Ihlenberg*
Umweltbericht

3. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen
3.1 Grundlagen und Methodik der Umweltprifung

Die Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen erfolgen auf Grundlage
der im 8§ 2 Absatz 4 BauGB benannten Aspekte. Demnach wird fuir die Belange des
Umweltschutzes nach 8 1 Abs. 6 Nr. 7 und 8 1a eine Umweltprifung durchgefihrt, in
der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen unter Beachtung der
Anlage 1 (zu 8§ 2 Absatz 4 und 88 2a und 4c) ermittelt werden. Nachstehend erfolgt
eine Bestandsaufnahme der einschlagigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands
(Basisszenario) schutzgutbezogen. Die Bewertungskriterien fir die einzelnen
Schutzguter sind jeweils vorangestellt. Im Anschluss wird eine Prognose uber die
Entwicklung des Umweltzustandes bei der Durchfihrung der Planung dargestellt.
Ebenso wird die voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurch-
fuhrung der Planung beschrieben und bewertet.

3.2 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes (Basisszenario)

Im Wesentlichen umfasst das Plangebiet das bestehende Betriebsgeldande der De-
ponie. Entwicklungsmoglichkeiten fur die bauliche Erweiterung werden hauptséchlich
im Bereich des kinftigen SO9 gesehen. In den lUbrigen Sondergebieten sind zumeist
nur geringfiugige baulichen Ergdnzungen durch die Festsetzung der Grundflachen-
zahlen gegeben. Im Rahmen der Erarbeitung des Erneuten Entwurfes Il wurden die
notwendigen Erweiterungsmaoglichkeiten auch im Hinblick auf eine Minimierung der
Auswirkungen auf Natur- und Landschaft Gberprift. Die stadtebaulichen Ziele und die
Art und das Mal} der baulichen Nutzung sind unter Kapitel 1 zusammenfassend
dargestellt. In der nachfolgenden Tabelle erfolgt eine Kurzdarstellung der Eingriffsbe-
reiche.

Tab. 4: Nutzungen der festgesetzten Sonstigen Sondergebiete

Sondergebiet Nutzung/Nutzungséanderungen

PlanstralRe Neuanlage

Te_phn_isches Becken Neuanlage

(ndrdlich SO9)

so1 Geringfligige Erweiterung der baulichen Anlagen
SOl Neuanlage Stellplatze

s0O2 Geringfligige Erweiterung der baulichen Anlagen
SO3 Erweiterung der baulichen Anlagen um 17 000m2
SO4 Bestand

SO5 Anlage zusatzlicher technischer Anlagen (Becken)
SO 6 Bestand

SO7 Bestand

SO 8 Bestand

SO 9 Anlage eines Gewerbegebietes

Bau- und anlagebedingt ist Gberwiegend durch die neue Zufahrtsstralle sowie die
Errichtung der gewerblichen Gebaude im SO 9 mit Beeintrdchtigungen zu rechnen.
Das kunftige SO 9 stellt sich aktuell Gberwiegend als rasenartige Flache dar.
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Die Bodenabgrabungen und -aufschittungen werden im Hinblick auf die Storwirkun-
gen (baubedingt) als temporar betrachtet. Mit dem vorliegenden Erneuten Entwurf Il
wurden die Bereiche fir Bodenabgrabungen weiter eingeschrankt. Am dstlichen
Rand des Plangebietes ist nun kein Bodenabtrag mehr vorgesehen.

Die betriebsbedingten Stdrungen bleiben auf dem bestehenden Betriebsgelande
ohne signifikante Anderung. Nach der Abdeckung des Deponiekdrpers sind hier
weniger Stérungen zu erwarten.

Aufgrund der bestehenden Stérungen werden generell die zusatzlichen Beeintrachti-
gungen durch die geplanten Gewerbebetriebe innerhalb des SO9 als verhaltnisma-
3ig gering angesehen.

Nachfolgend wird auf der Grundlage eines Basisszenarios eine Prognose der Ent-
wicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der Planung sowie bei Nichtdurch-
fuhrung der Planung schutzgutbezogen beschrieben und bewertet. Der Schwerpunkt
der Betrachtungen liegt im kunftigen SO 9 und der dazugehdrigen Erschlieliungsan-
lagen.

Durch die Nahe des Vorhabens zu bestehenden Storeinflissen wie dem Deponiebe-
trieb selbst, Stralen und Gewerbeflachen besteht bereits eine Vorbelastung hinsicht-
lich Larms und visueller Beeintrachtigung.

3.3 Schutzgut Mensch einschlie3lich menschlicher Gesundheit

3.3.1 Bewertungskriterien

- Larmimmissionen

- Visuelle Wahrnehmung

- Erholungsnutzung

- Wahrung gesunder Wohn- und Arbeitsverhéltnisse

3.3.2 Basisszenario

Das Schutzgut Mensch umfasst die Beurteilung der Aspekte Leben, Gesundheit und
Wohlbefinden des Menschen. Die raumliche Erfassung der Umwelt fir das Schutzgut
Mensch orientiert sich an den Grunddaseinsfunktionen des Menschen - Wohnen,
Arbeiten, Versorgung, Bildung, in Gemeinschaft leben und sich erholen. Diese Funk-
tionen werden uberwiegend innerhalb von Siedlungsbereichen realisiert. Als Flachen
mit freizeitrelevanter Infrastruktur innerhalb von Siedlungsraumen, die fur die Erho-
lung der Wohnbevdlkerung oder als Standort freizeitinfrastruktureller Einrichtungen
Bedeutung haben, kommen Griin- und Freiflachen, Parkanlagen, spezielle Freizeit-
anlagen (Sportplatze, Freibéader, etc.) sowie Flachen fir die naturbezogene Erho-
lungsnutzung wie Wald- und Seengebiete, in Betracht.

Emissionen

Im SO 9 ist eine gewerbliche Nutzung vorgesehen, die Stérungen durch Larm, Staub
und Geruch verursachen kénnten. Daher wurde eine Schalltechnische Untersuchung
zu dieser geplanten Gewerbeflache durchgefiihrt (ALN Akustik Labor Nord GmbH,
Libeck vom 05. Méarz 2018, Ergdnzung vom 02. Marz 2023).
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Visuelle Wahrnehmung

Das Plangebiet befindet sich auf3erhalb von Siedlungslagen. In einer Entfernung von
ca. 500 m befindet sich eine Splittersiedlung der Stadt Schonberg. Nordwestlich
befindet sich der Hauptort Selmsdorf mit einer Entfernung von ca. 880 m.

Erholungsnutzung

Das Plangebiet besitzt aufgrund der aktuellen Nutzung fur die landschaftsgebundene
Erholung oder sonstige Erholungsformen keine Funktion. Aus diesem Grund entfallt
eine weitere Auseinandersetzung mit diesem Aspekt.

Intensivierung der Nutzung

Die Intensivierung der Nutzung ist Uberwiegend durch das zusatzliche Gewerbege-
biet (SO 9) zu erwarten.

Auf dem bestehenden Betriebsgelande wird die Nutzung nur geringflgig erweitert.
Die Gemeinde hat sich gemeinsam mit dem Deponiebetreiber Gber das notwendige
Mal3 der Erweiterungen verstandigt.

Erholungsnutzung
Das Plangebiet selbst besitzt aufgrund der aktuellen Auspragung und Nutzung in
weiten Teilen kaum bzw. keine Eignung als Erholungsraum. Generell kann nur den
Waldbereichen eine gewisse Erholungsfunktion zugeordnet werden. Das Betriebsge-
lande der IAG mbH ist in Privatbesitz sowie eingezaunt und somit nicht fiir die Offent-
lichkeit zuganglich.

3.3.3 Prognose und Bewertung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der Planung

Larmemissionen

Im Rahmen der Schalltechnischen Untersuchung wurden Immissionspunkte festge-
setzt. Diese befinden sich dstlich des Plangebietes im Hauptort Selmsdorf, in der
Ortslage Hof Selmsdorf sowie an einem Einzelgehoft. Untersucht wurden die auf die
Immissionspunkte einwirkenden Immissionen des geplanten SO 9 sowie der im Um-
feld des Plangebietes vorhandenen Windenergieanlagen. Es konnte festgestellt
werden, dass bereits die vorhandenen Anlagen einen erheblichen Teil der nachtli-
chen Immissionen ausmachen. Durch die Festsetzung von Emissionskontingenten
fur das geplante SO 9 und den dazu getroffenen Festsetzungen kdnnen erhebliche
Beeintrachtigungen durch die vorliegende Planung ausgeschlossen werden.

Im Rahmen der Schalltechnischen Untersuchung wurde festgestellt, dass unter Be-
ricksichtigung der getroffenen Festsetzungen fir das Sonstige Sondergebiet SO 9
der Schutz der Wohnbevolkerung an den nachstgelegenen Immissionspunkten si-
chergestellt werden kann.

Visuelle Wahrnehmung

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 18 erfolgt im Wesentlichen eine Uber-
planung eines bestehenden Deponiegelandes. Die Eingriffe in den einzelnen Teilbe-
reichen auf dem Deponiegelande sind meist gering. Uberwiegend sind in den Rand-
bereichen Grinstrukturen vorhanden, die das Deponiegelande abschirmen. Der
Deponiekdrper ist aufgrund seiner Hohe von Siedlungsbereichen im geringen Um-
fang sichtbar. Allerdings sind diese Aufschittungen begrint und stellen daher kaum
eine visuelle Beeintrachtigung dar. Auch unter Beriicksichtigung der Erweiterungsfla-
che des SO 9 werden die Auswirkungen auf die visuelle Wahrnehmbarkeit im Rah-
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men des Bebauungsplanes Nr. 18 als gering eingestuft. Zwischen dem Hauptort und
dem Plangebiet befinden sich Geholzstrukturen, die auch mit der Umsetzung der
Planungsziele Uberwiegend erhalten bleiben.

Erholungsnutzung

Das Plangebiet besitzt aufgrund der aktuellen Nutzung fur die landschaftsgebundene
Erholung oder sonstige Erholungsformen keine Funktion. Aus diesem Grund entfallt
eine weitere Auseinandersetzung mit diesem Aspekt.

Intensivierung der Nutzung

Auf dem bestehenden Betriebsgelande wird die Nutzung nur geringfligig erweitert.
Die Gemeinde hat sich gemeinsam mit dem Deponiebetreiber Gber das notwendige
Mald der Erweiterungen verstandigt.

Eine Intensivierung der Nutzung ist insbesondere im Bereich des SO 9 zu prognosti-
zieren. Aufgrund der bestehenden Vorbelastungen und Lage der zuséatzlichen Ein-
griffe werden die Auswirkungen jedoch als gering eingestuft.

3.3.4 Prognose des Umweltzustandes bei Nichtdurchfiihrung der Planung

Mit der hier betrachteten Planung geht es um eine planungsrechtliche Sicherung der
Nutzungen auf dem Deponiegelande unter Beriicksichtigung von gewissen Entwick-
lungsspielrdumen. Die Gemeinde mdchte mit dem Bebauungsplan die kinftigen
Nutzungen des Deponiebetriebes reglementieren, um somit auch den Grad mdogli-
cher Umweltauswirkungen auf die Gemeinde und die Nachbargemeinde Schonberg
zu beeinflussen bzw. méglichst gering zu halten.

Bei einer Nichtdurchfiihrung der Planung unterblieb diese Reglementierung. Somit
konnte ggf. auch von grofReren Umweltauswirkungen ausgegangen werden.

Die Entwicklung eines Gewerbestandortes mit dem Schwerpunkt Recycling und
Kreislaufwirtschaft wirden ggf. an einem anderen Standort in der Gemeinde verla-
gert. Die Synergien mit dem Deponiebetrieb unterlieben. Es wére mit grol3eren Aus-
wirkungen auf Natur und Umwelt auszugehen.

3.3.5 Bewertung — Schutzqut Mensch

Mit der Umsetzung der Planung geht es im Wesentlichen um die Regelung der Nut-
zungen auf dem Deponiegeléande. Es geht insbesondere auch um die Einflussnahme
der Gemeinde um kinftige Umweltauswirkungen durch den Deponiebetrieb zu be-
grenzen. Die Grunstrukturen in den Randbereichen werden erganzt, so dass visuelle
Beeintrachtigungen nicht gegeben sind. Immissionen sind mit der Uberplanung
ebenso nur im geringen Umfang vorhanden.

Zusammenfassend kann bei der Betrachtung des Schutzgutes Mensch von der Wah-
rung gesunder Wohn- und Arbeitsverhaltnisse ausgegangen werden.
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3.4 Schutzgut Tiere, Pflanzen sowie biologische Vielfalt

3.4.1 Bewertungskriterien

Tiere
- Vorkommen gefahrdeter Arten
- Vielfalt von Tieren

Pflanzen
- Baumbestand/Biotop mit gesetzlichem Schutzstatus
- Geschutzte Pflanzen
- Biotoptypen

Biologische Vielfalt
- Naturnahe
- Vielfalt
- Biotopverbund
- Lage in Schutzgebieten

3.4.2 Basisszenario

Tiere

Naturschutzrechtliche Bewertung der Erheblichkeit des Vorhabens

Bei baulichen Planvorhaben sind artenschutzrechtliche Belange zu beriicksichtigen.
Es ist abzuprifen, inwiefern das Planvorhaben Auswirkungen auf europarechtlich
geschutzte Tier- und Pflanzenarten hat.

In § 44 Bundesnaturschutzgesetz Abs.1 Nr.1- 4 ist Folgendes dargelegt:

Es ist verboten,

1.

wild lebenden Tieren der besonders geschiitzten Arten nachzustellen, sie zu
fangen, zu verletzen oder zu toten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur
zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstoren.

wild lebende Tiere der streng geschitzten Arten und der europaischen Vogelar-
ten wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und
Wanderungszeiten erheblich zu storen; eine erhebliche Storung liegt vor, wenn
sich durch die Stérung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art
verschlechtert.

Fortpflanzungs- und Ruhestéatten der wild lebenden Tiere der besonders ge-
schitzten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu
beschadigen oder zu zerstoren.

wild lebende Pflanzen der besonders geschiitzten Arten oder ihre Entwicklungs-
formen aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstéren.
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In 8 44 BNatSchG ist weiterhin jedoch auch Folgendes vermerkt:

- Sind in Anhang IVa der Richtlinie 92/43/EWG aufgefihrte Tierarten oder euro-
paische Vogelarten betroffen, liegt ein Verstol3 gegen das Verbot des Absatzes
1 Nr. 3 und im Hinblick auf damit verbundene unvermeidbare Beeintrachtigun-
gen wild lebender Tiere auch gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 1 nicht vor,
soweit die okologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffe-
nen Fortpflanzungs- oder Ruhestatten im rdumlichen Zusammenhang weiterhin
erfallt wird.

- Soweit erforderlich, kénnen auch vorgezogene Ausgleichsmalinahmen festge-
setzt werden.

- Sind andere besonders geschitzte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur
Durchfihrung eines Eingriffs oder Vorhabens ein Verstol3 gegen die Zugriffs-,
Besitz- und Vermarktungsverbote nicht vor.

- Die Zugriffs- und Besitzverbote gelten nicht fir Handlungen zur Vorbereitung
einer Umweltvertraglichkeitsprifung.

Somit sind nachfolgende Arten zu beriicksichtigen:

- samtliche europaische Vogelarten gemal Art. 1 VogelSchRL und den dazuge-
hdrigen Anlagen einschl. regelmalig auftretende Zugvogel n. Art. 4 Abs. 2 Vo-
gelSchRL,

- samtliche Arten des Anhangs IV a FFH-RL,

- Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IV b der Richtlinie 92/43/EWG
aufgefuhrten Arten.

Nach Vogelschutzrichtlinie (VogelSchRL) Artikel 1 unterliegen alle europaischen
wildlebenden Vogelarten den gesetzlichen Bestimmungen der Vogelschutzrichtlinie.
Entsprechend ist § 44 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) anzuwenden.

Auswirkungen auf artenschutzrechtlich relevante Arten und Artengruppen

Innerhalb des Artenschutzrechtlichen Fachbeitrages (AFB) wird fir alle europarecht-
lich geschitzten Arten (alle Tier- und Pflanzenarten der Anhénge Il und IV der FFH-
Richtlinie und alle europaischen Vogelarten nach Art. 1 Vogelschutzrichtlinie) sowie
fur samtliche weitere streng geschitzten Arten geprift, ob Verbotstatbestande ge-
malf 8§ 44 BNatSchG zu treffen sind.

Sollten geschitzte Arten betroffen sein, so ist zu prifen, ob sich der Erhalt der loka-
len Populationen durch die Férderung der 6kologischen Funktionalitat sichern lasst
(CEF-Mal3nahmen).

Letztendlich ist zu Uberprifen, ob eventuelle Voraussetzungen fir eine Befreiung
nach 8 67 BNatSchG gegeben sind. Fir Vorhaben innerhalb der Bebauungsplanung
ist gemal § 45 Abs. 7 BNatSchG die nach Landesrecht berechtigte Behérde fur die
eventuelle Erteilung einer Ausnahmegenehmigung zustandig.

Sollte sich der Erhaltungszustand einer europarechtlich geschitzten Art trotz Kom-
pensationsmalinahmen verschlechtern, ist eine BaumalRnahme unzulssig.

Zur Beachtung der artenschutzrechtlichen Belange wurde ein artenschutzrechtlicher
Fachbeitrag (AFB) in Form einer Potentialabschatzung erarbeitet. Dabei werden
auch die Kartierungen und Darstellungen des bisherigen Planungsprozesses als
Grundlage fur eine Plausibilitdtsprifung und Entwicklungsprognose herangezogen.
Der Artenschutzrechtliche Fachbeitrag ist diesem Dokument als Anlage 1 beigefigt.
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Gegenstand des AFB sind im Wesentlichen die neue ErschlieBung der Deponie, das
geplante Sonstige Sondergebiet SO 9 Zweckbestimmung ,Gewerbeflache am Kir-
chenholz®.

Im Rahmen des hier erarbeiteten Erneuten Entwurfes Il erfolgt eine Uberpriifung und
ggf. Erganzung der Aussagen des Artenschutzrechtlichen Fachbeitrages durch die
Anpassung der Nutzungen.

Die benannten Untersuchungen bilden die Grundlage fur die nachfolgenden Ausfih-
rungen zum Thema Artenschutz sowie die in den Bebauungsplan Nr. 18 der Ge-
meinde Selmsdorf aufgenommenen artenschutzfachlichen MaRnahmen. Der vorlie-
gende AFB dient dazu, mdgliche artenschutzrechtlich begrindete Vollzugs-
hindernisse des Bebauungsplanes zu ermitteln und durch geeignete Plananpassun-
gen bzw. Mallnahmen die Entstehung von Verbotstatbestanden nach § 44 Abs. 1
BNatSchG auszuschlieRen bzw. bei unvermeidbaren Konfliktsituationen Ausnahme-
maoglichkeiten zu prifen.

Pflanzen

Baumbestand

Gemald Baumschutzkompensationserlass des Ministeriums fur Landwirtschaft, Um-
welt und Verbraucherschutz vom 15. Oktober 2007 ist der Bestand an geschuitzten
Baumen fur das Plangebiet zu erheben. Neben der vorliegenden Vermessungs-
grundlage wurden Vor-Ort-Begehungen und Abstimmungen mit der Forstbehérde
durchgefuhrt, um die als Wald, im Sinne des Landeswaldgesetzes, zu definierenden
Bereiche abzugrenzen.

Gehdlzbestand

Innerhalb des Plangebietes ist eine Vielzahl von B&dumen vorhanden. Es wurden
insbesondere in den Randbereichen Gehdolzstreifen kartiert. Des Weiteren sind um
die Versorgungsanlagen (z.B. Regenrickhaltebecken) Einzelbdume vorhanden.
Nachfolgend wird auf den gesetzlichen Schutzstatus von Gehdlzen eingegangen.

Einzelbdaume

Innerhalb des Plangebietes ist eine Anzahl jingerer und alterer Baume vorhanden,
die teilweise einen Schutzstatus gemaf § 18 NatSchAG M-V besitzen.

Die gesetzliche Grundlage fur die Behandlung von gesetzlich geschitzten Baumen
bildet der 8 18 des Naturschutzausfihrungsgesetzes des Landes Mecklenburg-
Vorpommern (NatSchAG M-V).

§ 18 NatSchAG M-V — Gesetzlich geschitzte Baume
(1) Baume mit einem Stammumfang von mindestens 100 Zentimetern, gemessen in
einer Hohe von 1,30 Metern uber dem Erdboden, sind gesetzlich geschiitzt. Dies gilt
nicht far

1. B&ume in Hausgarten, mit Ausnahme von Eichen, Ulmen, Platanen, Linden
und Buchen,
Obstbaume, mit Ausnahme von Walnuss und Esskastanie,
Pappeln im Innenbereich,
Baume in Kleingartenanlagen im Sinne des Kleingartenrechts,
Wald im Sinne des Forstrechts,
Baume in denkmalgeschiitzten Parkanlagen, sofern zwischen der unteren Na-
turschutzbehorde und der zustdndigen Denkmalschutzbehdrde einvernehm-
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lich ein Konzept zur Pflege, Erhaltung und Entwicklung des Parkbaumbe-
stands erstellt wurde.

(2) Die Beseitigung geschutzter Baume sowie alle Handlungen, die zu ihrer Zerst6-
rung, Beschadigung oder erheblichen Beeintrachtigung fuhren kénnen, sind verbo-
ten. Zulassig bleiben fachgerechte Pflege- und ErhaltungsmalRnahmen sowie Mal3-
nahmen zur Abwehr einer gegenwartigen Gefahr fur Leib oder Leben oder Sachen
von bedeutendem Wert.

(3) Die Naturschutzbehoérde hat von den Verboten des Absatzes 2 Ausnahmen zuzu-
lassen, wenn
1. ein nach sonstigen offentlich-rechtlichen Vorschriften zulassiges Vorhaben
sonst nicht oder nur unter unzumutbaren Beschrankungen verwirklicht werden
kann,
2. von dem Baum Gefahren oder unzumutbare Nachteile ausgehen, die nicht auf
andere Weise mit zumutbarem Aufwand beseitigt werden kdnnen oder
3. Baume im Interesse der Erhaltung und Entwicklung anderer gesetzlich ge-
schitzter Baume entfernt werden muissen.

Die Grundlage fur die landesweit einheitliche Kompensationspraxis bildet der Baum-
schutzkompensationserlass. Hier wird u.a. der notwendige Ausgleich fur Baumfallun-
gen, Schadigungen von Einzelbdumen geregelt.

Gemal der Anlage 1 wird folgenden Kompensationsumfang bei der Beseitigung von
Baumen festgelegt:

Tab. 5: Kompensationserfordernis Baumbestand

Stammumfang Kompensation im Verhaltnis
50 cm bis 150 cm 11
> 150 cm bis 250 cm 1:2
> 250 cm 1:3

Mit dem Entwurf aus dem Jahr 2018 wurde ein Antrag auf Ausnahmegenehmigung
gemal 8 18 Abs. 3 NatSchAG M-V fir die Fallung von Einzelbaumen bei der unteren
Naturschutzbehorde gestellt.

Unter Berucksichtigung des geplanten Multifunktionsgebaudes wurde unabhangig
vom hier behandelten Bebauungsplan ein Fallantrag fur 63 Pappeln (Balsampappel-
Hybriden und Schwarzpappel-Hybriden) ein Féllantrag eingereicht. Bestandteil des
Fallantrages war ein Baumgutachten vom Sachverstandigen Herrn Franiel.

Mit dem Schreiben der unteren Naturschutzbehdrde vom 17. Februar 2023 liegt eine
Genehmigung fur die Fallung dieser Pappeln vor. Diese Baumfallgenehmigung wird
dementsprechend im Rahmen des Bebauungsplanes nicht mehr weiter behandelt.

Weitere Fallungen von gesetzlich geschitzten Baumen gemald 8 18 NatSchAG M-V
im Zusammenhang mit der Umsetzung der Planungsziele sind nicht vorgesehen.

Baumreihen und Alleen

Die gesetzliche Grundlage fur die Behandlung von gesetzlich geschiitzten Baumen
bildet der 8 19 des Naturschutzausfiihrungsgesetzes des Landes Mecklenburg-
Vorpommern (NatSchAG M-V).
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Entlang der Bundesstral3e B 104 sind Alleebaume vorhanden. Fir die Neugestaltung
der Zufahrt ist die Fallung von drei Alleebaumen erforderlich. Mit dem Entwurf (2018)
wurde ein Féllantrag gemald § 19 Abs. 2 NatSchAG M-V bei der unteren Natur-
schutzbehdrde eingereicht. Die Verbandsbeteiligung im Rahmen des Ausnahmean-
trages hat stattgefunden.

Aufgrund der Stellungnahme der uNB und der Stellungnahmen der Verbénde erfolgt
mit dem nun hier vorliegenden Erneuten Entwurf Il eine Detaillierung und Préazisie-
rung des Ausnahmeantrages. Die Gemeinde hat sich erneut mit den gesetzlichen
Grundlagen des Alleenschutzes auseinandergesetzt und die erwahnte Variantenun-
tersuchung in Zusammenarbeit mit dem ErschlielBungsplaner (Ingenieurbliro Médller,
Sitz in Grevesmuhlen) Uberpruft.

Fur den Bau der ErschlieBungsstrale ist die Fallung von insgesamt drei Alleebau-
men notwendig.

Gemal § 19 Abs. 2 NatSchAG M-V kann die Naturschutzbehtrde unter den Voraus-
setzungen des § 67 Absatz 1 und 3 Bundesnaturschutzgesetzes Befreiungen ermog-
lichen, wenn

1. dies aus Grunden des uberwiegenden offentlichen Interesses, einschlief3lich
solcher sozialer und wirtschaftlicher Art, notwendig ist oder

2. die Durchfiihrung der Vorschriften im Einzelfall zu einer unzumutbaren Belastung
fuhren wirde und die Abweichung mit den Belangen von Naturschutz und Land-
schaftspflege vereinbar ist

Bei Befreiungen aus Grunden der Verkehrssicherheit liegen Grinde des Uberwie-
genden offentlichen Interesses in der Regel erst dann vor, wenn die Mal3nhahme aus
Griunden der Verkehrssicherheit zwingend erforderlich ist und die Verkehrssicherheit
nicht auf andere Weise verbessert werden kann.

Aus Sicht der Gemeinde treffen auf den vorliegenden Fall Befreiungsgriinde geman
Nr. 1 des Gesetzes zu. Die Zufahrt ist fur die ErschlieBung der neuen Gewerbean-
siedlung zwingend erforderlich.

Die geplante Gewerbeansiedlung dient der wirtschaftlichen Starkung der Gemeinde
und Region und liegt somit im o6ffentlichen Interesse der regionalen Bevélkerung. Die
Gemeinde hat sich in der Vergangenheit intensiv mit moglichen Standorten fir eine
Neuansiedlung von Gewerbebetrieben auseinandergesetzt. Im Ergebnis gibt es zwei
Gewerbestandorte, die entwickelt werden sollen. Zum einen innerhalb des Bebau-
ungsplanes Nr. 9 der Gemeinde Selmsdorf zwischen der B 104 und der Ortsverbin-
dungsstral3e nach Lauen und zum anderen innerhalb des SO 9 des hier zur Rede
stehenden Bebauungsplanes Nr. 18. Mit der Planung des SO 9 bzw. der Gewerbe-
flache am Kirchenholz wird das Ziel verfolgt, Betriebe anzusiedeln, die sich Gberwie-
gend mit der Aufbereitung und der Weiterverarbeitung von Wertstoffen sowie der
Erzeugung und Speicherung von regenerativen Energien beschaftigen.

Fur eine Ansiedlung von Gewerbe dieser Art ist die Nahe zur Deponie zentral. Durch
die Ausrichtung des SO 9 auf, z.B. Abfallweiterverarbeitung und Speicherung rege-
nerativer Energie ergeben sich kinftig sinnvolle Synergien zwischen Deponiebetrieb
und Gewerbestandort. Dies zum Beispiel durch kurze Transportportwege des sortier-
ten Abfalls aus den am Standort befindlichen Anlagen der IAG zur mdglichen Recyc-
linganlage im SO 9. Dadurch werden Staub-, Schadstoff- und Larmimmissionen,
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erzeugt durch Transportverkehr, vermieden. Teilweise handelt es sich um geplante
Einrichtungen, die dem Recycling dienen.

Bei Recycling handelt es sich um einen im Sinne der Nachhaltigkeit umweltfreundli-
chen Wirtschaftszweig, da natirliche Ressourcen durch die Weiterverarbeitung von
Abfall geschont werden. Die Vermeidung von betriebsbedingtem Verkehr innerhalb
der Gemeinde und Region sowie die Schonung von Ressourcen durch Recycling
und Erzeugung und Speicherung von regenerativen Energien — die zuletzt genann-
ten auch global gesehen — sind von 6ffentlichem Interesse.

Die Neuordnung des Knotenpunktes an der Bundesstral3e B 104 wird notwendig, da
die Flachen des Deponiebetriebes offentlich nicht zugénglich sind, aber die geplante
Gewerbeflache in Form eines ,normalen“ Gewerbestandortes jederzeit offentlich
erreichbar sein soll. Mit diesem neuen Knotenpunkt ist auch eine geédnderte Rege-
lung der Zufahrt fir die Kraftfahrzeuge mit Wartebereichen zur Deponie erforderlich.
Die Zufahrt zu diesem Eingangsbereich wird im Rahmen des Bebauungsplanes
grundlegend geandert. Die Notwendigkeit ergibt sich durch die zwingend erforderli-
che Trennung der Verkehre in Richtung Sonstiges Sondergebiet SO 9 ,,Gewerbefla-
che am Kirchenholz* und in Richtung Betriebsgelande der Deponie. Da die Deponie-
zufahrt aus Sicherheitsgrinden gesondert zu betrachten ist, kann die Zufahrt zu der
geplanten gewerblich nutzbaren Flache nicht Gber das eigentliche Deponiegeléande
erfolgen. Die Zufahrt zur Deponie ist nur wahrend der Offnungszeiten mdglich. Da-
gegen muss die Zufahrt zur Gewerbeflache auf den kinftig 6ffentlich gewidmeten
Stral3en zu jeder Tages- und Nachtzeit méglich sein.

Die Gemeinde hat den Wert der Alleebdume angemessen gewdrdigt und in Form
einer Variantenuntersuchung ermittelt, welche StralRenverlaufsvariante den gerings-
ten Eingriff in Natur und Landschaft darstellt sowie verkehrstechnisch sinnvoll ist.
Dabei wurden in die Betrachtung nicht nur Alleebdume einbezogen, sondern auch
geschutzte Biotope und altere Einzelbdume. Die Variantenuntersuchung lasst sich
wie nachfolgend dargestellt zusammenfassen.

In der Variantenuntersuchung wird erlautert, dass selbst fur den bestehenden Ver-
kehr im Bereich der Hauptzufahrt mehrere Unsicherheitsfaktoren bestehen, die den
zugigen und sicheren Verkehrsablauf an der Bundesstral3e beeintrachtigen. Die
Situation am bestehenden Anschlussknoten mit unterschiedlichen Spuren aus ver-
schiedenen Richtungen und dabei fehlende Vorfahrtsregelungen sowie durch unzu-
reichende Sichtbeziehungen aufgrund des Kurvenbereiches an der BundesstralRe
sind unubersichtlich. Diese Einschétzung beruht auf den Erfahrungen der IAG im
taglichen Betriebsablauf und einer fachlichen Einschéatzung des Ingenieurbiros.

Variante 1

Die Knotenachse an der B 104 liegt ca. 150 m westlich der heutigen Hauptzufahrt
zum |IAG-Gelande. An der B 104 ist ein 3-armiger Knoten mit Linksabbiegerspur,
ohne Lichtsignalanlage vorgesehen.

Die Neugestaltung der Zuwegung zur IAG hat eine Lange von ca. 130 m. Die Fla-
chen zwischen dieser Zuwegung und der B 104 umfasst rund 950 m2. Das fur die
Niederschlagsmengen erforderliche Ruckhaltebecken ist hierin vorgesehen. Auf-
grund der hydraulischen Hohenlage, ergibt sich eine notwendige Wasseroberflache
in diesem Becken von rund 1 000 m2. Der heute offengelegte Graben dient zukiinftig
als Vorflut fur dieses Becken. Die weiterfihrende Verrohrung des Gewassers muss in
der Stralenquerung lagemalig angepasst werden.
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Die in Anspruch zu nehmenden Flachen fir diese Variante werden aktuell Gberwie-
gend landwirtschaftlich genutzt. Die Flachen liegen vollumféanglich im Planbereich
des Bebauungsplanes Nr. 18.

Die Ersatzpflanzungen der Alleebdume koénnen ortsnah ausgeglichen werden, die
Allee soll unter Berticksichtigung der Sichtverhéltnisse im Knotenbereich umfanglich
erganzt werden.

Die als Variante 1 vorgestellte Planung wird als Vorzugsvariante eingeordnet. In
Abwagung der gegenibergestellten Knotenpunkte ist aus Sicht der technischen
ErschlieRungsplanung nur die Variante 1 in der Lage alle Anforderungen an die Ver-
kehrssicherheit, Sicherung der betriebsinternen Ablaufe, Sicherheit flr das Betriebs-
gelande und die ErschlieBungsfunktion gleichzeitig zu l6sen.

Neben der ortsnahen Anbindung des IAG-Gelandes zeigt diese Variante auch die
geringste Flacheninanspruchnahme. Darlber hinaus beschrankt sich die Flachenin-
anspruchnahme ausschlie3lich auf Flachen der IAG innerhalb des Geltungsberei-
ches des Bebauungsplanes Nr. 18.

Durch die parallele Fihrung eines Gehweges ist sichergestellt, dass Ful3ganger den
Knoten sicher passieren koénnen und die ndrdlich der Bundesstralle befindliche Bus-
haltestelle erreichen. Damit ist die Erreichbarkeit des geplanten Geh- und Radweges
nordlich der Bundesstral3e 104 sichergestellt.

Durch die Variante 1 erfolgt fur den Knotenausbau mit erforderlichen drei Féallungen
der geringste Eingriff in den Alleenbestand und gleichzeitig ist der ortsnah zur Verfu-
gung stehende Platz fur 14 Ersatzpflanzungen innerhalb der Allee gegeben.

Variante 2

Die Knotenachse an der B 104 liegt ca. 320 m westlich der heutigen Hauptzufahrt
zum IAG-Gelande. An der B 104 ist analog zur Variante 1 ein 3-armiger Knoten mit
Linksabbiegerspur, ohne Lichtsignalanlage vorgesehen.

Die Neugestaltung der Zuwegung zur IAG hat eine Lange von ca. 300 m. Die Fla-
chen zwischen dieser Zuwegung und der B 104 umfasst rund 1 650 m2. Analog zu
Variante 1, ist hierin ein Ruckhaltebecken im 6stlichen Flachenteil vorgesehen.

Die weiterfhrende Verrohrung des Gewassers bedarf ebenfalls einer Lageanpas-
sung um die vom unterhaltenden Zweckverband geforderte moglichst senkrechte
Stral3enquerung umsetzen zu kénnen.

Die in Anspruch zu nehmenden Flachen fir diese Variante werden Uberwiegend
landwirtschaftlich genutzt. Die Flachen liegen zu ca. 80 % aul3erhalb des Planberei-
ches zum Bebauungsplan Nr. 18. Darlber hinaus ist mit Wahl der Losung Variante 2
die Fallung von zwei Alleebdumen und vier weiteren geschitzten Baumen unver-
meidlich. Mit der Fallung genannten Baume wird auRerdem die Entfernung eines
durch Buschwerk beschatteten Solls erforderlich. Dieses Soll mit umgebender Vege-
tation erflllt nach erster Einschatzung den Charakter eines nach § 20 NatSchAG
M-V geschitzten Biotops.

Die Ersatzplanzungen zu den Alleebdumen kdnnen ebenfalls ortsnah ausgeglichen
werden, sodass die Allee unter Berucksichtigung der Sichtverhéltnisse im Knotenbe-
reich umfanglich erganzt werden kann.

Variante 2 ist konzeptionell umsetzbar, allerdings unter Inanspruchnahme verhalt-
nismanig grofller Flachen und gréRerem Einschnitt in Natur und Umwelt und wird
daher als nachgeordnete Losung eingestuft. Insbesondere fallen hier die notwendi-
gen Eingriffe in ein gemal 8 20 NatSchAG M-V geschitztes Biotop ins Gewicht.
Hierflr ware ebenfalls ein Ausnahmeverfahren mit Verbandsbeteiligung notwendig.
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Variante 3

Die Knotenachse an der B 104 liegt annahrend Achsgleich mit der heutigen Hauptzu-
fahrt zum IAG-Gelande. An der B 104 ist analog zur Variante 1 und 2 ein 3-armiger
Knoten mit Linksabbiegerspur, ohne Lichtsignalanlage vorgesehen.

Aufgrund des Bestands an Einrichtungen zur Annahmeabwicklung Richtung IAG-
Gelande und dem Erfordernis der Trennung der Verkehrsstrome auf dem IAG-
Gelande und der Zufahrt zur Gewerbefliche muss diese Variante als nicht-
umsetzbar verworfen werden.

Theoretisch lieRe sich der komplette Zugangsbereich neugestalten, unter Berlck-
sichtigung der Flacheninanspruchnahme innerhalb des Geltungsbereiches vom Be-
bauungsplan Nr. 18. Der Umfang dieses Umbauerfordernisses und die Inanspruch-
nahme von weiteren Flachen rechtfertigen die Verwerfung dieser Variante im
weiteren Planungsverlauf.

Variante 3 ist zu verwerfen, da es notwendig ist, die Verkehrsstrome des Deponiebe-
triebes und der zukinftigen ,Gewerbeflache am Kirchenholz® (Gebiet SO 9) zu tren-
nen. Durch die Entwicklung der ,Gewerbeflache am Kirchenholz® ist zusatzlicher
Verkehr zu erwarten. Dieser Verkehr kann nicht Gber die bestehende Hauptzufahrt
geleitet werden, weil der Verkehr dann Uber das Betriebsgelande, hier Gebiet SO 1,
der Deponie verlaufen wirde. Das Gebiet SO 1, das momentan und zukinftig der
ErschlieBung des Deponiebetriebes dient, ist ein betriebsinterner Bereich. Das wirde
bedeuten, dass der Gewerbestandort Uber ein Betriebsgrundstiick erschlossen wird.
Diese Handhabung ist grundsatzlich nicht moglich. Das Gewerbegebiet muss taglich
24 Stunden offentlich zuganglich sein. Das Deponiebetriebsgelande hat jedoch aus
Sicherheitsgriinden Schliel3zeiten. Wird externer Verkehr in das betriebsinterne Ge-
lande einbezogen, sind zudem erhebliche Storungen des innerbetrieblichen Verkehrs
bzw. der innerbetrieblichen Ablaufe zu erwarten.

Eine getrennte Verkehrsfihrung des Deponieverkehrs und des Gewerbeverkehrs
(des Gebietes SO 9) ist aus den genannten Griinden unumganglich.

Eine Rodung von 11 Alleebdumen ware in Variante 3 erforderlich, da die Fahrbahn
der BundesstralR3e zugunsten der Linksabbiegerspur zu verbreitern ware. Dies ware
notwendig, um im Zuge der Verkehrszunahme die Verkehrssicherheit zu gewahrleis-
ten.

Variante 4

Die Knotenachse an der B 104 liegt ca. 200 m westlich der heutigen Hauptzufahrt
zum IAG-Geléande. An der B 104 ist abweichend von den zuvor genannten Varianten
ein 3-armiger Knoten mit Linksabbiegerspur und ,Grininsel® vorgesehen. Diese
,Gruninsel” ist bereits heute zwischen der B 104 und der parallel verlaufenden Zu-
wegung zum IAG-Gelande vorhanden. Unter Berilicksichtigung der zusatzlichen
Verkehrsflachen wie Sperrflachen und Linksabbiegerspur kdme es zu einer Aufwei-
tung der Insel und einer entsprechend breiten Sperr- bzw. Grinflache gegeniberlie-
gend Richtung Selmsdorf im Stral3enverlauf.

Die Neugestaltung der Zuwegung zur IAG hat eine Lange von ca. 130 m. Die Fla-
chen zwischen dieser Zuwegung und der B 104 umfasst rund 1 000 m2. Analog zu
Variante 1 und 2, ist hierin ein Ruckhaltebecken im ¢stlichen Flachenteil vorgesehen.
Die weiterfihrende Verrohrung des Gewassers bedarf ebenfalls einer Lageanpas-
sung um die vom unterhaltenden Zweckverband geforderte mdglichst senkrechte
Stral3enquerung umsetzen zu kdnnen.
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Die in Anspruch zu nehmenden Flachen fir diese Variante werden Uberwiegend
landwirtschaftlich genutzt. Die Flachen liegen vollumfanglich im Planbereich des
Bebauungsplanes Nr. 18.

Um die Sichtbeziehungen im neuen Knoten der B 104 sicherstellen zu kénnen,
missten in dieser Variante die auf der heutigen Insel vorhandenen 3 Alleebaume
gefallt werden. Die Ersatzpflanzungen zu den Alleebaumen kénnen ebenfalls ortsnah
ausgeglichen werden, sodass die Allee unter Berticksichtigung der Sichtverhaltnisse
im Knotenbereich umfanglich erganzt werden kdnnte.

Nach vorlaufender Abstimmung mit dem StralRenbauamt Schwerin kann dieser Vari-
ante die Genehmigungsfahigkeit jedoch nicht zugesprochen werden, sodass diese
Variante verworfen wird.

Im Zusammenhang mit der Erarbeitung des hier vorliegenden Erneuten Entwurfes Il
wurden die Moglichkeiten der Erschlieliung erneut Gberpruft. Auch bei nochmaliger
Priufung der mdoglichen ErschlieBungsvarianten kann keine ErschlieBung ohne die
Fallung von mindestens drei Alleebaumen gewahrleistet werden.

Zusammenfassend wird die Variante 1 aus den folgenden Griinden bevorzugt:

- Gute verkehrstechnische Lésung des Knotenpunktes

- Gewabhrleistung der vollen Funktion aller innerbetrieblichen Ablaufe

- Realisierung einer kompletten Trennung der Verkehre zum Deponiegeldnde
sowie zum kunftigen Gewerbegebiet

- Geringster Eingriff im Vergleich der gepruften Varianten

- Sowie geringster Flachenverbrauch

Weitere Einzelbdaume

Innerhalb des Plangebietes sind Baume vorhanden, die aufgrund ihrer GroRRe
(Stammumfang 50-99 cm) geméald Baumschutzkompensationserlass zu beriicksichti-
gen sind.

Gemal den bisherigen Darstellungen verbleibt der Ausgleich fur die Fallung von
zwei Spitzahornen.

Tab. 6: Kompensationserfordernis fir Baumrodungen

Messspanne der Stammumfénge nach | Anzahl der zu ent- Kompensation (Anzahl

Baumschutzkompensationserlass fernenden Bume zu pflanzender Baume)

StU 50-100 cm (je 80 cm) 2 Spitz-Ahorne 2 Baume
Summe: 2 Baume
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Geschitzte Pflanzen

Von den in Mecklenburg-Vorpommern vorkommenden nach Anhang IV der FFH-RL
geschutzten Pflanzenarten sind im Ergebnis der Uberblickskartierung im Rahmen der
artenschutzfachlichen Untersuchungen keine auf der zur Bebauung vorgesehenen
Flache zu erwarten. Das Vorkommen von in Anhang IV aufgefiihrten Moos- und
Flechtenarten ist fur Mecklenburg-Vorpommern nicht bekannt und daher fir eine
weitere Prifung nicht relevant.

Biotoptypen
Die Ermittlung der zu erwartenden Umweltauswirkungen auf die Vegetation erfolgt

anhand einer flachendeckenden Kartierung des aktuellen Biotopbestandes (BHF,
Schwerin 2017, aktualisiert Ellmann/Schulze 2019). Die Kartierung des Biotopbe-
standes erfolgt auf Grundlage der Anleitung fir die Kartierung von Biotoptypen und
FFH-Lebensraumtypen in Mecklenburg-Vorpommern (LUNG 2013). Im Zuge der
Erarbeitung des Erneuten Entwurfes Il wurde die Biotopkartierung Uberprift und
aktualisiert. Zusammenfassend lassen sich die folgenden Aussagen treffen:

Ein Grol3teil des Plangebietes wird durch das bestehende Deponiegeldnde bestimmt.
Die Gebaude und Abfallanlagen besitzen eine geringe Biotopwertigkeit.

Die Ackerflachen im 6stlichen Bereich des Plangebietes werden intensiv genutzt und
sind dementsprechend mit einem geringen Biotopwert einzustufen.

Der westliche Teil des Plangebietes (Ergdnzungsflache SO 9) stellt sich aktuell als
Ruderalflache dar, die durch grasartigen monotonen Aufwuchs gepragt ist. Im sudli-
chen Teilreich ist eine Gehdlzgruppe vorhanden. Des Weiteren ist im Suden des
kiinftigen SO 9 eine Lagerflache im Bestand vorhanden.

In den Randbereichen sind teilweise Wald oder Feldgehdlze vorhanden, denen ein
hoher Biotopwert angerechnet werden kann.

Biologische Vielfalt
Aufgrund der bestehenden Uberwiegend intensiven Nutzung innerhalb des Plange-
bietes kann die biologische Vielfalt generell als gering eingestuft werden.

Teilweise sind ruderalisierten Flachen innerhalb des Plangebietes vorhanden. Hier ist
die Bewertung der biologischen Vielfalt als mittel einzustufen.

Biologische Vielfalt
Aufgrund der bestehenden Uberwiegend intensiven Nutzung innerhalb des Plange-
bietes kann die biologische Vielfalt als gering eingestuft werden.

Die teilweise ruderalisierten Flachen innerhalb des Plangebietes sind in der Bewer-
tung der biologischen Vielfalt als mittel einzustufen.
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3.4.3 Prognose und Bewertung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der Planung

Tiere
Relevante Projektwirkungen

Unter Beachtung der Fallkonstellationen (Punkt 7.1 bis 7.7) der ,Hinweise zum ge-
setzlichen Artenschutz gem. § 44 BNatSchG bei der Planung und Durchfihrung von
Eingriffen“ des Landesamtes fir Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-
Vorpommern werden nachfolgende Eingriffswirkungen abgearbeitet:

» Gebaudeabbruch

Das Plangebiet umfasst im Wesentlichen das bestehende aktiv genutzte Deponiege-
lAnde der IAG. Teilweise kann es mit der Umsetzung von Planungszielen zu Umnut-
zungen, Erweiterungen und ggf. auch Abbrtichen einzelner Gebaudeteile kommen.

Von den Gebaudeabrissen sind die Artengruppen Brutvogel und ggf. Fledermause
betroffen. Hier sind verschiedene artenschutzrechtliche Mal3nahmen notwendig um
das Eintreten von Verbotstatbestande gemal 8§ 44 Abs. 1 BNatSchG zu verhindern.
Diese sind im Anschluss an die Beschreibung der relevanten Projektwirkungen dar-
gestellt.

» Beseitigung von Baumen, Hecken und Buschwerk

Mit der Umsetzung der Planungsziele ist die Entfernung von Gehdlzstrukturen erfor-
derlich. Im Zusammenhang mit der Beseitigung von Gehdlzen sind die gesetzlichen
Bestimmungen zur Bauzeitenregelung zu beachten, wonach Gehdlzbeseitigungen
nur aulRerhalb der Brutzeiten von Vdgeln und somit innerhalb des Zeitraumes vom
01. Oktober bis 28. Februar durchzufiihren sind.

» Umnutzung von Flachen

Mit der Umsetzung der Planungsziele ist insbesondere die bauliche Neuordnung im
Bereich des SO 9 von artenschutzrechtlicher Bedeutung. Aufgrund der bestehenden
Habitatausstattung konnte die (potentielle) Betroffenheit der Artengruppen Brutvogel,
Flederm&ause und Amphibien ermittelt werden.

» Larm

Temporar sind baubedingte Stérungen durch Larmemissionen von Baumaschinen
und Baufahrzeuge im Zuge der Baufeldfreimachung zu erwarten.

Der Verkehrslarm, vor allem im Bereich der geplanten ErschlieBungsstrafl3e, wird
beeintrachtigende Auswirkungen auf die Lebensraumfunktion von angrenzenden
Gebusch- und Geholzflachen haben. Das Eintreten von Verbotstatbestanden gemaf
8 44 Abs. 1 wird jedoch aufgrund der bestehenden Stérwirkungen und festgesetzten
Mal3nahmen wie Bauzeitenregelungen ausgeschlossen.

» Kollision von Tieren mit mobilen oder immobilen Einrichtungen

Die Planung beinhaltet keine mobilen oder immobilen Einrichtungen, die zur Kollision
mit Tieren fihren konnen.

Aufgrund der Entfernung der potentiell geeigneten Gewasser sind keine Migrations-
bewegungen im Bereich der neuen Zufahrtsstra3e und des SO 9 zu erwarten und
somit Kollisionen zwischen Fahrzeug und Amphibien/Reptilien ausgeschlossen.
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Zusammenfassung Artengruppen - Abprifung der Verbotstatbestande

Saugetiere ohne Fledermause
Das Vorkommen von Saugetieren wurde aufgrund der vorgefundenen Biotopstruktu-
ren im Vorfeld ausgeschlossen.

Fledermause

Die Strukturen innerhalb des Plangebietes konnten teilweise als potentielles Jagdre-
vier oder Zwischen- bzw. Sommerquartier identifiziert werden.

Aus diesem Grund werden Bauzeitenregelungen getroffen. Des Weiteren werden
Ersatzquartiere festgesetzt.

Reptilien

Das Plangebiet ist anthropogen stark Uberpragt. Europadische Sumpfschildkréte und
Schlingnatter kdnnen aufgrund ihrer speziellen Habitatanspriiche generell ausge-
schlossen werden.

Unter Berucksichtigung der vorhandenen Stérungen sowie der vorgefundenen Habi-
tatstrukturen wird auch eine Zauneidechsenpopulation ausgeschlossen.

Amphibien

Die vorhandenen und geplanten Regenriickhaltebecken weisen keine Eignhung als
Habitat auf, da die Boschungskanten der technischen Bauwerke befestigt und zu
steil sind.

Als potentiell geeignetes Gewasser wurde das Ackersoll am dstlichen Rand des
Plangebietes identifiziert. In der faunistischen Bestandserfassung zur Bodengewin-
nungsflache Ost (BAUER 2015) konnten mehrere geschitzte Amphibienarten nach-
gewiesen werden.

Im Gegensatz zu den bisherigen Darstellungen in den Planunterlagen mit einer ge-
planten Bodenentnahme auf den umgebenden Ackerflachen, werden diese nun nicht
mehr weiterverfolgt. Die Aufforstung des Ackerbereiches ist weiterhin vorgesehen.
Dementsprechend erfolgen auch keine langfristigen Unterbrechungen von Wander-
beziehungen zwischen den Kleingewéssern in der Umgebung. Die Pflanzarbeiten
werden auf den Zeitraum aul3erhalb der Wanderungszeiten festgesetzt.

Das Laichgewasser bleibt im bisherigen Bestand erhalten. Die Auswirkungen auf das
Laichgewasser und die Amphibienpopulation wurde in Vorbereitung des Erneuten
Entwurfs Il mit einem Artenschutzfachgutachter diskutiert. Laut Aussagen des Fach-
gutachters wirkt sich die Verschattung durch die geplanten Waldflachen nicht negativ
auf die Population der 2015 vorgefundenen Arten (Europaischer Laubfrosch,
Kammmolch) aus. Die Gehdlzstrukturen bieten ein zusétzliches Potential fur Ver-
steckmdglichkeiten und Winterquartiere. Die Schaffung dieser Strukturen ist somit
positiv zu bewerten.

Mit dem Erneuten Entwurf 1l wurde die Ausgleichsmalinahme der Waldentwicklung
Uberarbeitet und an die Anforderungen der Neufassung der Hinweise zur Eingriffsre-
gelung (2018) angepasst. Demnach mussen zu wertvollen Biotopstrukturen wie
Ackersoéllen und Feldgehdlzen ein Abstand von 30 m eingehalten werden.

Es ist nun vorgesehen, diese Bereiche als extensive Mahwiese zu entwickeln.
Dadurch stehen zusétzlich besonnte Bereiche zur Verfiigung. Die Insektenvielfalt auf
der Wiesenflache ist deutlich héher einzuschatzen als auf der Intensivackerflache.
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Des Weiteren ist angedacht Lesesteinhaufen in die Wiesenflache zu integrieren.
Somit werden Platze zum Sonnen und Verstecken geschaffen.

Vorsorglich sind die Pflanzarbeiten im Rahmen der Aufforstung auf3erhalb der Wan-
derungszeiten von Amphibien durchzufiihren. Des Weiteren sind die Wiesenflachen
nur im Winterzeitraum (01. November bis 28. Februar) zu mahen, um Toétungstatbe-
stande zu vermeiden.

Fische und Rundméuler
Innerhalb des Plangebiet sind keine relevanten Gewasser flur Fische oder Rundmau-
ler vorhanden.

Libellen
Innerhalb des Plangebietes fehlen geeignete Habitatstrukturen der nach Anhang IV
der FFH-Richtlinie geschutzten Libellenarten.

Kafer

Im Rahmen der Relevanzprifung konnte eine Betroffenheit von Kéfern aufgeschlos-
sen werden. Die vorhandenen Lebensraumstrukturen entsprechend nicht den spezi-
ellen Habitatanspruchen.

Tag- und Nachfalter

Innerhalb des Plangebietes fehlen geeignete Habitatstrukturen der nach Anhang IV
der FFH-Richtlinie geschitzten Schmetterlingsarten. Es fehlen u.a. geeignete Futter-
pflanzen.

Brutvogel

Aufgrund der vorhandenen Habitatausstattung ist mit einem potentiellen Vorkommen
von Brutvogelarten aus der Gilde der Gehdlz-/Gebuschbriter und der Bodenbriter
zu rechnen. Als Brutplatz geeignete Habitate sind potentiell innerhalb der Feldgehdél-
ze, innerhalb der Staudenflur im zukiinftigen SO 9, der Gehdélzflache im Norden, der
Pappeln und Hecken im Bereich des zukinftigen SO 1, auf den Ackerflachen der
zukunftigen Aufforstungsflache und innerhalb der Staudenflur des kinftigen SO 9
vorhanden. Aufgrund dieser potentiellen Eignung sind MaRnahmen erforderlich.

Vermeidungsmalnahmen

Nachfolgend sind die VermeidungsmalRnahmen, die sich aus der zuvor durchgefuhr-
ten Abprifung der einzelnen Artengruppen ergeben, dargestellt. Diese Mal3hahmen
werden dann als Festsetzungen bzw. Hinweise in den Bebauungsplan aufgenom-
men.

Vermeidungsmaflinahme — Fledermé&use
» Entfernung von Geholzstrukturen ausschliel3lich im Winterzeitraum
» Gefahrdung von potenziellen Fledermausarten wéhrend der Fortpflanzungspe-
riode durch die Entfernung von Ba&umen mit geeigneten Sommerquartieren
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Festsetzungen

Um eine T6tung von baumbewohnenden Fledermé&usen zu verhindern, sind Geholz-
rodungen ausschliellich im Zeitraum vom O01. Oktober eines Jahres bis
28./29.Februar des Folgejahres zulassig. Aul3erdem ist vor Beginn der Gehdlzfallun-
gen der gutachterliche Nachweis zu erbringen, dass sich in den betroffenen Gehdol-
zen keine Fledermausquartiere befinden.

Eine Vergramung von Fledermausen durch Beleuchtung (z.B. Baustrahler) ist wah-
rend der gesamten Abriss- bzw. Rodungsarbeiten zu vermeiden.

Vermeidungsmalnahme - Brutvogel
» Vegetations-/Geholzbeseitigung ausschlief3lich im Winterzeitraum
» Gefahrdung von potentiellen Brutvogeln wahrend der Fortpflanzungsperiode
durch die Entfernung von geeigneten Habitatstrukturen

Festsetzungen

Zur Vermeidung von Verbotstatbestanden ist die Vegetations-/Gehélzbeseitigung vor
Beginn der Brutzeit, d.h. innerhalb des Zeitraumes vom 01. Oktober bis zum
28. Februar auszufiihren, sodass weder aktuell genutzte Niststatten noch die Gelege
der potentiell vorkommenden Brutvogel zerstort werden.

Vermeidungsmalinahme - Amphibien
» Aufforstung auRerhalb des Migrationszeitraumes von Amphibien
» Gefahrdung von Amphibien

Festsetzungen

Zur Vermeidung von Verbotstatbestanden sind die Aufforstungsarbeiten im 6stlichen
Teil des Plangebiet nur auerhalb der Wanderungszeiten von Amphibien im Zeit-
raum von Mitte April bis Anfang Februar zulassig. Aul3erhalb dieser Zeiten ist die
Aufforstung unter Hinzunahme einer Okologischen Baubegleitung moglich, die im
Vorfeld die Wanderungsflache auf Besatz kontrolliert. Bei einem Vorkommen wan-
dernder Amphibien sind vor Aufforstungsbeginn Sicherungszéune an den potentiel-
len Winterquartieren aufzustellen und die Amphibien umzusetzen.

Zur Vermeidung von Totungstatbestéanden sind die Mahwiesenbereiche am 6stlichen

Plangebietsrand, angrenzend an das Ackersoll und Feldhecke nur im Winterzeit-
raum, d.h. zwischen dem 01.November und 28. Februar zu méahen.
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Vorsorgemal3nahmen

VorsorgemalRnahme- Fledermause
» Verlust von Fledermauswochenstuben und -Sommerquartieren in zu fallenden
Gehoblzen
» Schutz von Fortpflanzungs- und Ruhestatten

Mit der Umsetzung der Planungsziele missen einige fledermausrelevante Geholz-
strukturen entfernt werden. Innerhalb des Plangebietes verbleiben jedoch ausrei-
chend geeignete Strukturen um Ersatzquartiere zu schaffen.

Festsetzungen

Um den Verlust von Zwischen- und Sommerquartieren von Flederméusen auszuglei-
chen, sind an den verbleibenden Baumbestand im nérdlichen Plangebiet vier Fle-
dermaushoéhlenkasten anzubringen.

Verweis auf gesetzliche Grundlagen

Hinweise

Sollten im Vorfeld oder wahrend der Bauarbeiten Individuen geschitzter Arten oder
deren Fortpflanzungs- und Ruhestatten aufgefunden werden, sind die Arbeiten im
Nahbereich unverziglich einzustellen und die untere Naturschutzbehérde ist zu in-
formieren. Bei Unsicherheiten ist eine artenschutzfachlich versierte Person zu Rate
zu ziehen.

Pflanzen

Baumbestand

Fallungen von geschiitztem Baumbestand sind teilweise fir die Umsetzung der Pla-
nungsziele notwendig. Dies betrifft die Herstellung der ErschlieRungsstral3en sowie
Baume in Baufeldern. Generell sind gemanR § 18 NatSchAG M-V jegliche Beeintrach-
tigungen von geschitzten Baumen einschliellich des Wurzelschutzbereiches (Kro-
nentraufe + 1,5 m Abstand) auszuschliel3en.

Parallel mit dem hier vorliegenden Erneuten Entwurf Il wird ein Gberarbeiteter Fallan-
trag bei der zustandigen unteren Naturschutzbehorde eingereicht. Dieser bezieht
sich auf Alleebaume.

Generell ist vorgesehen, den Gehdlzbestand in den anderen Bereich zu erhalten und
in die Grinzasuren zu integrieren.

Biologische Vielfalt

Generell liegen deutliche Vorbelastungen durch den bestehenden Deponiebetrieb
vor. Hier bestehen beispielweise groRraumige Flachenversiegelungen. Ausnahmen
bilden die derzeit ungenutzten Bereiche des SO 9. Die Teilflachen mit den Gehdlz-
bestdnden sind etwas hoher in Bezug auf die biologische Vielfalt zu bewerten. Die
grasartigen Strukturen sind aufgrund von Mahd relativ monoton aufgepréagt. Der
Intensivacker am 0Ostlichen Rand des Plangebietes besitzt ebenso eine geringe bio-
logische Vielfalt.
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Insgesamt werden die Auswirkungen auf die biologische Vielfalt jedoch als gering
eingeschatzt.
3.3.4 Prognose des Umweltzustandes bei Nichtdurchfiihrung der Planung

Bei der Nichtdurchfiihrung der Planung blieben die potentiellen Habitate und ge-
schitzten Arten ungestort. Aufgrund der bestehenden Nutzungen ist von keiner Er-
hoéhung der biologischen Vielfalt auszugehen.

Bei der hier vorliegenden Planung stehen jedoch die Schaffung von Gewerbeunter-
nehmen mit dem Schwerpunkt Recycling und Kreislaufwirtschaft im Anschluss an
eine bereits anthropogen beeintrachtigte Flache im Vordergrund.

3.3.5 Bewertung — Schutzqut Tiere, Pflanzen sowie biologische Vielfalt

Tiere

Mit der Umsetzung der Planungsziele sind Verbotstatbestdnde gemafll 8§ 44
BNatSchG zu erwarten. Aus diesem Grund wurde ein Artenschutzrechtlicher Fach-
beitrag erarbeitet, der Ma3nhahmen aufzeigt, um das Eintreten dieser Verbotstatbe-
stande zu verhindern.

Pflanzen
Streng geschitzte Arten sind aufgrund der aktuellen Auspragung und Nutzung des
Plangebietes nicht zu erwarten.

Biologische Vielfalt
In Bezug auf die biologische Vielfalt sind nur geringe Auswirkungen zu erwarten.
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3.4 Schutzgut Boden

3.4.1 Bewertungskriterien

- Filter- und Pufferfunktion

- Lebensraum fir Tiere und Pflanzen
- Wertvoller Boden, Kulturgut

- Anthropogene Beeintrachtigungen
- Altlasten

3.4.2 Basisszenario

Abb. 8: Bodenkarte, © WMS-Dienst, MV 2017
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Der ursprungliche Boden im Bereich des Geltungsbereiches wurde von einer Boden-
gesellschaft aus Sand-/Kies-/Lehm-Braunerde, Parabraunerde und Kolluvisol gebil-
det. Der Untersuchungsraum wird von Grundmoranen mit starkem Relief gekenn-
zeichnet. Der Grundwassereinfluss wird als gering angegeben (LUNG, 2016).

Am ostlichen Rand des Plangebietes, den derzeitigen Ackerflachen, sind Lehm- und
Tonschichten vorhanden.

Die Vorbelastungen des Bodens sind im Bereich des Plangebietes hoch. Auf mehr
als der Halfte der Flache wurde Boden abgetragen oder aufgeschiittet.
Beeintrachtigungen ergeben sich auch aus den vorhandenen Versiegelungen, die zu
einem Verlust der Bodenfunktionen fiihrten. Eine vollstdndige Versiegelung ist im
nordlichen Teil des SO 8 bereits vorhanden. Der Deponiekdrper ist mit wasserun-
durchlassigem Material abgedeckt. Dadurch werden Auswaschungen aus der Depo-
nie in den Boden verhindert.

3.4.3 Prognose des Umweltzustandes bei Durchfihrung der Planung

Der anstehende Boden ist durch langjahrige Etablierung der Deponie deutlich vorbe-
lastet. Es ist davon auszugehen, dass die natirliche Bodenfunktion stark gestort ist.

Durch die (urspriinglich anzunehmenden) sandigen Bildungen verfiigt der Boden
Uber eine schlecht ausgebildete Pufferkapazitat, jedoch Uber gute mechanische
Filtereigenschaften. Zugleich weist dieser eine nur geringe Nahrstoffspeicherung und
Wasserkapazitat auf und ist auch bezuglich der Nachlieferung von Nahrstoffen nur
eingeschrankt wirksam. Bei den Voruntersuchungen zum Beginn der Deponie wurde
festgestellt, dass sich der Boden weniger fur den Abbau von Kies/Sand eignet als fur
eine Nutzung als Deponie.

Der Boden im Plangebiet ist hinsichtlich seiner Bedeutung als Lebensraum aufgrund
der vorherigen Darstellungen eher gering einzustufen.

Innerhalb des Plangebietes sind groRflachige Versiegelungen bzw. Uberplanungen
durch den Deponiekérper vorhanden. Seltene oder schutzwirdige Bodenarten sind
hier nicht zu erwarten.

Fur die weitere Abdeckung von Teilen des Deponiekdrpers wird weiterer Oberboden
bendtigt. Dafir wurden in der bisherigen Planung Flachen fur die Bodenentnahmen
im Osten des Plangebietes (derzeitige Ackerflache) und im Bereich des kinftigen
SO 9 vorgesehen.

Mit dem hier vorliegenden Erneuten Entwurf Il wird nun auf den Bodenabtrag auf den
Ackerflachen im Osten des Plangebietes nicht mehr vorgesehen. Innerhalb des kinf-
tigen SO 9 soll die Option fir Bodenbewegungen erhalten bleiben.

Generell ist innerhalb des Deponiegelandes von groRflachigen anthropogenen Uber-
formungen der Bodenstruktur auszugehen. Es sind zahlreiche Versiegelungen durch
Bebauung vorhanden. Die Deponie besteht seit dem Jahre 1978.

Nach gegenwartigem Kenntnisstand sind im Geltungsbereich der Satzung keine
Bodendenkmale bekannt.
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Die Wirksamkeit der Bodenfunktionen nach 8 2 des Bundes-Bodenschutzgesetzes
(BBodSchG) im Plangebiet unter Berticksichtigung vorhandener Beeintrachtigungen
sind nachfolgend zusammengefasst:

Tab. 7: Bodenfunktionen nach § 2 BBodSchG und ihre Wirksamkeit im Plangebiet

Bodenfunktion nach § 2 BBodSchG

Wirksamkeit im Untersuchungsgebiet

1. Naturliche Funktion als

a) Lebensgrundlage und Lebens-
raum fur Menschen, Tiere, Pflanzen
und Bodenorganismen

Die Lebensraumfunktion fur Tiere ist auf und im
Boden im Bereich der bestehenden groR3flachigen
Bodenversiegelungen und teilweise verdichteten
Bodenbereichen deutlich eingeschrankt.

Im Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag wird u.a. als
anlagebedingte Wirkfaktoren/potentielle Beeintrach-
tigungen die dauerhafte Flacheninanspruchnahme
von Boden bzw. Biotopen als Habitatverlust be-
nannt. Als potentiell gefahrdete Arten sind insbe-
sondere Brutvigel zu erwahnen.

b) Bestandteil des Naturhaus-
halts, insbesondere mit seinen Was-
ser- und Nahrstoffkreislaufen

Durch das vorhandene sandige Substrat ist die
Speicherfahigkeit fur Wasser gering. Ebenso ist der
Nahrstoffgehalt der Bodenart als gering einzustu-
fen. In den Bereich mit grof3flachigen Bodenversie-
gelungen und -verdichtungen ist die Funktion des
Bodens als Bestandteil des Naturhaushaltes stark
gestort.

C) Abbau-,  Ausgleichs-  und
aufbaumedium fur stoffliche Einwir-
kungen auf Grund der Filter-, Puffer-
und Stoffumwandlungseigenschaften

Generell verfligen sandige Substrate Uber gute
mechanische Filtereigenschaften. Puffer- und Stoff-
umwandlungseigenschaften sind durch das sandige
Substrat auch ohne Vorbelastungen nur einge-

insbesondere auch zum Schutz des | schrankt wirksam. Innerhalb der versiegelten und

Grundwassers verdichteten Flachen werden diese Eigenschaften
beeintrachtigt.
2. Funktion als Archiv der Natur- | Bodendenkmale innerhalb des Plangebietes sind

und Kulturgeschichte nicht bekannt.

Als dritte Bodenfunktion werden im BBodSchG die Nutzungsfunktionen aufgezahlt.
Diese wurden nicht beriicksichtigt, da sie nicht der Einschatzung der 6kologischen
Bodenqualitat dienen und zudem im gesamten Plangebiet nicht von Belang sind.

3.4.4 Prognose des Umweltzustandes bei Nichtdurchfiihrung der Planung

Ohne die Durchfihrung der im Bebauungsplan behandelten Erganzungen wirden
die bestehenden Nutzungen weiter Bestand haben und ggf. durch andere Planver-
fahren verandert bzw. erweitert.

Die Flache des SO 9 wirde unverandert erhalten bleiben. Die aktuelle Bodenfunktion
wurde keine weitere Verschlechterung erfahren.

Die Ackerflachen am o6stlichen Rand des Plangebietes wirden wahrscheinlich wei-
terhin als solche genutzt werden.
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Bei der hier betrachteten Planung steht die Einflussnahme auf die Entwicklung einer
vorbelasteten Flache im Vordergrund.

3.4.5 Bewertung — Schutzqut Boden

Der Boden ist im Uberwiegenden Teil des Plangebietes stark vorbelastet. Mit der
geplanten benachbarten Ansiedlung von Gewerbeunternehmen mit dem Schwer-
punkt Recycling und Kreislaufwirtschaft werden Synergieeffekte mit dem Deponiebe-
trieb selbst erwartet. Die Errichtung von Infrastruktureinrichtungen wie StralRe, Ab-
wasserleitungen etc. kann so verringert werden.

Unter Bericksichtigung des notwendigen Ausgleiches fur die Versiegelung sowie der
bestehenden Vorbelastungen ist mit keinen erheblichen Beeintrachtigungen des
Schutzgutes Boden zu rechnen.

3.5 Schutzgut Wasser

3.5.1 Bewertungskriterien

Grundwasser
- Verschmutzungsgefahr des Grundwassers
- Grundwasserneubildung, -dynamik
- Grundwasserbeschaffenheit

Oberflachengewasser
- Selbstreinigungsfunktion Oberflachengewésser
- Lebensraumfunktion der Gewasser und ihrer Uferbereiche
- Gewasserbeeintrachtigungen durch ufernahe Nutzung

Trinkwasserschutzzone
- Schutzstatus

3.5.2 Basisszenario

Grundwasser

Der Flurabstand des Grundwassers im Bereich des Sondergebietes mit der Zweck-
bestimmung ,Gewerbeflache am Kirchenholz® betragt > 10 m. Aufgrund der Méachtig-
keit bindiger Deckschichten von > 10 m ist der Schutzstatus des Grundwassers hoch.
Die Grundwasserneubildung wird aufgrund des hohen Versiegelungsgrades (abge-
deckter Deponiekdrper) bereits jetzt beeintrachtigt.

Oberflachengewasser

Innerhalb des Plangebietes sind mehrere Kleingewasser vorhanden. Zum einen
handelt es sich um ein Soll innerhalb der Ackerflache im Osten des Plangebietes und
zum anderen um Kleingewasser im sudostlichen Rand sowie nordwestlichen Rand
des Plangebietes. Diese Kleingewasser stellen teilweise gemal § 20 NatSchAG M-V
geschutzte Biotope dar.

Im Bereich der Deponie sind verschiedene kunstliche Wasserbecken vorhanden. Es
handelt sich hierbei um Regenwassersammelbecken oder Versorgungsanlagen zur
Aufbereitung von Abwassern.
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Trinkwasserschutzzone
Das Plangebiet befindet sich aul3erhalb von Trinkwasserschutzzonen.

3.5.3 Prognose des Umweltzustandes bei Durchfihrung der Planung

Grundwasser

Im Plangebiet sind bereits Versiegelungen vorhanden. Die zusatzlichen Versiegelun-
gen sind Uberwiegend im SO 9 und durch die neue Planstral3e zu erwarten. Diese
Versiegelungen werden im Rahmen der Eingriffsbilanzierung bertcksichtigt. Generell
ist durch die bestehenden Vorbelastungen von einer eher geringeren Grundwasser-
neubildung innerhalb des Plangebietes auszugehen. Die Grundwasserneubildung ist
bereits von den natirlichen Beschaffenheiten stark abweichend.

Auf der Basis einer umfangreichen Messreihe wurden die aus einer Bearbeitung des
Jahres 2000 auf Grundlage einer damals durchgefiihrten Stichtagsmessung ermittel-
ten Hydroisohypsenplane im Jahr 2015 dberarbeitet (FUGRO 2015). Insgesamt
wurden dabei fur den hier zu betrachtenden 1. Grundwasserleiter (GWL) 45 Mess-
stellen ausgewertet, wobei sich dieser, aufgrund der geologischen Gegebenheiten, in
3 Stockwerke gliedert (GWL 1.1, 1.2, 1.3).

Die Deponie Ihlenberg liegt in einer Stauchmoranenlandschaft in der kein zusam-
menh&angender 1. GWL zu erwarten ist. Vielmehr sind hier drei Teilgrundwasserleiter
vorhanden. Es ist davon auszugehen, dass mehrere Grundwassermessstellen iso-
lierte Sandbereiche Uberwachen. Eine Berechnung von Grundwassergleichen tber
diese Sandlinsen ergibt demnach keine reale Abbildung, so dass Unplausiblitaten,
wie starke Ausbuchtungen einzelner Isohypsen, so in Wirklichkeit nicht auftreten
(siehe nachfolgende Abbildung).
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Abb. 9 u. 10: Hydroisohypsenplédne, © FUGRO 2015

Die einzelnen Teilgrundwasserleiter des 1. Stockwerkes werden wie folgt beschrie-
ben (Zit. FUGRO 2015):
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Fur den Grundwasserleiter 1.1 ergab sich aus den Residuen der Mittelwasserstande
zu den Wasserstanden aus dem Jahr 2000 eine Veranderung der Grundwasserglei-
chen von -3,4 m bis +1,5 m, sodass sich der Hydroisohypsenplan aus Anlage 3.1
ermitteln lie3. Die im bestehenden Gleichenplan vorgegebenen FlieRverhaltnissen
von Nordwest und Nordost nach Suden blieben im gro3en Mal3stab unverandert.
Lediglich kleinraumig kdnnen die lokalen Strémungsrichtungen variieren.

Aufgrund der Uberwiegend fallenden Trends, die sich in den zugeordneten Grund-
wassermessstellen zeigen, wurden die Grundwassergleichen des GWL 1.2 haupt-
sachlichen mit negativen Residuen korrigiert. Die Veranderungen in der Differenzen-
karte betragen -1,8 m bis+0,1 m, sodass eine allgemeine Verringerung der
Wasserstande erfolgte. Dennoch bleiben auch hier die aus dem Bestandsplan abzu-
lesenden Flie3verhaltnisse von Nordwest und Nordost nach Studen und Sudsudosten
erhalten. Zudem préagten sich die Ausbuchtungen der Grundwassergleichen am
nordostlichen und westlichen Deponierande, die im bestehenden Hydroisohypsen-
plan auftreten, in die aktualisierte Version durch. Vor allem die westliche Ausbuch-
tung, in der nach gewéhlten Datengrundlagen keine verwendete Messstelle fur den
westliche Ausbuchtung, in der nach der gewahlten Datengrundlage keine verwende-
te Messstelle fir den GWL 1.2 vorkommt, ist demnach ein Relikt des Bestandsplanes
und resultiert nicht aus der aktuellen Bearbeitung.

Trotz der vielen Messstellen ebenfalls sinkenden Grundwasserspiegel reichen die
Residuen der Differenzenkarte im GWL 1.3 von -1,2 bis 1,7 m. Die Grundwasserglei-
chen wurden demnach sowohl nach oben als auch nach unten korrigiert. Die herr-
schenden Stromungsverhéaltnisse nach dem gultigen Gleichenplan von 2000 sind
nach der Aktualisierung der Hydroisohypsenplane unverandert und stellen sich eben-
falls von Nordwest und Nordost nach Suden ein.

Die geringsten Veranderungen ergaben sich fur den Grundwasserleiter 3. Durch die
nur allmahlich steigenden Wasserstande in den Messstellen liegen die Residuen
zwischen -0.1 und +0.1 m. Die Verdnderungen der Grundwassergleichen sind ent-
sprechend gering und nur aufgrund des sehr flachen Gefalles deutlich zu erkennen.
Die Stromungsverhéltnisse bleiben unverandert von Sidost nach Nordwesten gerich-
tet.

Aus dem soeben zitierten Gutachten lassen sich die folgenden Erkenntnisse fir eine
maogliche Bodengewinnung im SO 9 treffen:

Der nordliche Rand des Gebietes SO 9 liegt im Bereich einer Wasserscheide der
GWL 1.1 und 1.3. mit H6hen der Grundwasserspiegel von 62 bzw. 56 m .NN. Das
Gelande ist hier mit ca. 63 m U.NN ausgewiesen und steigt nach Suden auf 67,50 —
68 m U.NN an.
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Abb. 11: Blick Uber die Flache in Richtung Westen, eigene Aufnahme.

Dabei sinkt der Grundwasserspiegel bis zum sudlichen Geléande in den GWL 1.1, 1.2
und 1.3 auf 52, 48 bzw. 40 m U.NN (siehe nachfolgende Abbildung).

GWL 1.1

Abb. 12: Hydroisohypsenplane, Ausschnitt Nord-Ost, © FUGRO 2015

Die von Sudwest nach Nordost verlaufende Gelandemulde im stuidlichen Bereich des
geplanten Gebietes SO 9 ist trocken und hat an ihrer tiefsten Stelle eine Hohe von
ca. 65,40 m U.NN. Der 1. GWL 1.1 liegt hier bei ca. 56 m U.NN. Sie wird offensicht-
lich nur temporar von Wasser durchstromt, welches oberflachig bei Starknieder-
schlagen oder Frost-Tau-Wechsel auftritt (siehe nachf. Abb.).

Abb. 13: Trocken liegender Graben im SO 9, Abb. 14: Trocken liegendes Soll im SO 9,
eigene Aufnahme. eigene Aufnahme.
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Um die Grundwasserleiter somit nicht zu berthren, diurfen die Abgrabungsarbeiten
bis max. 63 m U.NN (entspricht 62,85 m U.HN) erfolgen. Das heif3t, dass im nordli-
chen Bereich des SO 9 nur sehr wenig Material gewonnen werden kann. Im stdli-
chen Bereich des SO 9 kdnnen jedoch Abgrabungen bis 3,50 m unter Flur erfolgen.
Alle drei Teilgrundwasserleiter entwassern in Richtung Sud-Ost. Der Kirchenholzgra-
ben mit einer Sohlhohe von ca. 43 m U.NN am Ubergang zum Kirchenholzmoor
schneidet den GWL 1.1 an und entwéssert dann in Richtung Kirchenholzmoor. Zu-
satzlich wird der Graben durch gereinigtes Oberflachenwasser gestiutzt. Damit erhalt
das Kirchenholzmoor zusatzlich Wasser aus einem anderen Einzugsgebiet.

Abb. 15: Ableitstelle Kirchenholzmoor, eigene Aufnahme.

Zur okologischen Aufwertung des Kirchenholzmoores sollte das spater auf dem
Plangebiet SO 9 anfallende Regenwasser zu tUberwiegenden Teilen, nach entspre-
chender Reinigung, dem Kirchenholzgraben zugefihrt werden. Im nérdlichen Bereich
ist der Selmsdorfer Graben zur Vorflut zu nutzen. Diese Vorgehensweise ist nicht
zwingend erforderlich.

Wenn die Abgrabungen nicht unter 63 m UNN erfolgen, werden die Grundwasserlei-
ter keinesfalls angeschnitten und eine Beeintrachtigung von grundwasserabhangigen
Biotopen kann ausgeschlossen werden.

Auf eine Abgrabung am ostlichen Rand des Plangebietes wird mit dem Erneuten
Entwurf 1l verzichtet. Dementsprechend sind hier keine Veranderungen von Grund-
wasserleitern zu erwarten. Dennoch werden die bisherigen Darstellungen zum
Grundwasser, die sich aus dem benannten Gutachten ergeben ibernommen.

Die zur Anpflanzung von Wald vorgesehene Flache im Osten des Plangebietes steigt
von ca. 44 m U.NN im Suden nach Nordosten auf einer Lange von ca. 500 m auf ca.
63,60 m G.NN an. Etwa in der Mitte der Flache befindet sich ein Feldsoll, welches bei
einer Hohe der Gelandeoberkante von ca. 51,20 m G.NN liegt. Der GWL 1.1 hat am
Feldsoll eine HOhe von ca. 41,00 m U.NN. Fir die GWL 1.2 und 1.3 werden hier
keine Isohypsen verzeichnet, was jedoch aufgrund ihrer tieferen Lage nicht relevant
ist (siehe nachfolgende Abbildung).

Damit ist jedoch klar, dass hier keine Speisung aus dem Grundwasser gegeben ist,
sondern die Speisung ausschlie3lich aus Oberflachenwasser erfolgt, welches nur
aus den nordlichen Bereichen zuflie3en kann.
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Abb. 16: Hydroisohypsenplane, Ausschnitt Ost, Quelle FUGRO 2015
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Abb. 17: Feldsoll der sudéstlich befindlichen Abgrabungsflache, vollstandig trockengefallen, eigene
Aufnahme

Das Feldsoll war aufgrund der Trockenheit im Jahr 2018 vdllig trockengefallen.

Am sidlichen Ende der geplanten Abbauflache liegt der GWL 1.1 bei ca. 37 mUNN,
also ca. 6 m unter Flur. Das aus der Reinigungsanlage sudlich SO 4 abgeleitete
gereinigte Wasser wird bei etwa 43,5 m U.NN in das Grabensystem im Wald tberge-
ben.

In den ursprunglichen Planunterlagen werden Angaben zur Abgrabungstiefe darge-
legt. Da diese nun unterbleiben, sind auch diese Ausfiihrungen nicht mehr notwen-
dig. Zusammenfassend wurde besagt, dass mit Einhaltung der H6éhen die Grund-
wasserleiter keinesfalls angeschnitten werden und eine Beeintrachtigung von
grundwasserabhéngigen Biotopen ausgeschlossen werden kann. An der Nieder-
schlagswasseribergabestelle findet durch die AbgrabungsmafRnahmen keine Veran-
derung statt.

Dementsprechend sind mit der nun unterbleibenden Abgrabung keine Veranderun-
gen des Grundwassers zu erwarten.

Oberflachengewasser
Anmerkung: Kunstliche Oberflachengewésser innerhalb des Deponiegelandes wer-
den hier nicht betrachtet.

Der Deponiebetrieb (Gebiete SO 1 bis SO 8) verfugt Uber ein gesondertes Abwas-
ser- und Regenwasserreinigungskonzept, das durch den Bebauungsplan nicht be-
rahrt wird. FUr das Gebiet SO 9 sind die Anlagen zur Abwasserbeseitigung fir haus-
liches und gewerbliches Abwasser neu herzustellen. Hierfir wird durch den
ErschlieBungsplaner ein entsprechendes Entwéasserungskonzept erarbeitet.
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Grundsatzlich ist vorgesehen das Schmutzwasser, das im Gebiet SO 9 anfallt tber
eine neue oder die bestehende Klaranlage innerhalb des Deponiegeldndes der
IAG mbH zu behandeln und abzuleiten. Detaillierungen und Abstimmungen erfolgen
im Rahmen der ErschlieBungsplanung.

Das innerhalb des Gebietes kinftig anfallende Prozesswasser (betriebsbedingt ver-
schmutztes Abwasser) ist vor der zentralen Ableitung durch jeden Betrieb in einer
firmeneigenen Aufbereitungsanlage vorzureinigen. In Ausnahmefallen ist im Rahmen
des konkreten Bauvorhabens zu prifen, ob eine Ableitung des Prozesswassers zum
bestehenden Deponiereinigungssystem maoglich ist.

Das im Gebiet SO 9, im Bereich der PlanstralRe und dem geplanten neuen Wartebe-
reich anfallende, unbelastete Regenwasser soll innerhalb von neuherzustellenden
Regenwassersammelbecken gesammelt und anschlielend gedrosselt in die vorhan-
dene Vorflut Selmsdorfer Graben 1/3 eingeleitet werden. Die erforderlichen Abstim-
mungen mit der unteren Wasserbehdrde sowie dem Wasser- und Bodenverband
erfolgen parallel zur Beteiligung zum Erneuten Entwurf Il und abschliel3end im Rah-
men der ErschlieRungsplanung.

Der nordliche Bereich des Plangebietes wird vom Selmsdorfer Graben (Gewasser 2.
Ordnung 1/3) durchflossen. Teilweise sind verrohrte Abschnitte vorhanden. Ein klei-
nerer begradigter Abschnitt ist offen ausgepragt. Der offene Abschnitt ist von der
geplanten ErschlieRungsanlage nicht betroffen. Ein weiterer Graben fliel3t durch das
nordliche Feldgehdlz innerhalb des Plangebietes und mindet im Selmsdorder Gra-
ben. Westlich aul3erhalb des Plangebietes verlauft der Graben am Kirchenholz (Ge-
wasser 2. Ordnung 5/2/B2) mit einem Abstand zum Plangebiet > 100 m. Die FlieR3-
richtung verlauft von Sid nach Nord. Ein natirliches Stillgewéasser befindet sich
ostlich vom Sondergebiet SO 4, ein etwa 1 850 m2 grofRes temporares Kleingewas-
ser, welches als naturliches Soll angesprochen werden kann.

Zusatzliche Vorbelastungen sind fir die Oberflachengewasser und das Grundwasser
infolge der intensiven landwirtschaftlichen Bearbeitung zu konstatieren.

Innerhalb der Ackerflache am 6stlichen Rand des Plangebietes ist ein Soll vorhan-
den. Im Rahmen der artenschutzrechtlichen Betrachtungen konnte dem Kleingewas-
ser eine Bedeutung als Laichhabitat zugeordnet werden. Es bleibt anzumerken, dass
dieses Kleingewasser zwischenzeitlich auch ausgetrocknet war.

Generell lasst sich jedoch eine hohe Bedeutung fur den Biotopverbund zuordnen.
Die Initialisierung strukturreicher Habitatelemente, kdnnen das Soll in seiner biologi-
schen Wertigkeit aufwerten. Die geplante Aufforstung wirkt sich positiv auf den Was-
serhaushalt aus (fungieren als Wasserspeicher) und kénnen zum Erhalt des Solls
malfigeblich beitragen.

Die Wertigkeit des Selmsdorfer Grabens ruhrt eher aus der Funktion eines in der
intensiv genutzten Ackerlandschaft linearen Landschaftselementes, denn denen als
Gewasser. Er bietet jedoch insbesondere im Bereich von Ufergehdlzen (nicht durch-
gangig vorkommend) Habitatstrukturen fur Vogel.

Fur die Einleitung von Niederschlagswasser in den Selmsdorfer Graben 1/3 ist in der
Regel eine wasserrechtliche Erlaubnis sowie der Nachweis erforderlich, dass gemarf
europaischer Wasserrahmenrichtlinie durch die Einleitung keine Verschlechterung
der chemischen und 6kologischen Qualitat des Gewassers verursacht wird. Hierzu
ist auch eine Prognose uber die einzuleitende Menge des Niederschlagswassers
notwendig.
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Die erforderlichen Einleitgenehmigungen und Abstimmungen mit dem Zweckverband
Grevesmuhlen, der unteren Wasserbehorde sowie dem Wasser- und Bodenverband
sind im Rahmen der Erschliel3ung/ Erschlieungsplanung durchzuftihren.

Bei Einhaltung aller technischen Vorschriften, werden Oberflachengewasser durch
das Vorhaben nicht beeintrachtigt.

In der Stellungnahme zur erfolgten Beteiligung der Trager oOffentlicher Belange des
Landkreises NWM werden in Bezug auf die geplante Einleitung des unbelasteten
Niederschlagswasser tber ein neu herzustellendes Regensammelbecken gesammelt
und gedrosselt in die vorhandene Vorflut (Selmsdorfer Graben 1/3) abgeleitet.

Auf der Grundlage des 8§ 55 Abs. 2 WHG sollte unbelastetes Niederschlagswasser
ortsnah versickert, verrieselt oder direkt oder Uber eine Kanalisation ohne Vermi-
schung mit Schmutz-wasser in ein Gewéasser eingeleitet werden, soweit dem weder
wasserrechtliche oder sonstige offentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirt-
schaftliche Belange entgegenstehen. Die Ableitung von gefasstem Niederschlags-
wasser z.B. der Ablauf der Regenriickhaltebecken bedarf grundsatzlich der Erlaub-
nis, da diese die Benutzung eines Gewassers (oberirdisch oder Grundwasser)
darstellt. Voraussetzung fir die Gewasserbenutzung ist die Ein-haltung der jeweils in
Betracht kommenden Verfahren nach dem Stand der Technik. Das Merkblatt M 153
der DWA enthéalt Hinweise zur Niederschlagswassernutzung, -riickhaltung, -
reinigung, -ableitung und -einleitung jeweils unter Beachtung der qualitativen und
guantitativen Kriterien. Die Bewertung nach M 153 ist mit der Antragstellung zur
Gewasserbenutzung nachzuweisen. Die Einleitung muss mit den Anforderungen an
die Gewassereigenschaften und sonstigen 6ffentlichen Vorschriften vereinbar sein.
Fir die Einleitung des Ab-wassers in das Gewasser ist ein Fachbeitrag Wasser zum
Nachweis der Vereinbarkeit der Einleitung mit den Zielen der Wasserrahmenrichtlinie
vorzulegen.

Die Darstellung der Abwasseranlagen wie z.B. Rickhaltebecken oder vorgesehene
Versickerungsanlagen sind entsprechend § 9 Abs. 1 Ziff. 14 BBauGB als Flachen im
Plangebiet auszuweisen und festzusetzen. Die erforderlichen GroéRen der Flachen
sind fachtechnisch zu ermitteln und dirfen wasserrechtlichen Belangen nicht entge-
genstehen.

Die Zufahrtsstral3e zum und die verkehrliche wie ebenfalls die Grundstlickserschlie-
Bung im neuen Gewerbegebiet werden als offentliche ErschlieRung angesehen. Bei
der offentlichen ErschlieBung bleibt die Abwasserbeseitigungspflicht bei der Ge-
meinde/ dem Zweckverband, die somit Antragsteller sind und Erlaubnisinhaber wer-
den.

Ungefasstes und nicht belastetes Niederschlagswasser, welches unmittelbar am Ort
des Anfalls grof3flachig versickert, ist kein Gewdassernutzungstatbestand und damit
nicht erlaubnispflichtig. Zu beachten sind aber auch in diesen Fallen die topographi-
schen Gegebenheiten und die Gefahr eines oberflachigen Abflusses. Der nattrliche
Abfluss wild abflieenden Wassers auf ein tiefer liegendes Grundstick darf nicht
zum Nachteil eines hoher liegenden Grundstiicks behindert werden bzw. zum Nach-
teil eines tiefer liegenden Grundstiickes verstarkt oder auf andere Weise verandert
werden.

Zur geplanten Niederschlagsentwasserung sind im B-Plan eindeutige Aussagen zu
treffen und ein Entwésserungskonzept vor Satzungsbeschluss vorzulegen. Mit dem
Konzept ist nachzuweisen, dass der Abfluss aus dem zukinftigen Siedlungsgebiet
den nattrlichen Abfluss aus unbefestigter Flache nicht Ubersteigt und Rickhaltefla-
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chen in ausreichender Gro3enordnung vorgesehen sind. Andernfalls ist der Nach-
weis zur hydraulischen Aufnahmekapazitat des Gewassers bzw. der ortlichen Vorflut
vor Satzungsbeschluss zu fiilhren sowie dass die Einleitung mit den Anforderungen
an die Gewassereigenschaften und sonstigen 6ffentlichen Vorschriften vereinbar ist.
(Verschlechterungsverbot)

Im Plangebiet befindet sich das Gewasser Il. Ordnung (Selmsdorfer Graben 1/3),
welches sich in der Unterhaltungspflicht des Wasser- und Bodenverbandes (WBV)
Stepnitz/Maurine befindet. In den Gewasserabschnitt erfolgen die Einleitungen der
Klaranlage und weiterhin des Grabens, in welchen die Regenrtickhaltebecken Nord |
und Il einleiten. Die Einleitmengen sind nicht zu Uberschreiten, da sich im Unterlauf
des Selmsdorfer Gra-bens hydraulische Engpasse befinden.

Die Gewasserunterhaltung durch den Wasser- und Bodenverband Stepenitz/Maurine
muss gewahrleistet sein.

Durch geplante Abgrabungen/Aufschittungen im SO 9 ist wild abflieRendes Wasser
auf andere Grundstucke nicht zu verstarken.

Trinkwasserschutzzone
Es sind beztiglich der Trinkwasserschutzzonen keine Veranderungen mit Umsetzung
der Planung zu erwarten.

3.5.4 Prognose des Umweltzustandes bei Nichtdurchfiihrung der Planung

Bei der Nichtdurchfiihrung der Planung wirden keine Verdnderungen des Wasser-
haushaltes erfolgen. Unter Annahme eines weiter vorschreitenden Klimawandels ist
mit einem haufigeren Austrocknen des Solls zu rechnen.

Zusatzliche Nutzungen, wie durch die Ergadnzung von gewerblich genutzten Flachen
innerhalb des SO 9 vorgesehen, wirde ggf. an anderer Stelle im Gemeindegebiet
umgesetzt, wo héhere Belastungen auf die Umwelt zu erwarten sind. Die betrifft u.a.
die Schaffung von Infrastruktureinrichtungen, die Abwasserentsorgung etc..

Aufgrund der bestehenden Vorbelastungen und der zu erwartenden Synergien ist
dieser Standort fur die Ansiedlung von Gewerbebetrieben vorzuziehen.

3.5.5 Bewertung

Grundwasser

Bezuglich der aktuellen Gegebenheiten durch Versiegelung und Verdichtung kann
das Plangebiet als vorbelastet betrachtet werden. Die Grundwasserneubildung ist
bereits von den nattirlichen Beschaffenheiten deutlich abweichend.

Der zu erwartende Einfluss durch die Neuversiegelungen ist im Zusammenhang mit
der Grundwasserneubildung zu bertcksichtigen. Es wird ein Entwasserungskonzept
durch den ErschlieBungsplaner (Ingenieurbtro Moller mit Sitz in Grevesmuhlen)
erarbeitet.

Das Regenwasser wird gesammelt, in technische Becken geleitet sowie abgepuffert
in die Vorflutsysteme eingeleitet. Ein teilweise verhindertes Versickern dieser Was-
sermengen wirkt sich defizitar in der Grundwasserbilanz aus, wenngleich diese auf
das Einzugsgebiet bezogen nur gering spirbar sein werden. Dieses Defizit muss
durch geeignete Kompensationsmal3nahmen ausgeglichen werden. Dazu kénnen die
MalRnahme Abgrabung und Aufforstung einen Beitrag leisten.
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Oberflachengewasser

Die geplanten Baumal3inahmen haben keinen Einfluss auf Oberflachengewasser. Die
Aufforstungen im 6stlichen Plangebiet kénnten einen positiven Effekt auf das Soll
haben. Damit erhoht sich der Zeitraum des Wasserfuhrens im Soll, sodass die 6ko-
logische Wertigkeit fur Tier- und Pflanzenarten in dem Gewasser verbessert wird.
Das Kleingewdasser kann zumindest temporar im Jahresverlauf eine wichtige Funkti-
on eines Trittsteinbiotops sowie als Lebensstétte fir Amphibien Gbernehmen.

Zusammenfassend wird festgestellt, dass durch die Planung nicht von gravierenden
Beeintrachtigungen des Schutzgutes Wasser ausgegangen wird.

3.6 Schutzgut Flache

3.6.1 Bewertungskriterien

- GrolRe der zusammenhangenden Freiflachen

- Naturnahe der Freiflachen

- Belastung der Freiflachen durch Larm und Luftschadstoffe
- Flachenverbrauch

3.6.2 Basisszenario

Das Plangebiet umfasst Uberwiegend die Flachen des Deponiegelandes in Selms-
dorf. Es handelt sich um eine seit Ende der 1970er Jahre etablierte Nutzung. Dem-
entsprechend ist das bestehende Deponiegelande in den Darstellungen des Fla-
chennutzungsplanes und des Landschaftsplanes aufgenommen.

Die Erganzung des kinftigen SO 9 ist bereits Bestandteil des Landschaftsplanes. Fir
die Aufnahme des SO 9 in den Flachennutzungsplan wird parallel mit dem Bebau-
ungsplan eine Anderung des Flachennutzungsplanes erarbeitet.

Mit der Erarbeitung des Erneuten Entwurfes |l erfolgte eine detaillierte Auseinander-
setzung mit den notwendigen Erweiterungsmaoglichkeiten. In den Darstellungen des
Bebauungsplanes werden mit dem aktuellen Erneuten Entwurf Il die Nutzungen in
den einzelnen Sondergebieten teilweise auf den Bestand reduziert. Der grofite Fla-
chenverbrauch wird fir das SO 9 prognostiziert fir die geplanten Gewerbenutzun-
gen.

Es erfolgte eine Uberpriifung der Ansiedlung von zuséatzlichen Gewerbeflachen in-
nerhalb des Gemeindegebietes. Die geplante Gewerbeansiedlung dient der wirt-
schaftlichen Starkung der Gemeinde und Region und liegt somit im 6ffentlichen Inte-
resse der regionalen Bevolkerung. Die Gemeinde hat sich in der Vergangenheit
intensiv.mit moglichen Standorten fur eine Neuansiedlung von Gewerbebetrieben
auseinandergesetzt. Im Ergebnis gibt es zwei Gewerbestandorte, die entwickelt
werden sollen. Zum einen innerhalb des Bebauungsplanes Nr. 9 der Gemeinde
Selmsdorf zwischen der B 104 und der Ortsverbindungsstral3e nach Lauen und zum
anderen innerhalb des SO 9 des Bebauungsplanes Nr. 18. Mit der Planung des SO 9
bzw. der Gewerbeflache am Kirchenholz wird das Ziel verfolgt, Betriebe anzusiedeln,
die sich Uberwiegend mit der Aufbereitung und der Weiterverarbeitung von Wertstof-
fen sowie der Erzeugung und Speicherung von regenerativen Energien beschaftigen.
Fir eine Ansiedlung von Gewerbe dieser Art ist die Nahe zur Deponie zentral. Durch
die Ausrichtung des SO 9 auf z.B. Abfallweiterverarbeitung und Speicherung regene-
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rativer Energie ergeben sich kinftig sinnvolle Synergien zwischen Deponiebetrieb
und Gewerbestandort. Dies zum Beispiel durch kurze Transportportwege vom sor-
tierten Abfall aus der Deponieanlage zur kinftigen Aufbereitungsanlage im SO 9.
Dadurch werden Staub-, Schadstoff- und Larmimmissionen erzeugt durch Transport-
verkehr, vermieden. Teilweise handelt es sich um geplante Einrichtungen, die dem
Recycling dienen.

Insgesamt lasst sich feststellen, dass innerhalb des bestehenden Deponiegelandes
ein hoher Anteil von Versiegelungen vorhanden ist. Die Erganzung der geplanten
Gewerbenutzungen ist gegentuber der Nutzung von weniger vorbelasteten Bereichen
vorzuziehen.

3.6.3 Prognose des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der Planung

Es kommt mit der Umsetzung der Planungsziele innerhalb des Geltungsbereiches zu
einer Neuversiegelung von rund 9,2 ha. Im Verhdltnis zur Gesamtflaiche des Gel-
tungsbereiches mit rund 153 ha entspricht dies einem Anteil von etwa 6 %. Entschei-
dend hierfir ist die Neuschaffung der gewerblichen Nutzung im SO 9 sowie die Plan-
stral3e und Zufahrt zum SO9.

Durch die Nutzungen von Teilbereichen innerhalb des bestehenden Deponiegelan-
des bzw. im direkten Anschluss daran wird eine zusatzliche Zerschneidung der freien
Landschaft verhindert.

3.6.4 Prognose des Umweltzustandes bei Nichtdurchfilhrung der Planung

Bei Nichtdurchfiihrung der Planung wirden die bestehenden Nutzungen innerhalb
des Deponiegelandes weiter Bestand haben. Fur Anderungen miissten entspre-
chende Genehmigungen eingeholt werden. Durch die Aufstellung des hier behandel-
ten Bebauungsplanes werden die Nutzungen begrenzt.

Ein wichtiges Anliegen in Verbindung des hier betrachteten Bebauungsplanes ist die
Ausweisung von Gewerbeflachen (SO 9) mit dem Schwerpunkt Recycling und Kreis-
laufwirtschaft. Hier sollen Synergien mit der Deponie genutzt werden. Andere Fla-
chen wirden zu deutlichen hoéheren Beeintrachtigungen des Schutzgutes Flache
fuhren. Fur die Schaffung dieser Gewerbeflachen (SO 9) wirden andere Flachen
innerhalb des Gemeindegebietes in Anspruch genommen.

3.6.5 Bewertung — Schutzqut Flache

Mit dem hier vorliegenden Bebauungsplan greift die Gemeinde Selmsdorf erstmalig
in die Entwicklung des Deponiegelandes ein. Generell ist die Erweiterung eines vor-
belasteten Standortes einem Verbrauch von freier Landschaft vorzuziehen. Zudem
werden Synergien zwischen der geplanten Ansiedlung von Gewerbeeinrichtung mit
der Ausrichtung auf Recycling und dem Deponiebetrieb erwartet.

Es geht mit der Aufstellung des Bebauungsplanes auch um die Begrenzung der
Umweltauswirkungen.

Mit der Umsetzung der Planung sind keine erheblichen Beeintrdchtigungen des
Schutzgutes Flache zu erwarten.
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3.7 Schutzgut Luft und Klima

3.7.1 Bewertungskriterien

- Veranderung des Klimas

- Veranderung der lufthygienischen Situation

- Vegetation als klima- und lufthygieneregulierende Faktoren
- Klimawandel

3.7.2 Basisszenario

Das Klima im Plangebiet ist aufgrund der Nahe zur Ostsee maritim beeinflusst. Die
Jahresmitteltemperatur und die mittlere Niederschlagsmenge von 550 bis 600 mm
liegen deutlich unter dem Durchschnitt der Planungsregion Westmecklenburg. (HEY-
ER, 1972). Aktuell scheinen die Werte im Durchschnitt bei bis zu 600/700 mm zu
liegen (Messung IAG mbH). Grol3e Windstarken sowie eine hohe Luftfeuchtigkeit
pragen das Klima entlang der Ostseekiiste.

Vorbelastungen des Schutzgutes Klima ergeben sich fir den Untersuchungsbereich
aus dem bereits bestehenden Deponiebetrieb.

Die physikalische Wirkung verschiedenartiger Bodenbedeckungen, Windbeeinflus-
sung sowie andere anthropogene Einflisse bewirken bei insgesamt einheitlich ange-
nommenen Strahlungsverhéaltnissen der klimatischen Sonnenenergie verschiedene
Strahlungsumsatze.

Dabei entsteht Kaltluft durch Abstrahlung der am Tage aufgenommenen Energie-
mengen. Unbedeckte oder nur mit niedriger Vegetation bestandene Bdden (Acker,
Wiesen, Odland, Brachland) weisen hohere Abstrahlungswerte auf als Walder, bei
denen Stockwerksaufbau, Baumarten und Bestandsdichte differenziert wirken (HEY-
ER, 1972). Wahrend der Nachtstunden entsteht somit auf ,offenen® Flachen kuhlere
Luft als Uber anderen Raumen.

Das Meso- und Mikroklima des Untersuchungsraumes wird von der Auspragung der
naturlichen und baulich gestalteten Umwelt beeinflusst. Der Raum um das Vorha-
bengebiet ist vorrangig von Wald- und Ackerflachen gepragt und weist somit ein
typisches Klima der Kiste und der offenen Landschaft auf. Durch fehlende bauliche
Strukturen ware in diesem Bereich die Produktion von Frischluft tber die Bildung von
Kaltluftbahnen theoretisch méglich, jedoch wird die Kaltluftbildung durch den vorhan-
denen Deponiekorper (aufgrund seiner Hohe und Breite) stark eingeschrankt, sodass
hier kaum Effekte der Kaltluftbildung erkennbar sind. Eine Erweiterung der Deponie-
flache bzw. des - gelandes ist demgegenuber vernachlassigbar.

Theoretisch sind Austritte luftverunreinigender Stoffe aus Deponien mdoglich. Bei
Einhaltung aller technischen Vorgaben gemald BImSchG bzw. KrWG, die bereits
auch schon auf dem bestehenden Gelande umgesetzt werden (z.B. durch entspre-
chende Filteranlagen/Befeuchtung von Stduben), kann davon ausgegangen werden,
dass verunreinigende Stoffe nicht in gefahrdender Konzentration austreten
(www.ihlenberg.de/gutachten-zum-gesundheits-und-umweltschutz.html).
Staubentwicklung durch Abbau von Erdmassen oder -umlagerung kénnen das direk-
te Umfeld beeintrachtigen. Siedlungsbereiche sind davon nicht betroffen.

Durch den umlaufenden Gehdlzstreifen im Randbereich, welcher ergénzt wird, wer-
den die Austritte nach auf3en abgepuffert und reduziert.
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3.7.3 Prognose des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der Planung

GrolR3klimatische Veranderung sind durch die Planung nicht zu erwarten. Der zusatz-
lich einbezogene Bereich hat eine Gro3e von ca. 9 ha. Dies entspricht einem Anteil
von rund 4,5 % der Gesamtflache des Plangebietes. Es handelt sich Gberwiegend um
Ruderalflachen mit grasartigem Aufwuchs. Diese besitzen keine hervorzuhebende
Bedeutung fir die Frischluftentstehung. Es ist lediglich eine kleine Geholzgruppe auf
der Flache des kunftigen SO 9 vorhanden. Vorbelastungen sind durch flachenhafte
Versiegelungen gegeben.

Grundsatzlich ist die Schaffung von Waldflachen am 6stlichen Rand des Plangebietes
als positiv fur die klimatischen Verhaltnisse zu bewerten.

Die lufthygienische Situation &ndert sich mit der Umsetzung der Planungsziele des
Bebauungsplanes Nr. 18 nicht.

Bei Einhaltung aller technischen Vorgaben gemaf BImSchG bzw. KrWG, die bereits
auch schon auf dem bestehenden Gelande umgesetzt werden (z.B. durch entspre-
chende Filteranlagen/Befeuchtung von Stauben), kann davon ausgegangen werden,
dass verunreinigende Stoffe nicht in gefdhrdender Konzentration austreten
(www.ihlenberg.de/gutachten-zum-gesundheits-und-umweltschutz.html).
Staubentwicklung durch Abbau von Erdmassen oder -umlagerung kénnen das direk-
te Umfeld beeintrachtigen. Siedlungsbereiche sind davon nicht betroffen.

Durch den umlaufenden Gehdlzstreifen im Randbereich, welcher erganzt wird, wer-
den die Austritte nach aufl3en abgepuffert und reduziert.

Die Etablierung von Firmen, die sich mit Recycling beschaftigen sind positiv fir das
Entgegenwirken des Klimawandels. Der sparsame Umgang mit Ressourcen spielt
hierbei eine entscheidende Rolle.

3.7.4 Prognose des Umweltzustandes bei Nichtdurchfilhrung der Planung

Bei Nichtdurchfihrung der Planung wirden die derzeitigen Klimaparameter kaum
veréndert.

3.7.5 Bewertung — Schutzqut Klima und Luft

Aufgrund der bestehenden Vorbelastungen und den verhaltnismalfiig geringflgigen
Erweiterungen wird mit der Umsetzung der Planungsziele nicht mit gravierenden
Auswirkungen auf das Klima gerechnet. Die Schaffung von Waldflachen verbessert
die Situation.
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3.8 Schutzgut Kulturelles Erbe und sonstige Sachguter

3.8.1 Bewertungskriterien

- Vorhandensein schitzenswerter oder geschitzter Kultur- und Sachguter

3.8.2 Basisszenario

Nach derzeitigem Kenntnisstand befinden sich keine Bau- und Bodendenkmaler
innerhalb des Geltungsbereiches.

3.8.3 Prognose des Umweltzustandes bei Durchfihrung der Planung

Nach gegenwartigem Kenntnisstand sind im Geltungsbereich der Satzung keine
Bodendenkmale bekannt. Um die Arbeiten noétigenfalls baubegleitend archaologisch
betreuen zu kénnen, ist es erforderlich, der Unteren Denkmalschutzbehdrde beim
Landkreis Nordwestmecklenburg den Beginn der Erdarbeiten rechtzeitig, mindestens
zwei Wochen vorher schriftlich und verbindlich anzuzeigen. Werden unvermutet
Bodendenkmale entdeckt, ist dies gem. § 11 Abs. 2 DSchG unverziglich der zustan-
digen Behorde anzuzeigen. Fund und Fundstelle sind bis zum Eintreffen eines Ver-
treters des Landesamtes fur Bodendenkmalpflege bzw. der Kreisbodendenkmalpfle-
ge in unverédndertem Zustand zu erhalten. Verantwortlich hierfur sind der Entdecker,
der Leiter der Arbeiten, der Grundeigentimer sowie zufallige Zeugen, die den Wert
des Fundes erkennen. Die Verpflichtung erlischt 5 Werktage nach Zugang der An-
zeige.

3.8.4 Prognose des Umweltzustandes bei Nichtdurchfilhrung der Planung

Bei Nichtdurchfiihrung der Planung sind keine Veranderungen zu erwarten.

3.8.5 Bewertung — Schutzqut Kult. Erbe und sonst. Sachqiiter

Aufgrund des Nichtvorhandenseins von Denkmalern und sonstigen Sachgitern sind
weitere Betrachtungen des Schutzgutes nicht erforderlich. Generell sind die gesetzli-
chen Bestimmungen des Denkmalschutzgesetzes zu beachten.
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3.9 Schutzgut Landschaft/Ortsbild

3.9.1 Bewertungskriterien

- Vielfalt, Eigenart und Schénheit sowie Naturlichkeit
- Charakter/Erkennbarkeit
- Erholung

3.9.2 Basisszenario

Vielfalt, Eigenart und Schonheit sowie Naturlichkeit

Als Landschaftsbild wird die sinnlich wahrnehmbare Erscheinungsform der Land-
schaft als Teil der Erdoberflache in seiner rGumlichen sowie zeitlichen Variabilitat
bezeichnet. Es ergibt sich aus der Art der Auspragung der Landschaftselemente und
deren Zusammenstellung. Die Einschatzung der Landschaftsbildeinheiten unterliegt
folgenden Bewertungskriterien:

Vielfalt:
- Vorhandensein landschaftsgliedernder Strukturelemente, auftretende Landnut-
zungsformen, Reliefvielfalt

Eigenart und Schonheit:

- Vorkommen gebietsspezifischer Landschaftselemente, landschaftstypische na-
turliche Erscheinungen und Strukturen, sinnlich wahrnehmbare Wirkungen aus-
gehend vom Relief, vom Wasser, von der Vegetation, von der Bebauung und
der Nutzung

Naturlichkeit:
- Vorhandensein von Biotopstrukturen der traditionellen Kulturlandschaft, Inter-
pretation der Eingriffs- und Flachennutzungsintensitat des Menschen, Wahr-
nehmung und Bewertung technischer Landschaftsbestandteile

Eine Beschreibung der Charakteristik des Plangebietes ist im Kapitel 5 dargestellt. In
Bezug auf die hier dargestellten Kriterien lassen sich fur das Plangebiet folgenden
Aussagen zusammenfassen:

Charakter/Erkennbarkeit

Das Landschaftsbild im Stiden der Gemeinde Selmsdorf ist Ende der 1970er Jahre
durch das Deponiegelande gepragt. Der mittlerweile teilweise begriinte Deponiekor-
per ist von der angrenzenden Bundesstral3e abschnittsweise sichtbar. Im Bereich
angrenzend an die Deponie ist die Bundesstral3e als Allee ausgebildet.

Im Umfeld der Deponie sind aul3erdem Windkraftanlagen vorhanden, die das Land-
schaftsbild charakterisieren.

Die Bedeutung des Landschaftsbildes und seiner Erholungsfunktion ist gemaR des
GLRP WM als mittel bis hoch eingestuft.

Die Umgebung des Deponiegelandes ist durch Ackerflachen und Walder charakteri-

siert. Die verhaltnismafig grol3en, monotonen Ackerschlage werden vereinzelt von
Geholzstrukturen gegliedert.
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w Legende
Bereiche mit

Grevef sehr hoher Schutzwirdigkeit

Bereiche mit
hoher bis sehr hoher Schutzwurdigkeit

Schdénberg Bereiche mit
mittlerer bis hoher Schutzwirdigkeit

Bereiche mit
geringer bis mittlerer Schutzwurdigkeit

Abb. 18: Schutzwirdigkeit des Landschaftsbildes, Textkarte 8 aus dem GLRP WM 2008.

Vielfalt

Durch den Deponiekorper sind Hohenunterschiede auf dem Gelande zu verzeichnen.
Pragend sind insbesondre die baulichen Strukturen im Nordwesten des Plangebie-
tes. Den Ubrigen Bereich des Plangebietes wird durch verschiedenartige Anlagen im
Zusammenhang mit der Abfallbehandlung und -verwertung charakterisiert. Teilweise
ist das Plangebiet durch Gehdlzstrukturen gegliedert. Entlang der Bundesstral3e ist
eine Allee vorhanden. Aufgrund des verhaltnismaRlig geringen Anteiles der Grin-
strukturen und der Dominanz der technischen Anlagen wird die Vielfalt als gering
eingestuft.

Eigenart und Schonheit

Als landschaftstypische Erscheinungen und Strukturen sind die Allee entlang der
Bundesstral’e sowie Geholzstrukturen in den Randbereichen zu nennen. Jedoch
dominiert die Uberformung des tiberwiegenden Teils des Plangebietes durch das
bestehende Deponiegelande, so dass Eigenart und Schonheit als stark beeintrachtigt
eingeschatzt werden.

Naturlichkeit

Wie bereits herausgestellt dominiert die bestehende Nutzung der Deponie. Biotop-
strukturen mit einer hohen Naturlichkeit sind hauptséachlich in den Randbereichen zu
finden.

Insbesondere die Geholzstrukturen in den Randbereichen sind als landschaftlich
reizvoll hervorzuheben. Diese schirmen die Deponie teilweise ab. Beeintréchtigun-
gen des Orts- und Landschaftsbildes entstehen durch die baulichen Anlagen der
Deponie und teilweise bisher ungeordneten Strukturen.

Aufgrund der Dominanz des Deponiegeléandes ist das Orts- und Landschaftsbild
jedoch insgesamt als gering einzustufen.

Erholung

Derzeit unterliegt das Plangebiet keiner Freizeit und Erholungsnutzung. Dies ist auch
mit der Umsetzung der Planungsziele nicht vorgesehen. Eine weitere Betrachtung
der landschaftsgebundenen Erholungsnutzung entfallt.
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3.9.3 Prognose des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der Planung

Vielfalt, Eigenart und Schonheit sowie Naturlichkeit

Mit der Umsetzung der Planung werden kaum Eingriffe in die Reliefformen erfolgen.
Wenngleich innerhalb des SO 9 Bodenaufschittungen und -abgrabungen ermdglicht
werden, geht es hierbei um einen verhaltnismallig geringfiigigen Ausgleich von Bo-
denunebenheiten. Der abgetragene Oberboden soll teilweise fir die Abdeckung des
Deponiekdrpers genutzt werden.

Landschaftsgliedernde Strukturelemente sind aktuell durch die Allee entlang der
Bundesstralle gegeben. Durch die Schaffung der neuen Zufahrt ist die Entfernung
von drei Alleebdumen notwendig. Gravierende Auswirkungen auf das Landschafts-
bild werden hierdurch jedoch nicht erwartet. Die aktuelle Zufahrtssituation beinhaltet
einen Wartebereich direkt an der Bundesstral3e, der sich ebenso negativ auf das
Landschaftsbild auswirkt. Die Geholzstrukturen in den Randbereichen sowie die
gliedernden Grunstrukturen innerhalb des Deponiegeldndes bleiben grof3tenteils
erhalten. Die Abschirmung wird im Bereich des SO 9 durch eine Heckenpflanzung
erganzt.

Charakter/Erkennbarkeit

Das Landschaftsbild im Suden der Gemeinde Selmsdorf ist seit Ende der 1970er
Jahre durch das Deponiegelande gepragt. Durch die mit dem Bebauungsplan ermdg-
lichten Nutzungen wie beispielsweise Vertikalstrukturen kann von einer weiteren
Beeintrachtigung des Landschaftsbildes ausgegangen werden.

Die Gemeinde Selmsdorf hat sich mit der Entwicklung der stadtebaulichen Konzepti-
on mit dem vorhandenen Landschaftsbild auseinandergesetzt.

Grundlegend geht es hierbei um die Abschirmung des Deponiegeldndes von auf3en
und die Gliederung des Deponiegeléndes selbst. Das Plangebiet selbst ist von au-
Ren teilweise schon durch Waldstrukturen abgeschirmt. Mit der Umsetzung der Pla-
nungsziele werden die Geholzstrukturen in den Randbereichen weiter ergéanzt. Die
Grunstrukturen bzw. -z&suren innerhalb bleiben grof3tenteils erhalten.

Diese waren im Rahmen der Eingriffsbilanzierung gesondert beriicksichtigt. Dariber
hinaus sind umfangreiche EingrinungsmafRnahmen geplant, die die Einbindung des
SO 9 in die Landschaft unterstutzen.

Aufgrund der dargestellten Argumentation und beschriebenen gestalterischen Kon-
zeption des Plangebietes sowie unter Berilicksichtigung der Vorbelastungen werden
die zusatzlichen negativen Auswirkungen auf das Landschaftsbild als sehr gering
eingeschatzt.

3.9.4 Prognose des Umweltzustandes bei Nichtdurchfiihrung der Planung

Bei Nichtdurchfiihrung der Planung wirde der aktuelle Zustand des Deponiebetrie-
bes wahrscheinlich erhalten bleiben und damit auch die bestehenden negativen
Auswirkungen auf das Landschaftsbild.
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3.9.5 Bewertung — Landschaft/Ortsbild

Mit den Festsetzungen des hier behandelten Bebauungsplanes werden die Auswir-
kungen auch im Hinblick auf die Entwicklung des Landschaftsbildes beschrankt bzw.
abgemildert.

3.10 Wechselwirkungen der Umweltauswirkungen einzelner Schutzguter

Gemall 8 1 Abs. 6 Nr. 7i BauGB sind im Rahmen der Umweltprifung die Wechsel-
wirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes zu bericksichti-
gen. Wie den einzelnen Schutzgutkapiteln entnommen werden kann, erfiullen be-
stimmte Strukturen im Plangebiet vielfaltige Funktionen. Umweltfachliche
Entwicklungsziele und Wirkungen auf die Schutzgiter kdnnen sich gegenseitig so-
wohl positiv als auch negativ verstarken oder abschwachen.

Die generellen Wechselwirkungen sind in der nachfolgenden Tabelle dargestellt:
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Tab. 8: Wechselwirkungen der Schutzgiter

Schutzgut/
Schutzgutfunktion

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgutern

Menschen und menschli-
che Gesundheit Immissi-
onsschutz
Erholung

Der Mensch greift Gber seine Nutzungsanspriiche bzw. die
Wohn-, Wohnumfeldfunktion sowie die Erholungsfunktion in
Okosystemare Zusammenhénge ein. Es ergibt sich eine Be-
troffenheit aller Schutzgiter.

Pflanzen
Biotopfunktion
Biotopkomplexfunktion

Abhangigkeit der Vegetation von den Standorteigenschaften
Boden, Klima, Wasser, Menschen Pflanzen als Schadstoffak-
zeptor im Hinblick auf die Wirkpfade Pflanzen-Mensch, Pflan-
zen-Tiere

Biotopentwicklungspo-
tenzial Landwirtschaftli-
che Ertragsfahigkeit
Schutzwirdigkeit von
Bdden, abgebildet uber
die natirlichen Boden-
funktionen und die Ar-
chivfunktion

Tiere Abhangigkeit der Tierwelt von der Lebensraumausstattung

Lebensraumfunktion (Vegetation, Biotopvernetzung, Boden, Klima, Wasser)
Spezifische Tierarten als Indikator fir die Lebensraumfunktion
von Biotoptypen

Boden Okologische Bodeneigenschaften, abhangig von den geologi-

schen, geomorphologischen, hydrogeologischen, vegetati-
onskundlichen und klimatischen Verhaltnissen

Boden als Lebensraum fur Tiere und Pflanzen

Boden als Schadstofftransportmedium im

Hinblick auf Wirkpfade Boden-Pflanzen, Boden-Wasser, Bo-
den-Mensch, Boden-Tiere Boden in seiner Bedeutung fir den
Landschaftswasserhaushalt Grundwasserneubildung, Re-
tentionsfunktion, Grundwasserschutz

Wasser
Bedeutung im Land-
schaftswasserhaushalt

Lebensraumfunktion der
Gewasser und Quellen

Abhangigkeit der Grundwasserneubildung von klimatischen,
boden- und Vegetationskundlichen bzw. nutzungsbezogenen
Faktoren

Oberflachennahes Grundwasser in der Bedeutung als Faktor
der Bodenentwicklung und als Standortfaktor fir Biotope,

Regionalklima
Gelandeklima

Klimatische Ausgleichs-
funktion
Lufthygienische Aus-

gleichsfunktion

Potenzielle  Gefahrdung | Pflanzen und Tiere

gegenltber  Verschmut- | Grundwasser als Transportmedium fir Schadstoffe im Wirk-
zung geflige Wasser-Mensch

Potenzielle  Gefahrdung | Selbstreinigungskraft des Gewassers abhéngig vom 6kologi-
gegenliber einer Absen- | schen Zustand

kung Gewasser als Lebensraum fir Tiere und Pflanzen

Klima und Luft Gelandeklima in seiner klimaphysiologischen Bedeutung fur

den Menschen

Gelandeklima als Standortfaktor fiir Vegetation und Tierwelt
Abhangigkeit von Relief und Vegetation/Nutzung
Lufthygienische Situation fir den Menschen

Bedeutung von Vegetationsflachen fir die lufthygienische
Ausgleichsfunktion

Luft als Transportmedium im Hinblick auf

Wirkgefuge Luft-Pflanze, Luft-Mensch

Kulturelemente
Kulturlandschaften

Landschaft Abhangigkeit der Landschaftsgestalt und des Landschaftsbil-
Landschaftsgestalt des von Landschaftsfaktoren wie Relief, Vegetation, Gewas-
Landschaftsbild ser, Leit- und Orientierungsfunktion fur Tiere

Kultur- und  sonstige | Historischer Zeugniswert als wertgebender Faktor der Land-
Sachgiter schaftsgestalt und des Landschaftsbildes

Im Allgemeinen sind fur die Planung die zusétzliche Uberbauung bzw. Versiegelung
mal3geblich. Der Boden interagiert mit seinen spezifischen Funktionen des Wasser-
haushaltes. Mit Ausnahme des SO 9 sind in den tbrigen Sondergebieten nur gering-
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fugige Erweiterungen bzw. keine Anderungen der baulichen Anlagen moglich. Somit
sind Uberbauungen insbesondere fur die Ruderalflache, auf der ein Gewerbegebiet
entstehen soll (SO 9) relevant.

Die Umsetzung der Planungsziele wird primar zu Auswirkungen auf das Schutzgut
Boden fuhren. Es kommt insbesondere im Bereich des kiinftigen SO 9 zur dauerhaf-
ten Inanspruchnahme von Boden. GeméalR3 den vorangestellten Ausfiihrungen wird
der Verlust der anstehenden Biotopstrukturen keine erheblichen Auswirkungen auf
das Schutzgut Tiere, Pflanzen sowie biologische Vielfalt bewirken.

Zusammenfassend wird festgestellt, dass aufgrund der bestehenden starken anthro-
pogenen Uberformung die Wechselwirkungen zwischen den Schutzgutern generell
als gering einzuschéatzen sind.

3.11 Storfalle

Die Deponie selbst stellt keinen Stérfallbetrieb dar. Grundsatzlich stellt die RABA
innerhalb des SO 7 eine Storfallanlage dar, jedoch nur wenn gefahrliche Abfalle
behandelt wirden. Da dies jedoch aktuell nicht der Fall ist, wird sie nicht als Storfall-
anlage betrieben.

Nach derzeitigem Kenntnisstand sind im planungsrelevanten Umfeld keine Stoérfall-
betriebe vorhanden.

3.12 Auswirkungen auf geographisches Gebiet und Bevdlkerung
Betroffenheiten (bei Einhaltung aller technischen Vorgaben und BImSchG bzw.
KrWG) durch die Deponie-Anlagen im geographischen Gebiet kdnnen nur durch die

maogliche Einsehbarkeit der Deponie hervorgerufen werden.

Diese Beeintrachtigung des Landschaftsbildes wird im Rahmen der Eingriffsregelung
berticksichtigt sowie durch geeignete Sichtschutzpflanzungen minimiert.

Prognose der Schwere und Komplexitat der Auswirkungen

Die Auswirkungen beziehen sich vor allem auf die Schutzgiuter Arten, Mensch und
Landschaftsbild. Mit den mdglichen Vermeidungs-, Minimierungs- sowie entspre-
chenden Ausgleichsmalinahmen kann der Eingriff kompensiert werden.

Prognose der Wahrscheinlichkeit von Auswirkungen

Es ist davon auszugehen, dass Konflikte bei den oben genannten Schutzgitern mit
den entsprechenden Auswirkungen auftreten werden.

Prognose der Dauer, Haufigkeit und Reversibilitat der Auswirkungen.

Die Konflikte, welche nicht vermieden werden bzw. so minimiert werden kénnen,
dass sie keinen Konflikt mehr darstellen, treten tGber den Zeitraum des Betriebes der
Anlagen auf.

Durch RekultivierungsmalRnahmen entfallen die Konflikte. Mdgliche Beeintrachtigun-
gen des Landschaftsbildes vor Ort kénnen durch Kompensationsmalinahmen,
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gleichbleibende Umweltverhéltnisse vorausgesetzt, schrittweise mittelfristig kompen-
siert werden.

4. Entwicklungsprognose zum Umweltzustand
4.1 Entwicklung des Umweltzustandes bei Planungsdurchfihrung

Bau und Vorhandensein des Vorhabens einschliel3lich Abrissarbeiten

Mit der Umsetzung der Planungsziele ist teilweise die Erweiterung von baulichen
Anlagen innerhalb der Sondergebiete mdglich. Die Erweiterungsmoglichkeiten sind
durch die mit dem Bebauungsplan getroffenen Festsetzungen deutlich eingegrenzt.
Es sind eine Neustrukturierung sowie teilweise Abrissarbeiten einzelner baulicher
Anlagen oder Geb&aude im SO 1 vorgesehen.

Nutzung von naturlichen Ressourcen

Die Erganzung innerhalb der Sondergebiete erfolgt zumeist in bereits anthropogen
vorbelasteten Bereichen. Von besonderer Bedeutung sind fur den Bebauungsplan
die Erganzungen im SO 9. Hier sind anthropogene Vorbelastungen durch eine La-
gerflache im Siuden des Plangebietes gegeben. Die tbrige Flache ist durch grasarti-
ge Ruderalstrukturen charakterisiert. Mit der Umsetzung der Planungsziele sind
ebenso in geringem Umfang Eingriffe in Waldbestand erforderlich. Des Weiteren sind
geringfugige Eingriffe in die Alleebaume notwendig. Im Vordergrund steht die effekti-
ve Ausnutzung der Flachen auf dem Deponiegelande. Die wirtschaftliche Entwick-
lung der Gemeinde Selmsdorf soll durch die Schaffung von zukunftsweisenden Un-
ternehmen aus dem Segment Recycling und Kreislaufwirtschaft gestarkt werden.

Art und Menge an Emissionen

Emissionen im Sinne des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) sind vor
allem Luftverunreinigungen, die hauptséchlich von Anlagen und Fahrzeugen an die
Umwelt abgegeben werden und dadurch die natirliche Zusammensetzung der Luft
verandern. Ein Teil der emittierten Stoffe verursacht schadliche Wirkungen bei
Mensch, Tier, Pflanze oder Sachgut. Diese Schaden gilt es zu dezimieren oder ganz
zu vermeiden.

Die Betreiber von genehmigungsbedurftigen Anlagen sind verpflichtet, ihre Emissio-
nen gegenudber der zustandigen Behoérde auszuweisen. Rechtsvorschriften dazu
enthalten § 27 BImSchG und die Emissionserklarungsverordnung (BImSchV).

Zur Beachtung der Belange von Larmbelastigungen wurde eine Schalltechnische
Untersuchung erarbeitet. Im Ergebnis kénnen gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnis-
se gewabhrleistet werden.

Abfélle und ihre Beseitigung und Verwertung

Die durch den Bau der Anlagen/Gebaude anfallenden Abfélle sind nicht Gegenstand
der Betrachtung (Behandlung nach dem Stand der Technik). Die Mal3gaben der in
der Gemeinde Selmsdorf bestehenden Abfallentsorgung sind einzuhalten.

Risiken fur die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe und die Umwelt
Auswirkungen des Vorhabens kénnen potentiell durch Wirkungen wie Larm, elektro-
magnetische Strahlung, visuelle Beeintrdchtigung oder eine Veranderung der Nut-
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zungssituation (Erholungsfunktion, Nahversorgung, Infrastrukturbedarf etc.) verur-
sacht werden.

Durch die Nahe des Vorhabens zu bestehenden Storeinfliissen wie Deponiebetrieb,
Stral’en und Gewerbeflachen besteht bereits eine deutliche Vorbelastung hinsichtlich
Larms und visueller Beeintrachtigung. Funktionen wie eine Erholungsnutzung sind
nicht gegeben. Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist nicht besiedelt. Etwa
500 m ostlich der Bebauungsplangrenze befindet sich eine Splittersiedlung der Ge-
meinde Stadt Schonberg, die Selmsdorfer StrafRe. Nordwestlich befindet sich die
Ortslage von Selmsdorf in einer Entfernung von 880 m.

Von den Siedlungen aus ist die Deponie aufgrund der Héhe wahrnehmbar. Da der
.Berg“ begrint ist, ist die visuelle Beeintrachtigung jedoch gering. Kinftige Baumal3-
nahmen &ndern den Eindruck der Deponieflache nur unwesentlich.

Im SO 9 ist eine gewerbliche Nutzung vorgesehen, die Stérungen durch Larm, Staub
und Geruch verursachen kénnten. Daher wurde eine Schalltechnische Untersuchung
zu dieser geplanten Gewerbeflache durchgefiihrt (ALN Akustik Labor Nord GmbH,
Lubeck vom 05. Marz 2018, Erganzung vom 02. Marz 2023). Dabei wurde gutacht-
lich festgestellt, dass unter Beriicksichtigung der getroffenen Festsetzungen fiir das
Sonstige Sondergebiet SO 9 der Schutz der Wohnbevdlkerung an den nachstgele-
genen Immissionspunkten sichergestellt werden kann.

Innerhalb des Plangebietes befinden sich keine Bau- oder sonstigen Denkmaler.
Kumulierung mit anderen Projekten

Nach derzeitigem Kenntnisstand sind keine &hnlichen Projekte bzw. Projekte mit
einer verstarkenden Wirkung der Umweltbeeintrachtigungen bekannt.

Auswirkungen der Planung auf das Klima

Aufgrund der bereits bestehenden Bebauung innerhalb des Plangebietes besitzt
diese keine signifikante Bedeutung fur die Kaltluftproduktion. Der Versiegelungsanteil
nimmt insgesamt unter Berlcksichtigung der bestehenden Versiegelungen nur ge-
ringflgig zu.

Eine deutliche Erh6hung der Versiegelung ist nur fir den Bereich des SO 9 anzu-
nehmen. Dieses besitzt aufgrund des Uberwiegend grasartigen Bewuchses keine
hervorzuhebende Bedeutung fir die Frischluftentstehung.

Die Entwicklung von Wald am 6stlichen Rand des Plangebietes wirkt sich positiv auf
die klimatischen Bedingungen aus.

Eingesetzte Techniken und Stoffe

Fur die Anlage der Gebaude und Nebenanlagen werden die geltenden gesetzlichen
und technischen Vorschriften beachtet. Von negativen Beeintrachtigungen bzgl.
eingesetzter Techniken und Baustoffe wird daher nicht ausgegangen.
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4.2 Prognose zur Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchfihrung

Bei Nichtdurchfihrung der Planung wirden wahrscheinlich die vorhandenen Nutzun-
gen weiter bestehen. Das planerische Ziel der Gemeinde besteht in der Steuerung
von zulassigen baulichen Nutzungen bei einer weiteren Entwicklung des Deponiebe-
triebes, ohne in die bestehenden genehmigten Nutzungen einzugreifen. Ohne die mit
dem Bebauungsplan getroffenen Nutzungsfestsetzungen wére es dem Deponiebe-
treiber moglich, fur Vorhaben die Genehmigungen nach BImSchG oder KrWG mit
den entsprechenden Nachweisen zu beantragen. Ausgeschlossen sind mit dem
Bebauungsplan z.B. Abfallverbrennungsanlagen, Windenergieanlagen, fir die jedoch
ohne Bebauungsplan eine Genehmigung beantragt und ggf. genehmigt werden
konnten.

Mit der Erzeugung von Abfallen in der Gesellschaft wird eine Verwertung von Abfal-
len bzw. fUr nicht verwertbare Abfalle eine Abfalldeponierung erforderlich. Mit dem
vorhandenen Standort kann diese gesellschaftliche Aufgabe erfillt und bestehende
Infrastrukturen genutzt werden. Waren Entwicklungen des bestehenden Deponiebe-
triebes nicht moglich, ware fur die Abfallverwertung und -deponierung ein anderer
Standort erforderlich. Von Seiten des Landes Mecklenburg-Vorpommern wird die
Nutzung als Deponie generell beflrwortet und unterstitzt.

Die Auswirkungen bzw. die Entwicklung des Plangebietes bei Nichtdurchfiihrung der
Planung wurden schutzgutbezogen betrachtet. Es sind ggf. mit den Reglementierun-
gen geringe Auswirkungen auf die Umwelt zu erwarten.

4.3 Anderweitige Planungsmoéglichkeiten

Standortwahl

Der Deponiestandort ist seit Ende der 1970er etabliert. Die Gemeinde Selmsdorf
verfugt Uber einen wirksamen Flachennutzungsplan. Der durch den Bebauungsplan
Nr. 18 betroffene Bereich ist bereits Gegenstand des wirksamen Flachennutzungs-
planes in der Fassung der 9. Anderung. Dort wird das Deponiegelande als Sonder-
gebiet (SO) ,Sondermulldeponie“ dargestellt. Der Standort ist somit auf der Ebene
der vorbereitenden Bauleitplanung bereits abgeprtift.

Es erfolgte eine Uberpriifung der Ansiedlung von zusatzlichen Gewerbeflachen in-
nerhalb des Gemeindegebietes. Die geplante Gewerbeansiedlung dient der wirt-
schaftlichen Starkung der Gemeinde und Region und liegt somit im 6ffentlichen Inte-
resse der regionalen Bevolkerung. Die Gemeinde hat sich in der Vergangenheit
intensiv mit moglichen Standorten fur eine Neuansiedlung von Gewerbebetrieben
auseinandergesetzt. Im Ergebnis gibt es zwei Gewerbestandorte, die entwickelt
werden sollen. Zum einen innerhalb des Bebauungsplanes Nr.9 der Gemeinde
Selmsdorf zwischen der B 104 und der Ortsverbindungsstraf3e nach Lauen und zum
anderen innerhalb des SO 9 des hier zur Rede stehenden Bebauungsplanes Nr. 18.
Mit der Planung des SO 9 bzw. der Gewerbeflache am Kirchenholz wird das Ziel
verfolgt, Betriebe anzusiedeln, die sich tUberwiegend mit der Aufbereitung und der
Weiterverarbeitung von Wertstoffen sowie der Erzeugung und Speicherung von re-
generativen Energien beschéftigen.

Fir eine Ansiedlung von Gewerbe dieser Art ist die Nahe zur Deponie zentral. Durch
die Ausrichtung des SO 9 auf, z.B. Abfallweiterverarbeitung und Speicherung rege-
nerativer Energie ergeben sich kiinftig sinnvolle Synergien zwischen Deponiebetrieb
und Gewerbestandort, zum Beispiel durch kurze Transportportwege vom sortierten
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Abfall aus der am Standort befindlichen Anlagen der IAG zur mdglichen Recyclingan-
lage im SO 9. Dadurch werden Staub-, Schadstoff- und Larmimmissionen erzeugt
durch Transportverkehr, vermieden. Teilweise handelt es sich um geplante Einrich-
tungen, die dem Recycling dienen.

Stadtebauliche Konzeption

Im Rahmen der Erarbeitung des Bebauungsplanes Nr. 18 hat sich die Gemeinde in
Zusammenarbeit mit dem Deponiebetreiber mit den Nutzungen innerhalb des Depo-
niegelandes auseinandergesetzt. Des Weiteren wurden Mdglichkeiten einer Gewer-
beansiedlung geprift. Die stadtebaulichen Nutzungen sind unter Punkt 3.1 der Be-
grindung dargestellt.

Das dem Bebauungsplan Nr. 18 zugrunde liegende stadtebauliche Konzept wird im
Wesentlichen durch die vorhandenen Nutzungen gepragt. Die Moglichkeiten der
Erweiterungen der Nutzungen im Rahmen des Bebauungsplanes wurden ausfihrlich
diskutiert. Die Nutzungen im bestehenden Deponiegeldnde sind durch die mit dem
Bebauungsplan getroffenen Festsetzungen stark begrenzt. Im Osten des Plangebie-
tes ist die Schaffung von Grinstrukturen vorgesehen. Die Flache ist bereits im Fla-
chennutzungsplan als fur MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von
Natur und Landschaft dargestellit.

Vermeidungsgebot

Gemald § 15 BNatSchG ist der Verursacher eines Eingriffes verpflichtet vermeidbare
Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen. Beeintrachtigungen
sind vermeidbar, wenn zumutbare Alternativen, den mit dem Eingriff verfolgten
Zweck am gleichen Ort ohne oder mit geringeren Beeintrachtigungen von Natur und
Landschaft zu erreichen, gegeben sind. Soweit Beeintrachtigungen nicht vermieden
werden kdnnen, ist dies zu begriinden.

Die Gemeinde Selmsdorf hat sich im Zusammenhang mit der Erarbeitung und insbe-
sondere mit dem hier vorliegenden Erneuten Entwurf Il mit dem benannten Vermei-
dungsgebot auseinandergesetzt.

Im Vordergrund steht hier die Reglementierung des Deponiebetriebes sowie der
Schaffung eines Gewerbestandortes mit dem Schwerpunkt Recycling und Kreislauf-
wirtschaft. Hier werden Synergien zwischen den Deponiebetrieb und den Gewerbe-
betrieben erwartet. Standortalternativen im direkten Umfeld der Deponie sind stark
begrenzt und die derzeitige Ruderalflache im Westen des Plangebietes einzig sinn-
voll und effektiv. Im Osten und Stden grenzt das Stadtgebiet von Schdnberg an das
Deponiegelande an. Nordlich des Plangebietes verlauft die B 104 und weitere Acker-
flachen. Hier sind auRerdem Windkraftanlagen sowie gesetzlich geschuitzte Biotope
vorhanden. Somit ist eine Erweiterung in nordliche Richtung ebenso ausgeschlos-
sen. Eine Ergdnzung der Nutzung am Rand des bestehenden Deponiegelandes
unter der Nutzung von bestehenden Infrastruktureinrichtungen ist hier somit eindeu-
tig zu praferieren. Fir die Zufahrt wurde eine Variantenuntersuchung durch das In-
genieurburo Mdller erarbeitet. Hier wurde die Variante gewahlt, bei der insgesamt die
geringsten Auswirkungen auf die Umwelt zu erwarten sind.

Innerhalb des bestehenden Deponiegelandes andert sich der Anteil der Bebauung
und Versiegelungen verhéltnismalig geringfiigig. Deutliche Veranderungen sind im

93



Gemeinde Selmsdorf - Bebauungsplan Nr. 18 ,Deponie auf dem Ihlenberg*
Umweltbericht

Bereich des SO 9 zu erwarten. Bestehende Griunstrukturen bleiben im Wesentlichen
erhalten. Um eine Abschirmung von der freien Landschaft zu gewéahrleisten, ist eine
Heckenpflanzung entlang der Grenze des SO 9 vorgesehen.

Um die gesetzlichen Vorgaben des § 15 BNatSchG zu folgen, werden im né&chsten
Kapitel die Eingriffs- und Ausgleichsmafinahmen dargestellt.

5. Eingriffsregelung
5.1 Gesetzliche Grundlage und Methodik

Gemal3 § 1la Abs. 3 BauGB werden die Ergebnisse der stadtebaulichen Eingriffsre-
gelung nachfolgend abgearbeitet:

»(3) Die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeintrachtigun-
gen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Natur-
haushalts in seinen in § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe a bezeichneten Bestand-
teilen (Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz) sind in der Abwagung
nach 8§ 1 Absatz 7 zu bertcksichtigen. Der Ausgleich erfolgt durch geeignete Darstel-
lungen und Festsetzungen nach den 88 5 und 9 als Flachen oder Malinahmen zum
Ausgleich. Soweit dies mit einer nachhaltigen stadtebaulichen Entwicklung und den
Zielen der Raumordnung sowie des Naturschutzes und der Landschaftspflege ver-
einbar ist, konnen die Darstellungen und Festsetzungen auch an anderer Stelle als
am Ort des Eingriffs erfolgen. Anstelle von Darstellungen und Festsetzungen kdnnen
auch vertragliche Vereinbarungen nach 8 11 oder sonstige geeignete MafRnahmen
zum Ausgleich auf von der Gemeinde bereitgestellten Flachen getroffen werden.
8 15 Absatz 3 des Bundesnaturschutzgesetzes gilt entsprechend. Ein Ausgleich ist
nicht erforderlich, soweit die Eingriffe bereits vor der planerischen Entscheidung
erfolgt sind oder zulassig waren.

Durch die Inhalte des Bebauungsplanes Nr. 18 der Gemeinde Selmsdorf werden
gemal} der benannten Planungsziele sowie den Ausfuhrungen des Umweltberichtes
Eingriffe in die Leistungs- oder Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes bzw. des
Landschaftsbildes vorbereitet. Diese mussen im Rahmen der Eingriffsregelung bilan-
ziert und ausgeglichen werden.

Anmerkung: Die nachfolgenden Ausfiihrungen beziehen sich auf die Darstellungen
des Erneuten Entwurfes auf dem Jahr 2023 und sind mit Il gekennzeichnet.

Die Aufnahme der Biotoptypen erfolgte auf der Grundlage der Anleitung fir die Kar-
tierung von Biotoptypen und FFH-Lebensraumtypen in Mecklenburg-Vorpommern,
Schriftenreine des Landesamtes fur Umwelt, Naturschutz und Geologie, Heft 2
(2013).

Nachfolgende Berechnung und Bilanzierungsabsichten wurden unter zur Hilfenahme
der ,Hinweise zur Eingriffsregelung“ (HzE) des Landes Mecklenburg-Vorpommerns
erstellt. Die Darstellungen der Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung erfolgen im hier vor-
liegenden Erneuten Entwurf Il auf der Grundlage der Neufassung der HzE aus dem
Jahre 2018. Mit der vorangestellten Auslegung vom Oktober 2019 wurde die Bilan-
zierung unter Berucksichtigung der Stellungnahme der unteren Naturschutzbehdrde
und Abwéagung weiterer Aspekte auf die Regelungen dieser Neufassung der HzE
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umgestellt. Mit dem Vorentwurf wurde die Bilanzierung nach den Vorgaben der ,Hin-
weise zur Eingriffsregelung 1999“ begonnen.

In Vorbereitung des hier vorliegenden Erneuten Entwurfes Il fanden Abstimmungen
mit der unteren Naturschutzbehétrde statt. Dies betraf sowohl die Bewertung der
Eingriffe als auch die geplanten Kompensationsmaflinahmen innerhalb des Plange-
bietes.

Im Rahmen des Erneuten Entwurfes Il erfolgte eine Uberarbeitung und Erganzung
der Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung. Die Gemeinde hat sich entschieden die
Bilanzierung auf der Grundlage der Methodik der ,Hinweise zur Eingriffsregelung”
M-V (Neufassung 2018) zu Ende zu fuhren.

Daraufhin wurden die Darstellungen des vorherigen Entwurfes auf Uberein-
stimmungen mit der Methodik der HzE Uberprift. Mit der Neufassung der HzE sind
teilweise auch Veradnderungen der Methodik zur Bewertung von Biotoptypen und
Mindestanforderungen fur Ausgleichsmaf3nahmen verbunden. Somit sind nun die im
vorangestellten Entwurf dargelegten MaRnahmen nicht mehr (vollstandig) umsetzbar.

Mit der Neufassung der HzE haben sich die Mindestanforderungen an die Kompen-
sationsmaf3nahmen erhoht. Dies betrifft u.a. die Festlegung von Mindestgré3en. Des
Weiteren sind nun die Lage der MalRnahmen innerhalb von bebauten Bereichen und
die Ausgangsbiotope starker zu bericksichtigen. Nach den Bestimmungen der HzE
(Ursprungsfassung 1999) war hier ein gréRerer Ermessensspielraum gegeben. Hier
wurde auch die Schaffung von Ausgleichsmalinahmen auf Biotopflachen mit niedri-
gem Wert angenommen. Es konnten jedoch auch Flachen mit mittlerem Biotopwert
genutzt werden, wenn hier eine Wertsteigerung dargelegt werden konnte. Des Weite-
ren wurde fur Minimierungsmaflinahmen ein groRerer Spielraum gelassen. So wur-
den Durchgrinungen des Plangebietes selbst gefordert.

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist im Zusammenhang mit der Erarbeitung des Erneu-
ten Entwurfes 1l die Uberpriifung der verzeichneten gesetzlich geschiitzten Biotope.

Unter Beachtung der bestehenden Gegebenheiten werden innerhalb und aul3erhalb
des Plangebietes AusgleichsmaRnahmen festgelegt. Die Ausgleichsmalinahmen
innerhalb des Plangebietes befinden sich tUberwiegend in den Randbereichen im
Ubergang zur freien Landschaft. Dabei ist es Anliegen der Gemeinde Naturraume in
der Umgebung zu schiitzen und eine Abgrenzung zum Deponiegelande herzustellen.
Darlber hinaus hat sich die Gemeinde gemeinsam mit dem Deponiebetreiber dazu
entschieden auch innerhalb des Deponiegeldndes bestimmte Griunstrukturen zu
erhalten und zu erweitern. Nachfolgend sind die inhaltlichen Grundlagen fur die
Bilanzierung dargestellt:

Ausgangslage

Grundlegend handelt es sich um ein bestehendes Deponiegeldnde, dass seit mehr
als 40 Jahren betrieben wird. Die Gemeinde hat nun das Planungsinstrument eines
Bebauungsplanes gewahlt um hier die zukinftigen Nutzungen einzuschrénken. Die
bestehenden Anlagen sind nach anderen Verfahren genehmigt und werden daher
nicht als Gegenstand der hier behandelten Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung gese-
hen. Es werden alle durch den Bebauungsplan ermdglichten zuséatzlichen Eingriffe
bilanziert.
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Eingriffsbereiche

Im Rahmen des hier vorliegenden Erneuten Entwurfes Il erfolgte fur die einzelnen
Sondergebiete eine Uberprifung der tatsachlich notwendigen Eingriffe. In einigen
Sondergebieten wurde die Nutzung auf den bisherigen Bestand beschrankt.

Durch die Festlegung der Grundflachenzahl (GRZ) ist die zusétzliche Versiegelung in
den einzelnen Sondergebieten stark reduziert. Als Eingriffe werden nur die zuséatzlich
mdglichen Uberbauungen bzw. Versiegelung betrachtet. Fir die tbrigen Bereiche
innerhalb eines Sondergebietes wird der Erhalt des aktuellen Zustandes angenom-
men. Grundsatzlich wird davon ausgegangen, dass Eingriffe in vorbelasteten Berei-
chen, d.h. angrenzend an bestehende Bebauung und daher eher in Bereichen mit
niedrigen Biotoptypen erfolgen.

Wirkzonen

Des Weiteren wurden die Ausweisungen von Wirkzonen uberpruft. Mittelbare Beein-
trachtigungen sind zu ermitteln, wenn eine Funktionsbeeintrachtigung von gesetzlich
geschutzten Biotopen bzw. Biotoptypen ab einer Wertstufe von 3 durch die Planung
hervorgerufen werden.

Im Rahmen des Erneuten Entwurfes Il erfolgt eine Uberprifung des Schutzstatus der
dargestellten gesetzlich geschitzten Biotope. Wenn einzelne Sondergebiete nun im
Bestand erhalten bleiben, ohne Erweiterungsmadglichkeit, werden hier auch keine
mittelbaren Beeintrachtigungen durch die Planung hervorgerufen. Grundlegend wur-
de mit der unteren Naturschutzbehtrde abgestimmt, dass alle Bereiche des beste-
henden Deponiegelandes nicht als ,freie Landschaft* anzusehen sind. Dies ist insbe-
sondere fir die Bewertung von Gehdlzbiotopen entscheidend.

Biotopwertigkeit

Es erfolgte eine Auseinandersetzung mit der Notwendigkeit einer differenzierten
Biotoptypenerfassung. Fir die Ermittlung des Biotopwertes ist die naturschutzfachli-
che Wertstufe aus der Anlage 3 der HzE zu entnehmen. Aus der Tabelle unter Punkt
2.1 kann dann der durchschnittliche Biotopwert abgeleitet werden. Dieser durch-
schnittliche Biotopwert reprasentiert die durchschnittliche Auspragung des jeweiligen
Biotoptyps und stellt die Grundlage fur die Ermittlung des Kompensationsbedarfes
dar. In der HzE trifft zur Notwendigkeit einer differenzierten Kartierung unter Punkt
2.1 die folgenden Aussagen: ,Bei UVP-pflichtigen Vorhaben, bei direkter Betroffen-
heit gesetzlich geschitzter Biotope und bei geplanten Vorhaben in gro3ere Flachen
(ab 0,5 ha) eines Biotops ab der Wertstufe 3 ist nicht der durchschnittliche Biotopwert
bei der Bestimmung des Kompensationsbedarfes in Ansatz zu bringen, sondern tber
eine differenzierte floristische und faunistische Kartierung die tatsadchliche Auspra-
gung des Biotops zu bestimmen. Anhand der Kartierergebnisse erfolgt dann nach
den Vorgaben der Anlage 4 die Festlegung des Biotopwertes. Konkrete Vorgaben fur
faunistische Erfassungen finden sich in den Anlagen 2 und 2a.“

Es handelt sich im vorliegenden Fall um kein UVP-pflichtiges Vorhaben. Auf der
Grundlage der bisherigen Darstellungen wurde die teilweise direkte Betroffenheit von
gesetzlich geschutzten Biotopen angenommen.

Mit der Erarbeitung des Erneuten Entwurfes Il erfolgte auch die Uberprifung des
Schutzstatus von Geholzstrukturen innerhalb des bestehenden Deponiegelandes. Es
geht hier insbesondere um die Grundvoraussetzung der Lage des Gehdlzbiotopes in
der ,freien Landschaft‘. Hierzu wurden die Darstellungen der gesetzlich geschitzten
Biotope vollstandig Uberarbeitet. Teilweise entsprechen die Biotopstrukturen nicht
mehr den in Anlage 2 des § 20 NatSchAG M-V definierten Kriterien. Dementspre-
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chend liegt hier keine direkte Betroffenheit von gesetzlich geschitzten Biotopen vor
und eine differenzierte Biotopaufnahme entfallt. Ebenso werden keine grol3flachigen
Bereiche mit hoherwertigen Biotopstrukturen (= Wertstufe 3) Gberplant.

Ausgleichsdarstellung

Im Rahmen des Erneuten Entwurfes Il erfolgte des Weiteren eine Uberprifung der
im Bebauungsplan dargestellten AusgleichsmaRnahmen auf ihre Ubereinstimmung
mit der Methodik der Neufassung der HzE. Die Anforderungen an Ausgleichsflachen
wurden mit der Neufassung stringenter gefasst. Dies betrifft beispielsweise die Fest-
setzung von Mindestgrof3e und die benannten Ausgangsbiotope. Ebenso wurde die
Anerkennung von Minderungsmal3nahmen deutlich eingeschrankt.

Des Weiteren bleibt zu beachten, dass auch Eingriffe in bereits bestehende Aus-

gleichsmalRnahmen erfolgen. Diese wurden im Rahmen der Aufstellung des Bebau-
ungsplanes Nr. 18 ebenfalls beachtet.
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5.2 Bestandsbeschreibung und -bewertung

Um fir die Eingriffs- und Ausgleichsbilanz nachvollziehbare und quantifizierbare
WertgroRen zu erhalten, werden die Biotoptypen bewertet. Die Bewertung erfolgt
nach der vereinfachten Biotopwertansprache gemaf der benannten Fachschriften,
da lediglich Funktionen mit allgemeiner Bedeutung fir den Naturschutz und die
Landschaftspflege betroffen sind. Nach den ,Hinweisen zur Eingriffsregelung” (HzE)
werden die naturschutzfachlichen Wertstufen der Biotoptypen tber die Kriterien ,Re-
generationsfahigkeit” und ,Gefahrdung“ in Anlehnung an die Rote Liste der gefahrde-
ten Biotoptypen Deutschlands (BfN, 2006) bestimmt. Demnach werden Wertstufen
von 0 bis 4 vergeben. Die konkrete Bewertung des Biotoptyps erfolgt entsprechend
der lokalen Auspragung. Jeder Wertstufe wird bei der vereinfachten Biotopwertan-
sprache ein durchschnittlicher Biotopwert zugeordnet. Ausnahme bildet die Wertstufe
0, bei der sich der durchschnittliche Biotopwert nach der Formel 1 abzulglich Versieg-
lungsgrad berechnet (HzE - 2.1 Ermittlung des Biotopwertes). Auf die Nutzung des
durchschnittlichen Biotopwertes wurde bereits unter Punkt 5.1 eingegangen.

Die Biotoptypen-Grundlangenkartierung erfolgte durch das Buro BHF (Bendfeldt
Hermann Franke Landschaftsarchitekten GmbH 2017, Schwerin). Diese Kartierung
dient als Grundlage fur die Eingriffsbilanzierung. Teilweise erfolgten gesonderte
Begehungen und Abstimmungen zur Wertigkeit der gesetzlich geschiitzten Biotope
sowie ein Abgleich von Biotoptypen etc. im Zusammenhang mit der Erarbeitung des
Erneuten Entwurfes Il. Mit der Erarbeitung des Erneuten Entwurfes Il wird die Bio-
topkartierung Uberarbeitet und entsprechend der aktuellen Erkenntnisse und Ab-
stimmungen erganzt. Diese ist als Anlage diesem Dokument beigefiigt.

In der nachfolgenden Tabelle sind die Biotoptypen des planungsrelevanten Berei-

ches (Geltungsbereich und direktes Umfeld) hinsichtlich der Bewertung der qualitati-
ven Auspragung der Werte und der Funktionen des jeweiligen Biotoptyps dargestellt.
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Tab. 9: Biotop- und Nutzungstypen des planungsrelevanten Bereichs und der Umgebung
Nr. Bio- Biotoptyp M-V Wert | Biotop-
toptyp stufe wert
1.1.2 WNR | Erlen- (und birken-) Bruch nasser, eutropher Standorte 1-3 3
Frischer bis trockener Buchenwald mafig nahrstoffver-
1.5.5 WBL sorgter Standorte 3 6
1.9.1 WVB | Vorwald aus heimischen Baumarten frischer Standorte 1 15
1.10.3 WXS | Sonstiger Laubholzbestand heimischer Arten 1 15
1.12.2 WZF | Fichtenbestand 1 15
1.13.1 WRR | Naturnaher Waldrand 3 6
2.1.2 BLM | Mesophiles Laubgebiisch 2 3
2.2.1 BFX | Feldgehdélz aus Gberwiegend heimischen Baumarten 1-3 3
2.3.1 BHF | Strauchhecke 3 6
2.3.5 BHJ | Jungere Feldhecke 3 6
2.4.1 BWW | Windschutzpflanzung 1 15
2.5.3 BAL | Lickige Allee *
4.5.1 FGN | Graben mit extensiver bzw. ohne Instandhaltung 2 3
4.5.2 FGB | Graben mit intensiver Instandhaltung
454 EGY .Grabe.n, trockengefallen od. zeitweise wasserfiihrend, 1 15
intensive Instandhaltung
Kleingewasser mit Wasserlinsen-, Froschbiss- und Krebs-
543 SEL scheren-Schwimmdecke 3 6
5.45 SEV | Vegetationsfreier Bereich nahrstoffreicher Stillgewasser 3 6
5.6.2 SYK | Klarteich der Sickerbehandlungsanlage 0 0
5.6.3 SYL | Léschwasserbecken 0 1
5.6.5 SYW | Wasserspeicher, technisch verbaut 0 0
6.1.3 VGR | Rasiges GroRRseggeried 2 3
6.1.4 VGS | Sumpfreitgrasried 3 6
6.4.2 VHF | Hochstaudenflur feuchter Moor- und Sumpfstandorte 2 3
6.4.3 VHD | Hochstaudenflur stark entwésserter Standorte 1 15
6.5.1 VWN | Feuchtgebisch eutropher Moor- und Sumpfstandorte 3 6
7.2.3 MSW | Gehdlz-/ Gebiusch-Stadium der Sauer-Zwischenmoore 3 6
9.2.3 GMA | Artenarmes Frischgrunland 2 3
9.3.3 GIM Intensivgrinland auf Mineralstandorten 1 15
10.1.3 RHU | Ruderale Staudenflur frischer bis trockener Standorte 2 3
11.2.6 XAS | Offenbodenbereich, Rekultivierungslager, Bodenhalden 1 15
12.1.2 ACL | Lehm- bzw. Tonacker 0 1
12.2.4 AGS | Obstwiese 3 6
13.1.1 PWX | Siedlungsgehélz aus heimischen Baumarten 2 3
13.1.2 PWY | Siedlungsgehélz aus nichtheimischen Baumarten 0 1
13.3.1 PEG | Artenreicher Zierrasen 1 15
13.3.2 PER | Artenarmer Zierrasen 0 1
13.2.1 PHX | Siedlungsgebisch aus heimischen Gehdlzarten 1 15
13.2.2 PHY | Siedlungsgebisch aus nichtheim. Gehdlzarten 0 1
13.2.3 PHZ | Siedlungshecke aus heimischen Gehdélzarten 1 15
13.2.4 PHW | Siedlungshecke aus nichtheimischen Gehdlzarten 0 1
14.7.3 OVU | Wirtschaftsweg, nicht oder teilversiegelt 0 0,5
14.7.4 OVW | Wirtschaftsweg, versiegelt 0 0
14.7.2 OVF | Versiegelter Rad- und FulRweg 0 0
14.7.5 OVL | Stralle 0 0
14.7.8 OVP | Parkplatz, versiegelte Freiflache 0 0
14.8.3 oIT Tankstelle auRerhalb geschlossener Gewerbegebiete 0 0
14.10.1 OSK | Sickerwasserbehandlungsanlage 0 0
14.10.4 OSX | Sonstige Deponie 0 0
14.10.5 OSS | Sonstige Ver- und Entsorgungsanlage 0 0

* Bewertung nach Baumschutzkompensationserlasses des Landes Mecklenburg-Vorpommern
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Abb. 19: Biotopkartierung (nordwestliches Plangebiet) auf Grundlage des Luftbildes, © GeoBasis DE/M-V 2023.
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Abb. 20: Biotopkartierung auf Grundlage des Luftbildes, © GeoBasis DE/M-V 2023.
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Fur die Ermittlung des Biotopwertes ist die naturschutzfachliche Wertstufe aus der
Anlage 3 der HzE zu entnehmen. Aus der Tabelle unter Punkt 2.1 kann dann der
durchschnittliche Biotopwert abgeleitet werden. Dieser durchschnittliche Biotopwert
reprasentiert die durchschnittliche Auspragung des jeweiligen Biotoptyps und stellt
die Grundlage fur die Ermittlung des Kompensationsbedarfes dar.

Generell sei in diesem Zusammenhang auf die Vorbelastungen durch den bestehen-
den Deponiebetrieb und die intensive Landwirtschaft verwiesen. Aus der vorange-
stellten Tabelle ist abzuleiten, dass es sich bei einem hohen Anteil um Siedlungsbio-
tope mit der Wertstufe 0 handelt. Auf dem bestehenden Deponiegelénde ist ein
hoher Anteil von Versiegelung.

Hoherwertige Biotopstrukturen sind Uberwiegend im 200 m Umfeld in Form von
Waldstrukturen und Soéllen und damit verbundenen Uferstrukturen vorhanden.

5.3 Eingriffsbilanzierung

5.3.1 Biotopbeseitigung bzw. Biotopveranderung (unmittelbare Wirkung/ Beein-

trachtigung)

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes moéchte die Gemeinde erstmals Einfluss
auf die Entwicklung des Deponiegelandes nehmen. Mit der Erarbeitung des Bebau-
ungsplanes tbernimmt die Gemeinde Selmsdorf gegeniiber dem Deponiebetreiber
eine starke Position, um ihre Interessen zu verdeutlichen. Bislang ist es dem Betrei-
ber moglich, Baugenehmigungen nach BImSchG bzw. KrWG zu beantragen und die
Gemeinde wird lediglich im Rahmen des gemeindlichen Einvernehmens gehdort. Mit
dem Bebauungsplan schafft die Gemeinde einen 6ffentlichen Belang, der erstens bei
jedem Antrag auf Baugenehmigung zu beachten ist und zweitens bestimmte Arten
der Nutzung und ein erhdhtes Mal3 der baulichen Nutzung verhindert. Der Bebau-
ungsplan steuert also die Entwicklung auf dem Deponiegelande.

Die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) bzw. Bundesimmissionsschutzgesetz
(BImSchG) genehmigten Nutzungen sind innerhalb des Deponiebetriebes dem
Bauplanungsrecht nicht zugénglich, d.h. der Bebauungsplan Nr. 18 kann und darf
ausdricklich nicht in bestehende und genehmigte Nutzungen eingreifen. Der Be-
bauungsplan Nr. 18 regelt also nicht den genehmigten Deponiebetrieb, sondern nur
neue und zusatzliche Nutzungen.

Neben den bisher genutzten Betriebsflachen soll mit dem Bebauungsplan Nr. 18 im
nordwestlichen Bereich des Deponiegelandes ein Baugebiet fur die Ansiedlung von
Betrieben, die sich tGberwiegend mit der Aufbereitung und der Weiterverarbeitung
von Wertstoffen sowie der Erzeugung und Speicherung von regenerativen Energien
beschaftigen, planungsrechtlich vorbereitet werden. Mit der Festsetzung als Sonsti-
ges Sonderbiet nach 8 11 BauNVO soll einerseits die funktionale Nahe zum Depo-
niebetrieb dokumentiert werden, andererseits ertffnet diese Festsetzung der Ge-
meinde im Vergleich zu einer Gewerbegebietsfestsetzung grol3ere Gestaltungs-
maoglichkeiten bei der Bestimmung der zuldssigen Nutzungen.

Mit der Umsetzung der Planungsziele werden auf dem bestehenden Deponiegelande

Ergdnzungsmoglichkeiten geschaffen. Die bestehenden Versiegelungen werden in

der Bilanzierung bertcksichtigt. Wesentlicher neuer Bestandteil ist die geplante An-

siedlung von Gewerbebetrieben im westlichen Anschluss an das bestehende Be-

triebsgelande einschliel3lich der dazugehérigen ErschlieRungsstral3e. Innerhalb des

kinftigen Gewerbegebietes (SO 9) werden Uberwiegend Ruderalflachen Uberplant.
102



Gemeinde Selmsdorf - Bebauungsplan Nr. 18 ,Deponie auf dem Ihlenberg*
Umweltbericht

Es bestehen Vorbelastungen durch eine Lagerflache im Siden des SO 9. Die Flache
befindet sich innerhalb des eingezaunten Betriebsgelandes der IAG mbH.

Im Zusammenhang mit der Bilanzierung der Eingriffe und durch die mit dem Bebau-
ungsplan Nr. 18 erdffneten Ergdnzungsmaglichkeiten hat sich die Gemeinde Selms-
dorf intensiv mit der Bestandssituation auseinandergesetzt und die Eingriffe inner-
halb des Plangebietes im Rahmen des hier vorliegenden Erneuten Entwurfes Il
deutlich reduziert.

Innerhalb des Betriebsgelandes der IAG sind insbesondere in den Randbereichen
Grunstrukturen vorhanden. Diese werden mit Umsetzung der Planungsziele erganzt.
Dies betrifft im Speziellen Heckenstrukturen am Rand des SO 9. Des Weiteren wer-
den teilweise die einzelnen funktionalen Teilbereiche durch Grinstrukturen geglie-
dert. Mit der Umsetzung der Planungsziele bleiben diese grof3tenteils erhalten.

Die Kriterien fur die Bilanzierung, die im Vorfeld des Erneuten Entwurfes Il mit der
unteren Naturschutzbehdrde diskutiert wurden, sind unter Punkt 5.1 dargestellt.

Mit der Erarbeitung des Erneuten Entwurfes Il hat der Deponiebetreiber gemeinsam
mit Planern und der Gemeinde diese zulassigen Nutzungen tberpriuft und in einigen
Bereichen deutlich limitiert bzw. auf den aktuellen Bestand beschrankt.

Die Reduzierung der Eingriffe erfolgt auch vor dem Hintergrund naturschutzfachlich
hoherwertig einzustufende Bereiche, wie z.B. Biotopbereiche angrenzend an das
SO 6, zu schitzen.

In Abstimmung mit der IAG sollen durch den Bebauungsplan Nr. 18 Nutzungen in-
nerhalb des Deponiegelandes geordnet, sortiert und mit dem Gemeinwesen unver-
einbare, jedoch planungsrechtlich denkbare Nutzungen, wie z.B. Abfall-
verbrennungsanlagen, Klarschlammtrocknungsanlagen oder Anlagen zur Behand-
lung und Lagerung von radioaktiven oder explosionsgefahrlichen Stoffen, ausge-
schlossen werden.

Wie in den bisherigen Planunterlagen dargestellt, war es im Zuge der Baugebietser-
schlieBung beabsichtigt Bodenmaterial fir die begonnene endgultige Oberflachen-
abdichtung des Deponie-Altteils zu zugewinnen. Auf eine Bodengewinnung im Be-
reich der derzeitigen Ackerflachen am dstlichen Rand des Plangebietes wird mit dem
hier vorliegenden Erneuten Entwurf Il verzichtet.

Die Option von Erdbewegungen und Bodengewinnung im Bereich des kiinftigen
SO 9 soll erhalten bleiben.

Mit dem Bebauungsplan erfolgen keine Eingriffe in bestehende Nutzungen, die auf-
grund von Genehmigungen nach Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrwWG) bzw. Bun-
desimmissionsschutzgesetz (BImSchG) zul&ssig sind.

Neben diesen Ergadnzungen der Nutzungen erfolgen im geringen Umfang auch Ein-
griffe in bestehende Ausgleichsmalinahmen, diese werden nachfolgend separat
beschrieben und bewertet.

Des Weiteren ist innerhalb des bestehenden Deponiegel&ndes die Errichtung eines
Multifunktionsgebaudes vorgesehen. Dieses Gebaude wird sich im Bereich des SO 1
befinden und wird in der Bilanzierung des vorliegenden Bebauungsplanes nicht ein-
bezogen, da dieses Gebaude im einem separaten Bauantrag Berucksichtigung fin-
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det. Der mit dem Gebaude selbst erfolgten Eingriff werden jedoch zur besseren Ver-
standlichkeit auch im Erneuten Entwurf Il in grau dargelegt.

Ebenso erfolgte eine generelle Auseinandersetzung mit den vorhandenen Grinstruk-
turen. Grundsatzlich werden die bestehenden Grinflachen als sinnvoll erachtet, um
einzelne Bereiche zu trennen und das gesamte Deponiegelande zu gliedern und in
den umgebenden Landschaftsraum einzuordnen. Hier werden allgemeine griinordne-
rische Festsetzungen zum Erhalt solcher Strukturen getroffen.

Nachfolgend sind die Eingriffe fir die einzelnen Teilflachen zusammenfassend dar-
gestellt. Eine ausfuhrliche Darlegung der innerhalb der Sondergebiete festgesetzten
Nutzungen ist unter Punkt 3.1 des stadtebaulichen Teiles der Begrindung wiederge-
geben. Die Erganzung der Nutzung ist durch die den Sondergebieten zugeordnete
Grundflachenzahl (GRZ) beschrankt. Mit der Erarbeitung des Erneuten Entwurfes Il
erfolgte, wie bereits dargelegt, eine Uberpriifung der notwendigen Flachenerweite-
rung und damit eine Eingriffsreduzierung.

Planstraf3e / Verkehrliche ErschlieBung

Im Zusammenhang mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 18 erfolgt die Neu-
ordnung der Zufahrtssituation zum Betriebsgelande der Deponie und zum kiinftigen
Gewerbegebiet (SO 9). Hierfur ist eine neue Zufahrtsstral3e vorgesehen. Diese wird
im Rahmen der Eingriffsbilanzierung bertcksichtigt.

Des Weiteren sind Eingriffe in flachigen Baumbestand notwendig. Dieser wurde in
der bisherigen Biotopkartierung als gesetzlich geschiitzte Feldgeholze dargestellt.
Mittlerweile gab es sowohl mit der unteren Naturschutzbehdrde als auch mit der
Forstbehdrde Abstimmungen. Die gesamte Geholzflache am ndrdlichen Plangebiets-
rand ist forstrechtlich als Wald einzustufen. Fir die Eingriffe in den Waldbestand wird
ein gesondertes Waldumwandlungsverfahren (siehe Punkt 2.5) angestol3en.

Eingriffe in den Bestand von Einzelb&umen bzw. Baumreihen und Alleen sind auf der
Grundlage des Baumschutzkompensationserlasses des Landes Mecklenburg-
Vorpommern zu betrachten und bewerten (siehe Punkt 3.3).

Sondergebiet SO 1 Gebaude / Stellplatze
Im Rahmen des Bebauungsplanes sind, aufgrund der festgesetzten Grundflachen-
zahl, Versiegelungen bis zu 60% moglich.

Gemal der vorliegenden Konzeption ist eine Neuordnung von Gebauden und Stell-
platzflachen vorgesehen. Es bleibt des Weiteren zu benennen, dass innerhalb des
SO1 die Errichtung eines Multifunktionsgebaudes vorgesehen ist. Fir dieses Gebau-
de wird jedoch ein separater Bauantrag auf3erhalb des Bebauungsplanes gestellt.
Dementsprechend wird dieses Gebaude von der Bilanzierung des Bebauungsplanes
ausgenommen.

Sondergebiet SO 2

Innerhalb des festgesetzten SO 2 sind geringfligige Erweiterungen von rund 425 m?2
durch die festgesetzte GRZ gegeben.

104



Gemeinde Selmsdorf - Bebauungsplan Nr. 18 ,Deponie auf dem Ihlenberg*
Umweltbericht

Sondergebiet SO 3/SO 4

Mit dem hier vorliegenden Erneuten Entwurf Il erfolgt eine Neuaufteilung der Son-
dergebiete SO 3 und SO 4. Innerhalb des neu festgesetzten SO 3 sollen im Rahmen
des Bebauungsplanes Erweiterungsmaoglichkeiten geschaffen werden.

Das SO 4 bleibt in seinem derzeitigen Bestand erhalten. Es ist gekennzeichnet durch
einen hohen Anteil von Wasserbecken zur Aufbereitung des Sickerwassers von dem
Deponiekorper.

Sondergebiet SO 5

Die festgesetzten SO 5 umfassen im Wesentlichen Regenwassersammelbecken, die
Bestandteil des Entwéasserungskonzeptes innerhalb des Betriebsgelandes sind. Mit
der Umsetzung der Planungsziele wird im Bereich der neuen Zufahrt ein zusatzliches
Regenrtckhaltebecken notwendig.

Mit dem Erneuten Entwurf 1l wurde die Biotopkartierung tberarbeitet und ggf. auf der
Grundlage von weiteren Begehungen und Luftbildauswertungen angepasst. Dies trifft
auch auf den Bereich des zusatzlich geplanten Regenrtickhaltebeckens zu.

Die in der Biotopkartierung des Biros BHF als Ruderale Staudenflur frischer bis
trockener Standorte (RHU) aufgenommene Flache im Zufahrtbereich, sidlich der
bestehenden Ackerflachen, stellte sich bei den Begehungen im Frihjahr/Sommer
2022 als kirzlich gemaht dar und ist damit einer Griinlandnutzung zuzuordnen (siehe
gekennzeichnete Flache in den nachfolgenden Abbildungen).

Aufgrund der artenarmen Auspragung ist diese Flache aus Sicht des Planverfassers
als Intensivgrunland auf Mineralstandorten (GIM) anzusprechen.

Abb. 21: Darstellung urspriinglich als Ruderalflache aufgenommene Flachen- Luftbild von 2012 (rote
Umrandung).
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Sondergebiet SO 6

Innerhalb des festgesetzten SO 6 sind versiegelte Lagerflachen vorhanden. Hier sind
im Rahmen des Bebauungsplanes keine Erweiterungsmdglichkeiten vorgesehen.
Dies ergab sich aus der Uberpriifung der Notwendigkeit von Erweiterungsméglichkei-
ten im Zusammenhang mit der Erarbeitung des Erneuten Entwurfes Il. Hierbei spielte
auch die Beachtung von mittelbaren Beeintrachtigungen auf hdéherwertige Biotop-
strukturen eine ausschlaggebende Rolle. Mit den Darstellungen des Erneuten Ent-
wurfes Il wird die Baugrenze angepasst.

Sondergebiet SO 7

Die Anlagen innerhalb des SO 7 dienen der Restabfallbehandlung. Das SO 7 weist
bereits einen sehr hohen Versiegelungsanteil auf. Mit der Umsetzung der Planungs-
ziele sind hier keine Erweiterungsmaglichkeiten vorgesehen.

Sondergebiet SO 8
Das SO 8 umfasst den eigentlichen Deponiekdrper. Im Rahmen des Bebauungspla-
nes werden hier keine Eingriffe im Sinne des Naturschutzrechts vorbereitet.

Sondergebiet SO 9

Im SO 9 ist die Ansiedlung von Gewerbebetrieben mit dem Schwerpunkt Recycling
und Kreislaufwirtschaft geplant. Bis auf die bestehende Lagerflache ist die Flache
derzeit unversiegelt und weist ruderalen Aufwuchs sowie eine Gehélzgruppe auf. Die
kinftige Versiegelung wird durch die Festsetzung einer Grundflachenzahl von 0,8
gesteuert. Zu beachten ist auRerdem eine geplante Wegeverbindung zwischen dem
SO 7 und SO 9.
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Versorgungsflachen/Technische ErschlieBung

Im Norden des geplanten SO 9 wird eine zusatzliche Versorgungsflache benétigt. In
den Darstellungen des Erneuten Entwurfes Il wird die Versorgungsflache in Richtung
Norden an den Waldrand verschoben. Nach Angaben des ErschlielRungsplaners sind
hier keine Beeintrachtigungen des geplanten Regenwassersammelbeckens zu er-
warten. Eine Heckenpflanzung bildet nun den Abschluss der Sondergebietsflache
SO 9.

Gemal’ der HzE MV (2018) wird das Eingriffsaquivalent fir Biotopbeseitigung bzw.
Biotopveranderung wie folgt berechnet:

Eingriffsaquivalent fur

Flache [m?] Biotopwert ; .
Biotopbeseitigung
des X des X Lagefaktor = | bzw. Biotopverande-
betroffenen betroffenen 9 - ' rurpl)
Biotoptyps Biotoptyps [m2 EI% Al

Aufgrund der Lage mit direktem Anschluss an vorbelastete Flachen (< 100 m Ab-
stand zu vorhandenen Stérquellen) wird eine Lagefaktor von 0,75 verwendet.
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Tab. 10: Eingriffsdarstellung- Biotopverlust

Planung Biotoptyp (Frlnaz():he Wertstufe |[KW |[LF | EFA
Planstrafe
RHU 5 600 2| 3]0,75] 12600
WXS 2 890 1/15/0,75] 3251
FGY 30 1/15|0,75 34
ACL 1 050 0| 1]0,75 788
PWX 150 2| 3|0,75 338
9720 17 010
Technisches Becken (nérdlich S0 9)
RHU 4210 2| 3]0,75] 9473
ovu 888 0| 1]0,75 666
5098 10 139
Zuwegung SO 9/Ss07
PWX 188 2| 3/0,75 423
Bodenentnahme
ACL entfallt
0
SO1
GIM 2 700 1/15|0,75] 3038
SYw 209 2| 3]0,75 470
PHX 2 900 1/15|0,75] 3263
FGY 210 1/15|0,75 236
PER 6 835 0| 1]|0,75| 5126
12 854 12 133
SO 2
PER 450 0| 1/0,75 338
338
SO 3
XAS 17 000 1115/0,75] 19125
19 125
SO 4
kein zusétzlicher Eingriff 0
SO5
ACL 1200 0| 1/0,75 900
GIM 395 11 15]0,75 444
PEG 112 1115]|0,75 126
1707 1470
SO 6
kein zusatzlicher Eingriff 0
SO7
kein zusatzlicher Eingriff 0
SO 8
kein zusétzlicher Eingriff 0

108




Gemeinde Selmsdorf - Bebauungsplan Nr. 18 ,Deponie auf dem Ihlenberg*

Umweltbericht

Planung Biotoptyp (Fr'ni‘):he Wertstufe |[KW |[LF | EFA
SO 9
ACL 357 0 110,75 268
PWX 592 2 310,75 1332
FGN 469 2 310,75 1055
OVP 6 530 00,75 0
OVP 641 0/0,75 0
OVP 87 00,75 0
PER 736 0 1/0,75 552
RHU 78 386 2 3/0,75|17 6369
87 798 17 9576
Biotopverlust- Gesamt: 240 213

KW = Kompensationswert; LF = Lagefaktor; EFA = Eingriffsflachenaquivalent

5.3.2 Vertikalstrukturen

Mit der Umsetzung der Planungsziele wird teilweise die Schaffung von Vertikalstruk-
turen ermoglicht. Dies beinhaltet die Errichtung von Schornsteinen, Silos und Masten
abweichend von den Festsetzungen der Firsthbhen von Geb&uden bis zu einer ma-
ximalen Hohe von 25 m.

Mit der Uberprufung der Planungsziele im Zusammenhang mit dem Erneuten Ent-
wurf Il wurden hier ebenfalls Anpassung vorgenommen. Die Anzahl der Vertikalstruk-
turen bis 25 m wurde mit den Darstellungen des Erneuten Entwurfes Il reduziert.

Mit dem Erneuten Entwurf Il werden in den Sondergebieten SO3, SO 4, SO8 und
SO9 Vertikalstrukturen bis maximal 25 m Hohe ermdéglicht. Innerhalb des SO8 sind
bereits Vertikalstrukturen vorhanden. Es ist nicht vorgesehen diese im Rahmen des
hier behandelten Bebauungsplanes zu erganzen. Es wird deshalb festgesetzt, dass
innerhalb des SO 8 ist die Errichtung von Silos mit einer maximalen Firsthbhe von
20,0 m zulassig ist. Dies entspricht dem Bestand. Erweiterungsmdoglichkeiten sollen
innerhalb der Sondergebiete SO 3 (2 Vertikalstrukturen) und SO 9 (4 Vertikalstruktu-
ren) geschaffen werden.
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Tab. 11: Gebaudehéhen/ max. First-/Hohen

SO Firsthéhe gemaf Festsetzung max. First-/Hohen
in Metern

SO1 9 bzw. 17 (Multifunktionsgebaude) -
SO 2 12 -
SO 3 10 25
SO 4 10 25
SO 5 entfallt

SO 6 9 25
SO7 14 25
SO 8 entfallt 20
SO 9 14 25

Durch die Bauhthe der mdglichen Anlagen ist eine Beeintrachtigung des Land-
schaftsbildes zu erwarten. Zur Eingriffsbewertung werden die ,Hinweise zur Ein-
griffsbewertung und Kompensationsplanung fur Windkraftanlagen, Antennentrager
und vergleichbare Vertikalstrukturen“ des LUNG (2006) herangezogen.

Es gilt folgende Formel: K=F*S*B

K= Kompensationsflachenbedarf fur eine Anlage
F= sichtbeeintrachtigte Flache (ha)

S= Schutzwirdigkeit des Landschaftsbildes

B= Beeintrachtigungsgrad

1. Ermittlung des Kompensationsflachenbedarf fiir eine Anlage (K)
Gemald Tab. 1 LUNG 2006 liegt der Wirkzonenradius bei Anlagen bis 25 m Hbéhe bei
r=302m, bzw. 29 ha Wirkzonenflache.

2. Ermittlung der Schutzwirdigkeit des Landschaftsbildes (S)
Die Schutzwurdigkeit des Landschaftsbildes hat die Einstufung 3 (mittel bis hoch).

3. Ermittlung des Beeintrachtigungsgrades (B)

Der Beeintrachtigungsgrad wird wie folgt errechnet: B=(0,09 x H -0,2) x (0,1/mE)

mME = mittlere Entfernung des Landschaftsbildraumes und wurde auf ca. 400 m er-
rechnet (siehe Fotovisualisierung CDM Smith Consult GmbH siehe nachfolgende
Abbildung).

Demnach berechnet sich der Beeintrdchtigungsgrad B: (0,09 x 25m - 0,2) X
(0,1/400m) = 0,00051 ha.

Bertcksichtigt man die Konstruktionsmerkmale und setzt Tabelle 5a LUNG 2006 an,
so kann ein Abschlag von 15% bei Anlagen ohne Rotor erfolgen.

Bei einer Bundelung mit Vorbelastungen wird laut Tab. 5b LUNG 2006 ein Abschlag
von 30% mdglich, wenn die Neulast geringer wirkt, als die Vorlast (Deponiekorper,
vorhandene Windkraftanlagen).

Der Beeintrachtigungsgrad betragt somit nur noch: 0,00051 ha — (30%+10%) =
0,000305 ha.
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Aufgrund der vorangestellten Ausfuhrungen ergibt sich folgende Berechnung des
Kompensationsbedarfes fur eine Vertikalstruktur:

K= F x S X B
29 ha 3 0,000305 ha
K= 0,0265 ha entspricht 265m2KFA

- < oA ~

CDM Smith Con.;,ult GmbH Photovoltaikanlaae Deponiélhlenbera Visualisieruna Kamerastandort 2 - Marz 2017
Abb. 23: Blick aus Selmsdorf kommend, links im Bild sind Vorbelastungen durch Windkraftanalgen
vorhanden.

Unter der Bericksichtigung der Schaffung von 6 Vertikalstrukturen ergibt sich ein
Ausgleichserfordernis von 1 590 m2KFA (=6 x 265).

5.3.3 Multifunktionsgebéude (SO1)

Fur die Errichtung des Multifunktionsgebaudes wird ein separater Bauantrag gestellt.
Diese Planung wird nicht als Eingriff im Zusammenhang mit dem Bebauungsplan
gewertet. Folgende Darstellungen werden aus dem kinftigen Bauantrag nachrichtlich
Ubernommen. Der mit dem Multifunktionsgebaude einhergehende Eingriff wurde von
der Eingriffsdarstellung im Rahmen des Bebauungsplanes (siehe vorangestellte
Tabelle) abgezogen.

Das kunftige Multifunktionsgebdude befindet sich Uberwiegend auf dem derzeitigen
Besucherparkplatz. Diese Stellplatzflache beinhaltet gleichzeitig einen Pflanzstreifen
mit jungeren Einzelbdumen. Des Weiteren werden Teilbereiche der angrenzenden
Rasenflachen Uberplant sowie ein Teil einer Reihe von Pappeln einbezogen.

Die Fallungen der Einzelbdume werden gemald Baumschutzkompensationserlasses
M-V betrachtet und bewertet. Fir die Rodung der Hybrid-Pappeln wurde ein geson-
derter Ausnahmeantrag bei der zustandigen Behoérde eingereicht und genehmigt.
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Fur die Eingriffsbereiche handelt es sich um folgende Biotoptypen:
» OVP- Parkplatz, versiegelte Freiflache
» PER- Artenarmer Zierrasen

Tab. 12: Eingriff Multifunktionsgeb&ude.

Multifunktionsgebaude Fldchengrofe )
(MUFU - S0O1) Biotoptyp (m?) Wertstufe KW LF m2EFA
PER 276 0 1 0,75 207
OVP 904 0 0 0,75
Zwischensumme MUFU Eingriff 207

KW = Kompensationswert; LF = Lagefaktor; EFA = Eingriffsflachenzquivalent

5.3.4 AusgleichsmalRnahmen Aub5

Im Zusammenhang mit der Stationaren Abfallsortieranlage wurde ein Griinkonzept
erarbeitet. Am westlichen Rand des im Bebauungsplan dargestellten Sondergebietes
SO 7 war eine Heckenpflanzung mit Kleingewéassern vorgesehen. Diese Pflanzung
wurde umgesetzt, ist jedoch aktuell nicht mehr im Bestand vollstandig erhalten.

Aufgrund der nun geplanten Wegeverbindung zwischen dem SO 7 und SO 9 erfolgt
ein Eingriff in die faktische Hecke. Es war eine Heckenpflanzung mit Krautsaum im
Ubergang der zur freien Landschaft geplant. GemaR den Darstellungen der Neufas-
sung der HzE (2018) entspricht dies der MalRnahmenvariante 2.22 Anlage von Feld-
hecken mit vorgelagertem Krautsaum.

Die urspringlichen Ausgleichsmalinahme Au5 mit einer abgestimmten FlachengrolRe
von 230 m Lange und 10 m Breite wird im Rahmen der vorliegenden Eingriffsbilan-
zierung als Verlust aufgenommen.

Des Weiteren waren Kleingewasser geplant. Diese werden ebenso als Uberplant im
Rahmen der Eingriffsbilanzierung als entfallend betrachtet. Gemaf3 den Darstellun-
gen der Neufassung der HzE (2018) entsprechen die Kleingewasser der MalRnahme
4.21 Neuanlage/Wiederherstellung von naturnahmen Standgewassern.

Aus diesen Darstellungen ergibt sich folgendes zu beachtendes Ausgleichserforder-
nis:

Tab. 13: Uberplanung bestehender AusgleichsmaRnahmen

bestehende Aus- Flachengrol3e :
gleichsmalBhahmen Maflnahmennr.* |(m?) KW WEF m2KFA
Au5 2.22 2300 3 0,5 3450
4.21 850 3 0,5 1275

Eingriffserfordernis- bestehende AusgleichsmalBhahmen 4725

* gemal Anlage 6 der Hinweise zur Eingriffsregelung 2018, MV
KW = Kompensationswert; WF = Wirkfaktor; KFA = Kompensationsflachenaquivalent

Um das kiinftige SO9 und ebenso zwischen dem SO9 und SO7 sind neue Hecken-

pflanzungen vorgesehen, die den Verlust der Heckenpflanzung Uberwiegend wieder
ausgleichen (siehe nachfolgender Punkt 5.4 Kompensationsmal3nahmen).
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5.3.5 Versiegelung

Das Eingriffsaquivalent fur Versiegelung und Uberbauung wird wie folgt berechnet:
Die Lage der vom Eingriff betroffenen Biotoptypen in wertvollen, ungestérten oder
vorbelasteten Raumen wird Uber Zu- bzw. Abschlage auf den ermittelten Biotopwert
berucksichtigt:

Teil- Zuschlag far Teil-/ L . .
: . Eingriffsaquivalent fur Teil-/
/Vollversiegelte Vollversiegelung _ : -
i X - = Vollversiegelung bzw. Uber-
bzw. Gberbau- bzw. Uberbauung bauung [m2 EFA]
te Flache [m?] 0,2/0,5 g

Innerhalb des Plangebietes werden einzelne Sonstige Sondergebiete (SO) ausge-
wiesen. Diese unterscheiden sich u.a. durch die Ausweisung unterschiedlicher Ver-
siegelungsanteile, die im Wesentlichen durch die Zuordnung einer Grundflachenzahl
(GRZ) geregelt wird. Fur den hier vorliegenden Bebauungsplan ist generell eine 50%
Uberschreitung der GRZ fiir Nebenanlagen ausgeschlossen. Fiir die ErschlieRungs-
straRen und Stellplatzflachen wird eine Vollversiegelung angerechnet. Die bestehen-
den Versiegelungen durch die baulichen Anlagen der Deponie wurden in der Bilan-
zierung bertcksichtigt.

Fur die einzelnen Sondergebiete wurden verschiedene Grundflachenzahlen festge-
setzt. Mit diesen werden teilweise Erweiterungsmaoglichkeiten geschaffen und teilwei-
se erfolgt eine Bestandssicherung. Diese Eingriffe wurden zuvor erlautert. Unter
Bertcksichtigung der Reduzierung der Eingriffsbereiche mit dem nun vorliegenden
Erneuten Entwurf Il ist somit auch der kinftige Versiegelungsanteil verringert.

Die Herleitung des bertcksichtigten Versiegelungsanteiles ist in der nachfolgenden
Tabelle in grau dargestellt.
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Tab. 14: Eingriffshilanzierung - Darstellung Zuschlag fiir Versiegelung

Planung Flache (m?) | GRZ zln?;sxll()agelung Zuschlag Enle
PlanstralRe
9720 0,5| 4860
4 860
Technisches Becken (noérdlich S09)
5098 0,5]| 2549
2 549
Zuwegung SO9 / SO7
188 0,5 94
94
Bodenentnahme
entfallt
SO1 66 507 0,6 39 904
Versiegl Bestand 27 050
Versiegl B-Plan 12 854 0,5| 6427
SO 2 16 038 0,3 4811
Versiegl Bestand 5 166
Versiegl B-Plan 450 0,5 225
SO 3
17 000 0,5| 8500
SO 4
keine zusétzliche Versiegelung 0
SO 5
GIM/ACL/PEG 1707 0,5 854
854
SO 6
keine zusatzliche Versiegelung 0
SO 7
keine zusétzliche Versiegelung 0
SO 8
keine zusétzliche Versiegelung 0
S09 87 798 0,8 70 238
Versiegl Bestand 7 258
Versiegl B-Plan 62 980 0,531 490
Versiegelung -Gesamt 54 999

5.3.6  Minimierung

Mit der Neufassung der Hinweise zur Eingriffsregelung (HzE) wurde die Liste der
kompensationsmindernden MalRnahmen deutlich beschréankt. Unter Berilicksichtigung
der in der HzE benannten Kriterien erfolgen mit der Umsetzung der Planungsziele
keine mindernden MafRRnahmen. Dennoch sind innerhalb des Plangebietes Grin-
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strukturen vorhanden, die einzelne Teilbereiche durchgrinen und gliedern. Auch
innerhalb der nicht versiegelten Bereiche der einzelnen Sondergebiete werden ver-
schiedenartige Grunflachen entstehen.

5.3.7 Wirkzonen

Werden hochwertige Biotopstrukturen mittelbar beeintrachtigt sind entsprechende
Wirkzonen festzulegen.

In der Anlage 5 der Hinweise zur Eingriffsregelung werden Wirkbereiche mittelbarer
Beeintrachtigungen von Vorhabentypen dargestellt. Fur Industrie- und Gewerbege-
biete ist jeweils ein Wirkbereich (1) von 50 m und ein Wirkbereich (llI) von 200 m fest-
gelegt.

Das Eingriffsaquivalent fur die Funktionsbeeintrachtigung von Biotopen (mittelbare
Wirkungen/Beeintrachtigungen) wird wie folgt berechnet:

Flache des Biotopwert des Eingriffsaquivalent fur
beeintrachtigten | x | beeintrachtigten | x | Wirkfaktor | = | Funktionsbeeintrachtigung
Biotoptyps [m?] Biotops [m? EFA]

Die Neufassung der HzE trifft zur Berechnung von Wirkzonen (Bertcksichtigung von
mittelbaren Beeintrachtigungen) die folgenden Aussagen: (Punkt. 2.4): Neben der
Beseitigung und Veranderung von Biotopen kdnnen in der Nahe des Eingriffs gele-
gene Biotope mittelbar beeintrachtigt werden (Funktionsbeeintrachtigung), d. h. sie
sind nur noch eingeschrankt funktionsfahig. Soweit gesetzlich geschitzte Biotope
oder Biotoptypen ab einer Wertstufe von 3 mittelbar beeintrachtigt werden, ist dies
bei der Ermittlung des Kompensationsbedarfes zu bericksichtigen. Da die Funkti-
onsbeeintrachtigung mit der Entfernung vom Eingriffsort abnimmt, werden zwei Wirk-
zonen unterschieden, denen als Mal3 der Funktionsbeeintrachtigung ein Wirkfaktor
zugeordnet wird (Tabelle). Die raumliche Ausdehnung (Wirkbereich) der Wirkzonen
hangt vom Eingriffstyp ab. Die Eingriffstypen und die zu bertcksichtigenden Wirkbe-
reiche sind der Anlage 5 zu entnehmen.

Im Rahmen der Erarbeitung des Erneuten Entwurfes Il erfolgte eine intensive Ausei-
nandersetzung mit dem Thema mittelbare Beeintrachtigungen.

Dies betrifft zum einen die Bewertung von Beeintrachtigungen von gesetzlich ge-
schitzten Biotopen und zum anderen die Beeintrachtigung von héherwertigen Bio-
topstrukturen.

Die IAG hat mit dem Erneuten Entwurf Il die Notwendigkeit fur Eingriffe Gberpruft und
die mit dem Bebauungsplan erdffneten baulichen Ergdnzungsmoglichkeiten einge-
schrankt. Entscheidend fur den Bebauungsplan ist die Schaffung des Gewerbestan-
dortes im kunftigen Sondergebiet SO 9. Damit verbunden ist die Schaffung einer
neuen PlanstraRe und eine Neuordnung der Zufahrt notwendig.

Im Gegensatz zu den bisherigen Darstellungen ist die Gehdlzflache am nérdlichen
Rand des Plangebietes nicht mehr als gesetzlich geschitztes Gehélzbiotop anzuse-
hen, sondern als Wald im Sinne des Forstrechtes. Dementsprechend wird aufgrund
der aktuellen Biotopkartierungen und Abstimmungen mit der unteren Naturschutzbe-
horde und der Forstbehorde diese Gehdlzflache im Wesentlichen als Biotyp ,Sonsti-
ger Laubholzbestand heimischer Arten“ (WXS) aufgenommen. Diesem Biotoptyp ist
gemald Anlage 3 der HzE eine Regenerationsfahigkeit mit 1-2 dargestellt. Aufgrund
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der bestehenden Vorbelastungen durch mittlerweile relativ trockene Verhaltnisse und
das angrenzende Deponiegelande selbst wird hier von der niedrigeren Wertstufe
ausgegangen. Daraus schlussfolgernd sind keine Wirkzonen fir diese Waldflachen
zu berechnen.

Ausgenommen von dieser Bewertung ist ein Teilbereich in der Biotopkartierung als
,Feuchtgeblsch eutropher Moor- und Sumpfstandorte” (VWN) dargestellt. Bei den
Gelandebegehungen im Frihjahr/'Sommer 2022 wurden hier relativ trockene Ver-
haltnisse angetroffen, die augenscheinlich in den vergangenen Jahren zugenommen
haben. Damit ist die Flache nun vielmehr als Biotoptyp ,Feuchtgeblsch stark ent-
wasserter Standorte (VWD) anzusprechen. Dementsprechend ist diese Flache nicht
mehr als gesetzlich geschiitztes Biotop anzusprechen. Dem Biotoptyp VWD ist eine
Wertstufe von 3 zuzuordnen. Daraus schlussfolgernd wird hier im Rahmen der Bilan-
zierung eine Wirkzone bericksichtigt. Diese Wirkzonenausweisung ist bedingt durch
die Schaffung der neuen Zufahrt zum Sondergebiet SO 9.

Im sudwestlichen Anschluss an das Plangebiet befinden sich Moorflachen, die ge-
maf 8 20 NatSchAG M-V gesetzlich geschutzt sind. Im angrenzenden Sondergebiet
SO 6 wird bewusst auf zusatzliche Eingriffe verzichtet, um mittelbare Beeintrachti-
gungen zu verhindern.

Im sidlichen Anschluss des SO 9 befinden sich héherwertige Waldflachen mit Wert-

stufen von 3. Es handelt sich hierbei Gberwiegend um Buchenwélder. Dementspre-
chend werden fir die derzeit unbebauten Bereiche des SO 9 Wirkzonen berechnet.
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Tab. 15: Eingriffshilanzierung - Darstellung Wirkzonen

Planung

Flache
(m?) KW

Biotoptyp Wertstufe

KF

EFA

Planstralle

Wirkzone |

VWD 1285 3| 6

0,5

3 855

Wirkzone Il

entfallt

3 855

Technisches Becken (nérdlich S09)

entfallt

Bodenentnahme

entfallt

SO1

im Rahmen der Wirkzonen fir die Planstralle erfasst

SO 2

entfallt

SO 3

entfallt

SO 4

Bestand

SO 5

entfallt

SO 6

Bestand

SO7

Bestand

SO 8

Bestand

SO9

Wirkzone |

WRR 840 3| 6

0,5

2520

WBL 3 657 3] 6

0,5

10971

Wirkzone Il

SEL 1015 3] 6

0,15

914

WRR 1030 3| 6

0,15

927

WBL 16 770 3| 6

0,15

15 093

30 425

Wirkzonen - Gesamt

34 280

117




Gemeinde Selmsdorf - Bebauungsplan Nr. 18 ,Deponie auf dem Ihlenberg*
Umweltbericht

Eingriffsdarstellung- Gesamt

Unter Bericksichtigung der beschriebenen Planungsziele ergibt sich folgende Zu-
sammenfassung des Gesamteingriffes durch den Bebauungsplan Nr. 18 der Ge-
meinde Selmsdorf:

Tab. 16: Zusammenstellung des multifunktionalen Eingriffs

Biotopbeseitigung bzw. Biotopveranderung 240 213
Bestehende AusgleichsmalRnahmen 4725
Versiegelung 54 999
Wirkzonen 34 280
Vertikalstrukturen 1590

abzgl. Minimierung -

Multifunktionaler Gesamteingriff 335 807 m2 EFA

5.4 Kompensationsmalinahmen

Im Rahmen des Erneuten Entwurfes Il erfolgte eine Uberarbeitung und Ergéanzung
der Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung. Die Gemeinde hat sich entschieden die
Bilanzierung auf der Grundlage der Methodik der ,Hinweise zur Eingriffsregelung”
M-V (Neufassung 2018) zu Ende zu fuhren.

Daraufhin wurden die Darstellungen des vorherigen Entwurfes auf deren Uberein-
stimmung mit der Methodik der derzeit glltigen Hinweise zur Eingriffsregelung (HzE)
Uberpruft. Teilweise sind diese 2019 noch geplanten Kompensationsmafl3nahmen im
hier behandelten Erneuten Entwurf 1l nicht mehr umsetzbar. Zum einen liegt dies an
der Lage der MalRnahmen innerhalb des Plangebietes zwischen bereits bebauten
Bereichen und zum anderen an den ermittelten Ausgangsbiotopen. Nach den Best-
immungen der HzE (Ursprungsfassung 1999) war hier ein gré3erer Ermessenspiel-
raum gegeben. Hier wurde auch die Schaffung von Ausgleichsmalinahmen auf Bio-
topflachen mit niedrigem Wert angenommen. Es konnten jedoch auch Flachen mit
mittlerem Biotopwert genutzt werden, wenn hier eine Wertsteigerung dargelegt wer-
den konnte. Des Weiteren stand fir Minimierungsmaflinahmen ein groRerer Spiel-
raum zur Verfiigung. So wurden Durchgriinungen des Plangebietes selbst gefordert.

Unter Beachtung der bestehenden Gegebenheiten werden innerhalb und auf3erhalb
des Plangebietes AusgleichsmafRnahmen festgelegt. Die AusgleichsmalRnahmen
innerhalb des Plangebietes befinden sich tUberwiegend in den Randbereichen im
Ubergang zur freien Landschaft. Dabei ist es Anliegen der Gemeinde Naturraume in
der Umgebung zu schiitzen und eine Abgrenzung bzw. Abschirmung zum Deponie-
gelande herzustellen. Die KompensationsmalRnahmen sind nachfolgend beschrie-
ben:

Interne Kompensationsmalinahmen
Heckenpflanzung (KMI-1)
Nach Rucksprache mit der unteren Naturschutzbehdrde (uNB) kdnnen Hecken au-

Rerhalb des eingezaunten Gelandes als Hecken im Ubergang zur freien Landschaft
dem Zielbereich 2 Agrarlandschaft der Anlage 6 der Hinweise der Eingriffsregelung
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(HzE 2018) zugeordnet werden. Fur Heckenpflanzungen innerhalb des Deponiege-
landes ist laut Aussage der unB der Zielbereich 6 Siedlungen anzuwenden.

Heckenpflanzung mit Krautsaum (KMI-1a)

Zur Abgrenzung des Sondergebietes SO9 gegenuber der freien Landschatft ist eine
Heckenpflanzung mit einem vorgelagerten Krautsaum vorgesehen. Diese dient des
Weiteren der visuellen Abschirmung des Deponiegeléndes. Die Stérwirkungen durch
Licht, Larm und menschliche Prasenz auf die freie Landschaft werden gemindert.

Mit der Erarbeitung des Erneuten Entwurfes Il wurden die Darstellung der Kompen-
sationsmalRhahme Heckenpflanzung prazisiert. Fur die Hecke wird entsprechend der
HzE 2018 eine Mindestbreite von 7 m festgesetzt.

Fur die Heckenpflanzung an der westlichen Grenze ist zusatzlich ein Krautsaum
vorgesehen. Aufgrund der Flachenbegrenztheit wird bei den anderen Heckenpflan-
zungen angrenzend an das SO9 auf den Krautsaum verzichtet.

Die aktuelle Einzaunung verlauft an der westlichen Grenze nicht konform mit den
Flurstiicksgrenzen, die gleichzeitig die Abgrenzung des Plangebietes bilden. Wenn-
gleich sich nicht alle Teilbereiche der Hecke aul3erhalb des Zaunes des Deponiege-
landes befinden, wird hier von einer Hecke im Ubergang zur freien Landschaft aus-
gegangen. Die Bebauung grenzt hier nur von einer Seite an. Dadurch sind die
Storwirkungen gemindert. Des Weiteren ist in der ersten Phase der Etablierung der
Hecke ohnehin ein Wildschutzzaun erforderlich.

- Geplante MaRnahme: Anlage von freiwachsenden Geblschen oder Hecken
(MalBnahmenvariante 2.22 Anlage 6 HzE)

- MindestgroRRe: Heckenbreite: 7 m, Heckenlange 50 m, Krautsaumbreite: 3 m

- Geplante GrofRe: mindestens 15 m Breite stehen zur Verfiigung, Lange: ca.
440 m

Festsetzung:

An der westlichen Grenze des SO 9 (KompensationsmalRnahme KMI-1a, Gemar-
kung Selmsdorf Dorf, Flur 4, Flurstiick 76/1 tw., 78/1 tw.) ist innerhalb der Flache fur
MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschatft
eine mindestens dreireihige Hecke im Pflanzverband fir die Straucher von 1,0 m x
1,5 m und Uberhélter in einem Abstand von 15,0 m bis 20,0 m anzupflanzen und
dauerhaft zu erhalten. Die Mindestbreite der Hecke betragt 7,0 m. Es sind standort-
heimische Geholzarten in den Pflanzqualitaten Straucher 60/100 cm, dreitriebig,
Baume Stammumfang 12/14 cm und Zweibocksicherung zu verwenden. Es sind
standortgerechte und heimische Gehoélze, dabei mindestens funf verschiedene
Straucharten und zwei verschiedene Baumarten, zu verwenden. Als Puffer zwi-
schen der landwirtschaftlichen Nutzflache bzw. den Versorgungsflachen und der
Hecke ist vorgelagert ein Krautsaum durch Selbstbegriinung mit einer Mindestbreite
von 3,0 m einzurichten. Die Mahd des Krautsaumes ist nicht vor dem 01. Juli je
nach Standort einmal jahrlich, aber mindestens alle drei Jahre, mit Abfuhr des Mah-
gutes durchzufuhren. Die Hecke ist mit geeigneten Maflinahmen gegen Wildverbiss
zu schutzen.

119



Gemeinde Selmsdorf - Bebauungsplan Nr. 18 ,Deponie auf dem Ihlenberg*
Umweltbericht

Anlage von freiwachsenden Gebiischen oder Hecken KMI-1b, cund d

Fir diese Heckenstrukturen wird aufgrund der Lage zwischen Bebauung oder am
Rand von Bebauung Heckenstrukturen festgesetzt. Diese befinden sich alle im bau-
rechtlichen Aul3enbereich und sind nachfolgend dargestellt:

Kompensationsflache KMI-1b

- am nordlichen Rand des Plangebietes wird die geplante Heckenstruktur nun
sudlich der Versorgungsflache (Regenwassersammelbecken) angeordnet, um
ein Zusammenwachsen von nun von der Forstbehérde bestéatigten Waldflachen
zu verhindern.

- Geplante MaRRnahme: Anlage von freiwachsenden Gebiischen oder Hecken
(6.31 der Anlage 6 HzE)

- Mindestgro3e: 1000 m?2

- Geplante Grol3e: ca. 8-9 m- Breite; je ca.116 m Lange je Heckenabschnitt
(Hinweise: Die Hecke wird fur den Verlauf einer Leitung mittig innerhalb der
Versorgungsflache von je 4 m beidseitig unterbrochen)

Festsetzung:

An der nordlichen Grenze des SO 9 (KompensationsmalRhahme KMI-1b, Gemar-
kung Selmsdorf Dorf, Flur 4, Flurstick 76/1 tw.) ist innerhalb der Flache fir Mal3-
nahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft
(Selmsdorf Dorf, Flur 4, Flurstick 76/1) eine mindestens dreireihige Hecke im
Pflanzverband fiir die Straucher von 1,0 m x 1,5 m und Uberhalter in einem Abstand
von 15,0 m bis 20,0 m anzupflanzen und dauerhaft zu erhalten. Die Mindestbreite
der Hecke betragt 7,0-8,0m. Es sind standortheimische Gehdélzarten in den
Pflanzqualitaten Straucher 60/100 cm, dreitriebig, Baume Stammumfang 12/14 cm
und Zweibocksicherung zu verwenden. Es sind standortgerechte und heimische
Geholze, dabei mindestens funf verschiedene Straucharten und zwei verschiedene
Baumarten, zu verwenden. Die Hecke ist mit geeigneten MalRnahmen gegen Wild-
verbiss zu schitzen.

Kompensationsflache KMI-1c
- am sudlichen Rand des SO 9 wird die geplante Heckenstruktur (urspringlich
als Anpflanzgebot auf SO-Flachen dargestellt) auf die Grunflache verschoben
- Geplante MalRnahme: Anlage von Feldhecken (2.21 der Anlage 6 HzE)
- Mindestbreite von 7 m kann eingehalten werden
- Geplante Lange: ca. 220 m

Festsetzung:

An der ostlichen Grenze des SO 9 (KompensationsmalRnahme KMI-1c, Gemarkung
Selmsdorf Dorf, Flur 4, Flurstiick 76/1 tw., 79/1 tw., 80/1 tw. und 81/1 tw.) ist inner-
halb der Flache fur MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von
Natur und Landschaft eine mindestens dreireihige Hecke im Pflanzverband flr die
Straucher von 1,0 m x 1,5 m und Uberhalter in einem Abstand von 15,0 m bis
20,0 m anzupflanzen und dauerhaft zu erhalten. Die Mindestbreite der Hecke be-
tragt 7,0 m. Es sind standortheimische Gehdélzarten in den Pflanzqualitdten Strau-
cher 60/100 cm, dreitriebig, Baume Stammumfang 12/14 cm und Zweibocksiche-
rung zu verwenden. Es sind standortgerechte und heimische Geholze, dabei
mindestens funf verschiedene Straucharten und zwei verschiedene Baumarten, zu
verwenden. Die Hecke ist mit geeigneten MalR3nahmen gegen Wildverbiss zu schiuit-
zen.
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Kompensationsflache KMI-1d
- Zwischen SO7 und SO9
- Geplante MaRRnahme: Anlage von freiwachsenden Gebischen oder Hecken
(6.31 der Anlage 6 HzE)
- MindestgroRe: 1000 m?2
- Geplante GroRRe: ca. 7 m- Breite; ca. 200 m Lange

Festsetzung:

An der sudlichen Grenze des SO9 (Kompensationsmaflinahme KMI-1d, Gemarkung
Selmsdorf Dorf, Flur 4, Flurstick 78/1 tw. und 79/1 tw.) ist innerhalb der Flache fur
Maflinahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft
eine mindestens dreireihige Hecke im Pflanzverband fur die Straucher von 1,0 m x
1,5 m und Uberhalter in einem Abstand von 15,0 m bis 20,0 m anzupflanzen und
dauerhaft zu erhalten. Die Mindestbreite der Hecke betragt 7,0 m. Es sind standort-
heimische Gehoélzarten in den Pflanzqualitaten Straucher 60/100 cm, dreitriebig,
Baume Stammumfang 12/14 cm und Zweibocksicherung zu verwenden. Es sind
standortgerechte und heimische Geholze, dabei mindestens funf verschiedene
Straucharten und zwei verschiedene Baumarten, zu verwenden. Die Hecke ist mit
geeigneten MalRnahmen gegen Wildverbiss zu schitzen.

Fur diese MalRnahmen wird gemafl der Anlage 6 der HzE MalRhahmenvariante 6.31
Anlage von Feldhecken ein Kompensationswert von 1,0 zugeordnet.

Mahwiese (KMI-2)

In den Randbereichen werden teilweise Ackerflachen in das Plangebiet einbezogen.
Diese Flachen sollen als extensive Mahwiese entwickelt werden. Grundsatzlich wer-
den die Mahwiesenelemente als landschaftstypisches Element des landlichen Meck-
lenburgs angesehen. Sie bietet verschiedenen Tieren wie Insekten, Vogeln etc. Le-
bensraum und tragt zur Verbesserung der Biodiversitat bei.

Wenngleich dies nicht Bestandteil der Anforderungen ist kann durch die Platzierung
von Findlingen die Biodiversitat weiter gesteigert werden. Diese bieten beispielswei-
se Reptilien Sonnenplatze und werden als Option angedacht.

Extensive Mahwiese (KMI-2a)

Es sind Mahwiesen im nordwestlichen Zufahrtsbereich sowie am nordoéstlichen und

suddstlichen Rand des Plangebietes geplant.

- Geplante MalRnahme: Umwandlung von Acker in extensive Mahwiese (Mal3hahme
2.31 der Anlage 6 HzE + MalRnahmen zur Entsiegelung 7.11)

- Mindestgrofie: 2000 m?

- Geplante GroRRe: 4 842 m?

- Kompensationswert: 3,0(+1,0) (+0,5)

Festsetzung:

Entlang der nérdlichen Plangebietsgrenze entlang der B 104 ist ein Teil der Ackerfla-
che als Kompensationsmallnahme KMI 2a (Gemarkung Selmsdorf Dorf, Flur 4, Flur-
stick 85/1 tw.) als extensive Mé&hwiese durch spontane Begrinung oder Initialsaat
mit regionaltypischem Saatgut zu entwickeln und dauerhaft zu erhalten. Je nach
Standort ist hochstens einmal jahrlich aber mindestens alle drei Jahre zu mahen. Die
Mahd ist nicht vor dem 1. September eines Jahres durchzufihren. Das Méahgut ist
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abzutransportieren. Der Einsatz von Dingemitteln oder PSM ist unzulassig. Die gdf.
vorhandenen Versiegelungen sind vollstandig zuriickzubauen.

Fir diese MafRnahme wird gemal3 der Anlage 6 der HzE MalRnhahmenvariante 2.31
Umwandlung von Acker in extensive Mahwiese ein Kompensationswert von 4 (ein-
schliel3lich Zuschlag fur Mahd nach dem 1. September) zugeordnet. Aufgrund der
angrenzenden Storwirkungen durch das Deponiegelédnde wird ein Leistungsfaktor
von 0,5 angewandt.

Hierfir wird gleichzeitig die bestehende LKW-Zufahrtsspur zurtickgebaut. Hierfur
wird gemald HzE Anlage 6 MalRnahmen zur Entsiegelung 7 ein Zuschlag von 0,5
veranschlagt.

Extensive Mahwiese (KMI-2b)

Am 0dstlichen und sidostlichen Rand des Plangebietes sind weitere extensive Mah-

wiesenflachen vorgesehen. Teilweise dienen diese als Abgrenzung zwischen Auf-

forstungsflachen und wertvollen Biotopbereichen.

- Geplante MalRnahme: Umwandlung von Acker in extensive Mahwiese (Malinhahme
2.31 der Anlage 6 HzE)

- MindestgroRRe: 2000 m?2

- Geplante GroRRe: 26 176 m?

- Kompensationswert: 3,0(+1,0)

Festsetzung:

Entlang der 6stlichen Plangebietsgrenze entlang der B 104 ist ein Teil der Ackerfla-
che als KompensationsmafRnahme KMI 2b (Gemarkung Sulsdorf, Flur 2, Flurstiick
62/1 tw. und 63/1 tw.) als extensive Mahwiese durch spontane Begriinung oder Initia-
Isaat mit regionaltypischem Saatgut zu entwickeln und dauerhaft zu erhalten. Je
nach Standort ist hochstens einmal jahrlich aber mindestens alle drei Jahre zu ma-
hen. Die Mahd ist nicht vor dem 1. September eines Jahres durchzuflihren. Das
Méahgut ist abzutransportieren. Der Einsatz von Dingemitteln oder PSM ist unzulés-

sig.

Fur diese MalRBnahme wird gemaf der Anlage 6 der HzE MalRhahmenvariante 2.31
Umwandlung von Acker in extensive Mahwiese ein Kompensationswert von 4 (ein-
schlieB3lich Zuschlag fir Mahd nach dem 1. September) zugeordnet. Aufgrund der
angrenzenden Storwirkungen durch das Deponiegeldnde wird ein Leistungsfaktor
von 0,5 angewandt.

Extensive Mahwiese (KMI-2¢)
Am sidostlichen Rand des Plangebietes sind weitere extensive Mahwiesenflachen
vorgesehen. Hier handelt es sich um die Extensivierung einer Intensivgrinlandflache.

Geplante Malinahme: Umwandlung von Acker in extensive Mahwiese (MalRhahme
2.31 der Anlage 6 HzE)

- MindestgrofRe: 2000 m2

- Geplante GroRRe: 6 800 m?

- Kompensationswert: 3,0(+1,0)

Festsetzung:
An der suddostlichen Plangebietsgrenze ist ein Teil der einer Intensivgrunlandflache
als Kompensationsmafinahme KMI 2c¢ (Gemarkung Sulsdorf, Flur 2, Flurstiick 62/1
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tw.) als extensive Mahwiese durch spontane Begriinung oder Initialsaat mit regional-
typischem Saatgut zu entwickeln und dauerhaft zu erhalten. Je nach Standort ist
hdchstens einmal jahrlich aber mindestens alle drei Jahre zu mahen. Die Mahd ist
nicht vor dem 1. September eines Jahres durchzufiihren. Das M&hgut ist abzutrans-
portieren. Der Einsatz von Dingemitteln oder PSM ist unzulassig.

Fur diese Mallnahme wird gemal’ der Anlage 6 der HzE MalRnahmenvariante 2.31
Umwandlung von Acker in extensive Mahwiese ein Kompensationswert von 4 (ein-
schlie3lich Zuschlag fur Mahd nach dem 1. September) zugeordnet. Aufgrund der
angrenzenden Storwirkungen durch das Deponiegelande wird ein Leistungsfaktor
von 0,5 angewandt.

Waldentwicklung

Am ostlichen Rand des Plangebietes ist die Entwicklung von Waldflachen vorgese-
hen. Diese gliedern sich an bestehende Waldflachen an. Durch diese Ergéanzung der
Waldflachen und der weiteren Geholzstrukturen ist, mit Ausnahme der angrenzenden
Bundesstral3e fast umliegend eine gute visuelle Abschirmung des Deponiegelandes
gegeben.

Entwicklung von Wald (KMI-3)

Am 0Ostlichen Rand des Plangebietes sind in Ergdnzung angrenzender Waldflachen
sudlich bzw. studwestlich des Deponiegelandes Waldflachen zu schaffen. Beziiglich
der Entwicklung von Wald wurde im Zusammenhang mit der Erarbeitung des Erneu-
ten Entwurfes 1l sowohl die Option einer Aufforstung durch Pflanzung als auch eine
sukzessive Waldentwicklung mit der Forstbehérde diskutiert. Aus forstrechtlicher
Sicht sind beide Mdglichkeiten an diesem Standort umsetzbar. Die mit der Stellung-
nahme der unteren Naturschutzbehérde geaul3erten Bedenken gegeniber einer
Waldentwicklung durch Sukzession aufgrund der N&he zu Pappelbestanden konnten
durch das Forstamt ausgeraumt werden. Es handelt sich um Hybrid-Pappeln, die
keine fruktifizierenden Samen hervorbringen. Die Gemeinde hat sich fur die Entwick-
lung von Wald durch Sukzession mit Initialpflanzung entschieden. Im Rahmen der
Erstaufforstungsgenehmigung wird ein Standortgutachten erarbeitet.

- Geplante MalRBnahme: Anlage von Wald durch Sukzession (MalRnahmenvariante
1.12 der Anlage 6 HzE)

- Mindestgrofie: 0,2 ha

- Geplante GroRRe: ca. 4,7 ha

- Kompensationswert: 2,5(+1,0)

Festsetzung:

Innerhalb der Aufforstungsflachen am 6stlichen Plangebietsrand als Kompensati-
onsmaflnahme KMI 3 (Gemarkung Silsdorf, Flur 2, Flurstiick 62/1 tw. und 63/1 tw.)
ist Wald durch Sukzession mit Initialpflanzung zu entwickeln und dauerhaft zu erhal-
ten. Es ist auf 30% der Flache eine horstweise Initialpflanzung durch standortheimi-
sche Baum- und Straucharten aus moglichst gebietseigenen Herktinften vorzusehen.
Jegliche Nutzung (wirtschaftliche, touristische oder sonstige Nutzung) ist unzuléssig.
Ausgenommen bleiben die jagdliche Nutzung sowie das allgemeine Betretungsrecht.
Eine Pflege der Heckenstruktur am 6stlichen Rand des Plangebietes ist weiter inner-
halb des Flacheneigentums der IAG mbH zu gewahrleisten. Ein Zusammenwachsen
der Geholzstrukturen ist zu verhindern. Hierzu ist ein 30 m breiter Streifen zu wertvol-
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len Biotopstrukturen (Ackersoll und Feldhecke) von der Waldentwicklung freizuhal-
ten.

Fur diese Mallnahme wird gemaf der Anlage 6 der HzE Malinahmenvariante 1.12
Anlage von Wald durch Sukzession mit Initialpflanzung ein Kompensationswert von
3,5 (einschlief3lich des Zuschlages fur Nutzungsaufgabe) zugeordnet. Aufgrund der
angrenzenden Storwirkungen durch das Deponiegeldnde wird ein Leistungsfaktor
von 0,5 angewandt.

Streuobstwiese

Als Ergdnzung der umgebenden Griin- bzw. Gehdlzstrukturen ist eine Streuobstwie-
se anzulegen bzw. zu ergdnzen. Sudostlich des Sondergebietes SO4 (Gas- und
Sickerwasser) sind bereits teilweise Obstbaume als Ausgleich fur bestehende MaR3-
nahmen innerhalb des Deponiegelandes vorhanden. Diese Streuobststrukturen wer-
den mit der Umsetzung der Planungsziele des Bebauungsplanes erganzt.

Anlage bzw. Ergénzung einer Streuobstwiese (KMI-4)

Sudostlich des SO4 sind bereits Obstbaumpflanzungen, als Teil von bestehenden
AusgleichsmalRnahmen, vorhanden. Insgesamt wurden bereits 47 Obstgehélze ge-
pflanzt.

Im Rahmen des Bebauungsplanes sollen diese Streuobstwiesenstrukturen weiter
erganzt werden. Die Gesamtflache flr die Entwicklung dieser Streuobstwiese betragt
23 245 m2. Fir die 47 bereits festgesetzte Ausgleichsbdume wird von einem Platz-
bedarf von 100 m2 pro Baum ausgegangen. Dementsprechend steht fur die Kom-
pensationsmafinahme eine Flache von 18 545 m2 zur Verfugung.

Geplante MalRnahme: Anlage von Streuobstwiesen (2.51 der Anlage 6 HzE)
MindestgréfZe: 5 000 mz2

Geplante Grofe: 18 545 m?

Kompensationswert: 3,0

Diese Streuobstwiese tragt zur Verbesserung der Biodiversitat bei und kann zahlrei-
chen Tierarten als Lebensraum und zur Nahrung dienen.

Festsetzung:

Innerhalb der Flache sudostlich des SO 4 ist (Kompensationsmallnahme KMI-4,
Gemarkung Sulsdorf, Flur 2, Flurstiick 61 tw.) eine Streuobstwiese anzulegen bzw.
zu erganzen und dauerhaft zu erhalten. Es sind alte Kultursorten mit einer Mindest-
qualitdit Hochstamm, Stammumfang 14/16 cm mit Verankerung zu verwenden. Auf
100 m2 Grunlandflache ist je ein Baum zu pflanzen. Die Ersteinrichtung des Grinlan-
des hat durch spontane Selbstbegrinung oder Verwendung von regionaltypischem
Saatgut (Regiosaatgut) zu erfolgen. Das Griunland ist mindestens zweimal jahrlich
zwischen dem 1. Juli und 30. Oktober mit Abfuhr des Mahgutes zu mahen. Die
Mahdhdhe ist bei mind. 10 cm Uber Gelandeoberkante mit Messerbalken anzuset-
zen.

Fir diese MalRnahme wird gemal’ der Anlage 6 der HzE MalRnahmenvariante 2.51
Anlage von Streuobstwiesen ein Kompensationswert von 3,0 zugeordnet. Aufgrund
der angrenzenden Storwirkungen durch das Deponiegeldnde wird ein Leistungsfak-
tor von 0,5 angewendet.
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Zusammenfassung der KompensationsmalRnahmen

Nachfolgend sind die Wertigkeiten der internen Kompensationsmaflinahmen zusam-
menfassend dargestellt.

Tab. 17: Zusammenstellung der Kompensationsmaflnahmen

Nr. KompensationsmalRnahme MR F_Iache KW |LF |m2KFA
Nr. (in m?

Heckenpflanzung mit Kraut-
KM1la saum 2.22 6 462 3| 0,5 9693
KM1b Heckenpflanzung 6.31 2 602 1 2 602
KMilc Heckenpflanzung 6.31 2528 1 2 528
KM1d Heckenpflanzung 6.31 1562 1 1562
KMI 2a Méhwiese (unversiegelt) 2.31 4842 4| 0,5 9 684
KMI 2a Mahwiese (versiegelt) 2.31 2 165 45| 05 4871
KMI 2b Méhwiese 2.31 26 176 4| 05 52 352
KMI 2¢ Méahwiese 2.31 6800 35| 05 11 900

Wald durch Sukzession mit
KMI 3 Initialpflanzung 1.12 47 125 3,5| 0,5 82 469
KM4 Streuobstwiese 2.51 13 000 3| 0,5 19 500
interne Kompensationsmafnahmen - Gesamt 197 161
Verbleibender externer Ausgleich 138 646
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Externe KompensationsmalRnahmen

Das verbleibende externe Kompensationsdefizit wird durch den Ankauf von Oko-
punkten aus den folgenden Okokonten beglichen:

NWM-010 ,Neuanlage von Wald sudlich der Ortslage Selmsdorf M7" (gemeindeei-
genes Okokonto); 120.000 Punkte

NWM-035 ,Naturwald Travehang bei Selmsdorf‘ (Okokonto der Landesforst M-V);
18.646 Punkte

Es kann ein vollstandiger Ausgleich erreicht werden. Die verbindlichen Reservie-
rungen werden der unteren Naturschutzbehdrde vor Satzungsbeschluss vorgelegt.

Anmerkung: Unabhéngig von der Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung gemaf der
Anleitung der ,Hinweise zur Eingriffsregelung M-V* (Neufassung 2018) ist fur die
Umwandlung von Waldflachen ein Realausgleich durch eine Aufforstung oder ein
Ausgleich Gber den Ankauf von Waldpunkten aus einem sogenannten Waldflachen-
pool notwendig.

6. Grungestalterische MalRnahmen

Die Gemeinde hat sich im Rahmen des Bebauungsplanes Nr. 18 mit den vorhande-
nen Grinflachen auseinandergesetzt. Teilweise werden Erganzungen der bestehen-
den Grinstrukturen vorgesehen. Die Grunstrukturen gliedern das Deponiegeldnde
und schirmen die umliegenden Bereiche ab. MaRBhahmen innerhalb bzw. im direkten
Anschluss an das Plangebiet fordern die Einbindung in den Landschaftsraum und
wirken sich kleinklimatisch positiv aus. Aus diesen Grinden ist die Gemeinde bemiht
diese Strukturen zu erhalten und sinnvoll zu ergénzen.

Die Gemeinde hat sich im Zuge der Erarbeitung des Erneuten Entwurfes II, unter
Beachtung der Darlegungen der HzE 2018 mit den Kompensationsmal3hahmen
innerhalb des Plangebietes detailliert auseinandergesetzt. Diese sind im vorange-
stellten Kapitel der Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung behandelt. Nachfolgend
sind die allgemeinen grinordnerischen Festsetzungen dargelegt.

Erhalt bzw. Ergdnzung von Grinstrukturen

Die innerhalb der Grinflachen mit der Zweckbestimmung ,Freianlagen® sind vorhan-
denen Wiesenflachen und Gehdlzstrukturen dauerhaft zu erhalten. Hierzu sind ent-
sprechende PflegemalRnahmen wie Mahd oder Geholzschnitte zulassig. Sollten sich
diese Grunflachen in einem Waldabstandsbereich befinden, ist ein Zusammenwach-
sen von verschiedenen Gehdlz- bzw. Waldbereichen zu verhindern. In anderen Be-
reichen sind zur Freiflachengestaltung Pflanzungen von Baumen und Strauchern der
Art und Qualitat gemaf der Pflanzlisten 1 und 3 zulassig.

Die innerhalb der Grinflachen mit der Zweckbestimmung ,Streuobstwiese®
vorhandenen Wiesenflachen und Geholzstrukturen sind im Charakter einer
Streuobstwiese dauerhaft zu erhalten. Es ist einen Mindestdichte von ein Obstge-
holze je 100 m? einzuhalten. Hierzu sind entsprechende Pflegemalinahmen wie
Mahd oder Gehdlzschnitte zuléssig. Die vorhandenen Gehdlze sind bei Abgang
gleichwertig zu ersetzen.
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Die innerhalb der Grinflachen mit der Zweckbestimmung ,Schutzgrin® vorhandenen
Geholze sind dauerhaft zu erhalten. Pflegeschnitte sind zulassig. Abgangige Geholze
sind gleichwertig zu ersetzen und vorhandene Licken sind unter Verwendung
heimischer Geholzarten zu schlieRen. Die mit ,OK* gekennzeichnete Flache ist als
OkokontomaRnahme zu erhalten.

Innerhalb der Griinflache mit der Zweckbestimmung ,Offener Graben/Mulde“ sind
die vorhandenen offenen Wasserflachen dauerhaft zu erhalten. Entsprechende
Wegeflache zur Wartung der Anlage sind freizuhalten.

Die vorhandenen  Grunstrukturen innerhalb der Grinflaiche mit der
Zweckbestimmung ,Sukzessionsflache” sind dauerhaft zu erhalten. Dabei ist das
Entwicklungsziel einer Ruderalflaiche mit Gras- und Staudenkulturen zu beachten.
Eine Entwicklung von Wald ist durch geeignete MalRnahmen (z.B. Mahd/Beweidung)
zu verhindern.

Die Grunflache mit der Zweckbestimmung ,Verkehrsgriin® ist als Landschaftsrasen
zu gestalten. Sollten Graben/Mulden vorhanden sein, sind diese in ihrer Funktion zu
erhalten.

Allgemeine grinordnerische MalRnahmen

Bei den Erdarbeiten anfallender, unbelasteter Mutterboden ist in nutzbarem Zustand
zu erhalten und im Geltungsbereich des Bebauungsplanes wieder zu verwerten oder
einer externen Wiederverwertung zuzufihren.

Wahrend BaumalRnahmen sind Bodenverdichtung zu vermeiden, dafir sind die Fla-
chen vor dem Befahren mit Baumaschinen zu sichern oder es sind Bodenschutzmat-
ten vorzusehen.

Innerhalb der festgesetzten privaten Griunflachen (keine Kompensationsmalf3nah-
men) sind wassergebundene Wege als Wartungs- und Pflegewege zulassig.

Samtliche Gehdlzpflanzungen sind durch eine Entwicklungspflege fir eine Dauer von
drei Jahren zu sichern und dauerhaft zu pflegen. Die notwendigen Pflege- und Erzie-
hungsschnitte sind auszufuihren. Beschadigte oder abgegangene Gehdlze sind
gleichwertig zu ersetzen. Insbesondere in den ersten Jahren ist auf eine ausreichen-
de Bewasserung durchzufuhren und einen Anpflanzerfolg zu gewéabhrleisten.

Spéatestens ein Jahr nach Beginn der BaumaRnahmen sind die geplanten Kompen-
sationsmal3nahmen vollstandig umzusetzen.

Die rechtliche Sicherung der KompensationsmalRnahmen und sonstigen grinordneri-
schen Malinahmen erfolgt Uber einen stadtebaulichen Vertrag.
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7. Zusatzliche Angaben
7.1 Technische Verfahren sowie Hinweise auf Schwierigkeiten

Merkmale der verwendeten technischen Verfahren

Im Umweltbericht erfolgt eine Abarbeitung der Umweltbelange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7
und erganzend nach § la BauGB. Hierbei werden die einzelnen Schutzgiter, bezo-
gen auf die Bestandssituation (Basisszenario) untersucht und anschliel3end wird eine
Prognose fir die Entwicklung mit Umsetzung der Planungsziele bzw. bei Nichtdurch-
fuhrung der Planung erstellt. Zur Erfassung der Bestandserfassung fanden Ortsbe-
gehungen statt. Ebenso wurden Luftbilder und Kartenmaterialien ausgewertet.

Umfang und Detaillierung orientieren sich dabei problembezogen an der vorliegen-
den Planungsaufgabe und dem gegenwartigen Wissensstand. Im Zusammenhang
mit der Erarbeitung des Erneuten Entwurfes Il wurden Abstimmungen insbesondere
mit der unteren Naturschutzbehotrde gefuhrt. Daraufhin wurden die Eingriffs- und
Ausgleichsbilanzierung vollstandig tberarbeitet.

Des Weiteren wurden die Darstellungen der Waldbelange erweitert und detailliert.
Hierbei war die Vorbereitung des Waldumwandlungsverfahrens von wesentlicher
Bedeutung.

Ebenso erfolgte eine Uberarbeitung der Darstellung der artenschutzrechtlichen Be-
lange.

Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben

Im Rahmen der Erarbeitung des Umweltberichtes auf der Ebene der verbindlichen
Bauleitplanung sind Grundlagendaten in einem der Planung angemessenen Umfang
zu erheben.

Im bisherigen Beteiligungsverfahren und dartiber hinaus fanden Abstimmungen mit
den zustandigen Behorden und Amtern statt.

Dies betrifft beispielsweise die Abstimmungen mit der unteren Naturschutzbehdrde
(uNB) zur Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung. Der Planverfasser sieht durch den
bestehenden Deponiebetrieb als deutliche Vorbelastung an, die auch im Rahmen der
Eingriffsbewertung berucksichtigt werden sollten. Somit war es zunachst Strategie in
der Eingriffshbilanzierung durch die Festlegung von niedrigen Kompensationswerten
und Wirkfaktoren dies zu bericksichtigen. Dies entspricht nicht einer stringenten
Auslegung der ,Hinweise zur Eingriffsregelung“ (HzE) und wird von der unteren Na-
turschutzbehdrde (UNB) nicht als eine mdgliche Vorgehensweise angesehen. Zudem
sind unterschiedliche Darstellungen bzw. Berechnungen gemaf3 der urspringlichen
(1999) und der Uberarbeiteten Fassung (2018) der HzE zu berticksichtigen. Die Ge-
meinde hat sich fur die Beendigung des Planverfahrens nach der Methodik der Neu-
fassung der HzE (2018) entschieden.

Mit der Uberpriifung der gesetzlich geschiitzten Biotopstrukturen wurden in Bezug
auf die Wirkzonen weitere Anpassungen vorgenommen.
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Im Zusammenhang mit der Biotopkartierung wurden sowohl innerhalb des Plange-
bietes als auch im direkten Umfeld gesetzlich geschitzte Biotopstrukturen aufge-
nommen. Diese Biotopstrukturen sind auch in der LINFOS-Datenbank zu finden.

Ein Abgleich der Biotopstrukturen ergab, dass teilweise die Grundvoraussetzungen
gemal Anlage 2 zu 8 20 NatSchAG M-V, insbesondere fir die Geholzbiotope nicht
erfullt sind. Dies betrifft insbesondere die Lagevoraussetzung in der freien Land-
schaft. Hierzu fanden ebenso intensive Abstimmungen mit der uNB statt.

Des Weiteren fanden Abstimmungen mit der uNB zu den Kompensationsmaf3nah-
men statt. Mit dieser Neufassung wurden die Anforderungen an die Ausgleichsmal3-
nahmen stark eingegrenzt. Mit den Anforderungen hat eine intensive Auseinander-
setzung mit der uNB stattgefunden. Dies betrifft u.a. die Lage der Mal3nahmenflache
und die Mindestgroél3e.

7.2 Hinweise zur Durchfihrung der Umweltiberwachung

Gemal § 4c BauGB sind die Gemeinden verpflichtet, die erheblichen Umweltauswir-
kungen, die aufgrund der Durchfihrung der Bauleitpl&ane entstehen, zu tberwachen,
um insbesondere unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen frithzeitig zu ermitteln
und in der Lage zu sein, geeignete Mal3nahmen zur Abhilfe zu ergreifen. Des Weite-
ren sind laut Anlage 1 BauGB (Nr. 3 b) eine Beschreibung der geplanten Mal3nah-
men zur Uberwachung der erheblichen Auswirkungen der Durchfiihrung des Bauleit-
plans auf die Umwelt unter zusatzliche Angaben in den Umweltbericht aufzunehmen.

Fur das Deponiegelande wurde bereits ein Lageplan fir PflegemalRnahmen auf dem
IAG-Gelande entwickelt. Dieser Plan ist unter Berlicksichtigung der weiteren Mal3-
nahmenflachen anzupassen.

Fir alle Gehdlzneuanpflanzungen ist eine Entwicklungspflege von drei Jahre festge-
setzt. Beschadigte oder abgegangene Gehdlze sind gleichwertig zu ersetzen. Im
Anschluss sind die Pflanzflachen in das regulare Pflegeregime der IAG aufzuneh-
men. Unter Beachtung des Klimawandels ist insbesondere auf eine ausreichende
Bewésserung der Neuanpflanzungen zu achten. Eine entsprechende Festsetzung
wurde in den Bebauungsplan aufgenommen.

In Bezug auf artenschutzrechtliche Mal3Bnahmen werden Bauzeitenregelungen getrof-
fen. Ein spezielles Monitoring im Rahmen der artenschutzrechtlichen Betrachtungen
ist im Rahmen des hier vorliegenden Bebauungsplanes nicht vorgesehen. Es wird
empfohlen die Umsetzung der Bestimmungen in einem Bautagebauch oder in ande-
ren hierfir geeigneten Unterlagen zu dokumentieren.

Sollten es bei der Durchfihrung der oben genannten MaRRhahmen zur Umweltiber-

wachung unvorhergesehene Umweltauswirkungen auftreten, sind weitere Maf3nah-
men mit der zustandigen Naturschutzbehérde abzustimmen.
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8. Allgemein verstandliche Zusammenfassung

Der Umweltbericht, als gesonderter Teil der Begriindung, legt die Belange des Natur-
und Umweltschutzes dar. Gemald 8 2 Abs. 4 und 8 1 Abs. 6 Nr. 7 Baugesetzbuch
(BauGB) wurden die Resultate der Umweltprifung sowie nach 8 1la Abs. 3 BauGB
die Ergebnisse der Eingriffsregelung aufgezeigt. Fir den Bebauungsplan Nr. 18 der
Gemeinde Selmsdorf wurden innerhalb des Umweltberichtes die ermittelten voraus-
sichtlichen Umweltauswirkungen auf Grundlage der Anlage 1 des BauGB beschrie-
ben und bewertet.

Am siudostlichen Rand der Gemeinde Selmsdorf befindet sich sidlich der Bundes-
straRe B 104 die von der Ihlenberger Abfallentsorgungsgesellschaft mbH (IAG) be-
triebene, etwa 153 ha grol3e Deponie mit weiteren rund 53 ha zugeordneten depo-
nieeigenen Nebenflachen, wie Wald- und Grunflachen. Umgangssprachlich als ,De-
ponie Schénberg“ bezeichnet, liegt das Deponiegelande vollstandig auf dem Gebiet
der Gemeinde Selmsdorf. Das Plangebiet liegt unmittelbar an der nordlichen Grenze
der Nachbargemeinde Schoénberg und sudlich der Siedlungsflachen des Hauptortes
Selmsdorf.

Ziel des Bebauungsplanes ist die Steuerung der Entwicklung auf dem Deponiege-
lande und die Ergédnzung um zuséatzliche gewerbliche Nutzungen.

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 18 ,Deponie auf dem Ihlenberg“ ver-
folgt die Gemeinde Selmsdorf nunmehr das Ziel, die bisherige und sicherlich noch
nicht abgeschlossene positive Entwicklung der Gebietskorperschaft mit den Instru-
menten der Bauleitplanung stadtebaulich zu untersetzen und durch lenkende Fest-
setzungen des Bebauungsplanes auch fir die Zukunft zu sichern. So sollen die in
der Vergangenheit getétigten 6ffentlichen Investitionen in das Gemeinwesen und in
die Infrastruktur ebenso langfristig gesichert werden wie die privaten Investitionen in
Wohn- und Gewerbebereiche.

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes mdchte die Gemeinde erstmals Einfluss
auf die Entwicklung des Deponiegelandes nehmen. Mit der Erarbeitung des Bebau-
ungsplanes tbernimmt die Gemeinde Selmsdorf gegeniiber dem Deponiebetreiber
eine starke Position, um ihre Interessen zu verdeutlichen. Bislang ist es dem Betrei-
ber moglich, Baugenehmigungen nach BImSchG bzw. KrWG zu beantragen und die
Gemeinde wird lediglich im Rahmen des gemeindlichen Einvernehmens gehdrt. Mit
dem Bebauungsplan schafft die Gemeinde einen offentlichen Belang, der erstens bei
jedem Antrag auf Baugenehmigung zu beachten ist und zweitens bestimmte Arten
der Nutzung und ein erhdhtes Mal3 der baulichen Nutzung verhindert. Der Bebau-
ungsplan steuert also die Entwicklung auf dem Deponiegelande.

Die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) bzw. Bundesimmissionsschutzgesetz
(BImSchG) genehmigten Nutzungen sind innerhalb des Deponiebetriebes dem Bau-
planungsrecht nicht zugénglich, d.h. der Bebauungsplan Nr. 18 kann und darf aus-
dricklich nicht in bestehende und genehmigte Nutzungen eingreifen. Der Be-
bauungsplan Nr. 18 regelt also nicht den genehmigten Deponiebetrieb, sondern nur
neue und zusatzliche Nutzungen.

Neben den bisher genutzten Betriebsflachen soll mit dem Bebauungsplan Nr. 18 im
nordwestlichen Bereich des Deponiegeléandes ein Baugebiet fir die Ansiedlung von
Betrieben, die sich Uberwiegend mit der Aufbereitung und der Weiterverarbeitung
von Wertstoffen sowie der Erzeugung und Speicherung von regenerativer Energien
beschaftigen, planungsrechtlich vorbereitet werden. Mit der Festsetzung als Sonsti-
ges Sonderbiet nach 8 11 BauNVO soll einerseits die funktionale Nahe zum Depo-
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niebetrieb dokumentiert werden, andererseits ertffnet diese Festsetzung der Ge-
meinde im Vergleich zu einer Gewerbegebietsfestsetzung gréf3ere Gestaltungsmog-
lichkeiten bei der Bestimmung der zuldssigen Nutzungen.

Im Zuge dieser Baugebietserschlielung beabsichtigt der Deponiebetreiber auch
Bodenmaterial fir die begonnene endgultige Oberflachenabdichtung des Deponie-
Altteils zu gewinnen. So sollen die kinftige gewerbliche Entwicklungsflache (Sonder-
gebiet SO9) ggf. fur Bodenabgrabungen genutzt werden. Die Gewinnung von Bo-
denmaterial unmittelbar am Ort der geplanten Verwendung reduziert den Transport-
aufwand erheblich und damit ebenso die mit den Transportfahrten verbundenen
Larmimmissionen. Nicht unerwéahnt bleiben sollen auch die damit verknipften wirt-
schaftlichen Ersparnisse.

Um diese Ziele zu erreichen, sollen in Abstimmung mit dem Deponiebetrieb durch
diesen Bebauungsplan Nutzungen innerhalb des Deponiegelandes geordnet, sortiert
und mit dem Gemeinwesen unvereinbare, jedoch planungsrechtlich denkbare Nut-
zungen, wie z.B. Abfallverbrennungsanlagen, Klarschlammtrocknungsanlagen oder
Anlagen zur Behandlung und Lagerung von radioaktiven oder explosionsgefahrlichen
Stoffen, ausgeschlossen werden.

Der Uberwiegende Teil des Geltungsbereiches ist im wirksamen Flachennutzungs-
plan in der Fassung der 9. Anderung als Sondergebiet (SO) ,Sondermiilldeponie*
dargestellt. Parallel zur Aufstellung des hier behandelten Bebauungsplanes wird die
10. Anderung des Flachennutzungsplanes erarbeitet. Im Wesentlichen geht es dabei
um die Erganzung der zukinftigen Gewerbeflache am Kirchenholz.

Aufgrund der langjahrig bestehenden Nutzung des Uberwiegenden Teiles des Plan-
gebietes als Deponie sind in den Ubergeordneten naturschutzrechtlichen Fachpla-
nungen kaum umweltbezogene Ziele festgelegt bzw. spezifische Aussagen getroffen
worden.

Innerhalb des Plangebietes sind eine Vielzahl von gemal 8 18 NatSchAG M-V ge-
schitzten Einzelbdumen vorhanden. Die gemal 8§ 18 Naturschutzausfihrungsgesetz
(NatSchAG M-V) geschutzten Einzelbaume sind einschlief3lich des Wurzelschutzbe-
reiches (= Kronentraufe + 1,50 m Abstand) dauerhaft zu erhalten und vor jeglichen
Beeintrachtigungen, die den Fortbestand geféahrden, einschlie3lich wahrend der
Baumal3nahmen, fachgerecht zu schitzen. Eine Fallung oder Eingriffe in den Wur-
zelschutzbereich bedurfen einer Ausnahmegenehmigung der zustandigen Natur-
schutzbehorde.

Unter Berucksichtigung des geplanten Multifunktionsgebaudes wurde unabhéangig
vom hier behandelten Bebauungsplan ein Fallantrag fur 63 Pappeln (Balsampappel-
Hybriden und Schwarzpappel-Hybriden) ein Féllantrag eingereicht. Bestandteil des
Fallantrages war ein Baumgutachten vom Sachverstandigen Herrn Franiel.

Mit dem Schreiben der unteren Naturschutzbehdrde vom 17.02.2023 liegt eine Ge-
nehmigung fur die Fallung dieser Pappeln vor. Diese Baumféllgenehmigung wird
dementsprechend im Rahmen des Bebauungsplanes nicht mehr weiter behandelt.

Des Weiteren wurde im Rahmen des Planverfahrens bereits ein Antrag fir die Fal-
lung von drei Alleebdumen (8 19 NatSchAG M-V) gestellt. Mit dem Erneuten Ent-
wurf Il wurde die Neugestaltung der Zufahrtssituation Uberprift. Hierbei wurden ver-
schiedene Varianten in einer gesonderten Untersuchung durch den
ErschlieRungsplaner geprift. Es wurde die Variante gewahlt, bei welcher die gerings-
ten Auswirkungen auf Natur- und Umwelt zu erwarten sind. Ein geringerer Eingriff in
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den Alleebestand konnte nicht erreicht werden. Ein Uberarbeiteter Ausnahmeantrag
wird mit der Beteiligung der Trager offentlicher Belange zum Erneuten Entwurf Il an
die untere Naturschutzbehotrde versandt.

Im Rahmen des Bebauungsplanes wurden Waldbelange abgearbeitet. Innerhalb des
Plangebietes sind Flachen vorhanden, die forstrechtlich als Wald einzustufen sind
und mit Umsetzung der Planungsziele nicht vollstandig erhalten werden kdnnen. Aus
diesem Grund wurde mit der hier betrachteten Bauleitplanung das Waldumwand-
lungsverfahren eingeleitet. Es wurden Waldflachen im Nord- bzw. Nordwesten des
Plangebietes identifiziert. Im Rahmen der Vorbereitung des hier vorliegenden Erneu-
ten Entwurfes Il wurden die Biotopstrukturen Uberprift. Danach sind nun weitere
Flachen im nord- bzw. nordwestlichen Anschluss an die geplante Zufahrtsstraf3e und
das kunftige SO 9 forstrechtlich als Waldflachen anzusprechen. Die Waldgrenzen
wurden durch die Forstbehorde angepasst. Es bestehen teilweise Uberschneidungen
zwischen den Waldbereichen und der geplanten Zufahrtsstral3e. Fur die Umsetzung
der planungsziele ist es notwendige verhaltnismaRig geringfugige Flachenanteile zu
roden. Der Ausgleich fir die Eingriffe in Waldflachen soll tber den Ankauf von Punk-
ten aus einen sogenannten Waldflachenpool erfolgen.

Im Rahmen des hier behandelten Planverfahrens wurden bereits Abstimmungen mit
dem zustandigen Forstamt getroffen, dass innerhalb des gesetzlichen Waldabstan-
des zwar keine Geb&ude bzw. Bereiche zum dauerhaften Aufenthalt vorgesehen
werden kénnen, jedoch beispielsweise Flachen zur Lagerung etc., die nicht dem
dauerhaften Aufenthalt von Menschen dienen.

AulRRerdem ist am dstlichen Rand des Plangebietes eine Aufforstung geplant. Die
geplante Aufforstung am dstlichen Plangebietsrand soll flr den Ausgleich gemaf der
Eingriffsregelung genutzt werden. Fur diese Aufforstung wurde aufgrund der Fla-
chengrolRe eine Standortbezogene Vorprifung des Einzelfalls gemall 8 5 UVPG i.V.
mit Anlage 1 Nr. 17.1.3 durchgefihrt.

Im Rahmen des bisherigen Planverfahrens wurden Biotopstrukturen dargestellt, die
einen Schutzstatus gemaf § 20 NatSchAG M-V besitzen. Als Grundlage dienten die
Aussagen der Umweltkarten M-V und die Biotopkartierung des Buros BHF (Schwerin
2017). Mit der Erarbeitung des hier vorliegenden Erneuten Entwurfes Il erfolgte eine
grundlegende Uberpriifung der gesetzlich geschitzten Biotope innerhalb des Plan-
gebietes bzw. des planungsrelevanten Prifbereiches fur mittelbare Beeintrachtigun-
gen. Es wurde der Schutzstatus der Grunstrukturen auf der Basis der Anlage 2 zum
§ 20 NatSchAG M-V betrachtet und bewertet. Teilweise fehlen die Grundvorausset-
zungen fur den Schutzstatus. Entscheidendes Kriterium fir Geholzbiotope ist die
Lage in der freien Landschaft. In Absprache mit der unteren Naturschutzbehérde ist
das Deponiegelande nicht als freie Landschaft einzustufen. Des Weiteren werden
einige Gehdlzbiotope mittlerweile forstrechtlich als Wald angesprochen.

Auf Grund dessen werden die Darstellungen zu den Beeintrdchtigungen im Rahmen
des Erneuten Entwurfes Il angepasst. Ein Uberarbeiteter Ausnahmeantrag wird bei
der uNB zur Priufung eingereicht.

Mit dem Umweltbericht wurde gepruft, ob von dem Bebauungsplan Nr. 18 der Ge-

meinde Selmsdorf erhebliche, nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt zu erwarten
sind. Die vorliegende Planung ermdglicht die Errichtung neuer Gebaude und Zuwe-
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gungen. Durch diese wird innerhalb des Plangebietes eine zusatzliche Flacheninan-
spruchnahme verursacht.

Es wurden die Auswirkungen auf die Schutzgliter Mensch, Pflanzen, Tiere, biologi-
sche Vielfalt, Boden, Wasser, Klima/Luft, Landschaft sowie Kultur- und Sachgiter
untersucht. Es wurde ein Standort gewahlt, der im Hinblick auf Umwelt und Natur als
stark anthropogen vorbelastet betrachtet werden kann.

Zu erwartende Eingriffe in Natur und Landschaft, die durch die vorliegende Planung
verursacht werden, sind mit dem hier vorliegenden Erneuten Entwurf Il unter Hinzu-
nahme der Ausfihrungen der ,Hinweise zur Eingriffsregelung fir M-V; LUNG Neu-
fassung 2018“ dargestellt und bewertet worden. Um das gesamte Kompensationser-
fordernis zu ermitteln, wurden die Uberplanten Biotop- und Nutzungstypen bilanziert.
Die vorhandenen Versiegelungen durch die bestehende Bebauung wurden berick-
sichtigt. Diese geplanten Eingriffe werden durch geeignete AusgleichsmalRinahmen
innerhalb und auRRerhalb des Plangebietes kompensiert. Erhaltungs- und Pflanzgebo-
te fordern die Einbindung der geplanten Bebauung in den Siedlungs- und Land-
schaftsraum.

Zur Beachtung der Belange des Artenschutzes wurde ein Artenschutzrechtlicher
Fachbeitrag in Form einer Potentialanalyse erarbeitet. Eine potentielle Betroffenheit
liegt fur die Artengruppen Brutvdgel, Flederméause und Amphibien vor.

Mit der Erarbeitung des Erneuten Entwurfes Il erfolgte eine vertiefende Uberprifung
der artenschutzrechtlichen Betrachtungen im Hinblick auf die angepassten Pla-
nungsziele. Es werden Maflinahmen wie Bauzeitenregelungen oder die Schaffung
von Ersatzquartieren getroffen, um Verbotstatbestande gemafd § 44 Abs. 1 zu ver-
meiden. Eine Betroffenheit der in M-V nach Anhang IV der FFH-RL vorkommender
Pflanzenarten kann ausgeschlossen werden.

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die Eingriffe in Natur und Land-
schaft durch die Wahl eines vorbelasteten Standortes verringert werden. Die zukunf-
tige Nutzung eines bereits bebauten Standortes und die Erweiterung ahnlicher Nut-
zungen ist generell einer unbelasteten Flache vorzuziehen.

Fur die Belange des speziellen Artenschutzes ist unter Beachtung entsprechender
MalRnahmen das Eintreten von Verbotstatbestdnden § 44 Abs. 1 zu vermeiden.

Es liegt keine Betroffenheit von internationalen oder nationalen Schutzgebieten vor.

Zusammenfassend kann festgestellt werden das sich die Gemeinde in Zusammen-
arbeit mit dem Deponiebetreiber in Vorbereitung des hier vorliegenden Erneuten
Entwurfes 1l beziglich des erforderlichen Ausmalies der baulichen Erweiterungsmaog-
lichkeiten intensiv auseinandergesetzt hat. Die Gemeinde mdchte mit dem Bebau-
ungsplan die kiinftigen Nutzungen des Deponiebetriebes reglementieren, um somit
auch den Grad moglicher Umweltauswirkungen auf die Gemeinde selbst und die
Nachbargemeinde Schoénberg zu beeinflussen bzw. mdglichst gering zu halten.

Die Gemeinde hat verschiedene Standorte fur die Ansiedlung von Gewerbebetrieben
mit den Schwerpunkt erneuerbare Energien und Kreislaufwirtschaft geprift. Dieser
Standort wurde wegen der bestehenden Vorbelastungen und der zu erwartenden
Synergien bevorzugt.

Aufgrund der dargestellten Argumentation verbleiben aus naturschutzfachlicher Sicht
keine erheblichen Beeintrachtigungen auf Umweltbelange durch die Planung.
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Gemeinde Selmsdorf, den.....................

Der Burgermeister

135



	Vorlage
	Anlage  1 Gesamtplan 1 11 23neu_Plan M1-2500 neu
	Anlage  2 Planzeichnung A3
	Anlage  3 Zeichenerklärung A3
	Anlage  4 Zeichenerklärung A3
	Anlage  5 Selmsdorf B18 Teil B_Satzungsbeschluss_01.11.2023
	Anlage  6 Selmsdorf B 18_Begründung Satzungsbeschluss 01.11.2023
	Anlage  7 Selmsdorf B18 Satzungsbeschluss Umweltbericht_01.11.2023

